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Piraten schassen lorpedos ie
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kine neue ungeheuerliche Provokation der bolschewistischen Mordbanden in den spanischen öewiissern
der Kreuzer ist unversehrt

Berlin , 2V. Juni.
Am 13. d. Mts. wurde in bestimmtenauslän¬

dischen Kreisendas Gerücht verbreitet, die „Leip¬
zig" sei torpediert worden und gesunken. Tat¬
sächlich meldete der Kommandant der „Leipzig",
daß das Schiff nördlichvon Oran am 15. Juni.
morgensum S.25 Uhr, 9.28 und 9.58 Uhr von

tlnssr lagssspiegel
Wiederumhaben spanische Piraten ein feiges
Attentat aus ein deutsches Kriegsschiff unter¬nommen.
Francos Truppen haben gestern Bilbaoerobert.
Leo» Blum erlitt vor dem Pariser Senat
eine Niederlage.
Die Lewis-Gewerkschaft schmiedet Pläne zur
Errichtung einer Volksfrontin USA.
Mit einer Abschiedsseier in der Marien-
burg wurde die Ostpreuhenfahrtder Alten
Garde abgeschlossen.
Der zweite Tag der SA.-Wettkämpfenahm
einen besonders glänzenden Verlauf. Der
Sturm 22/75, Bremen, gewann den Ehren¬
preis des Gruppenführers.
Die Fahrer der großen Deutschland-Rund¬
fahrt 1937 berührten gestern mittag Vremen.
Oberbannführer Finkenten und Kretsob-mann Schwenk rufen alle Betriebsführer und
Handwerksmeister auf, den Jungen undMädeln des Standortes Vremen die Teil¬
nahme an Jugendfahrten und Jugend-Lager¬
leben zu ermöglichen.
Die Bremer Polizei wird in Zukunft jeden
unter AlkoholgenußstehendenVerkehrsteil¬
nehmer festnehmen, der einen Unfall verur¬
sacht.

je einem Torpedo beschossen wurde. Der Laus
der Torpedos wurde durch Horchgeräteverfolgt.
Da aber die „Leipzig", wie schon bekannt, nicht
getroffenwurde, schien es vor weiteren Schritten
zweckmäßig, erst den Gerüchtennachzugehen, die
eine Torpediernngbereits feststellten, obwohlvon
deutscher Seite über den Vorfall nach augenhin
zunächst geschwiegen worden war.

Die Feststellung, die sich aus der Uebereinstim¬
mung dieser Gerüchte mit der Meldung des Kom¬
mandantenergab, wurde weiterhin erhärtet durch
einen neuen Vorfall am 18. ds. Mts. An diesem
Tage. um 15.37 Uhr, wurde nämlich vom Kreuzer
„Leipzig" zum vierten Male ein Ü-Vootsangrifs
einwandfrei festgestellt. Von mehreren sicheren
Beobachternwurde der Schwall des Ausstoßes
deutlich gesehen. Einer der Torpedoswurde vom
Kreuzer selbst klar vor seinem Bug vorbeiziehend
durch Horchgerätesicher beobachtet. Auch dieser
vierte Angriffging also scharf vorbei.

Es wird Sache der vier Mächte sein, im Sinne
der getroffenen Abmachungennunmehr die den
Umständen entsprechenden Maßnahmen zu ergrei¬
fen. Die Reichsregierungist jedenfalls nicht ge¬
willt, den Schießversuchen spanisch-bolschewistischer
Unterseeboots-Piraten so lange zuzusehen, bis am
Ende vielleicht doch noch ein Treffer erzielt wird.

Botschaftervon Ribbentrop hat Sonnabend
vormittag in London die Vertreter der drei ande¬
ren an der Seekontrslle beteiligten Mächte von
dem Vorgefallenen dringlichstverständigt. Der
Führer ist im Flugzeugvon Eodcsbergam Rhein
»ach Berlin zurückgekehrt.

Die neuen Zwischenfällein Spanien stellen
in ihrer ganzen Ungeheuerlichkeit einen
neuen schweren Anschlag auf das ganze
System der Nichteinmischung dar, so daß
ernstlich die Frage erhoben werden muß, ob
die Neutralitätspolitik der europäischen
Mächte überhaupt noch einen Sinn haben
kann, wenn es nicht möglichist, das spanische
Volschewistengesindelaus der Stelle mit den
schärfsten Maßnahmen zur Räson zu
bringen.

Was ist vorgefallen? Vor wenigen Tagen
lief durch die Weltpresse die Meldung, daß
der rote Sender von Bilbao die Zusammen¬
stellungvon U-Boot-Iäger -Flottillen ange¬
kündigt habe mit der Drohung, daß m Kurze
die spanischen Gewässer von sämtlichen
«faschistischen Kriegsschiffen" gesäubertseien.
Am 15. ds. Monats tauchte dann plötzlichm
Deutschlanddas Gerücht auf, der deutsche
Kreuzer „Leipzig", der sich um diese Zeit m
den spanischenGewässern aufhielt, sei von
einem roten spanischen U-Boot torpediert
worden. Das gleiche Gerüchtgab Anlaß tzu
phantastischen Sensationsmeldungen in der
ganzen Auslandspresse. Obgleichin Deutsch¬
land selbst am 16. ds. Monats noch keine
Meldung über einen Angriff auf die „Leist¬
est' vorlag, stellte sich tatsächlichnach dem
Auftauchen der ersten Gerüchteheraus» daß
vrm einem bolschewistischenU-Boot ein Tor¬
pedo aus die „Leipzig" in den Mittagsstun-
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den des 15. Juni abgefeuert worden ist. Es
erhebt sich die Frage: 1. Wie ist es möglich,
daß die Meldung über den bolschewistischen
Angriff schon in den Mittagsstunden des
15. Juni in die Oeffentlichkeit, und zwar in
verschiedenenLändern schon als Sensations¬
meldung in die Presse gelangte? 2. Aus wel¬
chen Wegen ist dieses Gerücht verbreitet
worden, da die Meldung über die „erfolg¬
reiche Torpedierung" der „Leipzig" selbst
jeder Grundlage entbehrte und der militäri¬
sche Laie ebenfalls weiß, daß ein U-Boots-
angriff in großer Entfernung von der Näch¬
ten Küste niemals ein Schauspiel ist, das
ich vor aller Oeffentlichkeit abspielt, insbe¬
sondere, wenn der Torpedoschußwirkungs¬
los bleibt, d. h. sein Ziel verfehlt. Ueberlegt
man sich diese beiden Fragen nüchtern, so
gibt es nur eine Erklärung sowohl für den
ersten Torpedoangriff am 15. wie auch für
die folgenden am 18. Juni:

Von verantwortlicher bolschewistischer
Seite ist gemäß der Ankündigung des Sen¬
ders von Bilbao allen Ernstes der Befehl
erteilt worden, systematische An¬
griffe auf deutsche Kontroll-
schisse auszuführen.  Dieser Befehl
ist so in aller Oeffentlichkeit bekanntgewor¬
den und so provokatorischdurchgeführtwor¬
den, daß das rot-spanischeU-Böot, das den
ersten Angriff durchführte, schon die Erledi¬
gung seiner Aufgabe drahtlichnach Valencia
signalisierte, ohne sich darüber unterrichtet
zu haben, ob der Angriff überhaupt erfolg¬
reich war. Hier sei hinzugefügt, daß auch
diese Möglichkeit in jeder Weise gegeben ist
und daß sie für den vorliegenden Fall abso¬
lut wahrscheinlichist. Bekanntlich taucht ein
U-Boot nahe dem Abschuß des Torpedos so¬
fort in größere Tiefen, um den einsetzenden
Abwehrmaßnahmen des Kriegsschiffes zu
entgehen. Die Feststellung, ob der Torpedo¬
schuß gesessenhat, brauchtdaher unter Um¬
ständen nicht in jedem Falle getroffen zu
werden. Alles Weitere ergibt sich von selbst:

Ueber Valencia hat die „erfolgreicheTor¬
pedierung" des deutschen Kreuzers ihren
Weg in die Weltöffentlichkeitals eine schon
vollendete Tatsache gefunden. Nach dem
ersten Angriff wurde der Kreuzer dann ein
zweites Mal angegriffen. In diesem Falle
mit insgesamt drei Torpedos.

der deutschenMitteilung geht hervor, was
Deutschland angesichts dieser Kette ver¬
brecherischerAnschläge, die sich in dem
Augenblick ereignen, in dem Italien und
Deutschlandwieder in den Londoner Aus-
schuß zurückgekehrtsind/ erwartet: ' Es ist>
eine völlige Unmöglichkeitund ein glatter
Nonsens, daß diese systematischenAttentate
gegen den Frieden der Völker noch weiter
hingenommenwerden. (Siehe Seite 2!)

votschafterbesprechung in LonSon
London, 20. Juni.

Auf Grund des Abkommens vom 12. Juni tra¬
ten Sonnabend nachmittagder deutsche, der ita¬
lienische und der französische Botschafter mit dem
englischen Außenministerin London zusammen,
um die Lage zu beraten, die durch die Torpedie-
rungsversucheauf die „Leipzig" entstanden ist.
Nach Abschluß der Sitzung wurde folgendeMit¬
teilung ausgegeben:

erne Zusammenkunftdes iranzosychen, des deut¬
schen und des italienischenBotschaftersmit dem
englischen Außenminister statt, bei der der deutsche
Botschaftereine Darlegung des Berichtes gab,
den die deutsche Regierungüber die Zwischenfälle
in bezug aus den deutschen Kreuzer„Leipzig" er¬halten hat. Die Vertreter der vier Mächte ver¬
pflichteten sich, ihte Regierungensofort zu befra¬
gen und kamen üöerein, nicht später als Montagin Uebereinstimmungmit den Bestimmungen des
am 12. Juni d. I . erzielten Abkommens wieder
zusammenzutreten."

„flömirrü Scheer" m Sibrattar
Paris , 20. Juni.

In Gibraltar ist das deutsche Panzerschiff„Ad¬
miral Scheer" eingetroffen. Konteradmiral
Fisch el . der sich an Bord des Panzerschiffes
„Admiral Scheer" befindet, der Kommandantdes
Panzerschiffes, Kapitän z. S. Ciliax,  und
mehrere Offizierebegabensich an Land und stat¬
teten den im Marinelazarett liegendenverletzten
Matrosen des Panzerschiffes„Deutschland" einen
Besuch ab.

vilbao von francos Iruppen erobert
wie ein Lauffeuer ging 0ie Siegesbotschaft durch Spanien/ Bolschewistische Horden im Innern der Stadt eingeschlossen

Sän Sebastian, 20. Juni.
Mit dem Ausruf „Vilbao gehört wieder zu

Spanien" meldetenSonnabend nachmittagsämt¬
liche nationalspanischenRundfunksenderdie Ein¬
nahme Bilbaos durch die nationalen Truppen.
Gleichzeitig gedachten sie des vor kurzem tödlich
verunglücktenChefs der Nordarmee, Generals
Mola, der als der eigentliche Sieger von Vilbao
gefeiert wird. Die Nachricht von dem Sieg ver¬
breitete sich in ganz Spanien wie ein Lauffeuer.

Die nationalen Streitkräfte traten Sonnabend
mittag auf den Bilbao unmittelbar vorgelagerten
Höhen zum Hauptangriff auf die Stadt an. Beim
Eindringen der Truppen in das WeichbildBil¬
baos herrschte unbeschreibliche Verwirrung. Diesen
Zustand konnten sich die im dortigen Gefängnis
seit Monaten eingeschlossenen politischen Gefange¬
nen zunutze machen und in der Zahl von 1100 zu
den nationalen Truppen flüchten.

Zur Einnahme Bilbaos werden noch folgende
Einzelheitenbekannt: Die nationalen Truppen
stürmten von den östlichen und südlichen Höhen,
die erst am Freitag besetzt worden waren, die
Hänge hinab und erreichten das Wasser¬
depot von Larrasquito  und mehrere
große Jndustriewerke, im Nordüstcndie Vorstadt
SanPedrodeDeusto  und das Universitäts¬
viertel. Im Südosten verließen mehrere Kom¬
panien der ersten Brigade ihre Stellungen, undbei Urbi  und Dos  C a mi n os an der Haupt¬
straße von Durango vereinigten sie sich bei Sän
Esteban  mit den von den Südosthängenherab-
sioßenden Truppen der II. Brigade. Sie besetzten
das größte spanische EisenhüttenwerkBara-
caldo  und drangen dann vom Südostenin die
Stadt ein. Die Kllstenkolonne und die Truppen
der VI. Brigade stießen vom Norden her längs
des rechten Ufers der Nervion-Mündung über
Desierto  und Luch ano  nach Bilbao vor.

Die nationalen Truppen besetzten als erstes
öffentliches Gebäudeder Stadt das Rathaus,
wo sich der Feind noch zu verteidigensuchte. Er
mußte sich aber, da das Gebäude von allen Seiten
umzingelt wurde, sofort ergeben. Starke Abtei¬
lungen der siegreichen Truppen passiertenSonn¬
abend nachmittag eine Zugbrücke über den Nervion
und besetzten die auf dem linken Ufer liegenden
Straßenzüge. Durch geschickt« Einkreisungsmanöver

sind größere bolschewistische Horden
im Inneren der Stadt eingeschlossen
worden. Man erwartet, daß sie sich ebenfalls er¬
geben.

Spanien jubelt
Sän Sebastian, 20. Juni.

Die Siegesnachrichten aus Vilbao haben in der
spanischen Bevölkerung unbeschreiblichen Jubel
ausgelöst. Die Straßen hallen wider von Hoch-
rufen auf General Franco und auf
das nationale Spanien.  Lautsprecheraufden Hauptstraßenverkündenimmer neue Einzel¬
heiten von der Front. Alle Kirchenglocken läute¬
ten. Innerhalb kurzer Zeit prangten die
Häuserfronten im Flaggenschmuck.
Einzelne Verwundete, die sich in Sän Sebastian
zur Genesung befinden, wurden von der begeister¬
ten Menge auf den Schulterndurch die Straßen
getragen. Der Gouverneurwies in einer kurzen
Rundsunkansprache auf die Bedeutung der Stunde
und auf den unerschütterlichen Sieges¬
willen des nationalen Spaniens  hin.
Er gedachte der Toten und Verwundeten, ganzbesondersauch des großen Werkesdes Generals
Mola. Auch in den anderen nationalspanischenStädten herrscht über den Fall von Bilbao un¬
beschreibliche Freude.  Ueberall finden
Massenkundgebungen statt.

ftrtitterieleuer auf MaSrid
Avila,  28 . Juni.

Sowohl in der Nacht zum Sonnabend wie auch
am Sonnabend vormittag hat die nationale Ar¬
tillerie die feindlichenStellungen vor Madrid
unter heftigstesFeuer genommen. Die Beschie¬
ßung dauerte jeweils mehrere Stunden. Feind¬
liche Batterien, die versuchten, das Feuer zu er¬
widern, konnten zum Schweigen gebracht werden.
Heller Feuerschein und zahllose Explosionen lassen
darauf schließen, daß ein großes Munitionŝ aaer
vernichtetwurde.

Lügenmeldungen übernommen
Salamanca, 20. Juni

Die englische Presse verbleiter eine auf bolsche¬wistischeInformationen beruhende Ereuelmel-
dung aus Santander über eine angebliche Versen¬

kung eines Frauen- und Kindertransportes durch
nationalspanische Kriegsschiffe, wogegen die natio¬
nale Marineleitung energisch protestiert. Die
unwahre Meldung behauptet, daß die Schiffe
Francos ein marxistischesHandelsschiff mit
über 300 Passagieren,  in der Haupt-
iache Frauen und Kinder, versenkt hätten. Gegen
diese verwerfliche Art der Kriegspropaganda
wenden.sich die Nationalen in voller Empörungund stellen fest:

Diese Nachricht ist nichts weiter als eine bös¬
willige Entstellung des folgenden bereits be¬
kannten Geschehnisses: Die nationale Kriegs¬flotte 9riff kürzlich verschiedentlich rote Handels-
schrfse aus, die aus Vilbao flüchteten. Eines
dieser Schiffe führte an Bord eine große An-zahl Frauen und Kinder. Selbstverständlicher¬
litten weder Schiff noch Fahrgäste irgendwelche
Schadeninfolge Besitzergreifungdes Fahrzeuges
durch ein nationales Kommando. Im Gegenteil,
die Fahrgäste wurden hingebungsvoll gepflegtund versorgt, da der allgemeineGesundheitszu¬
stand verheerendwar. Viele der Kinder hatten
Masern und Scharlach. Sämtliche Fahrgäste
wurden im nationalen Hafen Pasajcs ausge¬laden, wo sie weiterhinaufs beste versorgt werden,den.

Stalins Verhaftungswelle rollt weiter
Moskau, 19. Juni.

Wie die Moskauer Blätter melden, geht die
intensive Suche nach „Staatsfeinden", „Trotz¬kisten" und „Schädlingen" im ganzenLande wei¬
ter. Unter der Anschuldigung, „mit den Feinden
des Sowjetvolkeszusammengearbeitetzu haben",
wurden, wie bei der Parteikonferenzin Rostow
am Don mitgeteilt wurde, sechs leitende Funk¬tionäre, darunter die Vorsitzenden des Gebiets¬
vollzugsausschusses und der Stadtsowjets, ver¬
haftet. In Ordschonikidse im Nordkaukasuswur¬
den ebenfalls drei namentlich genannte „und
andere" FunkticmSreabgesetzt und in Haft ge¬
nommen. Außerdemwurden 33 62 Mitglie¬
der aus der Partei ausgeschlossen,
was bekanntlich stets mit einer Verhaftung ver¬
bunden ist. Ein« interessanteWendunghat eine
Konferenz der Sowjetschriftstcllerim Kaukasus
genommen. Wie aus Baku berichtet wird, ist fest¬gestelltworden, daß dieser Verband im Kauka-
ius „nationalistischverseucht" sei. Zehn Mitglie¬
der wurden aus dem Verband ausgeschlossen undverhaftet.

Was beschließt man in London!
* Bremen, 20. Juni.

Noch ist im deutschenVolke der Schmerz
lebendig, den der Verlust von 31 tapferen
Matrosen bei dem schändlichen Uebersall
der Eowjetspanier aus unser Kriegsschiff
„Deutschland" auslöste. Noch sind die Trä¬
nen nicht getrocknet, die in bitterem Harm
über das Schicksal ihrer Söhne deutsche
Eltern auf dem Ehrenfriedhofzu Wilhelms-
haven vergossen. Und schon wieder ereilt uns
die Kunde von einer neuen niederträchtigen
Freveltat der Spanienbolschewisten, von
einer Reihe heimtückischerTorpedierungs-
versuche roter U-Boote in spanischenGe¬
wässern auf unseren Kreuzer „Leipzig".

Daß es den Sowjet-Piraten nicht gelang,
den Schiffsleib unseres Kreuzers zu ver¬
letzen, daß der hinterhältige und doch so her¬
ausfordernde Schurkenstreich gottlob ohne
Folgen blieb, ist wahrlichnicht das Verdienst
derjenigen, die ihn angezettelt und aus¬
geführt haben. Wir aber betrachtenden Ver¬
such zum Verbrechen genau so, als ob es
geschehenund nehmen hundertprozentigden
bösen Willen fürs Werk. Denn wir denken
nicht daran, noch weiter zuzuwarten, bis
wiederum ein Treffer an einem unserer
Schiffe landet und abermals bestes deutsches
Blut zum Opfer fordert.

Wir nehmen den Willen fürs Werk und
verlangen, daß die nach dem Uebersall auf
unsere „Deutschland" kaum wieder in die
Wege geleitete Zusammenarbeit der euro¬
päischen Mächte im Londoner Nichtein¬
mischungsausschuhsich sofort darauf einstellt,
daß aus einem gemeinsam zu fassendenEnt¬
schluß den Roten in Spanien unverzüglich
die entsprechende Antwori gegeben wird.
Das Verbrechergesindelvon Valencia, völlighörig dem Willen der Blutmeute von Mos¬
kau, legt es doch geradezu darauf- an, zu er¬
proben, wie weit Europas Geduld geht.

Dieses Gesinde! will,  daß die europäi¬
schen Mächte sich über der Frage entzweien,
wie dem unerhört herausforderndenTreiben
der Sowjets in Moskau und Spanien wirk¬
sam zu begegnen ist. Dies muß man in
London und in Paris jetzt endlich
begreifen,  so wie man es in Berlin und
Rom schon längst erkannt hat, und man muß
an der Seine und an der Themse, dieser Er¬
kenntnis entsprechend, handeln.

Der Fall Bilbaos, der, wenngleich von
leichtfertigen Sensationsmachern verfrüht
vor einer Woche schon gemeldet wurde, war
jedenfalls nach dem gelungenen Durchbruch
an der Biscaya-Front eine sichere Sache.
Daß es auch an den anderen Fronten der
Roten Spaniens nicht günstig steht, hat man
langst schon so wie in Valencia auch in
Moskau  eingesehen . Die Karte' Spanien,
die Moskau in seinem ruchlosen Spiel um
die Weltbolschewisierungals einen besonders
hohen Trumpf bewertete, hat kläglich ver-
jagt, und da Moskau das Spiel dennoch
nicht aufgeben will, versuchtees das letzte
um Europa in Krieg und Chaos zu stürzen.
Deutschland und Italien sollen bis aufs
Blut gereizt werden, um zur ultima cstio
zu schreiten, wobei Moskau, zuversichtlich
darauf baut, daß ein Krieg mit Rußland
auch ein Krieg der europäischenMächte un¬
tereinander bedeuten müßte.

So ist die Lage heute, und dahin gehen
die Hoffnungen der Bolschewisten in Mos-
kau und Spanien. Wollen sich nun die
Machte will sich England, will sich Frank¬
reich als willfährige Figuren in dem ver¬
brecherischenSpiel Moskaus mißbrauchen
lasten? Oder wird man in Paris , wird man
in London den erlösenden Entschluß fassen
ein für allemal den roten Verbrechernund
Brandstiftern in Moskau und Valencia zu
zeigen, daß über allen kleinen  und

, genug nichtigen Meinungsver¬
schiedenheiten  zwischen den Mächten
Europas turmhoch der Wille zum Friedenfür Europa steht? .

Wird man endlich den ewigen Friedens-
^ Rußland und Spanien die ent¬

schlosseneAntwort geben? Oder wird man
55 ,5/" " wiederum bei einer lediglich dem
Gelächter der bolschewistischenVerbrecher
anheimfallenden lahmen Warnung belassen?
Soll nicht endlichdem bösen Tun die schnelle
Sühne, dem schlechtenWollen die harteStrafe folgen?

Geduld geht jedenfalls zuEiche. Mit Spannung. ,a mit innerer Erre-
gung sieht das deutsche Volk nach London
und Paris . Wird man dort Verständnis sitz
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die Sorgen und das beleidigte Empfinden
Deutschlands aufbringen? Wird man Ver¬
ständnis für die Lage Europas haben, ein
Verständnis, das mit dem rechten Verstehen
der eigenen Lage gleichläuft?

Deutschlandwartet,  aber es wird un¬
erbittlich  seine Folgerungen aus dem
Verhalten der Mächte ziehen. I. k. v.

ordenspriesler als Wüstling

Wieder «in Fall für Kardinal Mnndelein
Wien,  2V . Juni.

Nach einmonatiger Dauer ging Sonnabend
der große Prozeß gegen den Venediktiner -Ordens-
priester und ehemaligen Leiter der Burgenlän-
dischcn Landesbibliothek Dr . Stephan Tiesen-
thaler  zu Ende . Der Angeklagte wurde we¬
gen Verbrechens der mehrfachen Verleumdung,
des Betruges , der Veruntreuung , der Einschrän¬
kung der persönlichen Freiheit , der Erpressung
und der gefährlichen Drohung zur Höchststrafe
in der Dauer von sechs Jahren schweren Kerkers
verurteilt . Der Mitangeklagte Neffe Tiefen-
thaler «, Erosinger , erhielt 18 Monate schweren
Kerkers.

Tiesenthaler war bald nach der Eingliederung
des Burgenlandes aus Ungarn nach Oesterreich
gekommen und hatte nacheinander in verschiedenen
Gemeinden das Pfarramt erhalten . Später war
er in einer Wohnbausiedlungsgenossenschast ver¬
pflichtet und schließlich brachte er es zum burgen-
ländischen Landesbibliothekar . Tiesenthaler war
allgemein als Wüstling  bekannt und unter¬
hielt so zahlreiche Verhältnisse mit Frauen , daß
ihm der Wiener Erzbischos 1933 die Ausübung der
Seelsorge untersagen mußte . Allerdings blieb er
weiter Mitglied des Benediktiner -Ordens.

Jahrelang war es ihm dann durch Erpressun¬
gen und Verleumdungen gelungen , seine bedenk¬
lichen Geschäfte , seine Schwindeleien und Betrü¬
gereien zu verheimlichen , bis schließlich der von
ihm verdächtigte Landeshauptmann selbst nicht
umhin konnte einzugreifen und das nunmehr mit
der Verurteilung beendigte Strafverfahren ins
Pollen brachte.

Der Fall des Ordcnspricsters Tiesenthaler ist
ein Musterbeispiel der von Kardinal Mundelein
benutzten Anlässe , um gegen die Reichsregierung
die niederträchtigsten Angriffe zu richten . Es
wird interessant sein , zu beobachten , wie der Kar¬
dinal den Fall des Ordenspriestere Tiesenthaler,
der von einem österreichischen Gericht der eingangs
genannten schweren Verbrechen schuldig befunden
wurde , zu behandeln gedenkt.

Sudelendeutscher in den lad getrieben
von der tschechoslowakischen Folterjustiz

Prag , 20. Juni
Wie die Sudetcndeutschen Pressebriefe , die

parteiamtliche Korrespondenz der Sudetendeut-
schen Partei , mitteilen , bat der Stellvertreter
Konrad Henleins , Abgeordneter Karl Hermann
Frank,  folgendes Telegramm an den in der
Slowakei weilenden tschechoslowakischen Mini¬
sterpräsidenten gerichtet:

„Herr Ministerpräsident ! Am Vortage der Ent¬
hüllung des Denkmals des ungarischen Dichters
Jokai durch Sie stehen Sie im Begriff nach der
Geste vom 18. Februar eine weitere Geste gegen¬
über den ungarischen Minderheitsangebörigen zu
tun . Ich darf Ihnen mitteilen , daß im Unter¬
suchungsgefängnis Prag -Pankratz der Landwirt
Anton Staubner aus Philipsberg  nach
llmonatiger Untersuchungshaft Selbstmord
verübt hat . Das ist ein weiterer Fall unter
mehreren binnen kürzester Zeit . Bei allem Ver¬
ständnis für Ihre persönlichen guten Absichten
und die Schwere Ihrer Aufgabe scheint mir ge¬
rade heute die Feststellung notwendig , daß nicht
mehr Gesten , sondern nur noch die grundsätz-
licheSystemiinderung  dem Staate die not¬
wendige Befriedung bringen kann . Angesichts
der von uns seit Monaten und der nun auch im
Auslande erhobenen schweren Vorwürfe gegen
Polizeiverwaltung und Justiz erlaube ich mir,
Ihnen die Einsetzung eines parlamentarischen
Untersuchungsausschusses unter Veiziehung der
Opposition vorzuschlagen.

Völkische lügend als Vorbild
Feststellungen im englischen Unterhaus

London , 19. Juni.
In der Unterhaussitzung am Freitag sprach der

Abgeordnete Harald Nicholson (rechter Flügel
der Labour -Party ) zur Ernährungsfrage . Er ver¬
glich dabei den Gesundheitszustand der englischen
mit der deutschen Jugend . Obwohl die in den
Jahren 1914 bis 1924 geborenen jungen Deutschen
am meisten unter der durch die englische Blockade
hervorgerufenen schlechten Ernährung zu leiden
gehabt hätten , zeichnete sie sich jedoch durch eine
musterhafte körperliche Gesundheit
vor anderen Völkern aus . Das sei allein daraus
zu erklären , daß man die deutsche Jugend , sowohl
die Jungen als auch die Mädel , gelehrt habe,
auf ihren Körper zu achten und ihn weiter-
zuentwickeln . In England dagegen habe man die
Jugend dazu angehalten , sich ihres Körpers zu
schämen und ihn zu verbergen . Daher müsse man
in dieser Hinsicht in England erzieherisch und
aufklärend wirfen.

Der Chef des deutschen Generalstabeö, General Beck,
stattet« Sonnabend mittag dem französischen Marschall
Pstain einen Privatbesuch ab.

Der englische Pavillon aus der Pariser Weltausstel¬
lung würbe Sonnabend von dem Londoner Lordmatzor
Brvodbridge eingeweiht.

sibschluß der lWceuhenfaßrt der Wen Korde
erbebende flbschiedskeier in der Marienburg- Mehr als eine krbolungsreiie

Viv kaiirt üsr ^ Itsn 6 »rS « änrck OstprenLon

Berlin , 1». Juni.
Mit einer erhebenden Feier in der Marien¬

burg , dem Wahrzeichen des Deutschtums im
Erenzland Ostpreußen , sand die Ostlandsahrt der
Alten Garde der nationalsozialistischen Bewe¬
gung ihr Ende.

2m großen Remter des Hochmeisterschlosses ver¬
sammelten sich die 690 Fahrtteilnehmer noch ein¬

mal , um Abschied zu nehmen von der gastfreund¬
lichen Provinz Ostpreußen . Gauleiter Koch
dankte den alten Kämpfern für ihren Besuch im
Osten und insbesondere Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley für die Veranstaltung der Fahrt . Diese
Fahrt nach Ostpreußen seimehralseineEr-
holungsreise;  sie stehe, wie alle Ereignisse
und Geschehnisse hierzulande , unter einem poli¬
tischen Sinn . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley

brachte seinerseits den Dank der Alten
Garde für die herzliche Aufnahme
in Ostpreußen zum Ausdruck . Er kleidete den Er¬
folg dieser Fahrt in die Wort « : „Das , was wir
hier gesehen haben , ist « in unendlicher
Reichtum  gewesen ." — Den letzten Abschieds-
aruß erhielt die Alte Garde mit einem musika¬
lischen Feierabendspiel des ostpreußischen Reichs¬
arbeitsdienstes.

kinveukige Stellung des Senats gegen vlum
Ver französischeMinisterpräsident fordert Vollmachten zu sofortigem bandeln

Paris , 19. Juni
Der französische Senat trat Sonnabend nach¬

mittag zusammen , um über das von der Regierung
verlangte Ermächtigungsgesetz zu beraten . Der
Berichterstatter Eardey legte den Standpunkt des
Finanzausschusses des Senates dar , der in einem
vom Finanzausschuß ausgearbeiteten Eesetzesvor-
schlag zum Ausdruck kommt und der der Regie¬
rung eingeschränkte Vollmachten  zur
Bekämpfung der Spekulation erteilt , Der Bericht¬
erstatter bezeichnete die Vorlage der Regierung
als zu offen und ungenau  und stellte
fest, der Senat würde auch unter einem Zwang
nicht auf sein Kontrollrecht ver¬
zichten.  Finanzminister Auriol  legte in
einer langen finanztechnischen Rede die Gründe
dar , die die Regierung zu dem Antrag aus Sonder¬
vollmachten bewogen habe Senator Perrier
brachte den Antrag ein , den Kammerwortlaut
anzunehmen.

Darauf ergriff Ministerpräsident Vlum  das
Wort . Er bat den Senat , den Vorschlag Perrier
anzunehmen , der Wortlaut des Finanzausschusses
des Senats sei für die Regierung unannehmbar
und gebe der Regierung keinerlei Möglich¬
keiten zum Handeln.  Vlum schilderte die
merkwürdige Lage , in der er sich befinde . In
Wirklichkeit habe er von den Parteien in der
Kammer Schwierigkeiten erwartet , die bisher
stets Sondervollmachten abgelehnt hätten . 5m
Senat habe er eigentlich nicht mit Schwierigkeiten
gerechnet , da dieser bisher immer Vollmachten
erteilt habe . Der Ministerpräsident legte dann
das Schwergewicht seiner Rede auf die Dar¬
legung der Notwendigkeit einer Rückkehr des
abgewanderten Kapitals.  Die finan¬
zielle Unterordnung , die seit Jahren immer
schlimmer werde , könne nicht weiter andauern.
Ohne Rückkehr des abgewanderten Kapitals sei
ein Ausgleich des Haushalts unmöglich,  wenn

„oMssrlmt'-Wne In XSL
Sewerkschaftsbonze Lewis als Wegbereiter des Volschewismus

Der
erklärte

Washington , 19. Juni
republikanische Abgeordnete Thomas
im amerikanischen Repräsentantenhaus,

der ' Gewerkschaftsführer Lewis sei die
größte Gefahr,  die die amerikanische Demo¬
kratie bedrohe . Die Sowjetunion stehe auf dem
Wege über die radikalen Organisationen in den
Vereinigten Staaten hinter Lewis und versuche,
die amerikanische Industrie zu zerstören und die
Saat der Revolution auszustreuen . Die Ver¬
einigten Staaten ständen vor einer gefährlichen
Krise . Wenn nicht schleunigst die gcsetzesvoräch-
terische Tätigkeit von Lewis eingedämmt werde,
werde eines Tages die rote Fahne über
dem Weißen Haus  wehen.

Daß die Befürchtungen des Abgeordneten voll
und ganz berechtigt sind, beweist eine Rede , die
der im vergangenen Jahre durchgefallene kommu¬
nistische Präsidentschaftskandidat Browder  in
Napanoch im Staate Newyork gehalten hat . Dieser
Kommunistenhäuptling erklärte ganz offen , daß die
Lswis ^Vewerkschaft der Zellkern der kom¬
menden Farmer - Labour - Party  sei,
die der französischen „Volksfront " entsprechen
werde . Die Schaffung einer solchen Partei sei
das , was die Kommunisten in Amerika vor allem
erreichen wollten . Die treibende Kraft für die
Durchführung dieser Ziele sei das „Komitee für
industrielle Organisation " , und wenn eine solche
Partei noch nicht organisiert sei, so liege der
Grund dafür nur darin , daß dqs Komitee in seiner
Arbeit noch nicht so weit fortgeschritten sei.

Es sei jedoch klar erkennbar , daß der Weg zur
Bildung einer „Volksfront " in den Vereinigten
Staaten bereits beschritten sei.

Velagerungszustand in lolinstown
Newyork , 19. Juni

Die Lage in Johnstown (Penusylvanien ) hat
sich infolge des Stahlstreiks so verschärft , daß der
Gouverneur des Staates Penusylvanien den B e -
lagerungszu stand  über Johnstown ver¬
hängte . Trotz der gefährlichen Lage lehnte der
Präsident der Bethlehem -Stahlwerke das An¬
sinnen der Lewis -Eewerkschaften ab , die Fabriken
zu schließen. Der Präsident blieb bei seiner Wei¬
gerung , auch als er vom Gouverneur um die Still-
legung der Betriebe ersucht wurde , damit ein
Blutvergießen vermieden werde . Der Polizeichef
teilte dem Gouverneur mit , daß am Sonntag
49 909 Anhänger der Lcwis -Kohlen -Gewerkschaft
auf Johnstown marschieren wollen , um gemeinsam
mit den Streikenden in der Stahlindustrie eine
Riesenkundgebung  zu veranstalten . Der
Polizeichef forderte vom Gouverneur die Be¬
reitstellung der iationalgardc.  Der
Gouverneur ordnete i sofortige Schlie¬
ßung  der Bethlehem -Stahlwerke an . Der Prä¬
sident der Stahlwerke erwiderte jedoch, daß er den
Betrieb trotz der Angriffe auf die arbeitswillige
Belegschaft und auf das Eigentum der Werke
aufrechterhalten wolle , weil andernfalls 14 999
Arbeitswillige und deren Familienangehörige
des Lebensunterhalts beraubt sein
würde n.

auch die Rückkehr des Kapitals nicht die einzige
erforderliche Maßnahme sei.

Blum kam zu dem Schluß , die Regierung habe
nur die Wahl zwischen zwei Dingen : entweder
zurückzutreten und einem anderen Kabinett Platz
zu machen , das vielleicht das notwendige Ver¬
trauen erhalten würde , oder die Regierung könne
nur unter der Bedingung bleiben , daß ihr ein
energisches und sofortiges Handeln ermöglicht
werde . Die Regierung bitte den Senat , ihr die
erforderlichen Vollmachten zu gewähre ».

Nach Vlum sprach der Vorsitzende des Finanz¬
ausschusses , Senator Caillaux.  Er griff in
einer scharfen , zeitweise ironischen Rede den
Standpunkt der Regierung an.

Schließlich lehnte der Senat den Antrag Per-
rier , der den Wortlaut der von der Kammer ver¬
abschiedeten Vorlage wieder aufnahm , und den
die Regierung sich zu eigen gemacht hatte , mit
188 gegen 72 Stimmen ab . Danach nahm er den

vom Finanzausschuß vorgelegte » Wortlaut des
Eesetzentwnrses mit 238 gegen S2 Stimmen an
und vertagt « sich auf Sonntag morgen . Der Senat
hgt damit gegen die Regierung St «« »«»
men.

-tellung genom-

Montag Streik- Menstag
Aussperrung

Pari «, 19. Juni
Infolge des für Montag nachmittag angesetz¬

ten Generalstreiks der Pariser Bauarbeiter , von
dem auch das Gelände der Weltausstellung be¬
troffen wird , haben die Arbcitgeberverbände die¬
ses Berufszweiaes ihrerseits für Dienstag die
ganztägige Aussperrung sämtlicher Bauarbeiter
beschlossen. Also am Montag Streik und am
Dienstag Aussperrung — und die Weltausstel¬
lung wird nicht fertig.

Nosenberg kstrenbürger von Lübeck
Vierte Reichstagung der Nordischen Gesellschaft

eröffnet
Lübeck, 19. Juni

Die Vierte Rcichstagung der Nordischen Gesell¬
schaft nahm Sonnabendmittag ihren Anfang . Zu¬
nächst fand eine Sitzung des Obersten und Großen
Rates der Nordischen Gesellschaft im Rathaus
statt , auf der über die Arbeit im abgelaufenen
Jahr Bericht erstattet wurde . Die eigentliche Er¬
öffnungssitzung wurde anschließend in einem
großen Zelt auf dem Burgfeld abgehalten . Hier
hatten sich die Vertreter des Reiches und der
Länder , der Reichsleitung der Partei , die Mit¬
glieder des Lübecker Senats , sowie zahlreiche
führende Persönlichkeiten aus Staat . Partei und
Wehrmacht eingefunden ; ferner waren Vertreter
der Gesandtschaften und viele hervorragende
Männer der nordländischen Staaten erschienen.
Unter den vielen Ehrengästen bemerkte man
Reichsleiter Alfred Rosenberg,  Stabschef
Lntze und den Leiter des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Dr . Groß.

Der Leiter der Nordischen Gesellschaft , Gaulei¬
ter und Oberpräsident Lohse,  rief bei seiner
Begrüßung den Gästen aus dem Ausland zu:
„Sie sind die Pioniere der Verständigung und
des Friedens ; Sie werden sich von dem Willen
und Schaffen im neuen Deutschland überzeugen
können !" Vom Geiste der Völkerversöh¬
nung und des Friedens  solle die Tagung
getragen sein . Oberbürgermeister Dr . Drechs¬
ler  nannte nach dem Willkommensgruß der
Stadt Lübeck die Fragen des Ostseever¬
kehrs  als diesmal im Vordergrund stehend.
Unter lautem Beifall gab der Oberbürgermeister
dann bekannt , daß die Hansestadt Alfred Roscn-
berg dar Ehrcnbürgerrecht  verliehen
habe . Im weiteren Verlauf gab dann der Reichs¬
geschäftsführer der Nordischen Gesellschaft , Dr.
T i in m - Lübeck einen Ueberblick über Entwick¬
lung und Tätigkeit der Nordischen Gesellschaft . —
Anschließend behandelte Korvsführer llhntein
den Kraftfahrzeugverkchr über die Grenzen.

Die dcutsch-nordländischcn Vcrkehisbclprcchun-
gcn . die im Rahmen der 4. Neichstaguna der Nor¬
dischen Gesellschaft von dem Rcichsocrkehrsmini-
fterium und den Organisationen des Perkchrs
veranstaltet werden , nahmen Sonnabend nachmit-
taq unter großer Anteilnahme deut¬
scher und ausländischer Fachleute
ihren Ansang.

Reichsbantpräsident Dr . Schacht ist Sonnabend mor¬
gen mit seiner Begleitung im Flugzeug von Wien
nach Berlin zurückgekehrt.

Me Neichsumlegungsordnung
Berlin , 29. Juni

Im Reichsgesetzblatt wird die Reichsumlegungs-
ordnung vom 16. Juni ds . Js . verkündet , die der
Reichsminister sllr Ernährung und Landwirtschast
R >. Walther DarrS auf Grund der ihm vom
Reichskabinett gegebenen gesetzlichen Ermächti¬
gung erlassen hat . Die Reichsumlcgungsordnung
tritt an die Stelle von mehr als 69 einzelnen
veralteten Landesgesetzen , zum Teil aus dem
Anfang des vorigen Jahrhunderts . Die Reichs¬
umlcgungsordnung ermöglicht die Zusammen¬
legung zersplitterten ländlichen
Grundbesitzes,  um eine bessere Bewirtschaf¬
tung oder sonst eine Förderung der allgemeinen
Landeskultur herbeizuführen . Auch unwirtschaft¬
lich geformter , zu schmal oder zu lang gestreckter,
spitzwinkliger Grundbesitz gilt in diesem Sinne als
zersplittert , Noch fast 6 Millionen Hektar zer¬
splitterte ländliche Grundstücke bedürfen der Um-
legung , um voll leistungsfähig im Sinne des Mer-
jahresplanes zu sein. Eine energische Zusammen¬
legung gleicht fast der Neugewinnung von Kultur¬
land , so stark ist die Steigerung der Erträge , die
sie zur Folge hat . Außerdem dient die Ilmle-
gung dazu . die bei der Anlegung von Reichsauto¬
bahnen . Staubecken u . a . m. entstehenden Schäden
für die Landeskultur zu beseitigen oder zu ver¬
meiden.

Nanübemerkung

Wie ist die ' „Leipzig ", die unter
dem Kommando des kapt-

„Leipzrg geschützt ? ^ „ 5 ^ See Schenk im
Rahmen des Kontrolldienstcs die deutsche Flagge
in den spanischen Gewässern vertritt , ist unser
zweitmodernster Kreuzer und wurde noch unter
den Bedingungen des Dersailler Beitrages ent¬
worfen . Bei einer Wasserverdrängung von 699»
Tonnen trägt das Schiff eine artilleristische B«.
waffnung von neun 15-Zentimcter -EeschUtzen
sechs 8,8 Doppelflaks , acht 3,7 Flaks und zähst
reiche Fliegerabwehr - Maschinenkanonen . Die
Torpedobewaffnung besteht aus zwölf 53-Zenti<
meter -Rohren in Drillings -Aufstellung am Ober,
deck, während eine Turbinenanlage von 64 999
PS . gemeinsam mit einer Dieselmotorenanlage
dem Schiff eine Geschwindigkeit von 32 Knoten
verleiht . Nach völlig modernen Gesichtspunkten
entworfen , bietet die llnterwassereinteilung des
Schiffes einen weitgehenden Schutz ge.
gen Unterwassertresfer , Torpedos
und Minen.  Neben einer ausreichenden Schot,
tenquereinteilung und neben Längsschutz im Be¬
reich der lebenswichtigen Organe des Schiffes er¬
höht der als Oeltank ausgebaute Wulst zu Leiden
Seiten des Rumpfes die Sinksicherheit des Schiffes.
Zweifellos ist die „Leipzig " gegen Unterwasser-
treffer von geringerer Empfindlichkeit als das
rund doppelt so große nationalspanische Schlacht¬
schiff „Espana " , das , wie erinnerlich , infolge eines
einzigen Minentreffers von der Besatzung ver¬
lassen werden mußte und völlig verlorenging.
Für die militärische Beurteilung der Lage beim
Torpedoangriff gelten ähnliche Gesichtspunkte wie
für den Bombenangriff auf die völlig überraschte
„Deutschland ". In Gewässern , in denen man
damit rechnen muß , gegnerischen Unterseeboot¬
angriffen ausgesetzt zu sein, werden selbstver¬
ständlich die strengsten Maßn ach men für
die Sicherung des Schiffes  getroffen.
Außer dem „Schotten dicht" wird Zickzackkurs ge¬
fahren und die Geschwindigkeit über eine be¬
stimmte Mindestgrcnze gehalten . Falls verfüg¬
bar , werden Kleinkampfschiffe zum Zickzackfahren
abgeteilt . Daß die Führung der „Leipzig " auf
ihrer Hut war , geht schon daraus hervor , daß die
Laufbahnen der Torpedos mit Horchgeräten
wahrgenommen  wurden . Außerdem wird
man die Blasenbahnen erkannt und zeitig Aus¬
weichmanöver befohlen haben . Die Tatsache,
daß die im Besitz der Roten befindlichen llnter-
seebootstreitkräfte nicht oder nur völlig unzu¬
länglich gegen die Franco -Front eingesetzt wor¬
den waren , erklärt sich aus dem Umstand , daß
komplizierte Kampfinstrumente wie U-Boote
unter der Führung von nicht sachverständigen
Offizieren wertlos sind ; seitdem aber russische
Speziali  st en  nach Spanien geschickt worden
sind, um sich der roten Unterfeebootwaffe anzu¬
nehmen , wächst die Dreistigkeit der Bolschewiken,
Der unerhörte Piratenakt gegen die „Leipzig ",
der in der Geschichte der See ohne Beispiel
ist, zeigt die ungeheuren Gefahren  auf,
die von dieser Seite her dem Frieden drohen.
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„NS.-Kampfspiele" nur in Nürnberg
München , 19. Junü <> ,

Die Oberste SA .-Führung teilt mit : „llnter^
Hinweis auf eine bereits vor einigen Wochen
ergangene Verfügung der Obersten SA .-Führung
wird mitgeteilt , daß auf Befehl des Stabschefs iüe Anlag
keinerlei sportliche Veranstaltungen von Einhei - Imt' prechei

ten die Bezeichnung „NS .-Kampsspiele " tragen ^ Nb«?
dürfen . Diese Bezeichnung ist auf Wunsch des > festlich
Führers allein den von ihm proklamierten und
der SA . zur Vorbereitung und Durchführung
übertragenen „NS . - Kampfspielen " im
Rahmen der alljährlichen Reichs¬
parteitage  vorbehalten.

„ZeppeNn-Luftschiffakrt
nicht eingestellt"

Frankfurt , a . M ., 19. Juni.
Gauleiter Sprenger begrüßte nach der Uebei-

führung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach
Frankfurt die Besatzung des Luftschiffes . Dabei
führte er aus : „Die lleberführung des Luftschif¬
fes „Graf Zeppelin " beweist , daß die deutsche
Zeppelin -Luftschisfahrt nicht eingestellt  ist.
Hierüber kann es keinerlei Unklarheit mehr
geben . Alle großen Pläne , die über den Ausbau
der Zeppelin -Luftschiffahrt bestehen , werden
bestimmte Gestalt gewinnen.  Die Sied¬
lung der Zeppelin -Reederei , das Zeppelin -Heim,
wird mit unverminderter Tatkraft weitergebaut,
so daß bald alle Angehörigen der Reederei ihr
Heim in der Nähe des Luftschiffhafens erhalten
können.
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Der japanische Außenminister Hirota lehnte oiiiziell
den Japan übermittelten amerikanischen Vorschlag zur
Beschränkung des Eeschllhkaliberß der KrohkampIschiN!
aus 1t Zoll (35,55 em) ab.

werksckareir in wekrmacktsbetrleben
Berlin , 19. Juni.

Der Rcichskriegsministcr hat die Genehmigung
erteilt , daß innerhalb der Wehrmachts-
betricbe Werkscharen  gebildet werden.
Die Aufstellung der Werkscharen liegt in Händen
der DAF .. Abteilung Wehrmacht . Das Oberkom¬
mando des Heeres ordnet an . daß die Bestrebun¬
gen der DAF . hinsichtlich der Bildung von Werk¬
scharen in allen Wehrmachtsbetrieben geför¬
dert  werden sollen.

Der Reichskriegsminister erläßt eine Verord¬
nung , nach der die Benutzung von ausländischen
Kraftfahrzeugen für dienstliche Zwecke der Wehr¬
macht sowie ihre Unterstellung in Diensträumcn
und ihre Pflege und Instandsetzung durch Ange¬
hörige der Wehrmacht verboten  ist . Der Er,
werb und die Benutzung ausländischer Kraftfahr¬
zeuge für Privatzwecke ist eigene Angelegenheit
der Wehrmachtsanaehörigen . Es wirb jedoch mit
Rücksicht auf die Wirtichaftslagc des Reiches und
das Ansehen der Wehrmacht in der Oeffcntlichkeit
von allen Wehrmachtsangchörigcn erwartet , daß
diese auch zum privaten Gebrauch nur
in Deutschland hergestellte Kraft¬
fahrzeuge  halten und benutzen.
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Vr. öoebbels in worms
Worms,  29 . Juni.

Die Reichstheatcrfcstwoche 1937 fand in WorM
in Anwesenheit des Reichsministers Dr . «Sech
bels ihren feierlichen Abschluß. Zum erst«»
Male stattete der Reichsminister der alten Nibe-
lungenstadt am Rhein einen Besuch ab . Derhnlb
war die Freude der Bevölkerung über diesen Le°
such auch besonders groß . In der festlich g-'
schmückten Halle des Wasser - und Gaswerkes fand
abends eine Riesenkundgebung statt , in der Dr,
Goebbels vor vielen Tausend begeisterten Wor«-
sern sprach.
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Beobachtungen am Nande
es gibt eine flrt von Menschen. . .

«eo? ° ck,t! naen"° m Nnnü' «"" ' urit  einer Aussatzreihe, die unter dem Titel
r ^ " e,nes Erziehungswer , darstellen will an Volksgenossen.

tun - der  dnr » ^ ^ Mitmenschen durch Worte - der Handlungen
«ehe tun »der durch allzu eigensüchtiges Verhalten beweisen , das, sie vom Geist der neue«
Zeit noch ke.nen Hauch verspürt haben . Wir riefen unsere Leser aus. uns ihre Ersahrnn-

Archen Leben mitzuteilen , damit wir sie bei unsere» Veröffentlichungen
allwöchentlich ent,prechend verwerte » können. Zu unserer Freude fand dieser Appell einen
starken Widerhall , n unserem Leserkreis , und wir hoffen , daß unsere Leser auch in

Erzichungswerk , das ja all - angeht , mitarbeiten
werden. Manche Einsendungen entsprachen leider nicht unseren in voriger Woche gestellten
Bedingungen . Wir wollen darum heute nochmals ausdrücklich betonen : Wir wollen keine
Namen wissen und werden keine nennen ; dennoch wird derjenige sich erkennen
können, der gemeint ist und — die Mahnung  hoffentlich nicht ungehört verhallen lassen.

Und nun unser zweiter  Bericht:
II.

§s gibt eine Art von Menschen,  die
lesen in der Zeitung nur die Anzeigen und die
Ilnglücksfällc. Vielleicht sind sie sehr gebildet , viel¬
leicht fehlen sie in keiner Premiere , bei einem
aper fehlen sie immer : beim weltanschaulichen
Unterricht, Riecht eine Ueberschrift in der Zei¬
tung. ein Buchtitel oder eine Rundfunksendung
auch nur entfernt nach weltanschaulicher Fundie-
rung. dann gehen sie gelangweilt darüber hin¬
weg und merken nicht , daß sie plötzlich trotz aller
Bildung von gestern sind. Die Welt ging weiter
ohne sie. Sind sie nun auch noch mit einem be¬
merkenswerten Mangel an Taktgefühl begabt,
dann reißen sie manchmal Abgründe auf , vor
denen man zunächst fassungslos steht.

Lebt da in unserer Stadt eine Mutter , die
kürzlich zu ihren heutigen Kinderchen im Alter
,on sieben, vier und anderthalb Jahren das
vierte erwartete . Das Unglück wollte es nun,
daß ausgerechnet in dieser Zeit fast sämtliche Kin¬
derkrankheiten die Familie heimsuchten . Die
Kinder bekamen nacheinander Masern , Wrnd-
vocken, Röteln und Keuchhusten und zu allem
steckte sich die Mutter daran auch noch an . Drei
Wochen nun , ehe das Eeschwisterchen zur Welt
kommen sollte , erkrankte der Siebenjährige noch
an Diphtherie . Aus diesem Grunde fuhr die tap¬
fere Frau mit ihren beiden anderen Kindern auf
den elterlichen Hof , der zur Sommerszeit wegen
seiner schönen Kulturen gern von den Bremern
ausgesuchtwird . Es konnte nicht ausbleiben , daß
auch einmal Bekannte unter diesen Besuchern
waren und obgleich sich die junge Frau möglichst

zurückhielt , wurde sie doch eines Tages von einersolchen entdeckt.
Die Vesucherin ging auf sie zu und es entspann

sich ein freundliches Gespräch , warum und weshalb
sie hier sei und was unter Menschen , die sich un¬
vermutet treffen , so gesprochen wird.

Auch die Großmutter trat hinzu und meinte , es
sei wirklich ein bißchen viel Krankheit über die
Familie gekommen , und gerade in dieser Zeit sei
das für die Mutter doch besonders schwer zu tra¬
gen . Darauf stellte die Vesucherin eine Frage , die
in ihrer Taktlosigkeit nichts zu wünschen übrig¬
läßt : „Ist denn das Kind erwünscht ? "
Und als die junge Mutter stolz antwortete : „Ja
sehr und mit größter Freude !" da entgegnete die
andere nur : „Nun . dann geschieht es
Ihnen auch recht !"

Anscheinend war also die „Dame " geneigt auch
das erwartete Kind bedauernd den Schicksalsschlä¬
gen zuzurechnen , die die Familie betroffen hatten.
Und als sie erkennen mußte , daß sie mit ihrer
brüchigen Auffassung durchaus nicht auf Verständ¬
nis stieß, sondern rm Gegenteil gesunden und
lebensbejahenden Menschen gegenüberstand , da
war auch ihr Mitgefühl wie fortgeblasen . Zwi¬
schen denen , die die kranken und würdelosen An¬
schauungen der Nachkriegsjahre auch heute noch
vertreten und der starken , selbstbewußten Gene¬
ration des Dritten Reiches gibt es kein Verstehen.

Wir fürchten , daß die „Dame " ihre Ansichten
noch sehr revidieren muß , wenn sie nicht eines
Tages völlig allein stehen will . Ob sich bei ihr
auch der Mangel an menschlichem Takt ausglei¬
chen läßt . ist eine andere Frage.

5ßt mehr Lisch!
M -Werbewoche in Bremen— Jede Hausfrau muß dem Seefisch mehr Beachtung schenken

Wenn während der ganzen kommenden Woche
bremische Nahrungsmitteleinzelhandel und

insbesondere der Fischeinzelhandel eine Fisch-
Werbewoche größten Stils  durchführen,
e nimmt er sich 'mit gewohntem Schwünge einer
Ausgabe an , deren Erfüllung im Rahmen der
uns ini Vierjahresplan gestellten Aufgaben auf
kem Gebiete der Sicherung unserer eigenen Er-
nährungsgrundlage von ganz besonderer Wichtig-
!rit ist.' Wir haben bereits aus Anlaß des Jubi¬
läums der deutschen Hochseefischerei im Herbst
»origen Jahres herausgestellt , welch großes Ar-
rütsgebiet in dieser Beziehung der Beauftragte
k« Führers für den Vierjahresplan , Eeneral-
»berst Ministerpräsident Eöring,  allen Zweigen
»serer Fischwirtschaft zugewiesen hat . Unver-
tzlich sind die Fischdampferreedereien daran-
«anaen , in einer weiteren Modernisierung und

/rgroßerung der Fischdampferflotte auf feiten der
ftzeugung die Voraussetzung für die Lösung der
gestellten 'Aufgabe zu schaffen. Die Fischindustrie,
die zum größten Teil Hering verarbeitet , sowie
die Anlagen der Fischereihäfen selbst haben durch
entsprechende Erweiterung ebenfalls dieser Ent¬
wicklung Rechnung getragen.

Aber alle diese Bemühungen müssen wirt¬
schaftlich getragen sein von einem Verbrauch, der
sich weit mehr als bisher dem Fischverzehr zu¬
wendet.
Unter den fischessenden Landern steht Deutsch¬

land an einer der letzten Stellen . Jahrelang ist
der Verbrauch von Fisch aller Art pro Kopf der
Bevölkerung bei etwa 10 Kilogramm im Jahre
stehengeblieben und erst die früher einmal aufge¬
tretenen Verknappungserscheinungen am Fleijch-
markt haben vermocht , diese Zahl zu steigern . Er¬
freulicherweise hat auch die Filetaktion des
Winterhilfswerks  den Seefisch weiter ins
Binnenland an Volksgenossen herangetragen , die
ihn bis dahin kaum kennengelernt hatten , und die
nunmehr innerhalb ganz kurzer Zeit zu stän¬
digen  Fischverbrauchern gewonnen werden
konnten.

Immerhin bleibt noch auf der ganzen Linie viel
zu tun übrig , um dem Seefisch im deutschen Speise¬
zettel eine solche Stellung zu verschaffen , wie er
sie beispielsweise in England und Japan schon seit
undenklichen Zeiten besitzt. ^ 'Die im Zusammen¬

hang mit diesen Bestrebungen ins Leben gerufene
„R eich sfi s chw e r b un >g" als Nachfolgerin des
Reichsseefischausschusses wird die erfolgreichsten
Werbemittel großzügig zum Einsatz «bringen , vor
allen Dingen in jenen Gebieten unseres Vater¬
landes , in denen dem Seefisch noch ein großer
Raum erobert werden kann.

Wenn nun der bremische Lebensmitteleinzel¬
einzelhandel und unter ihm vornehmlich der Fisch-
einzelhandel darangeht , in einer gemein¬
schaftlichen Werbung  auch im engeren
Bezirk der Küste dem Seefisch noch mehr als bis¬
her an die Bevölkerung heranzutragen , so gewinnt
dieses Bestreben besondere Bedeutung , als es be¬
wußt in der wärmeren Jahreszeit,  also
mitten im Sommer , zur Durchführung gelangt.
Hier soll und wird einmal der praktische Beweis
erbracht werden , daß es sich um ein durch nichts
gerechtfertigtes Vorurteil handelt , wenn immer
davon gesprochen wird , Seefisch sei im Sommer
nicht zu genießen.

Gerade im Sommer steht der Seefisch nachge-
wiesenermatzen in seinem besten Ernährungszu¬
stand und ist darum ganz besonders nahrhaft , wie
er auch infolge seiner leichten Verdaulichkeit an
heißen Tagen sehr bekömmlich ist. Das alles sind
Gesichtspunkte, die jene» vor Augen gehalten wer¬
den müssen, die diese Wahrheit einfach nicht wahr¬
haben wollen.

Auch die vielfältigen Zubereitungsmöglichkeiten
verdienen die weitestgehende Beachtung unserer
Hausfrauen . Denn die Skala der billigen und
nahrhaften Gerichte , die sich aus Seefisch zuberei¬
ten läßt , ist so umfangreich , daß die Bevorzugung
von Seefischgerichten reiche Abwechslung  im
Speisezettel zu bieten vermag.

lleberdies sollte es eine selbstverständliche Pflicht
der Bremer Hausfrau sein, schon aus ernährunas-
politischem Gründen dem Seefisch ihre erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Jede von ihnen sollte
an ihrem Platz dafür Sorge tragen , daß Bremen
in der Statistik des Fischverzehrs einen Platz ein¬
nehmen kann , dessen es sich wahrhaftig nicht zu
schämen braucht . Wenn jede Hausfrau mit dieser
Ileberlegung in die Bremer Fisch-Werbewoche
geht , wird dieses Ziel zur Ehre Bremens leicht
zu erreichen sein . : :
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Unter Mre und Spaten
Neue Lrgänzungen zum Beichsarbeitsdienstgeseh— Lrlaß des Beichsinnenmmisters

Am 26. Juni 193? wird es zwei Jahre her
sein, daß das Reichsarbeitsdienstgesetz verkündet
wurde, mit dem der NS .-Arbeitsdienst zum
Reichsarbeitsdienst , d. h. zur Einrichtung des
Staates , und der freiwillige Dienst zum Pflicht-
dieikst der deutschen Jugend wurde . Das Reichs-
arbeitsdrenstgesetz vom 26. Juni 1935 legte die
gesetzlichenGrundlagen fest, die seitdem in bis¬
her sieben Ergänzungsverordnungen und in Er¬
lassen des Führers und Reichskanzlers ihre Er¬
weiterung und Einzelfestlegung gefunden haben.
In Nr . 69 des Reichsgesetzblattes (17. Juni 1937)
erschiennunmehr die „Achte Verordnung zur
Durchführung und Ergänzung des Reichsarbeits-
-lmsigesetzes. Diese Verordnung ist vom Reichs-
»unister des Innern unterzeichnet , dem der
Acichsarbeitsdienst untersteht — unter ihm übt
der Reichsarbeitsdienstführer die Befehlsgewalt
über den Rerchsarbeitsdienst aus —, und der die
Zur Durchführung und Ergänzung des Reichs¬
arbeitsdienstgesetzes erforderlichen Rechts - und
Verwaltungsvorschriften erläßt.

Freiwilliger Eintritt
für bestimmte Gruppen vom 16. Jahr ab

Von allgemeinem Interesse ist in der neuen
Ergänzungsoerordnung die Bestimmung , daß der
.freiwillige Eintritt rn den Reichsarbeitsdrenst
iiir bestimmte Gruppen und in besonderen Fällen
bereits von der Vollendung des 16. Lebensjahres

genehmigt werden kann . Die Dienstpflicht be-
ginnt nach wie vor mit dem 18. Lebensjahr , und
b» Ableistung erfolgt entsprechend den Einbe¬
rufungen . Der freiwillige Eintritt aber war bis¬
her schon für Führeranwärter , längerdrenende
Freiwillige , Abiturienten , die die Hochschule be-
lochenwollen , und für solche Personen , die ohne
rw.rzeitige Einberufung schwere berufliche Nach¬
frist haben würden , vom vollendeten 17. Lebens-
luhr an möglich. Jetzt ermöglicht die neue Ver¬
ordnung, daß bestimmten Gruppen und in be¬
sonderenFällen der Eintritt schon vom vollendeten
bb. Lebensjahr ab durch den Reichsmrnister des
Innern genehmigt werden kann . Welche Gruppen
r"r einzelnen davon betroffen werden , ist in der
Verordnung noch nicht gejagt.
Quartier - und Naturalleistung bei Katastrovhen-

hilfe
Der Rerchsarbeitsdienst ist seit seinem Bestehen

ru sehr vielen Fällen zur Hilfeleistung bei Kata¬

strophen eingesetzt worden und hat sich durch die
Schnelligkeit seines Einsatzes und durch seine Tat¬
kraft außerordentliche Verdienste erworben . Es
sei erinnert an die große Naturkatastrophe in
Thüringen und an den Moorbrand in Ostpreußen.
Bisher war keine rechtliche Grundlage dafür vor¬
handen , daß die Bevölkerung bei einem derartigen
Sondereinsatz den Reichsarbeitsdienst mit Quar¬
tier - und Naturalleistung unterstützte . Diese ist
jetzt geschaffen worden . Seit langem schon bestan¬
den die Gesetze über Quartierleistung und Natu¬
ralleistung während des Friedenszustandes für die
bewaffnete Macht , die vor allem beim Manöver
in Anwendung traten und in ganz besonderer
Weise auch eine enge Verbindung zwischen Wehr¬
macht und Volk schufen. Jetzt wird dieses Gesetz
auch für den Reichsarbeitsdienst gemacht , wenn
er aus seinem regelrechten Dienst herausgerissen
werden muß und bei Ueberfchwemmungen , Brand
und sonstigen Katastrophen eingesetzt wird.

Alle Fürsorge für die Mannschaft
Wichtig sind in der Ergänzungsverordnung

Einzelbestimmungen auf den Gebieten der Heil¬
fürsorge und des Dienststrafrechts im Reichs¬
arbeitsdienst . Immer wieder kommt in ihnen
zum Ausdruck , wie der Reichsarbeitsdienst alle
Sorgfalt und Fürsorge für die ihm anvertraute
Mannschaft anwendet und das dienstliche Leben
seiner Angehörigen unter das eiserne Gesetz der
Gerechtigkeit stellt.

Krankenversicherung
auch für weiblichen Arbeitsdienst

Ein Zeichen des Aufbaus des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend , der auch dem Reichs¬
arbeitsführer untersteht und von ihm bis zur Ar¬
beitsdienstpflicht der weiblichen Jugend ausge¬
baut wird , ist ein Artikel , in dem bisher nur für
die männliche Jugend im Reichsarbeitsdienst gel¬
tende Krankenversicherungsbestimmungen nun
auch für die weibliche Jugend Anwendung finden.

Es bleibt noch zu erwähnen , daß in Är . 88
des Reichsgesetzblattes ein Erlaß des Füh¬
rers und Reichskanzlers  erschienen ist,
in dem dieser dem Rerchsminister des Innern die
Befugnis überträgt , ausgeschiedenen Angehöri¬
gen des Reichsarbeitsdienstes vom Truppführer
bis zum Rang eines Oberstfeldmeisters das Recht
zum Tragen der Tracht des Reichsarbeitsdienstes
zu verleihen . l) r . Sck.

7n flusnalimefallen: Keselle
ohne Lehrzeit

Der Reichsftand des deutschen Handwerks
nimmt in einem Rundschreiben an die Handwerks¬
kammern zu der Zweifelsfrage Stellung , ob die
Zulassung zur Gesellenprüfung trotz fehlender
Lehrzeit erfolgen könne . Grundsätzlich müsse man
daran festhalten , daß für die Ablegung der Ge¬
sellenprüfung die ordnungsmäßige Lehre die Vor¬
aussetzung Hilde . Es dürfe aber nicht absolut
schematisch vorgegangen werden , sondern man
müsse vor allem die Leistung berücksichtigen. Eine
ausreichend und mit Erfolg gekrönte Praxis
könne unter Umständen mehr sein als der Aus-
gang einer Gesellenprüfung beweist . Die Mög¬
lichkeit der strafferen Regelung der Gesellen¬
prüfung in Ausrichtung auf die Meisterprüfung
sowie der etwa herbeizuführende gesetzliche Schutz
des Gesellentitels usw, würden dazu beitragen,
daß sich die Lehrlinge zu 100 Prozent der Ge¬
sellenprüfung zuwenden und die Fälle fast ganz
ausgeschlossen werden in denen es nicht zu einer
ordnungsmäßigen Lehre kommt.

Mehr Semüse- weniger Peisrh
Umstellung in der Ernährung von Arbeitsdienst

und Wehrmacht
Das Amt für Volksgesundheit hat imnrer wie¬

der auf eine zweckmäßige Ernährung für den
schaffenden deutschen Menschen hingewiesen und
hat betont , daß eine Ernährung zweckmäßig ist,
die einen größeren Verzehr von Gemüsen und
Kartoffeln an Stelle eines zu hohen Fleisch - und
Fettverbrauches setzt. Diese Verschiebung im
Verbrauch bringt uns gleichzeitig eine Erleichte¬
rung in der Ernährungslage unseres Volkes . Des¬
halb ist von Bedeutung , daß der Rerchsarberts¬
dienst seine Ernährung entsprechend den Vor¬
schlägen des Haupt - und DAF .-Amtes mit außer¬
ordentlich gutem Erfolg umgestellt hat . Auch das
Heer führt die Umstellung durch . An Stelle des
bisher üblichen Eintopfgerichtes wird hier durch
Einhängen von Einzelkesseln in den großen Kesseln
naturgemäße Speise hergestellt . Auch hier sind
die bisherigen Erfolge gut . Wie verderblich un¬
zweckmäßige Ernährung wirkt , beweist die Tat¬
sache, daß bei den letzten Einstellungsuntersuchun¬
gen der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes
17 Prozent aller Wehrpflichtigen wehruntauglich
waren , davon allein 15 Prozent wegen Zahn-
karies . Man kann sich vorstellen , wie groß erst,
wenn bereits 20jährige wegen Zahnkaries nicht
zum Wehrdienst zugelassen werden können , der
Prozentsatz von Menschen ist , die im höheren
Lebensalter durch Zahnkaries wehrunfähiq wer¬
den . Die Zahnkaries ist aber auf falsche Er¬
nährung zurückzuführen . Die Umstellung in der
Ernährung , die die Erziehung im Arbeitsdienst
und in der Wehrmacht mit sich bringen wiro,
wird zu einem großen Teil zu einer Steigerung
des Leistungszustandes der jungen schassenden
Generation führen.

kinstellung von Freiwilligen in die
Luftwaffe im Frühjahr 19Z9

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt:
1. Im Frühjahr 1938 werden Lei der Flieger¬

truppe und der Lnftnachrichtentruppe Freiwillige
eingestellt . Den Bewerbern wird angeraten , sich
sofort bei einem Truppenteil der Fliegertruppe
oder der Luftnachrichtentruppe zu melden . Aus¬
kunft über die Bedingungen für den Eintritt als
Freiwilliger und über den vorher abzuleistenden
Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der

Frontsoldat!
Erinnere dich der Worte des
Reichskriegsopfersührers Partei¬
genossen Hanns Oberlindober , M.
d. R . : "Soldat sein dauert über
Krieg und Frieden ."
Schließe dich der NSKOV ., dem
einzigen Frontsoldatenbund der
NSDAP ., an.

liegertruppe , der Lunnachrichrenirupve , die
Wehrbezirkskommandos und die Wehrmeldeämter.
Außerdem werden die Bedingungen durch die
Tagespresse und im Rundfunk bekanntgegeben.

2. Einstellungsgesuche bei anderen militärischen
Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur
die Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

3. Bei der Flakartillerie und beim Regiment
General Eöring worden im Frühjahr 1938 keine
Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von Frei¬
willigen für die Herbsteinstellungen 1938 bei der
Fliegertruppe , der Flakartillerie , der Luftnach-
richt 'entruppe und dem Regiment General Eöring
wird noch durch Presse und Rundfunk bekannt¬
gegeben.

Hilfe auf See
für einen verunglücktenHeizer

Auf dem Hapagdampfsr „Wasgenwald " er¬
eignete sich im englischen Kanal ein bedauerlicher
Unfall . Im Herzraum fiel ein Schamottestein
herab , der den Heizer Max Böhm so unglücklich
traf , daß er eine Schädelverletzung davontrug.
Der Kapitän des D. „Wasgenwald " sah sich in¬
folgedessen veranlaßt , von dem in der Nähe seines
Schiffes befindlichen Schnelldampfer „Columbus"
des Norddeutschen Lloyd ärztliche Hilfe anzu¬
fordern . D. „Columbus " hielt sofort auf D.
„Wasgenwald " zu und setzte, als er das Schiff
erreicht hatte , ein Boot aus , in dem sich auch der
Arzt und der .Heilgehilfe befanden . Der Verletzte
wurde von D . „Columbus " übernommen und in
Vremerhaven in ein Krankenhaus übergeführt,
wo sich erfreulicherweise seine Verletzung als nicht
lebensgefährlich erwies . Ein Schweizer Fahmast
des Lloyddampfers „Columbus " schenkte dem Ver¬
unglückten 100 RM.

vas neue flbzeichen des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps

Mit Zustimmung des Reichslustsahrtministers
Generaloberst Eöring hat der Korpsfiihrer des
NEFK ., Generalmajor Christianjen , dieses neue
Abzeichen des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
geschaffen. Entwurf und Ausführung stammen von
dem Künstler Adolf Schreiber . Erstmalig zum
Dcutschlandslug 1937, der am 20. Juni beginnt,

fliegt das NSFK . in diesem neuen Zeichen.
_ llrssss -llokkmann

Feierabend -Konzert in der Siedlung „Grolland ".
Ein « besondere Ileberraschung bereitete die NSE.
„Kraft durch Freude " den Siedlern von „Erol-
land " als am Donnerstagabend plötzlich das
Musikkorps der Schutzpolizei erschien und unter
Leitung seines bewährten Musikmeisters Leuchten-
berger den dankbaren Zuhörern eine Auswahl
der schönsten Melodien zu Gehör brachte.
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Vss sagen 8ie au äiesewkescbeu Ltreiken-
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8ab ei die bübscke Dasse, die Sotten
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Miesmuscheln Werden „angepflanzt
F5

Jährlich rollen 60966 Zentner von der kchte ins Sinnenland ti-uer fiustrieb des Speisemuschelmarktes
Wer zur Ebbezeit

oon oer Kappe des
Nordjcedeiches hinaus-
schaut auf das Watten¬
meer , dem fallen die
dunklen Striche auf,
die an der Grenze des
Fahrwassers aus dem
Wasser ragen , das etwa
drei Kilometer oom
Festland entserntfließt.
Diese dunklen Striche
sind Muschelbanke . Zu
Millionen und aber
Millionen lagern hier
die Miesmuscheln , ein
wertvolles Nahrungs¬
mittel , jedoch nur
wenigen Volksgenossen
bekannt . Diese wenigen
Volksgenossen aber
schätzen die Mies - oder
Psahlmuschcl dafür
aber auch als nahr¬
hafte und schmackhafte
Delikatesse.

Die deutsche Nord¬
seemuschel ist keine
Züchtung der Neuzeit,
keine plötzliche Neuer¬
scheinung an der Küste.
Solange es ein Wat¬
tenmeer gibt , so lange
schon lagert die Nord¬
seemuschel in langen
Bänken zwischen den
Inseln und dem Fest¬
lande . Besonders zahl¬
reich sind die Muschel¬
bänke bei Wanger-
oog , Spiekeroog
und Iui  st. Die Aus¬
dehnung der Bänke ist
verschiÄwn . Die grö-
tzercn haben eine Länge
von 1000 bis 2000 Me¬
ter und eine Breite
von 100 bis ISO Meter,
kleinere Bänke sind
dagegen oft nur etwa

KOLK»

Llielr ant «Ion Haken von
gonvn blivsnniselivln.

XvuliavlinAci 'siel . Nisebvi boote lanäen rliv gebor-
Kukn . : gebmiät (3)

SO Meter lang und 1S Meter breit . Alle Bänke,
deren Tiefe verschieden ist, werden bei Flut über¬
spült.

Jahrhunderte hindurch wurde die Muschel nicht
beachtet . Erst vor etwa 100 Jahren setzte die
Muschelnutzung ein . allerdings noch nicht zur
Verwendung für die menschliche Ernährung . Die
Hauptbedeutung hatte die Muschel in ihrer Ver¬
wendung als Dünger aus den Fchnen , den An¬
griffsstellen der Kultivierung in den ostfriesischen
Mooren . Auf dem Ost - und Westrhaud er¬
sehn und Rhauderwyk  war die Verwen¬
dung der Muschel zur Düngung seit 1810 üblich.
Das Sammeln der Muscheln geschah nicht durch
Berussfischer , sondern durch Fehnschiffer , die Torf-
ladungen nach den Inseln oder zum Festlande
gebracht hatten und auf der Heimfahrt bei den
Muschelbänken vor Anker gingen . Bei Ebbe schau¬
felten diese Schiffer dann ihre Schiffe mit Mu¬
scheln voll . Auch auf den Inseln verwandte man
die Muscheln als Düngemittel für den kärglichen
Sandboden . In den 70er Jahren des vorigen
Jahrhunderts wurden schätzungsweise rund 18 000
Tonnen Muscheln jährlich nach den Fehnen und
anderen Orten gebracht.

In den SOer Jahren ging ein Teil der Küsten-
fischer dazu über . sich in den Wintermonaten um
die Speisemuschelgewinnung zu kümmern . Sie
holten zur Ebbezeit von den trockengelaufenen
Bänken die Muschbln , reinigten sie und brachten
dann die Ladungen nach Wesermünde . In der
Fischhalle wurden für diese Miesmuscheln 2 bis
3 Pfennig je Pfund erzielt . Besonders während
des Krieges , als die Not uns zwang , die vorhan¬
denen Nahrungsquellen restlos auszunutzen,
wurden Miesmuscheln in ungeheuren Mengen
angelandet . So verlud z. V . das kleine Fischer¬
dorf Neuharlingersiel  täglich Hunderte,
zeitweise sogar über 1000 Zentner Spei¬
se Muscheln je  Tag.

Nach dem Kriege , als mit dem deutschen Volks¬
vermögen Raubbau getrieben wurde und von
einer wirklichen Volkswirtschaft kaum noch etwas
zu spüren war , trat in dem Muschelversand wieder
ein Stillstand ein . Andere Fische wurden genügend
angeboten , zudem wurden noch gewaltige Mengen
an Fisch und auch an Miesmuscheln vorn Ausland
her eingeführt.

In den letzten Fahren erst trat eine Aenderung
ein . die es den Küstenfischern ermöglicht , auf lange
Sicht zu planen und zu schaffen. So legte der

Fischerverein von Neuharlingersiel eine Kul¬
tur bank  an , die sich gut entwickelt . 6 0 0 0 0
Zentner Miesmuscheln  werden jetzt schon
wieder alljährlich von der Küste , hauptsächlich
von Norddeich , Neuharlingersiel und Carolinen-
siel ins Binnenland verschickt. Mit Leichtigkeit
ließe sich jedoch diese Menge mehr als ver¬
doppeln , wenn der Absatz dafür geschaffen werden
kann und wenn es gelingt , diese Muscheln überall
frisch auf den Markt zu bringen.

Der Deutsche Seefischerei -Verein in Berlin hat
in einer Analyse festgestellt , daß die Miesmuschel
in der Trockensubstanz 70,6 Prozent Protein und
7,8 - Prozent Feil enthält . Der Reichsnährstand,

der die große Bedeutung der Miesmuschel als
wertvolles Nahrungsmittel und die Züchtung und
Bergung der Muschel als unentbehrlichen Er¬
werbszweig der Küstenfischerei erkannt hat , setzte
im Laufe des verflossenen Frühjahrs tatkräftig die
Anpflanzungen und Aufzüchtungen
von Miesmuschel»  durch . Auf den natür¬
lichen Muschelbänken wurden große Mengen Mu¬
scheln gesangen und dann an zahlreichen für die
Entwicklung der Muscheln geeigneten Plätzen aus¬
gesetzt. Muscheln laichen nämlich aus Bänken , die
bei Ebbe trocken liegen , besser als im Tiefwasser,
die Aussetzung der Miesmuscheln oon diesen Bän¬
ken auf iin Tiefwasser belegene Muschelkulturen
ist jedoch notwendig , weil die Muscheln hier auch
bei Ebbe Nahrung haben und deshalb schneller
Fleisch ansetzen.

An der Küste von Cuxhaven bis zur
holländischen Grenze  sind etwa alljähr¬
lich 3,5 bis 4 MillionenKilogramm
Muscheln  abbaufähig . Der gegenwärtige Ab¬
satz, der vor allem nach dem Rheinland und
nach Westfalen — wo Miesmuscheln als Deli¬
katesse besonders geschätzt werden , erfolgt , beträgt
rund 2,5 Millionen Zentner . Es sind also noch
Absatzgebiete zu erschließen , die alljährlich 1 bis
1,5 Millionen Kilogramm aufnehmen können.
Das dürfte ohne weiteres möglich sein, da es jetzt
nach langen Versuchen gelungen ist, Mies-
m u s ch «l  k o n se  r ve n,  die allen Anforderun¬
gen genügen , herzustellen . Untersuchungen durch
das Forschungsinstitut für die Fischindustrie e. -V.
Altona , haben ergeben , daß die Muschelkonserve
als steril und von gutem Geschmack  be¬
zeichnet werden kann.

Heute schon fahren Fischer , die sich zu Genossen¬
schaften zusammengeschlossen haben , zum Fischen
von Miesmuscheln aus . Mit Drahtnetzen werden
die Muscheln an Bord gehievt . Eine Bootsbe¬
satzung , die im allgemeinen aus vier Mann be¬
steht , birgt in einer Tide — also in etwa 7 Stun¬
den — rund 7000 Pfund Muscheln . Diese
Muscheln werden im Hafen gelandet und dort
von den Fischern gewaschen . Vald soll im Binnen-
tief «ine Reinigungsanlage geschaffen werden , in
der sich die Muscheln selbst entsanden . Nach der
Reinigung werden die Muscheln der Küsten-
bevölkerung als Heimarbeit zum Entschälen gege¬
ben . Die Muscheln werden gekocht und entpult.
Das Muschelfleisch wird dann von den Putern
an die Fischverwertungsgenossenschaft zur Weiter¬
verarbeitung zu Muschelkonserven zurückgeliefert.

Wenig bekannt ist auch, daß sich die NSV . der
Miesmuschel angenommen hat . So förderte z. V.
das Winterhilfswerk im Gau Wüser -Ems 1936/37
den Absatz ganz bedeutend und leistete damit im
Rahmen des Vierjahresplans einen wertvollen
Beitrag zur Sicherung der Nahrungsfreiheit und
verschaffte gleichzeitig den Küstenfischern und
vielen anderen Küstenbewohnern Arbeit und
Brot . Im Laufe des letzten Winters lagen zeit¬
weise , dank des Eingreifens der Gauführung , bei
der Fisch- und Muschelverwertung Neuharli 'nger-
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siel zeitweise Bestellungen aus den Gauen Rhein-
land und Westfalen über 80 000 Pfund -Dosen vor.
80 000 Pfund Muschelfleisch bedeuten aber , da
hundert Pfund Miesmuscheln rund 14 Pfund
Fleisch ergeben , einen Miesmuschelabsatz von
rund 572 000 Pfund . Es dürfte nur noch «ine
Frage der Zeit sein und auch in unserer Gegend
setzt die Nachfrage nach Miesmuschelkonserven
ein . Damit sind wir dann aber wieder ein gutes
Stück weiter auf dem Gebiete der Sicherstellung
der Ernährung unseres Volkes . Es liegt bei uns
Deutschen ganz allein , durch genügenden Ver¬
brauch dieses ausgezeichneten Nahrungsmittels,
das man mit Recht als die „Auster der Nordsee"
bezeichnet , die Fischer zur Anlage weiterer Mies¬
muschelkulturen zu veranlassen . Die Nordsee ist
nicht knauserig mit ihrem Segen . Packt nur zu
und sie spendet ihn!

V. 8p . In der Umgegend Tötlingcns hörte ich wie¬
derholt nach Eintritt der Dunkelheit  einen
Vogel, defien Lied in einem »nnnlerb nnlienen Rollen
besteht. Der Ton ist ziemlich durchdringend, dem Rollen
eines .ganarienvogelz ähnlich und bleibt sich immer
gleich, nur die Stärke wechselt in der Form, als ob
der Vogel, ohne abzusetzen, beim Lied ein- und aus¬
atmet . Höchstens aste Viertelstunde kommt mal eine
ganz geringe Unterbrechung vor , gleich aber beginnt
wieder das monotone Rollen, anscheinend bis znm
Tagesanbruch.

Antwort : Ihrer Schilderung zusolge, die sür eine
ganz sichere Bestimmung des Vogels jedoch nicht ein¬
gehend genug ist, können Sie damit rechnen, einem
Heuschreckenrohrsänger , auch Feldschwirl
genannt , begegnet zu sein. Aus beiden Namen klingt
schon der Sirr -Ton , der diesem nicht einmal rnans-
grosten Vögclchsn eigen ist. Der Schreiber dieser /seilen
hat selbst vielfach Gelegenheit gehabt, dem Feldschwirl
zuzuhören In seinem Tagebuch ist der Gesang" ver¬
glichen mit dem seinen Geräusch eines gerade rasseln¬
den Taschenweckers. Ist Ihnen der Ton auch so er¬
schienen? Das Schwirren hält ost minutenlang an.
Aber es ist auch tagsüber zu hören. Den Vogel selbst
wird man sogar bei angestrengtestem Bemühen kaum
zu Gesicht bekommen, da er das dichte Gras und die
kleinen Gebüsche von Anwiesen, ja Kartossel-, Ge¬
treidefelder und Waldlichtungen , sosern nur in erreich¬
barer Nähe Gewässer in irgendeiner Form vorhanden
sind, liebt und darin herumhuscht, ohne jemals aus-
zusliegcn. — Da Sie die Oertlichkeit, w o Sie den
Vogel bemerkt haben, nicht genau beschrieben haben,
so soll hier gleich die Gelegenheit benutzt werden, noch
aus einen anderen, doch ganz unterschiedlich gearteten
Vogel hinzuweisen, der ebenfalls ein Sirren , allerdings
ein wesentlich weicheres, hören läßt . Vorausgesetzt, daß
Sie den Vogel nicht am Boden und nicht in einer
ausgesprochenen Wiesen- und Feldgegend bemerkt
haben, sondern in heideartigem, waldreichem Gelände
und in Baumhohen, so könnte es sich noch um den
Ziegenmelker  oder — wie er noch heißt — die
Nachtschwalbe  gehandelt haben. Von seinem Ton,
der nicht gleichbleibend  in seiner Hohe ist,
redet man von einem „Spinnen ". Die Nachtschwalbe
„spinnt " also — damit ist ebenfalls der Laut gekenn¬
zeichnet, der wie ein weiches Surren klingt und sich
meist abwechselnd auf zwei Höhenlagen bewegt. Der
Ziegenmelker, der — und das paßt besonders aus Ihre
Schilderung — kaum zu einer anderen Tageszeit als
in der Dämmerung und auch die ganze Nacht seinen
„Gesang" ertönen läßt , ist leicht aufzustöbern. Dann
sieht sich sein fliegender Schatten an wie das Flngbild
eines Turmfalken (langer Schwanz, aufgeregter, aber
leichter Flug), dessen Größe er auch etwa hat.

Vorbildliche Verkehrserziehung
Am Freitagabend hielt der Führer der Motor¬

brigade Nordsee , Oberführer Bode,  im Schu¬
lungsheim der Motorstandarte 62 in Strom
eine Führertagung ab , zu der die Standarten -,
Staffel - und Sturmführer der Motorstandarte 62
und 63 befohlen waren . Oberführer Bode eröff¬
nete die Tagung mit einem Gruß an den Führer
und ging dann auf die Fragen ein , die die Ein¬
berufung der Tagung notwendig machten . Neben
internen Angelegenheiten behandelte Oberführer
Bode besonders die Sommerarbeit im
NSKK . bis zum Reichsparteikag,
wobei er näher auf die Durchführung des im
Juli abzuschließenden Reichswettkampfes
des NSKK . und auf die NS .-Kampfspiele zum
Reichsparteitag einging . Leider wird das NSKK.
bei den NS .-Kampfspielen noch nicht in seinem
eigentlichen Wirkungsgebiet , dem Kraftfahrsport,
auftreten können , da für 1937 derartige Wett¬
bewerbe noch nicht vorgesehen sind. Selbstver¬
ständlich ist das NSKK . auch in allen anderen
Sportarten vertreten.

Weiter konnte Oberführer Bode feststellen, daß
der »V e r k eh r s e rz i eh u n gs d i e n st sich in
der beabsichtigten Form voll bewahrt hat und
nunmehr auf die Stufen 2 (Kreisstädte ) und 3
(Landgebiet ) demnächst ausgedehnt werden wird.
Eine Anerkennung bedeutet der geplante Groß¬
einsatz des Verkehrserziehungsdienstes zum
Reichsparteitag 1937 in Nürnberg . 1000 Verkehrs¬
erziehungsmänner aus dem ganzen Reich werden
eingesetzt , auch aus dem hiesigen Gebiet wird
ein größeres Kontingent für Nürnberg gestellt.

Auf dem Gebiete des Kraftfahrsports wurde
die letzte Veranstaltung „Durch Osnabrücks
Berge " noch einmal kurz durchgesprochen und aus
die kommenden Veranstaltungen hingewiesen . Am
22. 8. 1937 findet eine Orientierungs¬
fahrt  statt , die voraussichtlich ihren Start in
Cuxhaven und ihr Ziel ist Vremerhaven haben
wird . Die Strecke wird hauptsächlich im Re¬
gierungsbezirk Stade liegen , die Fahrt wird aus¬
gesprochen leicht sein, um möglichst vielen Nach¬
wuchsfahrern den Anfang leicht zu machen . Gro¬
ßes Interesse wird das G r a s b a h n r e n n e n
in Zeven  am 29. 8. 37 finden . Es wird in
diesem Jahre zum ersten Male seit zwei Jahren
wieder gestartet . Veranstalter ist die Motor-
' ' Nr ' - -- - - -brigade Nordsee . Es ist schon heute zu erkennen,

geschlossen.

Vom NS .-Rechtswahrerüund wird mitgeteilt:
Nach den Richtlinien der Parteigerichtsbarkeit
dürfen Privatklagen gegen einen Parteigenossen
nur mit Genehmigung der zustän¬
digen Parteigerichte  erhoben werden.
Diese selbstverständliche Bestimmung erklärt sich
aus dem Wesen der NSDAP . als einer Schicksals¬
und Ordnungsgemeinschaft , deren Mitglieder zu
einer besonders vorbildlichen und kameradschaft¬
lichen Haltung verpflichtet sind. Unter Privat¬
klagen im Sinne dieser Bestimmung sind Klagen
gemäß der Strafprozeßordnung wegen Beleidi¬
gung , Verleumdung , übler Nachrede , leichter Kör¬
perverletzung usw. verstanden . Das Gesetz nennt
sie nur deswegen „Priva  t "-Klagen , weil sie im
Gegensatz zu den übrigen Strafsachen mangels
öffentlichen Interesses nicht von der Staatsan¬
waltschaft , sondern „privat " auf Strafantrag und
auf eigene Klageerhebung durch den beleidigten
oder verletzten Volksgenossen erhoben werden.

Da der Nichtjurist unter Privatklage aber
schlechthin private Streitigkeiten vor Gericht,
also insbesondere auch die Zivilprozesse versteht,
wurde diese Bestimmung der Parteigerichtsbarkeit
oft falsch ausgelegt . Der Oberste Parteirichter,
Reichsleiter Buch , hat daher in einer im neue¬
sten Parteiverordnungsblatt veröffentlichten Be¬
kanntgabe darauf hingewiesen , daß Klagen vor
den staatlichen Zivilgerichten (Zivilprozesse)
zwischen Parteigenossen nicht der Genehm ! -
gungsp flicht  der zuständigen Parteigerichte
bedürfen.
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Llllfrertagung der 7lSK6 .- INolorbcigade Nordsee — Nie Sommerarbeit ; um Neichsparteitag

daß das Rennen nicht nur von motorsportlichen
Kreisen , sondern auch von der Bevölkerung als
ein sportliches Ereignis begrüßt und geweitet
wird.

Nach Beendigung des dienstlichen Teiles der
Tagung wurde ein Film vom Gauparteitag in
Oldenburg vorgeführt , der von einem Ange¬
hörigen der Motorstandarte 63 in gut gelunge¬
ner Form aufgenommen wurde . Nach kurzem ka¬
meradschaftlichem Teil wurde dann die Tagung
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ölanzv oller Verlauf des zweiten Wettkampstages
5turm 22/ ?8 gewinnt den Bruppenfülirer -Lkrenpreis / Line TNassenschau in der Bremer Kampfbahn

Auch der zweite Tag der Wettkampftage der
SA.-Gruppe Nordsee nahm auf den weiten Plätzen
der Bremer Kampfbahn und der Pauliner Marsch
jederzeit einen spannenden und abwechslungs¬
reichen Verlauf . Am Vor - wie auch am Nachmit¬
tag standen sich die zahlreichen Mannschaften in
harten Kämpfen gegenüber , die von Gruppenfüh¬
rer Bö hm cker und seinem Stab mit großer An¬
teilnahme verfolgt wurden . Ferner bemerkte man
unter den Gästen Obergruppenführer Herzog
und Gruppenführer Raecke,  ferner den Ghef der
Marinestation der Nordsee , Admiral Schulze,
und den Sportreferenten der 22. Jnf .-Div ., Major
Graf Schwerin.

Einen breiten Raum innerhalb der gestrigen
Mitkämpfe nahmen die Fünfkämpfe der Klasse H.
(nichtkasernierte Formationen , wie SA ., SS .,
NSKK ., HJ ., PL ., NSFK ., RLV . und Technische
Nothilfe ) und 8 (kasernierte Formationen , wie
Heer. Kriegsmarine , Luftwaffe . SS .-Verfügungs-
truppe , Polizei . Reichsarbeitsdienst , SA .-Wach-
standarte und SA .-Sturmbann g. b. V.) ein , dre
die einzelnen Konkurrenzen , bestehend aus einer
Lchwimmstaffel 10X80 Meter beliebig , 10X100-
Meter -Laufstaffel , Weitsprung , Keulenweitwurf
und 3000-Meter -Mannschaftslauf , austragen muß¬
ten. Gestern konnten die drei letztgenannten Wett¬
bewerbe unter Dach und Fach gebracht werden,
in denen z. T . außerordentlich gute Leistungen er¬
zielt wurden . So wurden in der ^ -Klaffe 70 Mtr.
weite Keulenwllrfe und über 6 Meter Weit-
sprllnge gemessen. In der 8 -Klaffe liegen bislang
die Reichsarbeitsdienstler in Front , und zwar die
Oldenburger mit 51 Punkten und die Bremer mit
SO Punkten . Mit dieser Feststellung sei jedoch noch
kein abschließendes Urteil gefällt , denn die beiden
noch heute auszukragenden Kämpfe können manche
Positionsveränderu -ng mit sich bringen . Während
die ^ .-Klasse die Einzelwettbewerbe auf dem Ge¬
lände der Bremer Kampfbahn austrug , fand die
L-Klaffe auf der Kuhhirten -Kampfbahn der Bre¬
mer Sportfreunde eine ideale Wettkampfbahn vor.
Die beiden letzten Konkurrenzen werden im Laufe
des heutigen Vormittags ausgstragen.

Mit besonderem Stolz kann unsere Bremer SA.
auf die diesjährigen Wettkampftage der SA .-
Eruppe Nordsee zurückblicken, gelang es doch dem
Sturm 22/75 , Brigade 62, den ersten Platz zu
belegen und in Besitz des vom Gruppenführer,
gestifteten Ehrenpreises zu gelangen . Ferner waren!
folgende Stürme an den Endkämpfer : beteiligt : !

'-Pft ' 2/gl Delmenhorst , Brigade 63 ; 11/78 Hilter!
i . Teutob . Wald , Brigade 61 ; 2/15' Vrinkutn,
Brigade 162 ; Marinesturm 23/116 , Borkum , Ma¬
rine -Brigade 2.

Der Sturm 11/78, der an aussichtsreicher Stelle
im Endkampf lag , mußte den Kampf infolge
Mißgeschicks — ein Teilnehmer zog sich eine Mus¬
kelzerrung zu — frühzeitig aufgeben und kam
dadurch um Siegesaussichten . Jede Mannschaft be¬
stand bekanntlich aus 21 Mann und einem Füh¬
rer . Ein aufschlußreiches ViK > geben die erzielen
Einzelleistmngen de siegenden Sturms . 2m Sturm
22/75 wurden die 160 Meter in der Durchschnitts¬
zeit von 13,1 Sek . zurückgelegt , zwei Männer
liefen 12,5 Sekunden . Auch im Weitspringen
wurden überdurchschnittliche Leistungen geboten.
Die Durchschnittsweite betrug in diesem Wett¬
bewerb bei der siegenden Mannschaft 1,86 Me¬
ter , wahrend der beste Sprung mit 5,55 Metern
gemessen wurde . Besonders ansprechend erschei¬
nen die Koulenweitwürfe . Mit 11,81 Metern
wurden Leistungen geboten , die uneingeschränkte
Anerkennung verdienen . 2n diesem Zusammen¬
hang darf nicht unerwähnt bleiben , daß der wei¬
teste Wurf über die 60-Meter -Marke hinaus¬
ging ! Die im 3000-Meterlauf gestoppte Zeit er¬
gibt insofern ein nicht einheitliches Bild , als er¬
fahrungsgemäß die Zeit des zuletzt einkommen¬
den Mannschaftsmitgliedes gemessen werden muß.
Doch wurde mit 12 :19,9 Minuten eine Leistung
geboten , die in Anbetracht der Stärke einer
Mannschaft in jeder Hinsicht zufriedenstellend ist.
Die Vergleichszahlen zur Brigade 63 lauten:
100 Meter in 15,1 Sekunden , Weitspringen mit
1,17 Metern , Keulenweitwurf mit 37,90 Metern
und der 3000-Meter -Mannschaftslauf mit 11 :06
Minuten.

§ortsehung der Handballspiele
Bereits in der Frühe des gestrigen Vormittags

wurden die Zwischenrundenspiele im Handball
fortgesetzt. 2m ersten Treffen standen sich die
Mannschaften der Standarte 1, Emden , und der
Standarte 15, Shke , gegenüber . Die Emdener
konnten das Spiel stets offen halten und einen
haushohen Sieg von 11 :3 (6 :1) landen , wie auch
in den übrigen Handballsprelen recht krage
Unterschiede zu verzeichnen waren . Die Bremer
SA.-Standarte 75 schlug die SA .-Marine -Stan-
darte 116, Wilhelmshaven , mit nicht weniger als
21:2, bei einem Halbzeitstand von 15 :0. Auch die
Osnabrücker SA .-Männer der Standarte 78 hat¬
ten in der Mannschaft der SA .-Standarte 11,
Beiden , keinen nennenswert starken Gegner vor
sich. der mit 2 :20 Toren aus dem Rennen gewor¬
fen wurde . Auch die Lingener von der SA .-
Ttandarte 62 waren ihren Vareler ^ Kameraden
von der Standarte 19 in jeder Phaft dieses
Kampfes weitaus überlegen , wie das Ergmmls
von 22:1 nicht besser besagen kann . 2n den Nach-
mittagsstunden rückten die letzten Mannschaften
der Gruppe ^ in die dritte Runde ein . Leider
machte der am Spätnachmittag einsetzende Land-
regen den Spielern namentlich in der zweiten
Spielhälfte viel zu schaffen, was naturgemäß zur
Folge hatte , daß das spielerische Niveau bedau¬
ernswerterweise sank. Auch diesmal konnten die
Osnabrücker SA .-Männer (Standarte 78) einen
schönen Sieg feiern , denn sie schlugen die Em¬
dener knapp mit 6 :5, nachdem es beim Seiten¬
wechsel noch 1 :3 für die Gegner gestanden hatte.
Eine weitaus größere Ileberlegenheit zeigte die
Mannschaft der Bremer SA .-Standarte 7s gegen¬
über ihren Kameraden von der SA .-Stan-
darte 111, Bremerhaoen , die in der zweiten
Runde spielfrei geblieben war , aber m diesem
Treffen mit 2 :12 Toren glatt überfahren wurde.
Das Halbzeit -Ergebnis lautete 11 :1 lur die
Bremer . . .

Nicht weniger spannungsreich verliefen dre
Handballkämpfe der 8 -Gruppe , also der kaser-
vierten Formationen , zu denen sich auch dre
Mannschaft der Technischen Staatslehranstalten
unfreiwilligerweise gesellt hatte . Sie ging gegen

die Fliegergruppe Stadt mit 1 :6 bei einem Halb¬
zeitergebnis von 0 :3 ein . Ferner siegte der Reichs¬
arbeitsdienst , Arbeitsgau XVII , gegen eine rechr
spielstarke Elf des Jnf .-Rea . 16 mit 8 :7, Halbzeit
6 :1. Recht augenscheinlich konnte auch die Nebel-
Lehr - und Versuchs -Abteilung , Bremen , ihr hand-
ballerisches Können gegen die Kameraden vom
II . Jnf .-Regt . 65 unter Beweis stellen , die miV
11 :6 Toren das Nachsehen hatten.

Die Spiele treten heute nunmehr in das End-
stadium . Heute vormittag stehen sich um 9 - Uhr
auf Platz 11 die Mannschaften der SA .-Stan¬
darte 62, Lingen , und der Bremer SA .-Standarte
75 im Vorschlußrundenspiel gegenüber , Wenn
nicht alle Zeichen trügen , dürften sich die Bremer
Kameraden auch diesmal erfolgreich durchsetzen
und sich für die Schlußrunde qualifizieren , die:
sie mit den Osnabrückern bestreiten . Am Vor - ^
mittag spielt die Reichsarbeitsdienst -Mannschaft
gegen die Fliegergruppe Stade .. Der Sieger aus
diesem Treffen muß nachmittags gegen die Nebel-
Lehr - und Versuchs -Abteilung , Bremen , -antreten.
Zweifellos sind noch eine Reihe spannnungsreicher
Kämpfe zu verzeichnen , die sicherlich nicht ihre
Anziehungskraft aus die Volksgenossen verfehlen!
werden.

Der Linsah des Hilfszugs „Bayern"
Welch große Aufgaben der Hilfszug „Bayern"

zu bewältigen hat , konnte gestern mittag nicht
eindringlicher vor Augen geführt werden . Die
Mannschaften , die um den Ehrenpreis des Füh¬
rers der SA .-Eruppe Nordsee kämpften , hatten
zusammen mit anderen Kameraden gerade die
letzte. Uebung erfolgreich abgeschlossen, als sich
bereits ein großer Lastwagen des Hilfszuges mit
riesigen Eßkannen näherte , um die vom Kampf
hungrig gewordenen Kameraden zu verpflegen.

Besonders angenehm fielen die schnelle Handhabe,
die ausgesprochene Reinlichkeit und nicht zuletzt
die reichlich bemessenen Portionen auf , die wohl
den am lautesten knurrenden Magen gesättigt
haben dürften.

Die Dienstgrad-Hindernis staffel
In den Nachmittaasstunden wurden u . a. die

Ausscheidungskämpfe in der Dienstgrad -Hindernis¬
staffel ausgetragen die an alle Teilnehmer — ein
Führer und neun Mann — erhebliche körperliche
Anforderungen stellte . Zu dieser Konkurrenz hat¬
ten sich lediglich die mchtkafernierten Formatio¬
nen gemeldet , die über ein beachtliches Können
verfügten und recht gute Zeiten herausliefen . Auf
der 100 Meter langen Bahn waren drei Hinder¬
niswände errichtet worden , die möglichst in kur¬
zer Zeit zu nehmen waren . Die einzelnen Mann¬
schaften setzten sich aus zwei Männern ^ Sturm¬
männern oder Rottenführern , aus zwei Scharfüh¬
rern oder Oberscharführern , aus zwei Truppfüh¬
rern oder Lbertruppführern , aus zwei Sturmfüh¬
rern , Obersturmführern oder Sturmhauptführern u. >
aus zwei Sturmbannführern , Obersturmbannfüh¬
rers oder Standartenführern zusammen Von den
18 am Start erschienenen Mannschaften erzielte
die Standarte 11, Verden , mit 5 :09,8 Minuten
vor der SA .-Marine -Standarte 116, Wilhelms¬
haven , mit 5 :23,6 Minuten die beste Zeit . An
dritter Stelle folgten die SA .-Männer der Stan¬
darte 3 7, Minden , die 5 :25 Min . benötigten und
die Standarte 78, Osnabrück , auf den vierten
Platz verwies . Diese Mannschaften werden heute
nachmittag den Sieg unter sich ausmachen . Mit
dieser Pendelstaffel fand das gestrige sportliche
Programm in der Bremer Kampfbahn gleichzeitig
mit den Handballspielen einen in jeder Hinsicht
wohlgelungenen Abschluß.

Die Sportfolge des HaupNages
Heute früh treffen sich die gesamten Teilneh¬

mer an den diesjährigen Wettkampftagen der
SA .-Eruppe Nordsee um 7.30 Uhr in der Bre¬
mer Kampfbahn zu einem Appell , der außer¬
ordentlich wichtig rst. Dem geht um 6 Uhr das
große Wecken her ^ Kpielmanns - und Musikzüge
in oxMteftemw Mdtt ^ lwi^ qMus ^ Unft 8 ULftj,
nehmen die - SchrgrinmrrfeükäHpke : ich - .Kayrpf - ,
bahnMäd/ehneE ADang ) an-- denen sich ver --i
schiedene deutsche Meisterschwimmer autz dem
Bremischen Schwimmverband beteiligen , die alle
einer Gliederung der Bewegung angehören . Ne¬
ben den Staffelwettkämpfen , die im Rahmen des
Fünfkampfes der Gruppen und 8 ausgetra¬
gen werden , kommen eine Reihe offener
Schwimmwettkämpfe zur Vorführung , die in
erster Linie in unserer Stadt als deutsche
Schwimmerhochburg von besonderem Interesse
sind. Es werden eine lOmal 50-Meter -Brust-
staffel , eine 10mal -50-Meter beliebige Staffel
und ein Kleiderschwimmen über Imal 25 Meter
ausgetragen . Dank der zahlreichen eingegange¬
nen Meldungen wird mit erstklassigem Sport zü
rechnen sein . Die Mannschaftsstärke beträgt für
die ersten beiden Staffeln insgesamt zehn Mann
und in der letztgenannten Konkurrenz vier
Mann . Auf dem Nebenplatz treten ferner die
Fünfkampf -Mannschaften an , um dann mit der
I0mal -100-Meterstaffel mit fliegendem Stab¬
wechsel ihre letzte Uebung zu absolvieren.

Die Handball -Endrunde leitet die Hauptveran¬
staltung der drei Wettkampftage am heutigen
Nachmittag in der Bremer Kampfbahn ein , wäh¬
rend sich die Eepäckmärschler auf dem Sportplatz
am Jakobsberg auf den Weg gemacht haben . Der
Start zu diesem Marsch erfolgt auf dem Oster¬
deich in Höhe der Jnselstraße . Für die Mann¬
schaften der "^ -Klasse, die aus 21 Mann und

einem Führer bestehen , sind folgende Startzeiten
festgesetzt: Mannschaften 1 bis 1 um 13.10 Uhr,
Mannschaften 5 bis 8 um 13.12 Uhr , Mannschaf¬
ten 9 bis 12 um 13.11 Uhr , Mannschaften 13 bis
15 um 13.16 Uhr und die Mannschaften 16, 17
und 23 um -13.18 Uhr . Die der k -KIasse ange-

-KrMrtL -WSMschlkkteLsA . -SS. llnsHy -,.
sich um 13,50 Uhr auf den Weg , während für diö
-Mannschaften 37, 38, 39, 10, 11. 27. 13 und 28-
der Klaffe L der Startschuß um 13.52 Uhr fällt.
In den Klaffen V und 8 tritt jede Startgruppe
in Marschkolonne nebeneinander an , die OKI äffe
in Reihe . Nach dem Marsch begeben sich die
Mannschaften in der Reihenfolge ihres Eintref¬
fens über die Hindernisbahn und dann in die
Ankleideräume der Haupttribüne . Diejenigen
Mannschaften , die nach 17.25 Uhr eintreffen , wer¬
den unmittelbar in die Ankleideräume geleitet.

In Anschluß an die 10-mal -100-Meter -Staffeln
und einem Kampfballspiel auf dem Hauptfeld
werden Massenvorführungen geboten , die dem Be¬
schauer einen lebendigen Eindruck vom SA .-Sport
vermitteln . Gestern nachmittag erfolgte die Ge¬
neralprobe , die allgemein einen vorzüglichen Ein¬
druck hinterließ . Hier ist auch das Ziel der großen
Staffel V a h r - K amp fb a h n , die ein beson¬
deres Ereignis zu werden verspricht . 2m Anschluß
an die Dienstgrad - Hindernis - Pen-
delstaffel  sind die ersten Gepäckmärschler zu
erwarten , die unter dem Beifall der Menge mit
zäher Willenskraft und unbeugsamen Siegss-
willen die 26 Kilometer lange Strecke , die durch
die östliche, die Schwachhauser Vorstadt und
durch das Parkviertel zur Bremer Kampfbahn
führt , zurückgelegt haben . Nach den Massenvor¬
führungen wird die Hauptveranstaltung mit einem
feierlichen Ausklang beendet . (Z

vor Vübrer cker stogrviclion blannscbakt äos 8tnrmos 22/75, Oliertrupplillrror Visebsr,  rvirä
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Der große Lüstrerappell in der„Blocke'
Die Sfl. bleibt aktivistisch wie in der Kampfzeit!

2m weiteren Verlaus der Wettkampftage ver¬
sammelte sich das Führerkorps der SA .-Gruppe
Nordsee bis zum Sturmführer abwärts im gro¬
ßen Saal der „Glocke", an dem u. a. auch Grup¬
penführer Raecke als Vertreter der Obersten
SA .-Führung teilnahm . Es waren Stunden , die
den SA .-Führern neue Kraft und neuen Auf - !
trieb gaben für die Bewältigung der täglich an.
sie gestellten Aufgaben.

Wagners Vorspiel zu „Rienzi"  leitete über:
zu dem von Männern der Standarte 75 geformten
Weihespiel „Trommeln ins Morgen¬
rot. ." , das als ein weiterer Meilenstein zur
Schaffung einer neuen von nationalsozialistischem
Geist durchdrungenen kulturellen Richtung ge¬
weitet werden darf . Der Leidensweg des deutschen
Volkes — Weltkrieg — Aufruhr — Inflation — '
Vruderkampf — ist in eine unkomplizierte und
wuchtig wirkende Form gegossen, die den Besucher
unwiderstehlich in seinen Bann zieht . Hie In¬
ternationale — da nationaler Sozialismus , das :
sind die beiden Welten , die von den Verfassern
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mit Hilfe musikalischer und beleuchtüngstechnischer
Mittel geschicktund eindrucksvoll gestaltet werden.
Der Ausdruck der kämpferischen Haltung findet
seinen Niederschlag . Frei von Phrasen und Ge¬
fühlsregungen ist das Spiel , feine Höhepunkte
sind nicht gemacht , sondern erwachsen aus der
Realität des Kampfes . Ein verheißungsvoller
Anfang — alles kann sich nur organisch und
stetig entwickeln — ist das Weihespiel der Stan¬
darte 75, das von den Männern mit ganzer Hin¬
gabe zur Aufführung gebracht wurde.

Bann sprach der Bruppenfichrer
zu seinen SA .-Führern . „Wir wollen " , so führte
er aus , „nicht nur unseren Körper hart und
widerstandsfähig machen , sondern darüber hinaus
soll der geschliffene und geschulte Geist unsere
Waffe sein , um das deutsche Volk restlos mit der
nationalsozialistischen Weltanschauung zu durch-
dringen . Die SA . bleibt immerdre a k t i -
vistische Truppe,die sie inder Kampf¬
zeit  g e w e s e n ist. Und so wie sie in der Kampf¬
zeit den Rückhalt der Bewegung bildete , so wird - sie
heute und in der Zukunft die Aufgabe haben,
jedem Ansturm auf unsere Idee zu begegnen . Die
körperliche Erziehung , deren fortschreitende Ent¬
wicklung die Wettkampftage beweisen sollen , ist
letztlich nur Mittel zum Zweck. Wir brauchen
einen gesunden Körper , um überall unsere Pflicht
für unser Volk tun zu können , sei es im Beruf,
im Kampf um die Seele des Volkes oder da , wo
wir uns äußeren Angriffen gegenüber zur Wehr
setzen müssen."

Gruppenführer Böhmcker führte weiter aus , daß
ohne die SA ., die das Volk immer wieder wach¬
rütteln müsse, der Zustand einer gefährlichen bür¬
gerlichen Geruhsamkeit einreihen 'könnte . Denn zu
schnell würde manches vergessen , wie es in Deutsch¬
land vor fünf Jahren noch ausgesehen habe . Das
zu verhüten , sei eine ganz große Aufgabe der SA.
und aller derjenigen Kräfte im Volke , die gewillt
seien, sich bedingungslos für die Idee des Führers
einzusetzen.

Gegen diejenigen Elemente , so rief der Grup¬
penführer aus , die heute unter dem Deckmantel
der Konfession gegen uns anstürmen wollen , ist
die SA . das einhaltgebietende Bollwerk ! Wenn
heute noch deutsche  Priester , die durch unhalt¬
bare Zustünde in ihrem eigenen Lager in tödliche
Verlegenheit gekommen sind, ihre Direktiven von
noch nicht einmal deutsch -sprechenden Leuten in
Rom holen , so !ei das der Beweis für die Not¬
wendigkeit einer kompromißlosen und einsatz¬
bereiten Truppe , die diesen Strömungen energisch
entgegentritt.

Zurückkommend auf die Wettkampftage drückte
der Gruppenführer seine Freude über ' die große
Anteilnahme der Bremer Bevölkerung an ' den
Wettkampftagen aus . die sich u . a . in dem reichen
Flaggenschmuck zeige, mit denen sie die Häuser
versehen hätten . Er werte es als Zeichen dafür,
daß Bremen das Wollen der SA . verstanden

will " so sagte der Gruppenführer,
„daß sie meine SA .-Führer und SA .-Männer sich
immer in Bremen heimisch fühlen sollen und
daß Sie den Eindruck gewinnen , daß unter Füh¬
rung der SA der Aufbau einer großen Stadt
erfolgreich in Angriff genommen wird !"

."Niemals " , io schloß der Gruppenführer seine
mit Begeisterung aufgenommene Rede , „wollen
wir nachlassen im Kamps um unser Volk ! Wir
kennen nur ein Ziel : Deutschland und AdolfEitler !"

Abschließend gab Gruppenführer Böhmcker
oas Ergebnis der Kämpfe um den Ehren-
Wanderprejs  bekannt:

Es siegte der Sturm 2 2/75 (Bremen)
Sturmfuhrer Kiesbye,  Mannschastsführer
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Obcrtruppsührer Fischer  mit 46 Punkten vor
dem SA .-Marinesturm 23/116 , Marine -Brigade 2.
B 0 rkum . der 37 Punkte erzielte . Den dritten
Platz nimmt der SA .-Sturm 31/1, Brigade 63,
Wittmund,  mit 24 Punkten ein.

Eine besondere Ehrung wurde dem Verde-
ner Sturm 1/14  zuteil , dem wegen seiner

vorbildlichen Haltung während des Dienstes im
Laufe des Jahres das vom Gruppenführer zum
erstenmal verliehene bronzene Leistungs¬
abzeichen  verliehen wurde . Der Verdener
Sturm wird beim heutigen Vorbeimarsch als
Auszeichnung an der Spitze des Standortes Bre¬
men der SA . marschieren.

Bis Vi'L'inäenverleilinnA an cken Bremer SieAsrsturm

Unser Bauleiter in Bremen
festlicher Lmpsaag der bstrengSste im vremer Nachaus

Am Abend empfing der Regierende Bürger¬
meister der Hansestadt . SA . - Gruppenführer
Böhmcker,  die Ehrengäste der Wettkampftage
der SA .-Eruppe Nordsee in den Sälen des Neuen
Rathauses . Zur größten Freude aller Anwesenden
erschien gegen 16 Uhr auch unser Gauleiter , Reichs¬
statthalter Carl Rover,  von SA .-Eruppen-
fllhrer Böhmcker und seinen Gästen auf das herz¬
lichste begrüßt.

Zu dem Empfang durch den Senat waren etwa
80 Vertreter des Reichs , der Wehrmacht , der
Partei mit ihren Gliederungen , des Staates und
der Wirtschaft sowie ein Vertreter des bremischen
Konsularkorps erschienen , u . « . waren anwesend
als Vertreter der Obersten SA .-Führung Gruppen¬
führer Dr . Raecke,  Gruppenführer Freiherr
v. Schorle mer,  Sanitätsgruppenführer Dr.
Braun  eck und Oberführer Klähn,  der
Kommandierende Admiral der Marinestation der
Nordsee . Admiral Schultze , der Kommandeur
der 22. Division , Generalleutnant Strauß,  der
Chef der Wehrersatzinspektion Bremen , General¬
major v. Schauroth,  der Leiter der Marine¬
dienststelle Bremen , Kapitän z. S , Faber,  Oberst-
arbeitsführer Klein  und Oberstarbeitsführer
zur Loye,  SA .-Standartenführer Senator
Bernhard,  SS .-Standartenführer Senator
Halt ermann,  das höhere SA .-Führerkorps
der SA .-Grupps Nordsee unter Führung des Stabs-
fllhrers der Gruppe , SA .-Brigadeführer Dr.
Brugger,  Vertreter der SA .-Gruppen NLe¬
tz er fach sen , Nordmark und Westfalen,
Kreisleiter Blanke,  der Führer des SS .-Ab-
schnittes XIV , SS .-Standartenführer Schei¬
ne r , der Führer der Motorbrigade Nordsee desl
NSKK ., Oberführer Bode.  Oberbannführer
Finkentey  als Vertreter des > Obergebiets¬
führers Lühr Hogrese , Obergauführerin Hilde
Wenzel  und zahlreiche Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , der Reichs - und Staats¬
behörden.

Der Regierende Bürgermeister empfing die
Ehrengäste im Kaminsaal des Rathauses . Während
eines kameradschaftlichen Beisammenseins begrüßte
SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker seine Gäste mit
einer Ansprache , in der er zum Ausdruck brachte,
daß sie alle durch verantwortungsvolle gemeinsame
Arbeit miteinander verbunden seien . Ueber dem
Abend solle deshalb die Kameradschaft stehen;
er solle dazu beitragen , daß die engen Beziehungen
zwischen den Vertretern der einzelnen Stellen noch
fester würden , daß sie alle ein Band herzlicher
Kameradschaft umschließe.

Im Namen der Gäste dankte der Kommandie¬
rende Admiral der Marinestation der Nordsee,
Admiral Schnitze , für die Einladung . „Mit
besonderer Freude , so sagte er , begrüße er es , daß
SA .-Gruppenführer Böhmcker den Vertretern der
Wehrmacht die Gelegenheit gegeben habe , zusam¬
men mit der SA . an den Mannschaftskämpfen der
Wettkampftage der SA .-Gruppe Nordsee teilzu¬
nehmen und damit die Verbundenheit zwischen
Partei und Wehrmacht auszudrücken.

liche Ideengut des Nationalsozialismus in das
Volk tragen . Das nächtliche Erlebnis auf dem
Marktplatz zu Bremen bewies außerordentlich
eindrucksvoll , daß die Wettkampftage der SA .-
Gruppe Nordsee nicht nur eine Leistungsschau der
körperlichen Erziehungsarbeit der SA ., sondern
zugleich auch ein Zeugnis ihrer geistigen Ausrich¬
tung vermittelt.

Lestoorstellung im Staatstlfeater
Ilm 20 Uhr begann im Staatstheater die letzte

Aufführung des „Frankenburger Würfelspiels"
vqn Eberhard .W.olfgang Möller . Am Sonnabend-
nachmittag die Führerschaft der bremischen HJ .,
an der Spitze Obergebietsführer Lühr Ho-
gresie -, das Spiel gesehen ; der letzten Vor¬
führung wohnten wieder die Männer der
SA . bei , unter ihnen das Standarten¬
führerkorps und der vom Gruppenführer als
erster Sturm durch die Ueberreichung des bron¬
zenen Leistungsabzeichens ausgezeichnete SA .-
Sturm 1/14 Neiden . Außerdem waren etwa
100 Ehrengäste von den übrigen Gliederungen der
Bewegung , von Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst,
Polizei sowie die Vertreter des bremischen Kon-
sularkorps anwesend . Ein Vertreter des Führer-
korps der SA .-Gruppe Nordsee begrüßte die Gäste
der Vorstellung und wies in kurzer Ansprache auf
den Sinn der kulturellen Veranstaltung im Rah¬
men der Wettkampftage hin.

Dann zog das inhaltsvolle Spiel die Zuschauer
in seinen Bann , jeder einzelne vernahm die un¬
ausgesprochene Mahnung , die das gleichnishafte
Geschehen an den Miterlebenden richtet , wie es
der Dichter in seinem Prolog in Worte faßt : „So
nehmt das Spiel als Gleichnis , das verpflichtet.
Zur . Gegenwart wird die Vergangenheit . Die
Richter stehn, doch euer Wille richtet , und euer
Mund verurteilt und verzeiht ." Die SA . konnte
ihrem Willen zur Neuformung und Förderung
einer deutschen Kultur nicht überzeugenderen
Ausdruck geben als mit der Wahl dieser Dichtung

M

eines jungen Nationalsozialisten , die nun in
Bremen durch fünf Aufführungen einem gewal¬
tigen Zuschauerkreis vermittelt wurde.

Lroßkonzert aus dem Marktplatz
Hätte es noch eines Zeichens bedurft , die Ver¬

bundenheit und Verwurzelung unserer SA . mit
der Volksgemeinschaft sichtbar zu dokumentieren
— die Stunde des Platzkonzertes der SA . am
gestrigen Abend hätte den Beweis erbracht . Zu
Hunderten und Tausenden hatte sich die bremische
Bevölkerung um den Marktplatz geschart , Kopf
an Kopf standen Männer , Frauen und Kinder
hinter den Sperrseilen bis weit in die Zugangs¬
straßen zum Marktplatz hinein . Alles , was ir¬
gendwie als erhöhter Standort dienen konnte,
die Treppen und Mauervorsprünge des Rat¬
hauses , des Doms , des Börsengebäudes , des
Schüttings und der umliegenden Häuser , das
Kaiser -Wilhelm -Denkmal , die Fensterfronten
rund um den Roland — alles war besetzt, nir¬
gends ein freier Platz zu sehen. SA . mitten im
Volk ! Das haben die Wettkampftage bewiesen,
an denen Bremens Einwohnerschaft so reich und
prächtig geflaggt hat , an denen sich die Verbun¬
denheit aller Volksgenossen mit . den Männern
im braunen Ehrenkleid des Führers so über¬
zeugend im Besuch der Wettkampf -Veranstaltung
kundtut.

Und nun hingen die Augen der Tausende an
den drei schneidig und diszipliniert aufmarschierten
Musikzügen der SA . ; dem Musikzug der SA .-

.Standarte 75 unter Leitung des neu eingesetzten
Musikzugführers Sturmführer Reichardt , der Mu¬
sikzug der Standarte 411 unter Leitung von Mu¬
sikzugführer Sturmführer Beckedorf und der Mu¬
sikzug der Reiterstandarte 62 unter Leitung von
Musikzugführer Rottenführer Köhnsen . In zacki¬
gem, schneidigem Spiel ließen sie wechselweise und
im machtvollen Zusammenspiel die schönsten alten
Heeresmärsche erklingen , zur Freude der Zu¬
hörer , die nach jedem Vertrag reichen Beifall
spendeten.

verSfl .-Nus
Und nun sollte auch dieses großartige Eemein-

schaftserlebnis noch eine Steigerung und Krönung
finden . Gegen 22 llhr marschierten drei Stürme
der Standarte 75 Bremen unter Vorantritt des
Musikzuges , vom Theaterberg kommend , über die
Langenstraße auf dem Marktplatz auf.

Fackelträger flankieren den Zug der Männer,
der im weiten , zur Front des Rathauses geöff¬
neten Quadrat vor dem Roland Aufstellung
nimmt , nachdem die drei Musikzüge abgerückt
waren . Im gleichen Augenblick ergießt sich flu¬
tende Helligkeit über den Platz , im Licht der
Scheinwerfer erstrahlen die Fronten der ehrwür¬
digen , prächtigen Bauwerke des Rathauses , des
Schüttings und des Domes , und dicht über dem
Platz verbreitet der Schimmer der Fackeln mildes
Licht über die stumm verharrende Menge . Das
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ist ein großer , feierlicher Augenblick , in den nun
der dumpfe Wirbel der Pauken und Trommeln
hereinbricht , gefolgt von schmetternden Fanfaren-
und Trompetensignalen.

Der SA .-Ruf , der große Weckruf der SA .,
klingt auf . Jeder fühlt : das ist der symbolhafte
Ruf zum großen deutschen Erwachen , der da kraft¬
voll ringend immer wieder aufklingt , um Wider¬
hall werbend , bis ihm endlich Antwort wird . Aus
der Ferne klingt es , erst vereinzelt , dann immer
gesammelter , kraftvoller herüber auf den Platz,
wieder rufen von hier die Fanfaren und beschwö¬
ren einen immer kraftvoller werdenden Wieder-
klang herauf . Und dann klingt der Gesang der
braunen Kämpfer zum Himmel empor : „Tag und
Nacht auf der Wacht , Männer der Kraft , Männer
der Tat , bis es geschafft, Freiheit — sie naht !"

Wachsende Musik und kraftvoller Gesang kün¬
den von der immer stärker werdenden Gemein¬
schaft : „Im Volke geboren , dem Führer ver¬
schworen , dich Deutschland zu retten . . . das
ist die SA . !" Nun tönen die Instrumente in ge¬
tragenen , feierlichen Rhythmen , die der Chor so
deutet : „All unsre Toten , die gefallen — sie leben!
Weit über Deutschland soll es schallen : „Sie le¬
ben !" Die Toten marschieren mit : kraftvoller
Kampfesmut klingt aus der Weise , die dieses
feierliche Erinnern abschließt : „Wir sterben , um
u leben !" Zum sieaesfrohen Feieraesang erhe-

-timmen und Instrumente ; des Führersben sich Stimmen
Ruf folgen Tausende , Millionen ! Glaube und
Wille führen zum Sieg das ewige Deutschland
ersteht . Schmetternde Fanfaren , Paukenwirbel. eier . . .
steigern endlich den SA .-Ruf zur festlichen Jubel¬
musik, der mit den Liedern der deutschen Nation
ein weihevoller Abschluß gegeben wird.

All die Tausende , die den SA .-Ruf vernom¬
men hatten , vereinten sich mit den Kimbern des
Weckrufes zu einem gewaltigen Chor . Es war
einer jener Augenblicke , in denen der Begriff
„Volksgemeinschaft " Gestalt gewinnt . Der zweite
Wettkampftag der SA, -Gruppe Nordsee war
damit beendet . (Wie wir schon berichten konnten,
stammen die Worte des SA .-Rufes von SA .-
Truppführer Argus , die Instrumental - und Chor¬
kömposition von Sturmbannführer Eätjen , der
die eindrucksvolle Aufführung selbst leitete .)

Ver lag der Lntscheidungen
Die heutige Veranstaltungsfolge
Heute sinden die Wettkampftage der SA .-

Eruppe Nordsee ihren Höhepunkt und Abschluß
durch verschiedene Veranstaltungen und Wett-
kämpfe in der Bremer Kampfbahn , auf dem Reit¬
platz Bahr , vor dem Bremer Rathaus und aus
mehreren Plätzen und in verschiedenen Sälen der
Stadt . Es finden statt:
Um 6 Uhr : Großes Wecken der Spielmanns - und

Musikzüge in verschiedenen Stadtteilen.
Von 8 bis 11 Uhr : Schwimmwettkämpse in der

Bremer Kampfbahn ; auch erfolgen Schauvor¬
führungen.

Von 3 bis 11 Uhr : Endkämpse im Handball in
der Bremer Kampfbahn . Gleichzeitig auf dem
Reitplatz Bahr Fortsetzung des Reit - und
Fahrturniers und Eignungsprüfung für Reit.
pserde.

Um 12 Uhr : Standkonzerte auf mehreren Plätzen
der Stadt.

Von 14 bis 18 Uhr : Hanptturnier auf dem Reit¬
platz Bahr . Jagdspringen Klasse X, B und
und Hochspringen , ferner Dressurprüfungen
und Schauvorführungen.

Von 18 bis 18 Uhr : Hauptoeranstaltung in der
Bremer Kampfbahn . Feierlich « Eröffnung,
Handballkampf , 16X 166-Meter -Lansstasseln,
Kampfballspiel , Massenvorführungen von
Ausschnitten aus dem TA .-Sport , große Staf¬
fel Bahr —Kampfbahn , Dienstgrad -Hindernis-
Pendelstaffel , 25 - Kilometer - Gepäckmarsch,
Massenvorführungen aus der SA .-Körper-
schule und feierlicher Ausklang.

Um 1S Uhr : Vorbeimarsch des SA .-Standorts
Bremen beim Bremer Rathaus.

Ab 26.36 Uhr : Kameradschaftsabende mit Tanz
in mehreren Sälen der Stadt . Mit dielest
fröhlichen Veranstaltungen klingen die
kampftage der SA .-Eruppe Nordsee aus/
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Weitere Aufnahmen vom zweiten Wettkamps-
tag der SA . aus einer Sonderseite im Innern des
Blattes.

Sfl .-Neiler -WeNkampse in der valir
„Reitsport ist Volkssport" : 7n diesem Zeichen stellen die vorbildlichen Leistungen

Der Werberuf unserer Reiter -SA . : „Reitsport
ist Volkssport !" konnte keine idealere Auslegung
erfahren als bereits am ersten Wettkampftag der
SA .-Gruppe Nordsee auf dem herrlichen Gelände
des Reitplatzes in der Bahr , wo inzwischen der
SA .-Reitersturm 1/62 Bremen zwei weitere schön
angelegte Turnierplätze zu Ilebungszwecken er¬
halten hat , der am heutigen Sonntag , als dem
Schlußtag der Wettkampftage den reitsportlichen
Höhepunkt der Arbeit unserer SA . bedeutet.
Opfergeist , Einsatzbereitschaft und der unerschüt¬
terliche Wille , den Reitsport zum Allgemeingut
der Volksgemeinschaft zu erheben , sind die Grund¬
pfeiler der in jeder Hinsicht erfolgreichen Ar¬
beit , der gestern kein besseres Zeugnis ausgestellt
werden ' konnte . Ilm die Bedeutung dieses Tages
zu unterstreichen , hatten sich der SA .-Eruppen-
führer Böhmcker,  Kreisleiter Pg . Blanke,
Führer aller an den Wettkämpfer : beteiligten
Brigaden und Standarten sowie führende An-

«U M

gehörige aller weiteren Formationen der Par¬
tei und zahlreiche Offiziere des Heeres und der
Kriegsmarine , der Polizei und des Reichsar-
beitsoienstes zu diesem ausgezeichnet verlaufenen
Reiterfest mit den verschiedensten Eignungs-
Vielseitigkeits - und Reiterprüsungen sowie Jagd¬
springen eingesunken , die den umfangreichen
und zahlreichen reitersportlichen Darbietungen
mit ungeteilter Aufmerksamkeit folgten.

Bereits am Vormittag fanden von 8 bis 11.30
Uhr die Vorprüfungen , beginnend mit der Mann-
schafts-Vielseitigkeitsprüfung der Klasse rl , die
aus einer Dressurprüfung und einem Jagdsprin¬
gen bestand , statt . Diesem Wettbewerb schloß
sich die SA .-Fllhrer -Vielseitigkeitsprüfung der
Klasse K an , während die Reiterprüfung Klasse K
für Hitler -Jugend und NSRK . die Vormittags-
Vorprllfungen abschlössen. Ab 14.30 Uhr wurde
wieder mit der Fortsetzung des Reit - und Fahr¬
turniers begonnen , und zwar fand zuerst das

Der Abend brachte noch ein besonderes Er¬
lebnis für die Ehrengäste der Wettkampftage.
Nach dem Eintreffen des SA .-Rufes auf dem
festlich erhellten Marktplatz betrat der Gruppen¬
führer mit seinen Gästen die Balustrade des
Alten Rathauses . Von hier aus bot sich ein
prächtiges , unvergeßliches Bild . Inmitten des
von den alten Renaissancegebäuden umgebenen
Marktplatzes , unter den flatternden Fahnen des
nationalsozialistischen Deutschlands , waren die
Kameraden der SA . zum großen Weckruf ange¬
treten.

Der Schein ihrer Fackeln fiel über eine tausend-
köpfige Menschenmenge , die sich bis in die Zu¬
fahrtsstraßen drängte und gepackt von der Ge¬
walt dieses machtvollen Mahnrufes verharrte.

Die Männer , die vom Rathaus aus den SA .-
Ruf hörten , brachten dem Gruppenführer ihre
höchste Anerkennung über das mitreißende Chor¬
werk zum Ausdruck.

Jeder war hier Zeuge eines Ausdruckes des kul¬
turellen Strebens der SA . geworden , mit dem die
Männer der Sturmabteilungen das weltanschau-

Jagdspringen der Klasse K für die Mannschafts-
Vielseitigkeitsprüfung statt , dem sich das Jagd¬
springen Klasse I- für die SA .-Fllhrer -Vielseitig-
keitsprüfung anschloß. Die Jagdspringen -Wettbe¬
werber erforderten in Anbetracht der nicht leicht
zu nehmenden zwölf verschiedenen Hürden ein
erhebliches Maß an reiterlichem Können , denn
allzuoft scheuten die Pferde vor den Hindernissen
und waren besonders bei den HJ .-Reitern nicht
dazu zu bewegen , die vorgeschriebene Reitbahn
einzuschlagen , so daß es keine Seltenheit war,
wenn Pferde die Bahn durchbrachen und Roß und
Reiter sich so außerhalb der Wertung befanden.

Im Jagdspringen Klasse I- für die SA .-Führer-
Vielseitigkeitsprllfung zeichnete sich besonders
SA .-Sturmhauptführer Eicke auf „Alex" vom
SA .-Reitersturm 1/62 aus , sowie SA .-Sturm-
fllhrer Eode  vom SA .-Reitersturm 4G2, die
beide in sehr guter Zeit fehlerfrei die Hinder¬
nisse in bester Ausführung zu nehmen verstanden.
Bei der Hitlerjugend war es Becker,  der die
Hürden mit 0 Fehlern in der ausgezeichneten
Zeit von 1 Minute 24 Sekunden nehmen konnte.
Großen Anklang fanden wieder einmal mehr die
Darbietungen der Jugendabteilung des NSRK.
unter Leitung des SA .-Truppführers Eraetsch
vom SA .-Reitersturm V62, die für anerkennens¬
wertes Können den verdienten Beifall der Zu¬
schauer fanden.
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Die Turnierleitung liegt wieder in den bewähr¬
ten Händen des Eruppen -Reiterführers der SA.-
Gruppe Nordsee , SA .-Standartenfllhrer Braun,
dem zur Seite SA .-Sturmbannfllhrer Grüner
für die Durchführung verantwortlich zeichnet. Am
heutigen Sonntag nehmen die Wettkämpfe des
Reit - und Fahrturniers aus dem „Reitplatz Bahr"
wieder ihre Fortsetzung und zwar beginnen um
9 Uhr die Eignungsprüfungen für Reitpferde.
Der Nachmittag ist dann dem Hauptturnier vor¬
behalten , in dem die Entscheidungskämpfe i«
Jagdspringen der Klasse K, B und 11 das Hoch¬
springen sowie die Dressurprüfungen ausgetragen
werden . Das Turnier schließt ab mit Schanoor-
führungen.

2m Rahmen dieser Nachmittagsveranstaltuu-
gen , die übrigens ausgefüllt werden mit einem
Konzert eines Musikzuges , findet außerdem noch
der Start der Großen Staffel Bahr —
Kampfbahn  statt , in dem die Mannschaits-
stärke aus einem Führer und vierzehn Mann bc;
steht . Diese Einheit setzt sich zusammen aus fu»l
SA .-Reitern , die je 1000 Meter zurückzulegen
haben , zwei Radfahrern mit gleichfalls je 1006
Meter , sechs Läufern mit je 400 Meter , -»6
Meter , 200 Meter , 400 Meter , 1000 Meter und
1200 Meter , ferner einem Schwimmer mit M
Meter und als Schlußmann wieder ein LäM»
mit 1500 Meter . Die Bedinguiwxcn hierzu smo-
Anzug : für SA .-Reiter und -Radfahrer : E:oz»
Dienstanzug ohne Dolch, für Läufer : SporltM,
weißes Sporthemd mit SA .-Zivilabzeichcn,
schuhe ohne Nagel , für Schwimmer : SchwimmWe.
Wertung . Beste Zeit Sieger . Die Strecke die!«
Großen Staffel führt vom Reitplatz Bahr
Franz -Schlltte -Allee , Kurfllrstcn -Allee, schwach'
Häuser Heerstraße , Außer der Schleifmühle , Rem
bertistraße , Theaterbcrg , Am Wall , Sögcpraß,
U. L. Frauenkirchhof , Marktplatz , Wachtstraz,
Adotf -Hitler -Vrllcke, Werderstraße . KMirb -
Weg zur Sielwallfähre , Strandplatz , ueber«
rung der Weser , Osterdeichpromenade n« t W» ,
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fln öetriebsfükrer und Lehrmeister
Lager und Fahrten der Hitlerjugend

Bremen,  20 , Juni.
In den bevorstehenden Wochen ziehen Tausende

rian Jungen und Mädeln des HJ .-Standortes
Bremen hinaus in die Freizeitlager und auf
Krohsahrt . Wir Litten alle Betriebssührer und
Handwerksmeister , den bei ihnen beschäftigten
Jungen und Mädeln die Gelegenheit zur Teil¬
nahme am Erleben von Lager und Fahrt zu
geben, die die idealen Erziehungs - und Er¬
holungsstätten der deutschen Jugend sind.

Heil Hitler!
Der HJ .-Ttandortsührer Bremen

gez. Herbert Finkenteq , Oberbannführer
Kreisobmann der DAF.

gez. Schwenk

Betrunkener kraftradfahrer verhaftet
Ein unter Alkoholeinfluß stehender Kraftrad-

sahrer fuhr in den frühen Morgenstunden des
gestrigen Sonnabends auf der Utbremer Straße
einen vor ihm fahrenden Radfahrer von hinten
an. Beide Beteiligten kamen zu Fall und der Rad¬
fahrer zog sich verschiedene Verletzungen zu. Der
Kraftradfahrer wurde in Haft ge¬nommen.

Wir erinnern noch einmal daran , daß nach
einem Erlag der Reichsregierung in Zukunft
jeder Verkehrsteilnehmer verhaf¬
tet  wird , der in angetrunkenem Zustande einen
Berkehrsunsall verursacht . Verkehrssünden in der
Trunkenheit werden künftig als kriminelles
Vergehen betrachtet und dementsprechend schwer
bestraft. Wer durch seine Charakterlosigkeit das
Leben und Gut von Volksgenossen gefährdet , ver¬
dient es nicht anders , als daß er als ein Volks¬
schädling behandelt wird!

Zoologen - Kongreß in Bremen
In den Tagen vom 8. bis 7. Juli findet in

Bremen die 39. Jahresversammlung der Deutschen
Zoologischen Gesellschaft statt , für die ein unge¬
wöhnlich reiches Programm vorgesehen ist. Beim
Empfangsabend wird der Präsident der Bremer
Wissenschaftlichen Gesellschaft , Direktor Dr . Hinrich
Knittermeyer,  einen Vortrag halten . For¬
scher von Rang , unter ihnen die bekannten Pro¬
fessoren Max Hartmann (Verlin -Dahlem ) ,

Köhler (Königsberg ) , Eabbe (Bremen ) .
(Leipzig ) , Schmidt (Gießen ) , werden

zu der Tagung erwartet . Unter den Vortragen
befindet sich auch ein solcher des bekannten bre¬
nn,chen Forschers Studienrat Dr . Lein er,  der
Über die Ergebnisse seiner eingehenden Spezial-
itudien sprechen wird . Professor Dr . H eß (Berlin)
wird eine besondere Ausstellung vorweisen . Die
Teilnahme an allen Vortragen ist jedermann
unentgeltlich gestattet . Außer den zahlreichen Vor¬
tragen , die diese . Tagung bieten wird . ist eine
meihe von Besichtigungen und Aus-
i/ .U9 .e. n vorgesehen . Die wissenschaftlichen Vor-
traae finden im Vortragsiaale des Atlantishauses
statt , —gf-

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
ausgegeben am 1g. Juni , enthält eine Verord¬
nung zur Aenderung der Verordnung vom 9. No¬
vember 1930 zur Verhütung von Feuersqefahr
eine Verordnung zur Aenderung der Drosclikenord-
nung lur Bremen Stadt - und Landgebiet eine
Verordnung wogender Aufhebung
berVerordnung zur Sicherung des
Bedarfs an Ziegelsteinen für den
Kleinwohnungs - und Sicdlunasbau
und eine Verordnung nir Aenderung der Straßen-
ordnung für Bremen Stadtgebiet , Landqebiet und
die Stadt Vegesack vom 1. Januar 1937 (Gesetz¬blatt S . 3) .

Straßensperrungen ! Am Montag 21. Juni
7 Uhr . wird die Straße am Industrie-
hasen  zwischen der Windhukstraße und der
<zirma Drener Hillmann wegen Pflasterarbciten
gesperrt . Die Einfahrt in ' die Windhukstraße
bleibt frei . Im übrigen wird der Verkehr über
die Oslebshauser Landstraße und Wiehenstraße
umgeleitet . Umleitunqsschilder zeigen den Weg.
— Wegen Neupflasterung wird auch die Schu¬
bertstraße  von Wachmannstraße bis Eeorg-
Eroning -Straßc ab 22. Juni für den gesamt,,
Fährverkehr bis auf weiteres gesperrt . — Ab
21. Juni . wird die Töferbohmstraße  von
Neuenstraße bis Grafenstraße wegen Rohrreini¬
gungsarbeiten bis auf weiteres für den gesam¬
ten Fuhrwerksverkehr gesperrt . — Am Dienstag,
22. Juni , wird die Straße „Alter Postweg"
von der Kirchhofstraße bis zur Drakenburger
Straße gesperrt.

Kurtaxfreiheit für Zeltlager der HJ . Auf
Antrag der Reichsjugendführung und im Einver¬
nehmen mit dem Deutschen Gemeindetag hat der
Präsident des Reichsfremden -Verkehrsverbandes
verfügt , daß Zeltlager der Hitlerjugend , die der
Schulung und körperlichen Ertüchtigung der HJ.
dienen , Kurtaxfreiheit genießen . Das gleiche gilt
für Schulungskurse der HJ , die in Ermangelung
von Zeltlagern in Jugendherbergen und Jugend¬
heimen durchgeführt werden . Auf die Erhebung
eines Badegeldes für Benutzung des Badestrandes
ist in diesem Falle zu verzichten . Personen , die in
Zelten wohnen , die nicht von den Dienststellen der
HJ . eingerichtet sind , bleiben kurtaxpflichtig.

)ugmdlMbergen - neugestaltet!
lagung des Landesverbandes Unterweser-Lms im NeichsverbandDeutscher Jugendherbergen

Am Sonnabend und Sonntag führt der Lan¬
desverband Unterwefer -Ems im Reichsverband
der Deutschen Jugendherbergen seine diesjährige
Landesverbllndstagung in Wilhelmshaven in An¬
wesenheit seiner Haupt - und ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter aus Oldenburg und Bremen  sowie
)m Regierungsbezirken Aurich , Osnabrück , Stade
md Lüneburg durch . An der Tagung nehmen
eben Vertretern der Partei und des Staates

»uch-cher Leiter des Reichsvevbandes und , Amts¬
chef her Reichsjugendfllhrung , Ob 'ergebietsführer
Rodatz,  und der Führer des Gebietes Nordsee,
Obergebietsführer Hogrefe,  teil.

Die Tagung nahm ihren Anfang mit erner
Zusammenkunft in der Aula des Reform -Real¬
gymnasiums . Hier begrüßte OLerbannführer Dr.
Segelten  die Teilnehmer und betonte , daß
seit der letzten Jahresverfammluug des Deutschen
Jugendherbergswerkes vor 4 Jahren in Wals-
rode in den Jugendherbergen ein neuer
Geist eingezogen sei, was schon in der Zahl der
llebernachtungen die von dem damaligen Zeit¬
punkt bis heute von 120 000 auf 26S 000 jährlich
in Weser -Ems gestiegen sei, zum Ausdruck komme.
Die HJ . habe an die Stelle des planlosen Wan-
derns die zielfeste Tat gesetzt, und damit den Be¬
griff des Jugendwanderns einen völlig neuen
Sinn gegeben .' So kämen jetzt beispielsweise 1000
Jungen aus Württemberg , die 14 Tage lang den
Gau Weser -Ems planmäßig abwandern wollen.

Es komme darauf an , daß die deutschen Jun¬
gen und Mädel ihr Vaterland richtig kennen¬
lernen und es damit auch um so mehr lieben.
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Daß , was wir von diesem Vaterland erhoffen
und erwarten , so wie wir dieses Vaterland sehen
wollen , das alles müssen wir in uns selbst tra¬
gen, rief der OLerbannführer der Versamm¬
lung zu.

Wollen wir , daß das Vaterland uns gegen¬
über treu ist, dann müssen wir selbst treu sein.
Wollen wir unser Vaterland stark sehen, so
müssen wir selbst stark sein, und wollen wir , daß
dieses Vaterland in der Stunde der höchsten Ge¬
fahr auf sicheren Füßen steht , so müssen wir ihm
Treue bis zum letzten Atemzug halten.

Auch unser Jugendherbergswerk ist ein Stück
dieses Volkes , und zwar ein kleiner Baustein
zu dem Dritten Reich , das der Nationalsozialis¬
mus errichtet . Unsere Jugendherbergen sollen
aus der Landschaft gewachsen  sein und
in ihrem Baustil in die Zukunft weisen . Dieses
Bauen ist für uns etwas so Heiliges und Hehres,
das wir mit größter Achtung darangehen müssen,
wenn wir über Jahrhunderte hinaus damit be¬
stehen wollen . Der Redner machte zum Schluß sei¬
ner Ausführungen davon Mitteilung , daß auch
der Landesverband Unterweser-
Ems in weitem Maße zweckentspre¬
chende Jugendherbergen errichten
wird.  So sind neue Herbergen in Hude und
Friesoythe  geplant neben verschiedenen Um¬
bauten , die notwendig werden.

Den Abschluß der Abendkundgebung bildete die
Vorführung des ausgezeichneten Tonfilms „Ju¬
gend und Heimat ", der ein lebendiges Bild
von dem Werden und Wachsen der deutschen Ju¬
gendherbergen vermittelte und insbesondere den
Umschwung kennzeichnete , der in dem Betrieb der
Jugendherbergen eingetreten ist, seitdem HJ . und
BDM . in ihnen zu Hause sind.

Auf der Haupttagung am Sonntag wird Ober¬
gebietsführer Rodatz  von der Reichsjugendfüh¬
rung das Wort nehmen . Ferner sprechen Ober-
aebietsführer Hogrefe  und OLerbannführer
Dr . Segelten.

Ausstellung im kupserstichkabmett

VeutsrkeZeichenkunstdesIg.Ialirliunderts
Es ist eins der liebenswürdigsten und zugleich

großartigsten Kapitel der Kunstgeschichte , das uns
das Kupferstichkabinett in einigen erlesenen Pro¬
ben vorstellt . Mit Menzel  beginnt dre Zert,
in der sich der deutsche Genius noch einmal zeich¬
nerisch ausspricht ; sie reicht mit Slevogt  bis in
eine Vergangenheit , die deren lebende Zeugen
wir noch gewesen sind.

Selbstverständlich , daß alle diese Meister ihr
Handwerk in einem Maße beherrschten , das uns
immer wieder in Erstaunen setzt. Was so oft in
dn Kunstgeschichte der Fall ist, ereignet sich auch
iier- ein Meister erarbeitet eine kunstleriiche
Höhe die für die Mitstrebemden und Nachfolgen-
»kn verpflichtend bleibt . Auch sonst stehen dre
Künstler dieses Zeitabschnittes nicht bezrehungs-
los nebeneinander . 2o ausgeprägt nach Charakter,
Temperament und künstlerischer Willensrichtung
sie auch sind, gemeinsam ist ihnen die Achtung vor
der Natur . Sie sind keine Phantasten oder will-
kürliche Formsprenger , sondern halten sich air me
Ersetze der Naturform . Das gilt auch für To»
Zin 'th , dessen Auge gleichsam schneller , lerden-
ichaitlicher erfaßte , als die Hand folgen konnte.
Wie sehr er doch Natur wollte , wird hier durch
ein Bildnis bestätigt ) Leibl  konnte nicht treuer
i« einzelnen sein , konnte nicht genauer leder
Falte , jeder inneren Bewegung nachgehen , als
Corinth es in diesem Blatt tut . Auch Marses
mit seinen großen Vildentwürsen , von denen hier
eine ganze Reihe zu sehen ist, ist in ähnlichem
Anne Naturalist gewesen . Zwar hat er seine
Figurengruppen so nicht geschaut , wie sie dastehen,
?roß in Gebärde und Haltung , aber die Gestalt rn
ihrer Ganzheit und in ihren Teilen ist doch aus
dem Studium der Natur hervorgegangen und
organisch erfühlt ; sind die Körper auch auf ihre
^ine Gesetzmäßigkeit zurückgeführt , so stehen sie
doch nicht als tote Statuen , sondern lebendig , als
Menschenvon Fleisch und Blut da.

Feuerbach  steht ihm nahe . Er hat wohl nicht
seine Größe , aber auch er suchte das Gesetz und
lochte es nicht in seiner Vorstellung sondern in
der Anschauung ; es ist bekannt , wie sehr er nach
Modellen fahndet «, die seiner Formauffassung ent¬
sprachen. Slevogt endlich ist uns bekannt als

Künstler der sich in barocken Linien und Fi¬
guren auslebte . Aber auch er ging von der Natur
aus . Die Köpfe , die hier auf einem Zeichenblatt
zu sehen sind, sind nach der Natur gezeichnet und
geben die Natur mit aller Treue und aller Diszi¬
plin wieder.

Das ist überhaupt der Vorzug dieser Aus¬
stellungen , die nur Zeichnungen bringen : sie zei¬
gen den Künstler unmittelbarer , von seinem Aus¬
gang her , als es fertige und großangelegte , müh¬
sam erarbeitete Gemälde tun . Auf Künstler wie
Maröes , Lorinth , Slevogt fällt durch sie ein neues
Licht.

Künstler wie Schucht werden durch eine solche
Ausstellung eher bestätigt , als ergänzt . Von
Trübner  kann man sagen , daß seine Zeichnun¬
gen nicht an die Unmittelbarkeit und Lebendigkeit
seiner Gemälde heranreichen . Hier liegen die
Dinge also umgekehrt ; seine Blätter sind sachlich,

Schüler -Vorspielabend
Im Festsaal des OLerlyzeums Kippenberg ver¬

anstalteten die Bremer Musikerzieherinnen Ada
Schulte (Klavier ) und Gertrud Valler
(Geige ) mit schönem Erfolg einen Voripielabend
ihrer Schüler und Schülerinnen . Vor einem recht
ansehnlichen Zuhörerkreis stellten sich zunächst die
Jüngsten und Jüngeren vor : Peter Harmssen , Hel¬
mut Horneimeier Annelöre Steinmann , Jrmgard
Lehning als talentierte und sicher spielende Kla¬
vierschüler , Peter Kopp , Willi Stelling und die
bereits fortgeschritteneren Hans -Jürgen Dehning
und Inge Reinheckel als fleißige Violinschüler.
Die Vortragsfolge umfaßte hauptsächlich alte
Volksweisen und Kinderstücke , die von den Musi¬
zierenden durchweg sehr sauber und mit guter
Haltung vorgespielt wurden . Nette Abwechslung
brachten zwei Volkstänze für Geige und Flöte
(Inge Kopp ) und der Tanz für zwei Geigen und
Triangel (Annegret Zander ) vom achtjährigen
Mozart.

Den zweiten Teil eröffnete die kleine Waldtraut
Jnselmann mit zwei temperamentvoll vorgetrage¬
nen Klavierstücken . Dann bewies Wilma Schneider
eine gute Anschlagtechnik als Begleiterin am Flü-
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Aus Anlaß der bevorstehenden Tagung des
Deutschen Kältevercins vom 23. bis 26. Juni
in Bremen statteten wir dem Gcsrierraum
von Pg. Heinrich Hcckcrinann einen Be¬
such ab. Die Schrjstleitung.

„Schlagen Sie aber lieber Ihren Rockkragen
hoch und setzen Sie einen Hut auf ! Sonst könnten
Sie sich am Ende noch gefährlich erkälten !"

Das klingt reichlich merkwürdig bei einer Tem¬
peratur von vielleicht 30 Grad im Schatten , nicht
wahr ? Aber wenn man einen Eefrierraum be¬
sucht, der ungefähr minus 20 Grad auszuweisen
hat , mag diese freundliche Warnung durchaus
am Platze sein . Ja , am sichersten geht man , wenn
man ungeachtet der sträflichen Hitze unter Got¬
tes freiem Himmel sich noch gleich seinen Winter¬
mantel zur Ileberbrückung des „kleinen " Tem¬
peraturunterschiedes von rund 50 Grad mitbringt.
Den Wintermantel haben wir jedoch, um das
gleich zu gestehen , durch ein entsprechend dickes
Fell ersetzt ! Und es hat auch sehr gut gewärmt!

Dann führt uns Parteigenosse Heinrich
Heckermann,  dem unser Besuch galt , in seine
Eefrier ):äume . Seit Jahren wendet er bekannt¬
lich bereits sein Tiefkühlverfahren für
die Frischhaltung von Lebens Mit¬
teln  an und zwar mit einem Erfolg , der von
Jahr zu Jahr größer geworden ist. Waren es
zunächst nur einige wenige Zentner von Obst
und Gemüse , die in einem kleineren Raum ein¬
gefroren wurden , so sind es heute längst Hunderte
von Zentnern geworden , die hier sozusagen Be¬
kanntschaft mit dem Eise machen müssen.
„Kampf dem Verderb"  lautet bei, Hacker-.,
mann also schon seit langem die Parole , und er
kann" mtt " börechttFieirk -StolH DarÄllf ' htNMkM;
welche, .ungeheuren Werte an Lebensmitteln er
Jahr für Jähr der deutschen Vdlkstvirtfchäft zum
Vorteil sowie für die Erzeuger als auch für die
Verbraucher rettet.

Wie sieht so ein Eefrierraum nun eigentlich
aus ? Man sieht kaum viel mehr als Kisten und
Kästen aus langen und bis unter die Decke rei¬
chenden Borten neben - und übereinander . Aber
ihr Inhalt ist doch sehr verschieden ! In bunter
Reihenfolge präsentieren sich Erdbeeren , Stachel¬
beeren , Johannisbeeren , Zwetschen und Kirschen.
Zwischen ihnen funkeln die winzigen Eiskristalle
und blinzeln uns an , als wollten sie sagen : Seht
nur , was wir vermögen ! So klein und doch —
— oho!

Die Auswahl an Gemüse,  auf die wir bei
unserm Rundgang treffen , ist noch größer als die
beim Obst . Wir sehen den delikatesten Spargel,
bestaunen Erbsen , Schnittbohnen , Kohl und sind
besonders überrascht , als wir sogar Salatgurken
vorfinden.

An letzteren wollen wir einmal die wirtschaft¬
liche Bedeutung eines solchen Gefrierverfahrens
herausstellen , weil sie dasür ein besonders typt - ,
sches Beispiel abgeben . Die Gurken wurden , wie
übrigens auch alle andere Ware , die eingefroren
wird , in einem Augenblick gekauft , als das An¬
gebot sehr groß war . Während dabei für den Ab¬
nehmer der verhältnismäßig niedrige Preis von
Nutzen war , hatte der Erzeuger bzw. der Händler
den Vorteil , einen großen Posten unterzubringen,

der seine Bestände wesentlich entlastete . Der Ver¬
braucher nun hat unabhängig von der
Jahreszeit  Salatgurken , die nachgewiesener-
maßen die Eüte .von frischen Gurken besitzen, ganz
abgesehen davon , daß der Press nur einen Bruch¬
teil desjenigen beträgt , der im Frühjahr eines
jeden Jahres für ausländische Erzeugnisse ange¬
legt werden muß.

Es versteht sich von selbst, daß jegliches Obst
und Gemüse , das hier eingefroren wird , nur
deutscher Herkunft ist. Denn es ist ja der Sinn
dieser Anlage , im Augenblick des großen Ange¬
bots marktentlastend zu wirken und sich zu jener
Zeit des Kühlgutes zu bedienen , in der der hei¬
mische Markt die gleichen Erzeugnisse aus saison-
mäßigen Gründen nicht anzubieten vermag.

Sie meinen , die Ware müßte doch um vieles
teurer werden ? Das ist ein Irrtum ! Sorgfältige
Berechnungen haben ergeben , daß sich die Ee-
srierkosten einschließlich , einjähri¬
ger Lagerung  des Kühlgutes je nach Ware
zwischen 4 und 8 Rps . je Kilogramm bewegen.
Es mag jedem selbst überlassen bleiben , auszu¬
rechnen,' wie wirtschaftlich ein solches Kühlver¬
fahren in der Tat arbeitet!

Die Abteilung „Fische " findet unser beson¬
deres Interesse . Wie oft wird hier beispielsweise
Schellfisch  auf den Tisch gebracht , der schon
ein halbes Jähr selig in diesem Kühlraum ge¬
ruht hat ! Wie der Fisch aussieht ? Nun , er ist
herrlich weiß , und was seinen Geschmack betrifft,
so d,arf auch er - als vorzüglich gepriesen werden.
Verschiedene Fische bringen schon eine ganze
Reihx von -.Jahren in -diesem Gefrierraum zu ; ein
Hase hängt bereits seit fünf Jahren  hier!
Ueber dreitausend Hähnchen haben im vorigen
Herbst ihre Tiefkühlung in diesem Raum erfah¬
ren , und mancher Feinschmecker, der selbst im tief¬
sten Winter und im Frühjahr in Bremens Gast¬
stätten „Junge  Hähnchen " auf der Speisekarte
entdeckte , witd beim Lesen dieser Zeilen des Rät¬
sels Lösung gefunden haben.

Wir haben ja in Deutschland alle Ursache,
unser Augenmerk unablässig auf die Herabmin¬
derung der Menge der bei uns verderbenden Le¬
bensmittel zu richten . Wer weiß , wie weit in den
Vereinigten Staaten , die doch wahrhaft einen
Ueberflutz an Nahrungsmitteln besitzen; mit
Hilfe des „Birds -Eye "-Verfahrens unter maß¬
geblicher Mithilfe der Kühlhäuser der allgemeine
Verbrauch bereits auf gefrorene Lebensmittel
jeglicher Art abgestellt ist , kann ermessen , daß
wrr da noch in den allerersten Anfängen stecken.
Die in den nächsten Tagen in Bremen stattfin¬
dende Kältetagung  wird fraglos eine ganze
Reihe von Problemen aufzeigen und die inzwi¬
schen von der deutschen Kältetechnik erzielten
Fortschritte einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gängig machen.

Außerordentlich aufschlußreich ist in diesem Zu¬
sammenhang ferner , die Tatsache daß die Direk¬
toren der größten englischen Lebensmiitelfirma
nach Prüfung des „Birds -Eye "-Verfahrons in

USA . und nach Inaugenscheinnahme des Hecker-
mann -Verfahrens in 'Bremen sich für letzteres
entschieden , da es nach ihrer Auffassung nicht nur
einfacher und billiger , sondern auch besser ist . So
steht heute in London schon eine Anlage , die nach
dem Heckermann -Verfahren arbeitet und von einer
deutschen Firma errichtet wurde . In Berlin und
Hamburg ist ebenfalls je eine Anlage für die
Ausnutzung des Heckermann -Verfahrens errichtet
worden , während eine weitere Anlage in aller
Kürze in Hamburg erbaut werden wird . Auch in
Holland hat man sich zum Bau derartiger An¬
lagen entschlossen.

Die kleine Kostprobe , die uns zum Schluß von
allen möglichen Dingen verabreicht wird , hat
vollauf das gehalten , was uns der gefrorene Zu¬
stand so „eisig" versprach . . . : :

Einwandfreie Vertreter im
Versicherungsgewerbe

Die Bemühungen , im Versicherungsgewerbe
einen charakterlich nur einwandfreien Vertreter¬
stab zu beschäftigen , haben den Leiter der Reichs¬
gruppe Versicherungen , Direktor Hilgard,  ver¬
anlaßt , eine neue verpflichtende Anordnung für
die beiden Wirtschaftsgruppen Privatver-
sicherung und öffentlich - rechtliche
Versicherung zu erlassen . Nach dieser Anordnung
dürfen alle Versicherungsunternehmungen und
Generalagenten Vertreter erst dann anstellen^
nachdem sie sich von der Vertrauenswürdigkeit,
des Anzustellenden überzeugt haben . Die Nach-z
Prüfung der Zuverlässigkeit mutz sich auf die poli¬
tische Haltung ausdehnen . Vor jeder Anstellung
ist die Vorlage eines polizeilichen Füh¬
rungszeugnisses  erforderlich . Verstöße ge¬
gen diese vom Leiter der Reichsgruppe Versiche¬
rungen gegebene Anordnung werden nach der
Ehrengerichtsordnung der gewerblichen Wirtschaft
geahndet . Damit ist ein weiterer und entschei¬
dender Schritt zur Vereinigung des Vertreter¬
apparates im Versicherungsgewerbe getan.

Moderne jlnnbaa-ukren
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nüchtern und scheinen mehr Vorstudien zur Kunst
als Kunst selber zu sein. Für ihn war das Zeich¬
nen nicht ein Kunstzweig eigenen Wertes , wie es
bei Menzel in so hohem Matze , aber auch für
Thoma und Leibl der Fall war . Diese drei Mei¬
ster der Zeichenkunst sind hier mit wahren Kost¬
barkeiten vertreten , von denen wir einige nennen:
Menzel „Wirtsgarten " , Thoma „Rheinlandschaft " ,
Leibl „Mädchen im Türrahmen " .

Selten erscheint im Verein mit diesen „klassi¬
schen" Meistern Adolf Oberländer.  Er ist für
viele als Zeichner der Fliegenden Blätter abge¬
tan . Aber was für Daumier gilt , kann auch Ober - ^
länder für sich in Anspruch nehmen : die Tatsache,,
daß viele seiner Zeichnungen für den Tag , für
die Presse geschaffen sind, schließt Größe ,nicht aus.
Er ist hier vertreten mit einem Blatt „Näherin¬
nen ". Man erkennt schnell den großen Physiogno-
miker . Oberländer ist der ironische Zuschauer der
Welt des ausgehenden 19. Jahrhunderts . Er
schleift und spitzt die Gesichter zu. ohne Böswillig¬
keit, aber mit einem humorigen Blick für die
menschlichen Schwächen ; ohne seine Kunst wäre
Eulbransson wohl nicht denkbar.

lValdsMar Kugusiivx.

gel und im vierhändigen Zusammenspiel mit
Wolfgang Erohe . der anschließend in zwei Kla¬
vierstücken von Erieg flüssiges Spiel zeigte . Cary
Frundt bot in der Folge die fortgeschrittenste Lei¬
stung des Abends , sowohl als Begleiterin — das
zusammen mit Inge Reinheckel vorgetragene
Allegro von Corelli gelang ganz prächtig — wie
auch als Solistin mit dem Impromptu k-moll
aus Werk 142 von Schubert . Sie versteht es be¬
reits , durch fein abgestuften Anschlag ihren Vor¬
trügen Farbe und Plastik zu verleihen , die Ee-
läuiigkeit beider Hände ist recht gut . Auch Alice
Cordes , die das Präludium b-moll aus Werk 28
von Chopin spielte , ließ vorgeschrittene Technik
und das Bemühen um feine Ausdruckgebung er¬
kennen . Zum Abschluß des Vorspielabends wurde
von der Violinschülerin Inge Reinheckel mit ge¬
wandter Bogenfühtung und sehr sauberem Griff
das Violinkonzert 6 -0ur Werk 13 von Seitz vor¬
getragen . Den Klavierpart hatte Lary Frundt
übernommen . Beide Schülerinnen ichuien dem
Abend einen schönen Ausklang . Der herzliche Bei¬
fall der Hörerschaft galt gleicherweise den beiden
Musikerzieherinnen wie den Schülern , die mit
ihrer durchweg guten Leistung ihrem Unterricht
alle Ehre machten . Kiwi Kruurius.

»Hannoversches Nokoko"
Ziesenis -Äusstellung im Landesmuscum Hannover

Die reichbeschickteAusstellung im Landesmuseum
Hannover ist nicht nur «tn wichtiger Beitrag
niederdeutscher Kunst zur Herrenhäuser Festwoche.
Es ist eine Ausstellung , die herkömmliche Kunst-
meinungen über den . Haufen . wirst . Zum ersten¬
mal wird dabei die Formel „Hannoversches Ro¬
koko" gebraucht , vertreten durch den Vildnismaler
Johann Georg Z i e s e n i s , church seinen Vetter,
den Bildhauer Johann Friedrich Ziesenis . und seine
Tochter Elisabeth , eine Miniaturmalerin von
entzückender Begabung . Diese .drei Zissenis haben
die deutsche Kunstentwicklung des 18. ' Jahrhun¬
derts . wesentlich mitbestimmt — und bestimmt die
norddeutsche!

Johann Georg Z . ist mit etwa 100 Arbeiten
vertreten . . Doktor von der Osten hat in einem
Katalog mit Bienenfleiß und Fvrscherspürsinn
nachgewiesen , daß nicht , wie man bisher annahm,
höchstens 70 Arbeiten von Johann Georg .Z . stam¬
men , sondern mindestens 200. Von Ziesenis sind
besonders die beiden Bilder Friedrichs des Großen
bekannt . Es heißt , daß der König ihm als einzi¬
gem Maler Modell gesessen hätte . Und nun . das
künstlerische Verdienst dieses Mannes , der viele
norddeutsche Persönlichkeiten konterfeit hat . Er
trug das befreiende Naturgefühl des jungen
Goethe in die Vildnismalerei seiner Zeit . Er
malte nicht mehr Kleiderpomp und Uniform-
prunk , nicht mehr Rang , Würde oder Standes¬
person . Er malt « nur noch den Menschen ,und sein
wahres Gesicht mit einfachen , eher herben als
empfindungsgesättigten Mitteln . Der graziöse,
französische Farbschnielz tst bei diesem ' Nieder-
sachsen nicht zu finden . O, ist eine ruhige , wohl¬
tuende Kunst.

Vom Bildhauer 2oha » « Friedrich Z . sieht man
30 Bildwerke (Putten , Apostelfiguren und Al¬
täre ) . Auch hier spürt man nieders 'ächsischsSchwer-
blütigkeit . besonnene Haltung und Maß . Im
Wort „besonnen " ist die Sonne , das Licht , nach
innen getreten und scheint von daher durchs Bild.

Meba
Ostpreußenfahrt 1837. In der Königsber-

ger Kunst halle  am Wrangelturm wird ge¬
genwärtig die Jahresschan „Ostpreußenkunst 1937"
abgehalten . Die Ausstellung gibt einen Ueberblick
über die Leistungen der ost'preußischen Künstler
auf den Gebieten der Malerei , Graphik und
Plastik . f.

Zelfn Jaljre japanisch-deutsches
kulturinstitut in lokio

Zum zehnjährigen Bestehen des japanisch -deut¬
schen Kulturinstituts in Tokio  veranstaltete der
Deutsche Rundfunk in freundschaftlicher Zusam¬
menarbeit mit dem japanischen Rundfunk am
19. Juni eine Austauschsendung , die für die deut¬
schen Hörer vom Reichssender Berlin übertragen
wurde . Der japanische Rundfunk sandte alte und
moderne japanische Musik sowie Ansprachen des
Präsidenten des deutsch-japanischen Kulturinsti¬
tutes in Tokio , des dortigen deutsch-japanischen
Vereins und des deutschen Botschafters Dr . Dir k-
s e n . Von Deutschland nach Japan sprachen dann
der japanische Botschafter in Berlin , Vicomte
Mushakoji,  der Präsident der deutsch-japani-
ichen Gesellschaft , Admiral Fo erster,  und der
Generaldirektor der staatlichen Museen und Prä¬
sident der Gesellschaft für ostasiatische Kunst , Pros.
Dr . Kümmel.  Den musikalischen Teil der deut¬
schen Antwortsendung bestritt das große Orchester
des Reichssenders Berlin , dirigiert von HeinrichSteiner.

Dr . Harald Braun , bisheriger Abteilungsleiter
der Abteilung Unterhaltung beim Rossender
Berlin , wurde von Professor Carl Froelich  für
Dramaturgie und Regie verpflichtet.

„Zeitgenössische heitere Vühncnwerke " in Lübeck.
Im Lübecker Stadttheater soll im Januar 1938
unter der Gesamtleitung des Intendanten Robert
? ^ ? ? ner  ein « Festwoche „Zeitgenössische heitere
deutsche Vuhnenwerke " abgehalten werden die
euch musikalische Werke umfassen wird . ' t.

des Düsseldorfer Opernhauses ? Das
Düsseldorfer Opernhaus , das den Anforderungen

nicht mehr genügt , wird vor¬
aussichtlich durch einen Neubau ersetzt werden.
Wie der neue Düsseldorfer Generalintendant Pros.
O. Kraus  mitteilt , kann eine Hebung der
Theatereinnahmen nur durch ein neues Üpern-
haus erzielt werden , das einer umfangreicheren
Zuhörerschaft als bisher Raum zu bieten vermag.

Neuer Generalmusikdirektor in Baden -Baden.
Als Nachfolger von Generalmusikdirektor Herbert
Albert , der an die Stuttgarter Staatsoper be¬
rufen worden ist, wurde Eotthold E . Lessina
zum Leiter des Musiklebens in Baden -Baden ver-
pflichtet Generalmusikdirektor Lessing ist zurzeit
als 1. Opernkapellmeister am Stadttheater in
Plänen tätig.
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„wie der siase läuft"
Auch dieser Hase geht den Weg allen Fleisches,

dem der Balg über die Ohren gezogen worden
ist ; aber er hätte es sich bei aller Armseligkeit
nicht träumen lassen , daß er , anstatt im wohl-

efetteten Vrattiegel des Pastors , unter den
ungrigen Augen der Landstreicher Paule und

Fiefte am Ackcrrand knusprig geschmort werden
würde . Denn dieser Hase ist kein Etappcnhase,
er hat zwar von dessen Beliebtheit , nicht aber
von seiner Beleibtheit profitiert . Es ist der De¬
putatshase , der von Amts wegen alljährlich dem
Pastor Piepenbrink ins Haus gebracht werden
mutz und der mit gleicher Regelmäßigkeit jedes¬
mal von den jungen männlichen Dorfbewohnern
wieder geklaut wurde . In diesem Jahr sorgt der
Ortsvorsteher dafür , daß dieser Unsinn aufhört.
Er setzt den Eemeindediener mit einer antiken
Reiterpistole vor das Pastorcnhaus , an dessem
Eiebelfenster verlockend der Brathale baumelt,
und dieser Wächter wacht so intensiv , datz er erst
aufwacht , als der Hase bereits von drei verschie¬
denen Seiten heruntergeholt worden ist. Es
waren derer mehrere , die die steile Leiter hinauf-
klimmten : der junge Bahnwärter , der als Mit¬
glied der Dorfjugcnd das Los des Hasenentfüh¬
rers gezogen hat , ein beleibter Opernsänger , der
als Feriengast im Dorf wohnt und von einer
Dorfschönen zu dieser Heldentat aufgestachelt
wurde , die beiden Landstreicher , die sich die gute
Gelegenheit nicht entgehen lassen wollten , und
noch einer , den wir nicht verraten wollen , damit
man nicht zu früh merkt , wie der Hase läuft.
Dieser Hase , von dem im Laufe des Spieles ein
noch dürrerer Doppelläufer auftritt , bewirkt durch
sein verwickeltes Dasein noch ein Gutes : er führt
dem armen Gustchen endlich den Mann in die
Arme , den sie vorher nicht erkennen konnte , „weil
es mich doch so dunkel war " und der sich zu ihr
bekennt , weil das Kind „man so nützlich" ist.

Die nächtliche Hasenentsührung verursacht eine
Reihe großer und kleiner Aufregungen , Mißver¬
ständnisse und endlicher Versöhnungen unter den
Paaren des Dorfes . Die Spielleitung (Carl
Boese)  sorgt dafür , datz das Filmmilieu rund
um den Hasen zehn Meter gegen den Wind nach
fettem Mist duftet und datz auch die gesunde Sinn¬
lichkeit ein kräftiges Wort mitredet . Rudolf
Platte  darf als leicht verblödeter Knecht Nante
beweisen , daß er mit Priem und Spucke umzu¬
gehen versteht , Heli Finkenzeller,  Lotte
Rausch  und Carla Rust verkörpern sympathisch
die jungfräuliche , Fritz Eenschow,  Otto Wer -
nicke und Eduard Wen ck die männliche Ein¬
wohnerschaft von Pümpelshausen . Eva Tin sch¬
or ann,  Kurt Seife rt  und Hans Leibelt
verkörpern die „foineren " beziehungsweise schon
zivilisierten Figuren . Marjan Lex'  stilles,
scheues Gustchen fällt als besonders gelungene
darstellerische Leistung auf.

Sehr gut ist das Beiprogramm mit dem Kul¬
turfilm von Wuppertal „Große Stadt im engen
Tal " und dem Lehrfilm „Segen der Kälte " .

Knni Krnurins

livoli -Iftsolsr:

„Viva Villa"
Der Film ist großartig . Nicht nur , weil seine

Hauptfigur von Wallaee Beery,  dem her¬
vorragenden amerikanischen Charakterdarsteller,
verkörpert wird und der Drehbuchautor (Ven
Hecht ) diese Figur so vollkommen auf Beerys
Format zugeschnitten hat . datz Pancho Villa , der
Phantasie der Romanautoren Pinchop und Stade
entsprungen , durch den Film zu einem National-
helden wird , dem man em tatsächliches historisches
Vorbild glauben würde ; sondern auch weil hier
wieder einmal ein großer Vorwurf großzügig in
Szene , gesetzt wurde , weil unausgesprochen eine
große Idee über dem Geschehen liegt , die gegen
Ende des Filmes deutlich hervortritt . Sie besagt
in kurzen Worten , datz Krieg nicht Selbstzweck sein
darf , sondern nur das Mittel , einem Volk fried¬
liche Arbeit zu ermöglichen . Pancho Villa , der
Vauernsohn , führt einen Rachekrieg gegen die
Spanier , die mit grausamer Willkür das
mexikanische Volk unterdrücken . Ein Knabe noch,
mutzte er zusehen , wie man seinen Vater zu Tode
peitschte , weil er sich zum Fürsprecher der von
Land und Hof vertriebenen Bauerngemeinschaft
machte . Der Film bringt hier eine kleine Szene
voll unerhörter Tragik : der zu Tode Gemarterte
umschließt in der verkrampften Hand einen
Brocken Heimaterde , die er vorher mit beschwö¬
render Bitte dem spanischen Machthaber wies;
für die Söldnerknechte ist sie ein Dreckklumpen,
den sie enttäuscht und verärgert entdecken. Die
bittere Vergewaltigung , die einem Bauernvolk
geschieht, wird hier symbolhaft deutlich.

Es kommt nicht nur im Film vor , datz ein
bärenstarker und von seinen Kameraden vergöt¬
terter Charakter sich bedingungslos dem schmalen,
zarten , geistig weit überlegenen Fllhrertyp unter¬
wirft . Wallaee Beery macht diese Anhänglichkeit
des rauhen ehrlichen Tatmenschen an den klugen
Eeistesmenschen Madero vollendet glaubhaft . Aus
seiner Miene spricht die scheue Bewunderung vor
dem Manne , der lesen und planen kann , der ge¬
schmeichelte Stolz , diesem Mann helfen zu kön¬
nen . Beery bringt das unbewußt Empfundene

„Du solltest doch die Arbeit zwanzigmal ab¬
schreiben — warum hast du sie nur achtzehnmal
abgeschrieben ? "

„Herr Lehrer , im Rechnen habe ich doch auch
eine Fünf !"

auf die Leinwand , wenn er Madero gegenüber¬
steht , eine großartige schauspielerische Leistung.

Die Filmhandlung führt weiter über Vanden-
und Heereskrieg zur Ausrufung Maderos zum
Präsidenten Mexikos . Villa , der ihm den Sieg
errungen hat , mutz verschwinden , denn sein Name,
unter dem so viel Blut vergossen wurde , würde
keine Garantie für den Frieden sein . Und Villa
sieht ein , datz er gehen mutz. Neben der Leistung
Beerys als Villa steht die Leistung des Spiel¬
leiters Jack Conway,  der den phantastischen
Menschen - und Materialaufwand , den die Hand¬
lung verlangt , unter seine kraftvoll gestaltende
Hand zwingt und so einen amerikanischen Grotz-
silm gestaltet , der in keiner Szene überladen
wirkt.

Besonders reichhaltig ist diesmal das Beipro¬
gramm , in dem man u. a . eine prächtige , an die
Zerstörungsfreude im Menschen erfolgreich appel¬
lierende amerikanische Groteske und eine ebenso
lustige wie lehrreiche Lektion über den Schlaf des
Menschen sieht . ^ nni elrvuriu .-

Ueber die Schuldfrage bei einem Kraftfahrzeug-
unfall gehen die Meinungen oft sehr auseinander.
Einig sind sich aber alle Verkehrsteilnehmer dann,
wenn es sich dazuhin um eine sogenannte Führer¬
flucht nach einem Unfall handelt . Es wird zwar
einer langen und eindringlichen Erziehung be¬
dürfen , bis das Gefühl der Verkehrsgemeinschaft
und die sich daraus ergebenden Grundgesetze allen
Volksgenossen in Fleisch und Blut übergegangen
sind ; als einen besonders verwerflichen und
unverzeihlichen Verstoß gegen die
öffentliche Verkehrs moral  empfindet
aber jeder anständige Verkehrsteilnehmer ein
Vergehen der Führerflucht , wenn nämlich der
Führer eines Kraftfahrzeuges es nach einem
Unfall unternimmt , sich der Feststellung seines
Fahrzeugs und seiner Person durch die Flucht
zu entziehen.

Wenn der Polizeibericht gezwungen ist, anläß¬
lich eines Unfalles zu melden , datz das beteiligte
Kraftfahrzeug unerkannt entkommen ist und von
dem Täter jede Spur fehlt , so durchzuckt einen
jeden das Gefühl , datz hier wieder einmal ein
Mensch mit bedenklichem Charakterfehler
am Werk gewesen sein mutz. dessen verbrecheri¬
scher Wille dahin ging , sich der Verantwortung
auf alle Fälle zu entziehen . Solche Gesinnung und
solches Tun erheischt zum Zwecke der Sühne , Ab¬
schreckung und Erziehung die entsprechend scharfe
und strenge Strafe — auch besonders im Inter¬
esse und zum Schutze der anständigen Fahrer und
Fußgänger.

Um so erstaunter mutz man sein, wenn man
feststellt , datz die Höchststrafe bei einer solchen
Führerflucht eine Gefängnisstrafe von 2 Mona¬
ten ist. Die Androhung von Geldstrafe oder höch¬
stens 2 Monaten Gefängnis für ein Vergehen der
Führerflucht ist völlig unzulänglich . Es handelt
sich dabei allerdings auch um eine Vorschrift
(8 22) des Kraftfährzenggesetzes , das aus dem
Jahre 1909 stammt . Seither hat sich der Verkehr

Das segensreiche wirken des
gemeinnützigen Wohnungsbaues

Nach den Erhebungen des Hauptoerbandes
deutscher Wohnungsunternehmen über die Neu¬
bautätigkeit der ihm angeschlossenen gemeinnützi¬
gen Baugenossenschaften und -gefellschaften im
Jahre 1936, über die Hauptverbandsfllhrer Dötsch
in „Siedlung und Wirtschaft " berichtet , sind
72 300 Wohnungen durch Neubau unseren schaf¬
fenden Volksgenossen im Jahre 1936 zur Verfü¬
gung gestellt worden gegen nur 38 870 im Jahre
1936. Das entspricht einer Steigerung um
86 Prozent . 58 352 Wohnungen waren am
31. Dezember 1936 noch im Bau . Die günstige
Entwicklung dürfte sich auch im Baujahr 1937
fortsetzen . Bei den 101 202 neuen Bauvorhaben
dieses Jahres ergibt sich eine weitere Steigerung
des Anteils der Sieblerstellen auf 15 Prozent
und der Eigenheim « auf über 30 Prozent . Dötsch
rechnet für das Jahr 1937 mit der Fertigstellung
von 150 000 Arbeiterwohnstätten durch die gemein¬
nützigen Wohnungsunternehmen.

in ungeahnter Weise entwickelt . Aus langsam sich
fortbewegenden Vehikeln wurden schnell dahin-
brausende Stromlinienwagcn mit fast phantasti¬
schen Geschwindigkeiten.

Die Motorisierung des Verkehrs hat bei uns
in Deutschland in den letzten Jahren unverhält¬
nismäßig stark zugenommen . Angesichts dieser
Tatsache des immer zunehmenden , dichteren und
schnelleren Verkehrs erfordert das nationalsozia¬
listische Rechtsdenken eine sofortige Heraufsetzung
des Strafrahmens für die Führerflucht . Gewiß
bestand schon seither eine Straferhöhung bis zu
einer Gefängnisstrafe von höchstens 6 Monaten für
das vorsätzliche Verlassen einer bei einem Unfall
verletzten Person in hilfloser Lage (bei mildernden
Umständen aber auch nur Geldstrafe !)

Die nationalsozialistische Gesetzgebung hat auch
in 8 330 c des Strafgesetzbuches die Pflicht znr
Hilfeleistung bei Ungliicksfällen , wenn diese nach
gesundem Volksempfinden geboten ist und ohne
erhebliche eigene Gefahr und Verletzung anderer
wichtiger Pflichten durchgeführt werden kann , aus¬
drücklich ausgesprochen und den Verstoß hiergegen
(nicht nur das „Verlassen ") unter schwerere Strafe
gestellt . Nicht immer liegen aber die Voraus¬
setzungen für die Verletzung dieser Bestimmungen
vor oder lassen sich wenigstens nicht nachweisen,
wo aber dann bestimmt eine gewöhnliche Führer-
flucht sich feststellen läßt.

Dieses wirklich schwere Unrecht der Führer¬
flucht will aber das Rechtsgefühl heute schwerer
gesühnt wissen , als es nach dem Kraftfahrzeug¬
gesetz von 1909 möglich ist. Wenn auch im kom¬
menden Strafrecht die „Führerflucht " zur „Ver¬
kehrssünderflucht " und damit auch auf alle Be¬
teiligten bei einem Unfall (nicht nur auf Kraft-
fahrzeugfiihrer ) ausgedehnt werden soll und dafür
ein viel weiterer Strafrahmen vorgesehen ist, so
tut doch eine sofortige Abhilfe möglichst im Zuge
der Neufassung der Verkehrsordnung not.
Führerflucht ist ein Verbrechen und
gehört alssolchesbc st rast . D . O . 2.

Kinder find besonders gefährdet
Kleine Unfall -lllironik —

In den letzten Tagen ereignete sich leider wieder eine
ganze Reihe von Unfällen , bei denen Kinder teils
schwer, teils leichter verletzt wurden . Auch durch Ju¬
gendliche wurden einige Unfälle verursacht. So bog
am 18. Juni gegen 13.30 Uhr eine Natyahrerin aus
dem Radfahrweg der S t e u b e n st r a ß e in den Rad¬
fahrweg der Kirchbachstraße ein, um in Richtung Ha-
ftedter Heerstraße weiterzufahren . Don der Hasicdter
Heerstraße her kam ein Ibjähriger Lchüler , der nach
rechts ebenfalls in die Kirchbachstraße einbog und da¬
bei gegen die Radfahrerin fuhr . Sie stürzte und trug
Verletzungen am Leib und am rechten Knie davon.

Ein siebenjähriger Junge lief beim Spiel am
18. Juni gegen 19.33 Uhr aus dem A r st e r d a m m
gegen einen Kraftradsahrcr , der angeblich mit müßiger
Geschwindigkeit in Richtung Stadt fuhr . Das Kind
fiel zu Boden und erlitt anscheinend eine Gehirn¬
erschütterung . Von einem zufällig vorbeifahrenden
Arzt wurde es sofort untersucht und dany, in das
Krankenhaus gebracht. — Am gleichen Tage gegen
18.50 Uhr war bereits ein dreijähriger Junge aus der
Hastedtcr Heerstraße  verunglückt . Das Kind
lief etwa in Höhe der Malcrstraße von links über die
Straße und ebenfalls gegen einen Krastradfahrer , der
in Richtung Sebaldsbrück fuhr . Es wurde von dem
Gashebel an der Backe gestreift und fiel hin. Mit
einer Fleischwunde im Gesicht wurde es sofort zum
Arzt gebracht und anschließend in das Krankenhaus
übergeführt . — Ein vierzehnjähriges Mädchen geriet
am 18. Juni gegen 16.05 Uhr auf der Oslebshau -
ser Heerstraße  vor einen in Richtung Stadt fah¬
renden Personenkraftwagen . Es kam hinter einer an
der Haltestelle Fuchsberg haltenden , in Richtung Burg
fahrenden Straßenbahn hervor und sah den gerade her¬
annahenden Kraftwagen erst im letzten Augenblick.
Anstatt stehenzubleiben, lief es noch schnell über die
Straße und wurde von der linken Seite des Kraft-
wagens getroffen und mehrere Male durch die Lust
geschleudert. Es trug Verletzungen an der linken Backe,
an den Knien, der rechten Hand und 'der linken Huste
davon und wurde sofort vom Führer des Personen¬
kraftwagens zum Arzt und später in seine Wohnung
gebracht. — Kinder aus der Straße sind seit jeher ein
leidiges Kapitel des Verkehrs gewesen. Es gibt wirk¬
lich nur ein Mittel , sie vor Schaden zu bewahren , die
sorgfältige Aufsicht der Eltern und frühzeitige eindring¬
liche Erziehung zum richtigen Verhalten im Verkehr.

Aus der Oslebshauser Heerstraße  stürzte
am 17. Juni ein Radfahrer , der von einem jugend¬
lichen Radfahrer von hinten angesahren worden war.
Er mußte mit einem Schcnkelhalsbruch in das Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

In den Morgenstunden des 18. Juni gegen 7.50 Uhr
überholte eine Radfahrerin in der Remberti-
straße  eine andere Radfahrerin , als gerade ein Per¬
sonenkraftwagen, der ihnen entgegenkam, auf gleicher

Linstellung
von Neichsbalinsupernumeraren

Bewerber , die zum 1. November 1937 als
Reichsbahnsupernumerare eingestellt werden wol¬
len , können schon jetzt Bewerbungen bei der
Reichsbahndirektion Hannover einreichen . Ueber
die Auswahl der Bewerber wird jedoch erst im
August 1937 entschieden . Den Gesuchen sind außer
einem Lichtbild und einer selbstgeschriebenen und
selbstverfatzten Darstellung des Lebenslaufes be¬
hördlich beglaubigte Abschriften des Abgangs¬
zeugnisses und des vorhergehenden Schulzeugnisses
beizufügen.

Berücksichtigt werden können nur Bewerber
arischer Abstammung , die mindestens das Ver¬
setzungszeugnis in die oberste Klasse (Oberprima)
einer öffentlichen neunstufigen oder das Reife-

Visziplinlose Nadsaftrer

Höhe war . Trotz des beschränkten Raumes überholte
in diesem Augenblick ein jugendlicher, etwa ISjähriger
Radfahrer als Vierter und fuhr dabei die erste Rad¬
fahrerin an . Sie stürzte gegen die andere und zog sich
Verletzungen am linken Arm zu. Außerdem wurde
ihre Kleidung beschädigt. Der jugendliche Missetäter
riß schleunigst aus , konnte aber von der ihm nach¬
fahrenden Radfahrerin gestellt werden. Er versuchte,
sich durch Angabe eines falschen Namens aus der As-
säre zu ziehen, wird aber, selbst wenn er sich nicht frei¬
willig meldet, zweifellos gefaßt werden, da eine Be¬
schreibung von ihm vorliegt.

Am 17. Juni gegen 19.55 Uhr fuhr ein angetrunke¬
ner Radfahrer an der Kreuzung Am Deich/Kai-
serbrücke  vor einen Personenkraftwagen , der auf
der Großen Allee in Richtung Kaiscrbrücke suhr. Der
Radfahrer wollte nach links in die Straße Am Teich
einbiegen, schnitt erheblich die Kurve und stürzte, als
er gegen den Krastwagen gestoßen war . Er erlitt
Hautabschürfungen am rechten Knie. Der Krastwagen
hatte sofort gehalten, so daß dem Radfahrer nichts
weiter passiert war . Sein Rad war verbogen, auch
der Personenkraftwagen leicht beschädigt. Der Ange¬
trunkene mußte zwangsweise zur Blutuntersuchung ab¬
geführt werden. Zunächst ist er einmal sein Fahrrad
für 14 Tage los.

Ein alter Mann geriet am 18. Juni gegen 11.20 Uhr
aus der M e t c r st r a ß e g^gcn einen Personenkraft¬
wagen, der an der haltenden Straßenbahn vorbei in
Richtung Stadt suhr. Der Führer des Kraftwagens
hatte kurze Zeit an der Haltestelle an der Lahnstraße
gewartet , bis dem Anschein nach alle Fahrgäste aus-
bzw. eingestiegen waren . Als der Fußgänger , der ie-
doch noch in die Straßenbahn einsteigen wollte, den
Fußsteig verließ, stieß er mit dein .Kops gegen den
Aufbau des Kraftwagens und verletzte sich an der Aale.

Das im letzten Augenblick an herannahende Krast¬
wagen Vorbeifahren ist ein Brauch, der sich ost ganz
böse rächt. Auch am 17. Juni gegen 16.10 Uhr ver¬
suchte das ein Radfahrer , der aus der Eohgräf ' le¬
st r a ß o in die Bremerhavcncrstraße einbog. Obgleich
der Führer eines herannahenden Lastkraftwagens , der
aus der Richtung Stadt kam, links ausbvg , konnte er
es angeblich nicht vermeiden, den Radfahrer anzu¬
fahren. Der Radfahrer zog sich Verletzungen an der
linken Hand und am Ellbogen zu.

Eine Radfahrerin , die auf der Straßcnmitte der
Kirchbachstraße  suhr , statt den Radfahrweg zu
benutzen, bog am 18. Juni gegen 18.15 Uhr :n die
Hastedtcr Heerstraße ein, angeblich ohne Zeichen zu
geben. Ein aus der Hastedtcr Heerstraße Richtung
Stadt fahrender Lieferwagen fuhr sie an , da er du' ch
einen gerade überholenden Krastwagen auch nicht links
ausbicgen konnte. Die Radfahrerin mußte mit ichwc-
ren Arm- und Kopfverletzungen in das Krankenhaus
gebracht werden.

zeuanis (Abitur ) einer öffentlichen achkstufigen
Lehranstalt besitzen, das 25. Lebensjahr am 1. No¬
vember 1937 nicht überschritten und ihrer Ar¬
beitsdienst - und Wehrpflicht genügt haben.
Außerdem müssen sie für den äußeren Bahn¬
hofsdienst körperlich tauglich sein . Zur Tauglich¬
keit für den äußeren Bahnhofsdienst gehört auch
eine angemessene Körpergröße sowie volle Seh¬
schärfe ohne Augenglas . Von den Bewerbern wird
auch die Kenntnis der amtlichen Einheitskurz-
schrift verlangt.

Bei der Auswahl der Supernumerare wird
wie bisher besonderer Wert darauf gelegt , daß
sie den Gedanken der Volksgemeinschaft in sich
aufgenommen und ihn auch bereits in die Tat
umgesetzt haben . Daher werden bei der Einstel¬
lung Mitglieder der NSDAP ., SA ., SS ., des
NSKK ., des NSFK . und der H2 . bevorzugt.

Immer wieder Mtirerflucht
Zlllirerslucht joll Hölzer bestraft werben — Maßnahmen zur lzebung der verkehrcmoral

kleingarten-flusstellung vremen 19Z?
Warum  Kleingarten -Ausstellung?
Warum  die Leistungsschau des gesamten

Kleingartenwesens einer Landesgruppe eines ge¬
samten Stadtraumes wie Bremen mit seinem
maßgeblichen Anteil kleingärtnerischer Bevöl¬
kerung?

Warum  eine Kleingarten -Ausstellung , die sich
nicht nur an den Kleingärtner , sondern an jeden
deutschen Volksgenossen wendet?

Weil  dem Kleingartenwesen eine Bedeutung
und Aufgabe zukommt , die in allen Bevöl¬
kerungskreisen  erkannt und gefördert wer¬
den muß!

Weil  die Kleingartenbewegung mit mehr als
900 000 organisierten Mitgliedern mehrere Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen erfaßt und Mil¬
lionen naturhungriger Städter . Arbeiter und
Vllrotätige aus Fabriken und Werkstätten , mit
dem Boden verbindet und wieder zurückführt zu
gesundem Erleben auf eigener Scholle!

W e i l das Kleingartenwesen eine Million
deutscher Familien zu einem erheblichen Teil mit
Gemüse und Obst und Erzeugnissen der Kleintier¬
zucht aus eigenem Garten versorgt und darum
nennenswert mithilft an der deutschen Nahrungs¬
freiheit durch hochwertige Bodennutzung!

W e i I der Kleingarten der Gesundbrunnen der
deutschen Jugend ist und die Grundlage für die
Gesunderhaltung deutschen Familienlebens gibt!

Weil  das wahre Kleingartenleben Volks¬
genossen aller Stände zusammenführt zu einer
einzigen Volksgemeinschaft , zu einer starken Be¬
wegung echten deutschen baden - und volksverüun-
denen Denkens und Handelns!

Weil  das heutige Kleinaartenwesen bei allem
eigenen wirtschaftlichen Nutzen und ideellen
Wert durch Naturfreude , Erholung und Ent¬
spannung doch stets gemeinnützig  ist und
auch Grünflächen und Erbolunqsgrün im Stadt¬
raum schaffen hilft , die den Volksgenossen ohne
Garten und Eigen -Land Freude und Erholung
bieten können!

Gewaltige volkswichtige Auf¬
gaben . wie sie nicht größer sein kön¬
nen!  Soll und muß auf diesem Gebiet eine Lei¬
stungsschau darum nicht einmal den Querschnitt
geben über die Stellung und die Aufgaben heu¬
tigen Kleingartenwesens ? Eine solche Leistungs¬
schau aus dem Gebiet einer Landesgruppe , eine
solche Leistungsschau einer Stadt der Kleingärt¬
ner wie Bremen mit Recht genannt werden kann,
soll die „Kleingarten - Ausstellung
Bremen  1937 " sein. Nicht eine Vereinsschau
kleingärtnerischer Erzeugnisse erwartet uns ; nein:
die Antwort auf viele Fragen der innigen Ver¬
bindung und Zusammengehörigkeit des Kleingar¬
tenwesens mit einer städtischen Bodennutzung , mit
deutscher Volksgefundung und Jugendertüchtigung,
die Antwort auf Fragen kleinqärtnerifcher Stati¬
stik und Planung , der Querschnitt kleingärtneri-
scher Nutzung und Erzeugung im bremischen
Stadtraum , oer lleberblick über die kleingärt-
nerischsn Nebengebiete wie Pflanzenschutz . Vogel¬
schutz, Kleintierzucht , Bienenzucht u . a ., der Hin¬
weis auf die Bedeutung des Kleingartenwesens
im Volksganzen : das ist die „Kleingar¬
ten - Ausstellung Bremen  1 937 " .

Darum : besucht jeder die „Kleingarten -Aus¬
stellung Bremen 1937" vom 28. bis 31. Auaust
im Parkhaus zu Bremen.

Neichsmütterdienst
im DeutschenZrauenwerk

In der Müttcrschule, Contrescarpe 162, werden jetzt
schon täglich Anmeldungen für alle Kursartcn : Kochen,
Nähen, Krankenpflege, Säuglingspflege , Erziehungs-
fragcn und Basteln entgegengenommen. Die Kurse
beginnen Ende August, September und Oktober. Wir
raten allen, die Kurse besuchen möchten und sich nur
für einen bestimmten Tag frei machen können, sich schon
jetzt anzumelden, damit ihre Wünsche berücksichtigtwer¬
den können. Es finden vormittags , nachmittags und
abends Kurse statt . Die Geschäftszeit ist täglich von
9 bis 13 Uhr und Dienstags und Freitags von 18 bis
18 Uhr. Telephon 832 34.

lerminkalender des Mv.
Sonntag, 2V. Juni , Ortsgruppe Bremen: 13.01 Sonderzug

^ Dienstag, 22. Juni, Reviergruppe7: 20.30 Uhr Zusammen¬
kunft sämtlicherAmtsträger und Kassiererinnenin der-Ge¬
schäftsstelle.

Mittwoch, 23. Juni , Neviergruppe6: 19.30 Uhr Zusammen¬
kunft sämtlicher Amtsträger im VortragssaalLS.-Haus „Her¬
mann Görina", Kirchenstr. 4.

Die neue Daueraus st ellung  der Ortsgruppe. Stint-
brücke4, steht zur Besichtigung offen. Eintritt frei! Bei größe¬
ren Personengruppenwerden Führungen veranstaltet. Recht-

Feriensoilderzüge 1937. Für das Verkehren
aller von Bremen aus vorgesehenen Feriensonder-
zllge, die am 8. und 9. Juli nach dem Nordharz,
dein Südharz und Thüringen , dem Rhein , Bayern
und dem Schwarzwald vorgesehen sind, deren
Fahrpreisermäßigung 19 Prozent beträgt und bei
deren Benutzung die Rückreise innerhalb der Zeit
von zwei Monaten mit dreimaligem Unterbrechen
nach eigenem Ermessen ausgeführt werden kann,
ist die Bestellung der Fahrkarten bei der Fahr¬
kartenausgabe in Bremen umgehend am Platze,
damit alle vorgesehenen Feriensonderziige einge¬
setzt werden und das Verkehren dieser bremischen
Züge , die am Tage der großen Schulfreien den
fahrplanmäßigen Zügen große Entlastung bieten,
auch fernerhin beibehalten bleibt.

Als Obermeister bestätigt . Der Schneider¬
meister Johann Kellner , welcher seit IVs Jahren
die Schneider -Innung Bremen kommissarisch lei¬
tete . wurde vom Präsidenten der Handwerks¬
kammer mit Wirkung vom 15. Juni 1937 zum
Obermeister der Schneider -Innung bestellt.

Steucrkalcndcr . In der Woche vom 20. bis zum
26. Juni 1937 sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn-, Kirchen- und Bürgcrstoucr für die Zeit vom
1. bis 15. Juni . Fälligkeitstemin 21. Juni . 2. Ent¬
richtung der Besörderungssteuer im Möbel- und
Warensernveokchr unter gleichzeitiger Einreichung der
drei Nachweisnngen für den Monat Mai 1937, Fällig¬
keitstermin 21. Juni.

Fachtagungder Dentisten. Bom 2g. Juni bis II . Juli IM
wird die Ausstellung„Unsere Zahne" des Retchsoerbandes
Deutscher Dentisten, die schon in vielengröberenStädten, zu¬
letzt in Saarbrücken, Hundcrttauscndenwertvolle Aufklärung
über die gesundheitsdringliche Zahnpflegeim deutschen Volke
gegeben hat, in Frctburg im Brcisgau gezeigt. Damit ver¬
bunden ist eine Fachtagungdes 20 000 Mitgliederumfassenden
ReichsvcrbaiidcsDeutscher Dentisten, wo der Reichsdeiitistcn-
fnhrcr, SS .-Standartenführer Schaeffer  selbst und nam¬
hafte Fachleuteüber die wichtige Arbeit der Dentisten in der
deutschen Gesundheitspflegesprechen werden. Der Eintritt zur
Ausstellungist wie bei allen Ausstellungender Dentisten
grundsätzlich frei, um allen  Volksgenossendie Möglichkeit
zu bieten, sich diese aufklärendeSchau zu betrachten.

Konzerte/ Vereine/vortrüge
(Die liier kolxsnävn UitteilunASn esbörsv

rum ^ imeixenteil !)

flMkll-klMlA llülj«MIÜlWMl'klll
Am 1. Juli 1937 beginnen neue 6- und 12-Wochen-
Kochkurseund Nähkurse.

/rlistzlirikt : vrsinsi, , pvlrsr - brok « -
tägl . 1411 bis 141 llhr und Mittwochnachm. 4—8 Uhr.

Ü^ M ^ d ^ Kssl o k KkiiiiimW

Sonntag , 20, Juni : 6.00 Hafenkonzert, 8.00 Teutsch
landflug 1937. Abfliegen der Hamburger Verbände uo,i
Flughafen Fuhlsbüttel . 8.10 Wetter, Nachrichten
Hasendicnst. 8.25 Bremen : Musik am Sonni
tag morgen.  Dazwischen : 8.35 Zehn Minuten Lei
besübnngen . 9.40 Nordwestdeutfche Rundschau. Neues
aus Kunst, Kultur und Unterhaltung . 10.00 Morgen¬
feier der HJ . 10.30 Ein stolzer Mensch verlangt von
sich das Höchste! Einkehr am Feiertag . 11.30 Reich»,
tagung der Nordischen Gesellschaft. Kundgebung aü>
dem Marktplatz in Lübeck. 12.30 Musik am Mittag
In der Pause : 12.55 Zeitangabe, Wetter. 13.05 Joch
setznng der Musik am Mittag . 14.00 Kinder, hört
15.00 Fnßball , Flieger , Radfahrer , Ruderer und Unten
Haltung. 15.10 Einkreisen der Spitzengruppe
Teutschlandsahrt der Radfahrer im Olympia-Stadien.
15.30 Adolf-Hitler -Vierer der Großen Grünauer Re¬
gatta . 16.00 Teutschlandslug 1937. 16.35 Schluß der
1. Halbzeit des Endspiels um die Teutsche Fußballmei¬
sterschaft. 17.00 8. Halbzeit des Endspiels. 18.00 Der
große Verbandsachter der Grünauer Regatta, is .iz
Die letzte Viertelstunde des Fußballspieles Mitteleuropa
gegen Westeuropa. Dazwischen: Unterhaltungsmusik
19.00 Klingende Romantik (Schallplatten ). Dazwischen:
„Das Hündchen Piccinino ". Ein Künstlerlegendchenvon
Rüdiger Wintzen. 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter.
20.00 Verdi — Pnccini . Ein Opernabend. 22.00 Nach
richten. 22.25 Von den Segelregatten in Kiel. SL.U
Wir bitten zum Tanz . 23.45 Mitternacht -konzert.

Ferner senden:  Königsberg , 19.20 Uhr: Front¬
soldaten. Leipzig, 20.00 Uhr : Fahrt ins sonnige Land.
München, 18.30 Uhr : Zwischen Main und Donau.
20.00 Uhr: „Schnccjlöckchen", Oper.

IVetteelierielit ckos keielisrvettvräienstes
s^ usxukeart kremen)

19. 9um 1N7

wieder wärmer
Die Zufuhr kalter Meeresluft, die das Weiter der

Vorwoche vorwiegend beeinflußte, ist jetzt endgültig
abgeschnitten. Infolge der Verlagerung des am Frei¬
tag noch über der Nordsee liegenden Liess nach
Dllbwesteuropa und dem gleichzeitigen Druckanstieg
über Nordouropa sind wir in eine südliche Strömung
gekommen. Infolgedessen lverden die Temperaturen
allmählich bei uns ansteigen. Da jedocheine am Sonn¬
abend über Schlesien liegende Störung sich zunächst
noch weiter nordwärts zu entwickeln scheint, wird
das Donntagswetter noch nicht ganz beständig sein.
Für die folgenden Tag« ist jedoch mit Wetterbcruhi-
gnng und lveiter ansteigenden Temperaturen z»
rechnen.

VNttsvurlysiabsvs vom 18 . ssuni 1937
« Oll» 14 OK. 19 Oft.

7S1.S 7Ü1.7 7S1.9
10.0 1S.2 11.0

S2°j,
55V/ 2 85V/ 4 V/In6ril!!s

-z/stts, kswöllct «ost-ig
17.4 2 7
4.7 u. 17.2

Voraussage siir den 20. Juni . Mäßige, um Sitz
dielende Winde, wechselnd wolkig, zeitloeise noch
leichte Niederschlüge möglich, Tagcstemperaturen bil
zu 20 Grad.

Aussichten iür den 81. Juni . Mäßige bis schwache
zwischen Süd und Ost drohende Winde, vorwiegend
trocken, weitere Erwärmung,

NSDAP.
Ortsgruppe Osten. Die Sitzung der Politischen

ter am Montag , 21.' Juni , fällt aus . Dafür Sitzung-m
Montag , '38, Juni . in der „Goldenen Kugel", Es stov
Pg. Gauprcsseamtsleiter Aßling.
Loniicnwcndscicr der Ortsgruppe Burg dcr

Wie in den Vorjahren , findet auch in diesemI ')'
am 21. d. M. in Mittelsbürcn , unmittelbar am Wow
strand, unsere Sonncnwendfeier  stall . ^
Feuer werden sprechen: Unterbannführer Schröder
Ortsgruppenleiter Pg. Busch . Alle teilnehmend-
Formationen treten um 20 llhr in Burg an. AbniaB
20.15 llhr . Ansang der Feier 20.30 llhr . Die
vung ist herzlich zur Teilnahme eingeladen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostcrtor. Die Zellenwalterinnen lvcide»

gebeten, am Dienstag , 22. Juni , von 11—13 Uhr
von 19—20 llhr , Fcdelhörcn 13 die Marken abzuholen

NS .-Kulturgemeinde
Ortsvcrband Bremen

Am heutigen Tage führt die Ortsgruppe
im Galten des Kaffee Osmers von 17—20 Uhr e
Großkowzert, ausgeführt vom Musikkorps der
Polizei unter Leitung des Musikmeisters Gg. -euaM'
bcrger, durch. Wir bitten alle Freunde guter Mn'
dieses Konzert in Hnchting zu besuchen. — Bei IaM-
tem Wetter findet die Veranstaltung im Saale dur»

Vortrat ciss Hsrrn . Lntoa Laumann . OOI.., von clsr k'irinci Lrnst l-sits , V ŝLsIar I4o » Iay . «Zon 21 . lun ! . 20 . IS Vkr

im. yroüsn Lacrl ckss kauimännisvksa Vorslns „LUCIVtk"
su Lrsmon , v/avklstraüo

.Wt äerl-eics ämckv.8.L"

vksr ISO l.!vl»1b!Icksr,
nurri sröütsn Tsil Diapositivs in
natürlioftsa darben nacli sissnsn
Luinaftiasii äss Vortrassnäsn.
Din Rsissksriofti , cisn niomanä
vsrsüuirisir sollte.
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„löiganten der Landstraße" durchsutzren Vremen
Zwangsausentkalt in der Weserlust- Line Rückschau auf Wesen und Inhalt der Veutschland-Nunösahrt

Auf dir Deutschland-Rundfahrt von Berlin nach
Berlin in zwölf inhaltsreichen Etappen , fast 3260 Kilo-
meter durch alle Gau« des Reiches, beginnend mit
Schlesien und endend mit dem Abschnitt von der
Nordseeküstebis zurück zur Reichshauptsladt , wobei den
Fahrern nur drei Tage Rast gegönnt war , passierten
die „Giganten der Landstraße ", wie man in Fachkrei¬
sen diese Berussradrennsahrcr nennt , die Straßen un¬
serer Vaterstadt Bremen, Fast aus die Minute der von
uns angekündigten » hrzeit kam das noch vollkommen
zusammenliegende Feld von Hannover über Nienburg
nach Kattcnturm , von wo aus der Bezirk Bremen
des Deutschen Radsahrer -Berbandes mit den Verbands¬
mitgliedern der hiesigen Radsahrer -Bcreine den Ab-
sperr- und Wegweiser-dienst übernommen hatte . In
mörderischem Tempo wurden die vorgeschriebenen
Straßenzüge in der verkehrsreichen Mittagszeit wie
folgt genommen: Arsterdamm , Huckclriedc, Kornstrnße,
Richthofenstraßc, Brückenstraße, Kleine Wcscrbrucke,
Adols-Hitler -Brücke, Tiefer , Osterdeich, Hier sollte in
Höhe der Wescrlust eine DcripflegunMtation ohne
Zwangsauscnihalt errichtet werden, Doch ein voraus¬
geeilter Begleitwagen brachte die überraschende aber
erfreuliche Atitteilung , der Führer des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes und Verantwortlicher für die Ge-
samtleitung d«S Riesenrennens , Stadtrat L>. Holzhüter-
Berlin , hab« sich kurz vor Bremen dazu entschlossen,
in der Verpslegungsstation Bremen eine ZwangSpause
eintreten zu lassen.

Schnell entschlossenwurde die sogenannte „fliegende"
Verpflegungsstelle, die unter der bewährten Leitung
des Reichstrainers Nlax Schmidt,  in Nennsahrcr-
krsisen „Matze" genannt , stand, in den Garten der
Weserlust verlegt, wo sich eine gewaltige Zuschauer-
menge eingesunden hatte , die mit dem größten Inter¬
esse olle Vorbereitungen verfolgte. Mir jeden Fahrer
war em Berpflegungsbcutel handbereit zurechtgelegt,
enthaltend Bananen , getrocknete Pflaumen , Schokolade,
Butterbrote , Koteletts usw, sowie Trinkslaschcn mit
Kaffee oder Tee. lind dann kam auch schondas immer
noch stattliche Feld den Oftcrdeichentlang cinhcrgebraust,
wo sie durch ein Spalier von Hunderten von Inter¬
essenten in den Garten der Wescrlust geleitet wurden.
Hier und auf der Strecke sahen wir alle „Kanonen"
des Bremer Radsports von der Vorkrieszcit her
mit Johann Urbaneck,  Gustav Böhme,  Willh
Röper,  Otto L «hrmann,  Dietrich Lehrmann

üsr Ua^ äsburssr >VoclesrIinx , äsr im Oesnint-
svxebiu « immer noch am erster 8teiie iisxt,
lionnts in cksr „>VeserIust " seine in Lremen
voknencksii Mtern ( rechts cier Vater , in äer
Glitte ciie Untier ) hexriiüen , hinlcs : cier Uassvnr

kustav h>LKsl

— die bereits alle sich mit hohen Sportehrcn schmucken
konnten und inzwischen das Rennrad an den berühm¬
ten Nagel gehängt haben —, bis zu unserem heuti¬
gen Lokalmatador Fritz Croniäger  und unserem
starken Iugcndsahrer Fritz Kühl  m ann , der dazu
beruhn zu sein scheint, dermaleinst das Erbe der vor¬
erwähnten Bremer Mcistersahrer anzutreten,

Nun wurden die Teutschlandfahrcr von alten Seiten
bewundert und die von ihnen benutzten Rennmaschinen
einer besonderen Betrachtung unterzogen . Am meisten
wandte man begreiflicherweise sein Interesse dem Trä¬
ger des gclbseidcncn Trikots (als äußeres Erkennungs¬
zeichendes die Spitze Anführenden im Gesamtergebnis »,
dem Magdeburger Otto W c rkc r l i u g , zu, der das
Symbol des Sieges bereits seit der ersten Etappe erfolg¬
reich gegen den Ansturm der schweren Gcguerschast
verteidigt hat Herzlich war die Begrüßung zwischen
ihm und seinen seit kurzem in Brcmen -Kattcntnrm
wohnenden Eltern , Der kleine bescheideneTräger des
„Gclbseidcncn" ist am 13, Oktober lltllt in Kchucrt bei
Magdeburg geboren. Im Jahre 1933 wurde „Otto"
Zweiter in der Teutschen Amakeurmcistcrschast und
gewann im gleichen Jahre die Straßenrennen „Quer¬
durch Württemberg und Baden ", um im darauffolgen¬
den Jahre in das Lager der Berufsfahrer überzutreten.
Als Professional wurde er im Jahre 1936 Zweiter im
„Saarland -Preis " und in diesem Jahre im gleichen
Rennen Siebenter , während er sich bei „Rund um
Dortmund " als Sechster in die Sicgcrlistc einzutragen
vermochte.

Nach diesen Betrachtungen wenden wir uns an die
zahlreiche Begleitung der Dcutschlandsahrer , Zuerst
können wir den Führer der deutschen Radfnhrecschast,
Stndtrat Pg , Holzhüter  begrüßen, , der uns sofort
mit den Journalisten des Auslandes , so aus Belgien,
Dänemark und Italien bekannt machte. Von den
Verantwortlichen dieser Zwölf-Etappenfahrt können
wir außerdem noch den Gesamtorganifationslciter , Ge¬
schäftsführer des Deutschen Radfahrer -Verbandes Gene¬
ralsekretär Willi S chi r m e r - Berlin , den Rennleitcr
Arthur Krause - Berlin  und die Sportkommissarc
Direktor Wilhelm S chl c g e I m i l ch- Schwcinsurt
und dessen Prokuristen der Wcltsirma Fichtel k Sachs,
Karl W ütschncr - Schwcinsurt , sowie Direktor
„Papa " Lange  von den Diamant -Werken begrüßen,
die uns alle bestätigten , daß bei allen noch im Rennen
befindlichen Dcutschlandsahrcrn die denkbar beste Stim¬
mung herrsche. In dem weiteren Begleitpersonal be¬
merken wir außerdem die früheren Berufssahrer , die
in allen Radsportkreiscn einen Namen von ganz gro¬
ßem Klang besessen haben, wie Erich Arberg er,
Marx , Münzner,  sämtlich Berlin , und Fischer-
Köln , sowie Gustav Nagel-  Leipzig. Hilssbcrcit war,
wie immer, auch wieder der Bremer Sanitätsdienst zur
Stelle , und unzählige SA, -Männcr von den Wctt-
kampstagcn der SA, -Gruppc Nordsee hatten sich als
Schaulustige eingesunden, die sich aber instinktiv frei¬
willig in den guten Dienst der Sache stellten, um
schützend für die Fahrer gegen den gewaltigen Men-
schcnandrang Abspcrrdicnst zu leisten,

Material , krsatzmatcrial und Materialtransport
Hieraus werfen wir einen Blick aus die sogenannte

„Bagage ", die ebenfalls voll angespannt immer zur
Verfügung stehen muß und dafür sorgt auch schon
zur gegebenen Zeit der Quartiervernntwortliche
„Matze " als „Mädchen sür alles". Als Ersatzmaterial
können die Fahrer je einen Ersatzrahmen (Reisen usw,),
die der Fahrer zu stellen hat , und einige Lausrädcr,
je einen Lenker und Sattel , einige Pedalen und Kur¬
beln und sechs Kettenräder mitgeben, als Material,
das »nährend der ganzen Fahrt aus einem der das
Rennen begleitenden Schncllastwagen mitgcsührt wird
Weitere »nichtige Ersatzteile gleichen Fabrikats des be¬
nutzten Originalmaterials werden auf dem Material¬
wagen mitgefühlt . Die Fahrer sind jederzeit, auch
.während des Rennens , berechtigt, defekt gewordene
Tcile bei einem der Materialwagen zu ersetzen Reisen
hingegen muß jeder Fahrer selbst mitsühren , und zwar
muß der Fahrer stets zwei Ersatzreisen haben. Erst
wenn diese Ersatzreisen während einer Etappe auf¬
gebraucht sind, kann der Fahrer im Notfälle einen
Reisen vom Materialwagen erhalten , Lausröder dür¬
fen während des Rennens aber keinesfalls komplett
bereist vom Lastwagen hcruntcrgegeben »verden.

Der erste Materialwagen fährt spätestens zehn
Minuten hinter der Spitzengruppe , »nährend ein ztvei-

Der Veutschlandslug 19Z? beginnt
vremen ist flnflug- und lankplatz— stritte Lreiballonaufstieg auf dem Messegelände

In dieser Woche, von, SO, bis zum 27. Juni 1937,
veranstaltet der Korpssührer des Nationalsozialistischen
Fliegerkorps (NSFK, ), Generalmajor Chr ist iausen,
den diesjährigen Teutschlandflug nm den Wander¬
preis des Reichsministers der Luftfahrt , General der
Flieger Hermann Eöring , Gleichzeitig mit dem Teutsch¬
landflug und in enger Verbindung mit ihm wird im
ganzen Reich einheitlich die Lnstsahrllweobewochedurch¬
geführt, Beide Veranstaltungen haben neben der
Steigerung sportlicher Leistungen vor allem auch den
Zweck, die Jugend sür die Fliegerei zu begeistern.

Die Vorbereitungen und die Durchführung des
II , Dcutschlandslugcs liegt in Händen der „Deutsch-
lcmdstuAeitung", Der diesjährige Flug weicht von den
jrüheren Veranstaltungen dieser Art wesentlich ab.
Nicht mehr der einzelne steht im Vordergrund , sondern
die Dreier-Mannschaft , die Kette unter ihren, Ver-
bands'sührcr . Die technischen Prüfungen an den Flug¬
zeugen sollen vollkommen fort . Es gibt auch nicht nur
einen Starllort sondern 1ö -Start -Flughäfen im ganzen
Reich,

An dein nationalen Wettbewerb sür deutsch« Maschi¬
nen mit deutschen Motoren nehmen 61 Dreier-Ver¬
bände, das sind insgesamt 122 Maschinen, teil . Sehr
zahlreich vertreten sind das Ncichskullsahrtministerium,
die Lustwafse, das Nationalsozialistische Fliegerkorps,
von dem jede Gruppe Maschinen entsendet, und der
Deutsche Lustsportverband . Die ReichSsportfliegerschulen
beteiligen sich je nach ihrer Größe mit ztvei bis drei
Verbänden , Weitere Meldungen liegen von der ReichS-
jngendsührung der HJ . vor. Unter den Dcrbarids-
sührern befinden sich auch Korpsführer Christians «»,,
Generalmajor Über, Major Seidemanu , Hauptmann
Warnstedt und Oberleutnant Lorch, Dem Sieger winkt
erstmals der als Wanderpreis zur Verfügung gestellte
Ehrenpreis des Reichsministers der Lustfahrt.

Den Auftakt bildet am heutigen Sonntag , dem
All Juni , der Neiscflug, der durch ganz Deutschland
sührt und in erster Linie der Erprobung der Piloten
dient . Während dieses Reifefluges tvird am ersten und
sechsten Wettbewerbtag auch Bremen angeflogen.
Gleichzeitig ist Bremen Taükplatz. Der Flug geht so vor
sich, daß der Verbandsführer die Strecke feiner Kette
bearbeitet und feine Leute nach dem ausgearbeiteten
Plan aus die Reife schickt, Bier Tage lang ist jeder
Flugzeugführer dann aus sich selbst gestellt. Die Aus¬
gabe verlangt , daß die Maschinen jeder Kette mißlichst
viele der 163 Flughäfen anstiegen. Die Kette, die alle
Wertungsplätze angeflogen hat , erhält zusätzlich 156
Gutpunkte . Der Freitag (2ö, Juni ) bringt den Strecken-
flug über tausend Kilometer sür schwächere und über
2666 Kilometer für stärkere Maschinen, Zu spätes Ein¬
treffen im Tagesziel-Flughafen hat Ausscheiden zur
Folge, Am Sonnabend finden Geschicklichkcits- und
Orter -Prüsungen statt , wie z, B , Hindernis -Landungen
aus einem Notlandegelände, Feststellung eine? Frei¬
ballons oder eines notgclandeten Flugzeuges , Für den
abschließenden Sonntag (27, Juni ) ist ein Püuktlich-
keilS-wetlbewertb voraciehen. Jeder Kette wird die Ein¬
treffet in RangSdRf vorgeschrieben, sie kann sich die
Startzeit jedoch beliebig wählen. Die Veranstaltung
klingt aus mit einer Werbeveranstaltung als Groß-
Flugtag in Berlin -Tcmpslhos, wo sämtliche Teilnehmer
die Ziellinie überfliegen müssen. Das Rahmenprogramm
zu diesem Flugtag bilden Masscn-Ballonflügc , Modell-
flüge der HJ „ Segelslüge und Kunstflngc auch im
Verbaudsslug , Ein Sondcr -Wctllbewcob ist als Sterii-
slug für Sportflicgcr mit eigener Maschine nach
RangSdors ausgeschrieben,

MS Anstatt sür den Dcutschlailldflug und die Lust-
fahrtmevbewochc suhrt das Nationalsoziälrstische Flie¬
gerkorps in Bremen auf dem Messcgtzläirdcam heutigen
Sonntagvormittag Mischen 8 und 16 Uhr einen
Ballon -Ausstieg durch, sD

Nationalsozialistisches Mgerkorps
Da das Nationalsozialistisch« Fliegerkorps noch nicht

über eigene Sichcrheitssahrzcuge verfügt und aus kame¬
radschaftliche Mitarbeit der Schiffahrt angewiesen ist,
bittet der Korpssührer General Christians«» die Schis-

ser und Fischer an der deutschen Ost- und Rordseeküste,
vornehmlich im Küstengebiet der Ost- und Rordsrie-
fischen Inseln , während des Tcutschlandsluges (20. bis
27. Juni ), der Grotzflugveranstaltung Whk aus Fähr
(3, bis 5, Juli ) und des Teutschen Kllstciislugcs (16.
und 11. Juli ) Ausschau nach etwa aus See notlan¬
denden Flugzeugen zu halten und den Besatzungen
möglichst schnelle Hilfe und Unterstützung «»gedeihen
zu lassen.

Eine Einladung nach Tokio erhielten die deutschen
Eiskuuftläuser Herbcr-Baier seiner die Geschwister
Pausin , Ballangrud sowie mehrere andere Eiskunst¬
läufer und Schnelläufer von dem Organisat -ionskomitcc
der 12, Olympischen Spiele sür den Winter 1937/38,

Einen neuen Weltrekord im Gehen stellt« der Nor¬
weger Edgar Bruun über 5666.Meter aus der Bahn
mit 21:11,9 aus (bisher Arthur T , Schwab, Teutfch-
Tchiveizer, 21:59),

Einen Iveitcren Geher-Weltrekord stellte im Stock¬
holmer Stadion der Schwede MikaelSson über 16 66V
Meter mit 11:69,6 aus (bisher Pope-England mit
11:12),

ter Materialwagen hinter der letzten Gruppe säbrt.
Der letzte Materialwagen dar ! aber nicht länger als
36 Minuten „ach der Morjcbtabclle hinter der erste»,
Gruppe zurück lein , Hai ei» Fahrer einen schweren
Blaschinensckallcn den er nicht sofort beheben kaun,
ist es ihm gestattet, eine andere Maschine, tue ent¬
liehen sein kam», zu benutzen um auf dieser Maschine
das Etappenziel zu erreiche», Diese Maschine oars
aber nur zuiällig eull,ci)eu und keinesfalls mit irgend¬
einem Wagen mitgeiührt worden oder durch sonst
eine» organisierten Dienst erworben sein. Der Fahrer
hat dann die nächste Etappe wieder aus seiner Ma¬
schine iortzusetzeu. Nach dem Wechsel der Maschine
hat der Fahrer einem Mitglied der Rcnulcikuug so¬
bald wie möglich davon Mitteilung zu machen, daß
er sich eine Maschine geliehen hat , sür deren Rück¬
erstattung der Fahrer verantwortlich ist. Muß dc,
Fahrer aber zur Bestreitung der nächsten Etappe eine
neue Maschine benutzen, ist diese vor Beginn der
nächsten Etappe neu zu plombieren.

Bei allen Defekten ist es dem Fahrer -Maltet,
srcmde Hilse mit in Anspruch zu nehmen, um diesen
Defekt zu beheben, wenn der Fahrer selbst mithilft.
Diese sremdc Hilse darf aber kein besonders sür den
Fahrer organisierter Dienst sein. Beispielsweise darf
diese Hilse niemals aus einem der Begleitsahrzeugc
oder von Personen auf Motor - oder Fahrrädern ge¬
leistet werden. Erachtet es ein Fahrer sür notwendig,
in den nächsten Ort zurückzukehren, um einen Deiekt
zu behoben oder gar eine neue Maschine zu erhalten
so darf er diesen Weg nicht mit einem anderen Fahr¬
zeug, Wagen oder Motorrad zurücklegen.

Für Rcnnhoscii, Rcnntrikots , Mützen, Brillen und
Leibwäschehat jeder Fahrer selbst zu sorgen. Für die
Mitsührung des Gepäcks, wie eigene Kleider usw,, steht
ebenfalls ein besonderer Schncllastwagci, zur Verfü¬
gung , mit dem die Fahrer Koffer befördern können.
An jedem Koser ist eine Nummer angebracht, die mit
der Startnummer des Fahrers übereinstimmt,

Hotelunterkunst und Verpflegung der Fahrer
einschließlichStrcckcnvcrpslcgung

Die Fahrer erhalten außer dem vertraglich festgeleg¬
ten Tagegeld von 16- RM, pro Tag , freier Hotel-
untcrkuust und Verpflegung jeweils vor dem Start
einen Verpflegungsbeutel und Trinkslaschcn, Ein zwei¬
ter Vcrpslcgiingsbcutcl und Trinkslaschcn werden in
der vorgeschriebenen Derpslegungskontrolle ausgegeben,

Bewertung des Rennens und Preist
Für die Bewertung dos Rennens gilt in erster Linie

das Einzclrcmicii , der Kamps Mann gegen Mann,
Hierfür sind für jede Etappe folgende Geldpreise aus¬
geschrieben: Etapveiipreisc : 1, Preis 266,— RM, : 2,
16V,- ,- 3, 86,—: 1, 76,—: 5, 60,—I 6. 60,—: 7. 10,—:
8, 36,—: 9, 25,—: 16, 25,—: ll , bis 15, je 20,- 1 16. bis
25, je 10,— RM, Die Ecsamtprcisc belaufen sich:

ÄM

Das keilt äei - in,sel/,t  siel , »nvl, äei » Awauicsaiikentimlt j» Ziemen avieäor i» Zovexuiig
2u Iieiäei , Seiten äer 8tr »ke steiienä ttunäerte sportliexeisterter 2uselinuer . ^ ukn, : Lors (2)

Sieger 1866,— RM, : 2, 1660—; 3, 75»,—: 1, 506,- :
5 466,—: 6, 300,—; 7. bis 9, je 2VV,—: 16, bis 18, je
166,- RM,

Für alle Ergebnis»« gilt die gefahrene kürzeste Zeit
unter Ausschluß von Fünftel -Sekunden. Kommen meh¬
rere Fahrer in einer Gruppe am Ziel an , so wird
sür alle Fahrer in dieser Gruppe dieselbe Zeit gc-
wcrtct . Ist es dem Zielgericht nicht möglich, in einer
starken Gruppe alle belegten Plätze der einzelnen Fah¬
rer einwandsrci festzustellen, so werden die Fahrer
nur bis zu dem Platz angeführt , sür den tue Platz-
belegung cinwaiidsrci festgestellt »verden konnte. Alle
übrigen Fahrer werden aus den gleichen Platz gesetzt.
Die Etappenprcisc »verden in diesem Falle auch nur
für Plätze ausbezahlt , sür die eine einwandsreie Fest¬
stellung möglich war,

Weiter nach Hamburg—Berlin . . .
Nach dieser Abschioetfung über die Einzelheiten und

Durchführungsbestimmungen sind wir wieder bei »n-
serci, Deutschlandsahrern in Bremen angelangt , die sich
nach der Verpflegung, Erfrischung und Massage ge¬
schlossen wieder dem Starter Artur Krause  zu
stellen hatten Hier am Start wurden noch einmal
alle Rennmaschinen einer genauen Prüfung unter¬
zogen, der Proviant richtig verstaut , wobei' noch
mcmchcr Handgriff vonnötcn ivar. Der Bremer
Awangsauscnthalt dauerte genau 19 Minuten und
dann gab der Nennleiter da? Zeichen zur Abfahrt
der restlichen St,ecke dieser vorletzten Etappe , Da?
Feld stob im 16cr Stundendurchschnittstempo davon
und der Wagentroß mit den „Lumpensammlern " folgte
in kurzen Abständen, sü

wrckerling sülirt weiter
Die vorletzte Etappe der Deutschland-Rundfahrt von

Hannover über Bremen nach Hamburg führte über M
Kilometer und brachte abermals eine Massenankunst
nm Ziel, Ter Chemnitzer Schild, unser anerkannj
bester Spurter aus der Straße , schlug im Endkamps
den Belgier de Caluwc und den Franzosen Lachat um
eine halbe Vordcrradlängc , Fast die gesamte Strecke
legte das Feld geschlossenzurück. Bei gutem Wetter
und mit dem Wind im Rücken blieb das Tempo .immer
stock. Auch Pflastersteine bereiteten den Fahrern keine
großen Schwierigkeiten. Nicht ein einziger Ausrcitz,
versuch wurde unternommen . Erst auf dem sehr
schlechtenWeg hinter der Elbbrückc bei der Einfahrt
„ach Hamburg wurde das Feld durch einen Massen¬
sturz gesprengt,

Schild-Chemnitz bewies im Endspurt sein großes
Können und verwies de Caluwe und Lachat aus dir
nächsten Plätze, Die vorletzte Etappe brachte, wie er¬
wartet , keine wesentliche Veränderung des Gesamt-
standes, 2915 Kilometer sind bisher zurückgelegt wor¬
den, Es ist kaum anzunehmen, daß Weckerling aus
der letzten Tagcsstrecke nach Berlin am Sonntag sein
Gelbes Trikot noch verlieren wird. Ergebnis der ll,
Etappe Hannover—Hamburg über 239 Kilometer: I,
Schild-Chemnitz (Presto) 8:16:16, 2. de Caluwe-Belgien,
3. Lachat-Frankreich 1, Bautz-Dortmund (Diamcmtl,
5, Paolts -Jtalien , Gesamtergebnis: 1. Weckerling
89:63:11, 2, Geher 89:16:51, 3, Diderichs 89:11:65, 1,
Bautz 89:13:12, 5, Roth 89:15:15.

Heute der Kampf um die Hußball-Viktoria
Im Verliner Neichssportfeld stelzen sich1. Zt. Nürnberg und Schalke 04 gegenüber- Metzrere flufstiegsspiele

Wenn in der Rcichshnnptstadt im Olympia -Stadion
des Rcichssportseldes der Sieger aus der Zwöls-Etnppcn-
Tcutschland-Rundfnhrt festgestellt ist, soll anschließend
Deutschlands Meister im Fußballspiel im Endkamps
zwischen dem 1. F C Nürnberg und dem FV,
Schalke  61 ermittelt werden, lind wenn diese Frage
ihre Beantwortung gefunden hat , die im voraus zu
sagen sehr schwer ist, geht es bald daraus weiter im
Kampf nm den Von-Tschammcr-Pakal , in dem dann
bekanntlich auch die bisher wegen der Eruppcnspiclc
verschont gebliebenen sechzehn Gauincistcrmannfchastcn
mit einzugreifen haben.

Der Tah dieses bevorstehenden Entscheidungskampfes
um die „Viktoria " steht bekanntlich seit Monaten fest,
tvas denn auch zur Folge hat , daß das riesige Oval
der Kampfstätte mit rund 106 606 Zuschauern besetzt
sein wird . Aber „ eben diesen Augenzeugen werden in
ganz Deutschland Millionen von Sportintcresscntcii am
Radio den Spielverlauf mit anhören , und wenn „ ach
dem Schlußpfiff der neue Teutsche Fußballmeister fest¬
steht, wird es sür den sicherlichehrenvoll unterlegenen
Gegner erneut Ausgabe sein, diese Scharte im nächsten
Jahr »nieder wettzumachen.

Im Kamps um den Ausstieg
von der Bezirksklassezur Gauliga Nisdersachscns sollten
sich in der Gruppe ^ der ASV , Blumcnthal  und
der VfL, Osnabrück  in Osnabrück gegenüberstehen;
aber mit Rücksichtaus das in Osnabrück stattfindende
Schützensesteist diese Begegnung auf den 27, Juni zu-
rückvcrlegt worden. In den drei Aufstiegsspielen von
der 2 Bremer Krcisklassc zur 1 Bremer Kroisklassc
sind die Begegnungen wie folgt angesetzt worden:
Erohn  gegen Bremer T u r n g c m c i n d e,
Adlerhorst Diepholz  gegen Lloyd Breinen
und Lanenbrück  gegen Verdenia Verden
auf den Plätzen der erstgenannten Vereine,

Turnier -, Freundschasts- und Jugcndspicle
stehen cbcnscills noch sehr zahlreich an . Aus Anlaß
des 25jähr , Bestehens läßt der SV , Marßol  ztvei
Turniere anstragen , an dem die Vereine VfL, Heine-
lingcn , Bremer Sportverein , SV,
S ch>o a chh n u s c n , Martin Brink m a n n
Bremen  und der Jubiläiimsvcrcin beteiligt sind, —
Der TSV , A r st c n hat den Waller  TSV , zu Gast
und der VsL, Hcmcliugcn  hat aus seinen beiden
Sportplätzen au der Zcppclinstraße und an der Ver-
dcucrstraßc (Hcmcliugcn) mehrere Jugendmai,nschaf-
tcu zu Gesellschaftsspielen verpflichtet. sl!

vfb . Stuttgart Dritter
HSV . in Leipzig 1:6 geschlagen

Der VfB,-Platz in Leipzig war mit ungefähr 7666
Zuschauern am Sonnabendabend besucht, als der VsB,

Stuttgart und der Hamburger Sport -Verein zum
Kampf um den dritten Platz antraten . Ohne Noack,
Törfcl und Hoessmann mußte der HSV, , ohne den
Mittelläufer Nutz der VfB. Stuttgart den Kampf auf¬
nehmen, Das Spiel stand eindeutig im Zeichen zweier
starker Hintcrmnniischastcu, So sehr sich die Außen¬
stürmer auf beiden Seiten auch bemühten, durch gute
Flanken die Innen in Schußstellung zu bringen , ihr
Vorhaben scheiterte ständig an den starken Abwehr¬
blocks, So brachte eine 26-Meter-Bombe des Stutt¬
garter Halbrechten Koch, die in der 53. Minute über¬
raschend bei Warning einschlug, das einzige Tor des
Treffens,

Vremer lzandbalisport
In Bremen kommt heute (16,66 Uhr) aus dein Spori-

platz an der Waltjcustraße ein weiteres Spiel um die
Jugcndgaumcisterschaft zu», AuStrag, Nachdem am
Vorsonntag der stärkste Gegner der Bremer , der Tkß
Limmer, durch den Reichsbahn-TSV , Braunfchwcig
mit 10:9 ausgeschaltet wurde, dürfte sür Turo Eröpe-
lingen der Endsieg sicher sei», Ter ReichSbcchn-TSD.
Harburg wird heute kein Hindernis bilden, ivenn auch
die Havburger Spielstärke nicht bekannt ist, Die Bre¬
mer spielen einen so ausgezeichneten Handball , daß
sich manche Herrenmannschaft hieran «in Beispiel neh¬
men kann, Ter Besuch wird sicher groß sein, — —

Die keutigen Sommerspiele
Am heutigen Spieltag ist es verhältnismäßig ruhig.
Zu der Faustball -Gauklasse gibt es in Telmcnhorst

drei Kämpfe, Der ABTV, Wirtes nicht leicht haben,
gegen die beiden Oldenburg«! Vereine, Bürgerselder
TU), und Delmcichorster Lv,, zu bestehen, da Wcntzicn
ersetzt werden muß.

Im Faustball der Frauen spielen in Blnmcnthal
der ABTV, , BTE , und Blumenchalcr Tv, gegenein¬
ander.

Im Trommclball kann in Lilicnthal die Entschei¬
dung fallen, Horn wird sür Huchting und Lilicnthal
kein Hindernis bilden, so daß Huchting und Lilicn¬
thal , die beiden Rivalen , das Spiel deS Sonntags aus-
tragcn . Gewinnt Huchtipg, kommt ein Entscheidungs¬
spiel mit Waller TSV in Frage , siegt Lilicnthal , dann
kommt Lilienthal auf den Meilen Platz, Spielen lxude
Gegner unentschieden, dann ist Waller TSV , Meister,
Es ist also noch alles „drin ". — —

Voxen in walle
Nach cinhalbjähriger Pause veranstaltet der BSC)

„Boxsrcundc" einen nationalen Großkampftag, In

Der kaloppsport des Sonntags
Die Hamburger Verbg-Woche beginnt— Hauptereignis ist keute der „Kroße Hansa-Preis'

Heute ist Eröffnungstag der Derby-Woche zu Ham-
burg-HornI Bom Beginn der neuen Renngcit bis zum
letzten Hoppegartencr Sonntag hcrben die Trainer ihre
für das Devby-Trefseu in Betracht kommenden Pflege¬
befohlenen auf das sorgfältigste für diese Elcmztagc
im deutsche» Rennfport vorbereitet . Mit der letzten
Trainingsaribcit kurz vor der Verladung nach der
Hansestadt an der Elbe wurden den Derbypserden und
ihren älteren Begleitern der allerletzte Schliff verab¬
folgt. Nun muß sich aus dem klassischen Boden des
Hörner Moors , dem Schauplatz so vieler Derbys im
Laufe der Jahrzehnte , crwcifen, vb Aufwand und
Blühe im richtigen Verhältnis zum Erfolg stehen
werden.

Als Hauptcreiguis ziert den Eröffnungstag gewohu-
heitsgemätz der „Große Hansa-Preis ", Ehrenpreis und
2156» RM, Der Hansa-Preis wurde schon oftmals
von einem Dreijährigen gewonnen, der dann eine
Woche jpäter auf gleicher Bahn das Blaue Band des
Derbys an sich brachte. Auch heute versucht eine sür
das Terby ernsthaft in Rechnung zu stellende Bewer¬
berin , die dreijährige Eraditzerin Laubmädcl,  dem
Beispiel großer Vorgänger , wie Gras Jsolaui , Palast-
page usw,, zu folgen. Die Stute ist ohne Zweifel eine
tüchtige Ealoppieieriu , Mit dem Sieg im Preis der
Diana , dem Stuten -Derby , hat sie ihre hohe Klasse
noch»,als deutlich erwiesen. Wir glauben aber nicht,
daß es der Sisyphus -Tochter gelingt , ihre heutigen
Gegner von, Schlage eines Sturmvogels  oder
Wahusried  bezwingen zu können, Unsere ganz
großen Rennen lausen in diesem Jahr immer wieder
aus einen Zwcikamps zwischen diesen beiden erstklassi¬
gen Hengste» hinan ?, Siurmvogel gewann den Hansa-
Preis im Vorjahr , Sehr wahrscheinlich wird er ihn
heute z-im ztveilenmal sür seine Besitzer Izeimholcn,
denn sein schärfster Gegner, Stall MM »ciis Wahusried,
muß gleich ihm 65 Kilogramm Gewicht tragen , Zwei¬
felsohne ist aber Sturmvogel nm einige Psnnde besicr,
als sein ständiger Widersacher. Die ülnigen Bewcvber,
einschließlich Landmädel, können den in zahlreichen
großen Schlachten erprobten Schlentcrhancr bei glat¬
te», Rcnnberlau ! erst recht nicht gefährden.

Auch das Rahmenprogramm steht selbstverständlich
weit über dem Durchschnitt dessen, was an einem ge¬

wöhnlichen Nennsonntag in Hamburg -Horn geboten
wird . Ein besseresNennen auf der Flachen, der „Pcter-
AnsgleiH " und eine wertvolle Jagdprüsung , das „Alte
Hamburger Jagdrennen ", stehen auf der Tageskarte,
Zwei weitere Entscheidungen, das „Marienthaler Ren¬
nen sür Dreijährige " und das „Nereide-Rennen " sür
den jüngsten Jahrgang , sind züchtcrisch sicherlich noch
bedeutungsvoller . Einige Terby -Kantndalc » treten im
Marienthaler Rennen an , darunter Burgunder
vom Gestüt Schlei,derhan, Internationale Beteiligung
ist durch den Start des Schweizers Salon,  im Alten
Hamburger Jagdrennen gesichert. Der hervorragende
Steepler des Olympia -Siegers Obli , Mufy  hat in
Deutschland schon manchen Sieg errungen , .Heute hat
ihm der Ausgleiche! aber die Ausgabe recht schwer ge¬
macht, .denn 77 Kilogramm zum Siege zu schleppen,
wäre eine überragende Leistung, In allen Rennen
»„erden sich dem Starter sehr starke Felder stellen. Da
die Derbh-Bahn eine ungewöhnliche Eelönsbrciie be¬
sitzt, werden trotzdem einwandfreie Ablause zustand«
kommen. Alles in allein wird schon der Eröffnungstag
den zur Derby-Woche alljährlich gewohnten ausgezeich¬
neten Sport bringen.

In Berlin  hat der Ealoppsport vorläufig Rnl»e-
pausc. Einige fern von der Tcrbhstadt gelegene Ort«
veranstalte » jedoch Rennen, so Ncnß , Breslan,
H alle a , T , und Bad Krenzna  ch. Um den» hier
und da auftretenden Mangel an Bernssreitcri , begeg¬
nen zu können,- hat man i» den zuletzt ausgeführten
Städten mehrere Amatenrrcnncn ausgeschrieben, AIS
erfreuliches Zeiche»» der Wiederersiarknng des, deuischen
Amateur - und Offiziersports sind die sehr lx-iricdigen-
den NennnngScrgebnisse in diesen Prüfungen zu
werten.

Unsere Voraussagen
Haniburg-Hor» (Beginn 1-5 Uhr), 1, R,: Orgclio» —

Oroiava — Hanncnali , 2, N,: Bnrgnnder — Aiis —
Lauras , 3, R,: Hadrinn — Eoldiaicr — Ideolog , 1. R,:
Tinrmvogel — Wahniried , 5, N,: Salon , — Mattia-
cum — Agaihon , 6, R,: Schilt — Pollnp — Pompeji, ?.
7, R.: Tantris — Monie Christo — Wolkcnslng, 8 R,:
Lodh Rofo — Maserat ! — Festspiel,

Ncnß (Beginn 15,15 Uhr), 1, R, : Janiculns — Va¬
terlandsliebe — Hohlweg, 2, R,: Spata — Volcan —

Gassenjunge, 3. R,: Le Majestic — Furor — Casteau.
1, R,: Szegcban — Asti — Preisträger , 5, R,: Ros-
witha — Enthusiast — geuerland , 6. R,: Barolca —
Partisane — Palapeia , 7. R,: Schwede — Sintflut —
Am'alaswintha,

Breslau (Beginn 15 U-Hr), 1, R,: Marduckiochter —
Gold-mark — Eroßkomthur , 2, R,: Iuditta — Gnade —
Grog, 3, R,: Wstderich — Inländer — Fencrwarte
1, R,: Harun , — Brabant — MaidaS, 5, R,: Hut ab —
Grenzwall — Vnrro , 6, R,: Werner — Geiioveva —
,H«ro, 7, R,: Goldjäger — Eschtrnt, 8. N,: Lampos
Sohn — Maikäser — Waldhüter.

Vad Kreuznach (Beginn 11,15 Uhr), 1. R,: Pompon
— LaudcriS — Lordmajor , 2. R,: Bangali — Mai¬
bach — Lockvogel. 3, R,: Dalatrc — Sisikon — Melam-
pos. 1, R,: Patrokl »? — Tücsök — Berna , 5, R,:
Handschar — Musterknabe — Flüsterton , 6. R, : Welt¬
meister — Praline « — Utamaro.

Halle a , L . (Beginn 15 Uhr), 1, R,: Heidedorn —
Horn? — Wasserball, 2, R,: Schdlitz Kürassier — Ly—
Zareickind, 3, R,: Fra Diavolo — Purpurstern —
Amaranto , 1, R,: Kastanienblüie — Orfina — Alto-
pold, 5, R,: Jidntta — Pandur — Lachendes Leben
6, R,: Kricgsflagge — Visier — Marfo . 7, N,: ToSca-
nclla — ParhelioS — Cromwell,

Auteuil (Beginn II Uhr). 1, R,: Hetival — Borreca
— Gama, 2. R.: Patntras — Organdi — Prcsbhtcriaii,
3, R,: Stall ülcil Picard — MencS II — LarringeS,
1, R,: Viminal — Trignan — Meccii«, 5, R,: TanS
Atout — Lnculliis III , 8, R,: Clvclo — L'Lrage —
Trader Horn , s3

Münchkn-Ricm, 19, Juni . (Eig, Trahtberichl ) 1, R,:
1, Stall Ammcrlaiids Kondor (I , Gäbt) 2. Süßer
Junge , 3, Goheimnummcr, Tot , 12, Pl , 11, 11. Ein-
lansSwettc 22:10, Ferner liefen: Null , Christenlehre,
Gehorsam, — 2, N,: 1. X, Reithmeicrs Warum (P , Ull-
rich), 2, Arlas , 3. Käthi , Tot , 266, Pl , 36, 11, 22, Eili¬
la,»sswette 256:16, Ferner liefen: Oberhaupt . Nikolaus,
Aicka, Schnee-märchen, Wido, Warlaiveil , — 3, R,:
Trabfahrcn , — Um 17,16 Uhr wurde der Funkdienst
wegen des geringen Interesses der noch folgenden Ren¬
nen eingestellt.

aller Erinnerung liegt „ och der letzte Kampstag gegen
Heros-Eintracht Hannover , an dem die Boxireunde
zeigten, »vas sie gegen große Klasse leisten. Am Frei¬
tag, dem 25. Juni , hat der Verein Sportmann Ham¬
burg, der säst zedes Jahr einen Deutschen Meister her¬
ausgebracht hat , aus dem auch Nürnborg-DreSden, der
diesjährige Deutsche und Europameister, hervorgeht,
seinen Start zugesagt. Der vorjährige DeutscheMeister
Graafs wird hier einen harten Gegner vorgesetzt be¬
kommen: Pictrzyk II , der am 11. Juni dem vlcs-
jähriaen Deutschen Meister Witke-Hannvvcr einen gro¬
ßen Kamps lieferte. Außerdem starten noch vier Kreis-
meister und drei Eaumcister , Bei gutem Wetter findet
die Veranstaltung im Garte » bei Lehmkuhl statt.

Schönratlz Punktsieger über klein
Im Mittelpunkt der c»n Freitagabend im Hambur¬

ger Hanseatcnring durchgeführten Berussboxkämpsc
staiw die Begegnung zwischenHonS Schönrath-Krefeid
und Erwin Kleiii-Sotingcn über zehn Runden. Der
Kreselder Schwergewichtler, der feinen 75, Kampf er¬
ledigte, »vurt « zu Beginn durch die Ueberreichung
eines BiidcS des Reichssportführers und ein«? Loi-
beerkranzes von, VdF, geehrt. Klein, der die Zuschauer
ziemlich enttäuschte, war seinem Gegner nie gewach¬
sen, so daß Schönrath zu einem klaren Punktsieg kam,
— In den weiteren Begegnungen gab es einen Erfolg
des Halbschwergewichtlers Willi Pürsch-Berlin über
den Frankfurter Kurt Jost , zumal Jvst wegen Nach¬
schlagen? zweimal verwarnt werden mußte. Im Ban¬
tamgewicht besiegte Hermann Nemfcheid-Solingen den
Hannoveraner -Hermann Heise nach Punkten , und der
dänische Weltergewicht- meister Hans Drescher-Kopen¬
hagen schlug Alfred Radtke-Dcmz-ig ganz überlegen nach
Punkten,

Holland gewinnt den
„Hindenburg-krinnerungspokal"

Am zweiten Tage der dritten internationalen Ma-
rine-Pokal-Segclwcttsahrt auf der Kieler Autzcnsördc
siegte am Sonnabcndmittag abermals Holland. Damit
fällt der Wanderpreis des Führers , der „Hindenburp
Erinnerungspokal ", den die italienischen Marineoffi¬
ziere zu verteidigen hatten , sür ein Jahr an Holland,
Mit 15 Sekunden Abstand folgte Deutschland hinter
Holland, Dritter wurde Italien , Vierter England,
Fünfter Dänemark, Sechster Frankreich und Stellen»«
Schweden.

Obwohl am Sonntag noch ein Wcttkamps zur drit¬
ten internationalen Pokol-Scgelwettfahrt aus der Kie¬
ler Außcnsöod« stattfindet , steht schon jetzt fest, da«
auch der Preis des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , der „eben dem „Hindenburg-Erinncrungr-
pokail" als Ehrenpreis gegeben wurde, an Hollandge¬
fallen ist, Hollaick) hat nämlich so viel Punkte, daß«
am Sonntag von einer anderen Notion nicht mehr
geschlagen »verden kann.

Senior II . in Nekordzelt
Norton -Fahrer Frith gewinnt mit 112 Stdkm,
Dicht umlagert war die 60,35 Kilometer IE

Rundstrecke ant der Insel Man , als ain FrcitagmittfS
pünktlich um 11 Uhr der erste Fahrer der 2«
nehmer zur Senior -TT, , dein Rennet» der 506-ccie-
Maschinen, gestartet wurde. In Abständen von cmtt
halben Minute wurden die übrigen Bcwerkr all-o
lassen, die das schiverc Rennen über sieben
mit 125 Kilometer in Angriff nahmen, Erst >»
allerletzten Runde wurde das Rennen entschieden, ae-
dem der Engländer Fred Frith nkit seiner Norton»
2:7,9:11 Stunden und einem bisher noch nie crwcht»
Nekorddnrchschnitt von 111,81 Kilometer als - segc
liervorging. Nur um Seknichen geschlagen, eodcic-->»»'
lch Woods (Veloeettc) in 2:59:56 Stunden
Stundenkilometer ) aus drin zweiten Platz, »'äh«»
I . H, White (Norton ) in 3:68:11 (131.56 Sidkm.) «»
mit Abstand als Srittcr einkam.

Die beiden für da? Rennen gemeldcicnNSU
nen, die von Fleischman», und Mcllmonn « neue
werden sollten, waren nicht rechtzeitig
so daß die deutschen Belange nur durch eine -
Maschine, die von dem Engländer I , M, Weit M ^
ren wurde, wahrgenommen wurden , West. der w>t (s
Rennstrecke besser vertraut wgr als mit seiner
schine, fuhr zuerst auch ein großartige? Renner»,
det« die erste Runde pick 135,82 Sidkm, alS
und war auch immer in der Spitzengruppe M si» 7
hatte dann aber da? Pech. daß durch
gn»»g am Tank anfangs der 5, Runde das -
miSlief und er !m Leerlauf und ohne PreinNw» 7
zur nächsten Tankstelle „paddeln" mußte, da
verlorene Zeit und die Pause zur
Tanks waren nicht mehr auszuholen, so daß ^ -
nm ihre TiegesanSsichten gebracht wm-de, Ren «

Zur Freude aller Briefmarkensammler da- - ,
der-Poslomt im Olhmpia-Sladion einen -- rmdcr!
mit dem Anlldruck„Teutsche Fußball-Meisicrsaial
herausgegeben.

An der Schweizer Radrundsahrt sind de"̂ !̂ fc-
solgende Fahrer gemeldet: Diederich-Dortmu» ,
Cheninitz, Hossmann-Bcrlin , Heide-Hannover,
bach-Berl :n uird Kijewfki-Dortmund,

f
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Die glückliche Geburt einer

Sohnes
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Heinrich Jhlbrock und Frau
Minna , geb . Rcumann

Bremen , den 19 . Juni 1937.
>. Z . Willehadhaus
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uür die uns zu unserer
Silber - Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzlichst.

Polizeihauptwachtmeister
August Ztehmeieru. Frau

I « Juni 1937.
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Nach schwerer Krankheit entschlief am
18. ds . Mts . mein Werkfiihrer und früherer
Schulkamerad , unser lieber Arbeitskollege,
Herr

Heinrich Hnnrnth
Während seiner 31jährigen Tätigkeit war

er uns jederzeit ein fleißiger und treuer Mit¬
arbeiter , dessen Andenken wir immer in
Ehren halten werden.

Pettiebssjjhrer und Gefolgschaft
der Firma

Diedrich Detken
Humvoldtstraße 125/29

Ecke Hörner Straße

Gestern nachmittag 2 Uhr entschlief plötz¬
lich nach einem Schlaganfall mein innigst-
geliebter , herzensguter Mann , mein lieber,
treuer Vati , unser Bruder , Schwager und
Onkel

Herum«Wnillg
im 54. Lebensjahre.

2n tiefem Schmerz:

Frieda Briining
geb . Riete

Berta Vrüning
nebst allen Angehörigen.

Oberneuland , den 19. 2uni 1937
Apfelallee 7.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
22. Juni , nachmittags 3)4 Uhr , vom Trauer¬
hanse aus statt.

statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge unserer lieben entschlafenen
Mutter

Meta Nolte Wwe.
sagen wir hiermit allen Verwandten und Be¬
kannten sowie Führer und Gefolgschaft der Bre¬
mer Straßenbahn und Herrn Pastor Coorsfen
für die trostreichen Worte unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen , im Juni 1937

Lübbenstraße 22

Plötzlich und unerwartet verloren wir am
18. Juni unseren Arbeitskameraden

Karl Verkeseld
Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬

des Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
ves

GesMWoSelmbes
Die Einäscherung findet am Dienstag , dem

22. Juni , um 9l4 Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung

Allen denen , die an unserem Schmerz um
den Heimgang unserer geliebten Mutter so
warmen Anteil genommen haben , sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Tank.

Bremen , im Juni 1937.
GeschwisterAhlers

Danksagung
Für die vielen Beweise hcrztickzer Teilnahme

beim Heimgänge unserer lieben Entschafenen
sagen wir allen Derwandten , Bekannten , der
N2 . - Frauenschaft , der Deutschen Kinderschar
Osterholz , den Bremer Hebammen und besonders
Herrn Pastor Reusche für die trostreichen Worte
am Grabe unseren tiefempfundenen Dank.

Familie Houbcn
Ernst Hauke

Nach kurzem , schwerem Krankenlager entschlief gestern
der 1. Steward unseres M . S . „Nürnberg"

Kurt Arndt
Wir haben in ihm einen langjährigen treuen Arbeits-

kameraden verloren , der mit großer Hingabe seine ganze
Arbeitskraft stets in den Dienst unserer Reederei ge¬
stellt hat.

Ein treues Andenken bleibt dem Verstorbenen bei uns
gesichert.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 19. Juni 1937.

Für die vielen Beweise der Ehrung , die unserem teuren

Fritz Sassenfeld
aus dem Kreise seiner Freunde und Arbeitskameraden
zuteil wurden , sowie für die innige Teilnahme , die
Freunde und Bekannte uns bezeugten , sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Frau Julie Sassenfeld
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen , Emmerich , den 20. Juni 1937.

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme
und die überaus reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meiner lieben Frau und meiner
herzensguten Mutter sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Thielemann.
Willy Thielemann.

Bremen , im Juni 1937.
Buddestraße 34

statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme und die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir hiermit allen
Verwandten und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Eensch für die tröstenden
Worte unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Frieda Eickhorst
und Angehörige

In der Nacht von Mittwoch
zu Donnerstag befreite der Tod
meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter und Schwie¬
germutter

Charlotte Kochaliski
geb . Riemann

in ihrem 76 . Lebensjahre von
jahrelangen qualvollen Leiden
und Schmerzen.

In stiller Trauer:
Familie Rud . Kochanski.

Bremen , Halls a . S ., 20 . Juni
Manteuffelstr . 15 1937.
Die Einäscherung der Ver¬

storbenen hat gestern stattge¬
funden.

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die rei¬

chen Kranzspenden bei dem

Heimgang unseres lieben Ent¬

schlafenen sagen wir allen Ver¬

wandten , Nachbarn , Bekann¬

ten , Führer und Gefolgschaft
der Bremer Straßenbahn , Ar¬

beitskollegen vom Gleisbau,

insbesondere Herrn Pastor

Coorsfen für seine trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Dorothee Hormann
und Kinder.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher - Teilnahme beim
Tode unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hier¬
mit unseren tiefgefühlten
Dank , besonders Herrn Pa¬
stor Mauritz für seine trost¬
reichen Worte.

Im Namen der Angehö¬
rigen

Frau Minna Hasemann
geb. Scheeper
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Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden Leim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes sagen wir
allen , seinem Lehrmeister , den Nachbarn , den
Freunden , insbesondere aber Herrn Pastor
Coorsfen für die trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Carl Eladow und Frau
Heinz Eladow

Bremen , im Juni 1937.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme Leim Hinscheiden unserer
lieben , unvergeßlichen Entschlafenen ist es
uns unmöglich , jedem einzelnen Dank zu
sagen. Wir bitten daher alle , für das uns
bekundete Mitgefühl durch Wort , Schrift,
Kranz - und Blumenspenden auf diesem
Wege unseren innigsten Dank entgegenzu¬
nehmen.

2m Namen aller Angehörigen:
Wilhelm Thiele

Bremen , im Juni 1937.
Hemmstraße 157.

Für die wohltuende Anteilnahme beim
Verlust unseres lieben Willi danken wir
herzlichst.

Familie Fr. Busche

Familien-
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scheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
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Jedem Freunde schöner Möbel ist ein
Besuch unserer

Groß - Wohuschau
-in E - nutz. Befriedigt stellt er fest. da»
unsere Auswahl in allen  Preis¬
lagen jeder  Geschmacksrichtung ge¬
recht werden kann . Tägliche  Neu.
Eingänge  neuer Modelle verändern
ständig das Gesicht unserer Ausstellung.
Wer nach 14 Tagen zum zweiten Male
'2 ist erstaunt über den
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^blolirt 5 .45 t-Ibr l-rsilialsn1 , küclclc. co 24°° 0^

lisuts 3 '/ . 6 '/z sv
Wocnsntsgen 6"", s /̂

Lin ! usli « sr ikilrn
um I-LSds , LLraok unä
pastsr ^ LL« ssndr « ton r

ös ^ .

mit kiel» ^ inksuLsNer , kriSr
Qensvbovr , 8  u 8 oIt klaits,
Otto Verniete , Hans I,sibsir

4e_ _

S 7. 87 » S 72 8 -,,
kin spk »nnui »ggslk» 8 snsr

kill» von pockenrlor
Wirkung'

»ie krsv
acs LsSerc»
Oolcumsntsn ^ is bstcilil

0681 ° l. isbsscill öl ' s?

mit Lkrisitl d^orrlov"

^O>Us

laylick 3 '/ , S °° 8 -/,

,Vin Lvmbsn-

!,eiLbscb ! « gsr"

L.uvrs LngUsvb
kluria ? «>>»«Nsr , so« Stöokl

»Nie ^ uysnä kst Zutritt«4-

S '/2 r 87 ,

vis istrtsn ^ LSZS

ÄlstspLeL - Lc/ikaHiee

Lursnna
im 8s6«

Die
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ks schwillt dem Vater tebensdorn
Die Stirnesader an vor Zorn,
Weil Franz den Lehrern macht Verdruß,
Und Franz — das ist sein Filius!
Die Wahrheit kam erst an den Tag,
Als Vater mit dem Lehrer sprach,'
Denn Franz — nach eignem Urteil „tüchtig " —
Ist nach Befund des Lehrers „flüchtig ".
So daß , rvenn 's Franz so rveitertreibt,
Zu Ostern er wohl „pappen " bleibt.

Doch alles ist noch nicht verpaßt:
Hier heißt 's — energisch nachgefatzt!
Das Vürschchen wird schnell eingespannt
Durch Nachhilfe von tücht 'ger Hand.

Wer hilft hier dem erzürnten Vater ? —
Wer ist für Lebensborn Berater?
Die Nachhilfe schafft bald heran
Das Kleinanzeigenzweigespann,

Dem Franz energisch  auf die Beine
Helfen Heini und die Kleine

Vater,  wenn 's nötig , dann helft euren Kin¬
dern nicht erst kurz vor Ostern auf die Sprünge.
Eine tüchtige Nachhilfe sorgt dafür , das es klappt.
Die tüchtige Hilfskraft bringt die Klein¬
anzeige der Bremer Zeitung.
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z. Beilage zu Nr . 166
Sonntag , den 20. Juni 1937

Fahrpreis ab Bremen 8,88 Mark, Abfahrt 5,45 Uhrab,Freihafen 1.
Sonntag , 27. Juni : Sonderfahrt nach Wangcroogc.

Fahrpreis ab Bremen 5,98 Mark, Abfahrt 5,45 Uhrab Freihafen 1,

flusreichender Urlaub kür bis lugend!
Ein Appell der NVG . „Der deutsche Handel«

Die Reichsjugendführung  hat zufam
men mit dem Jugendamt der DAF  Richt
säße für die Gewährung des Urlaubs für Jugend,
liche ausgestellt . Der Leiter der Reichsbetriebs
qemeinschaft „Der deutsche Handel " in der DAF
erlägt nun hierzu einen Appell , in dem er darall
hinweist , daß die Sorge um die Gesunderhaltune
unseres Nachwuchses und damit um die Förde-
rung der Leistungsfähigkeit zu den vornehm,
sten Pflichten  des Betriebsführers gehört
Beides müsse gesichert werden durch zweckmäßig
eingelegte Arbeitspausen , genaue Einhaltung de,
Arbeitszeit und insbesondere durch die Eewähirung eines ausreichenden Urlaubs.

In dem Aufruf wird ferner betont , daß eine
Reihe von Handelsbetrieben von sich aus eine

' Freizeit gewährt , die den Richtsätzen der Reichst
jugendfllhrung entspricht . Der Leiter der Reichs-

, betriebsgemeinschaft gibt im seinem Appell an die
Betriebssichrer im Groß - Ausfuhr - und
Einzelhandel und im Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe  der Erwartung

-Ausdruck , daß die jungen Arbeitskameraden und
-kameradinnen in allen Betrieben den Urlaub
wie er von der Reichsjugendführung gekennzeich¬net wurde , erhalten , und zwar:

Jugendliche bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahr 18 Arbeitstage , vollendeten 17. Lebens¬
jahr 18 Arbeitstage , 18. Lebensjahr 12 Ar¬
beitstage . Es wird ferner gewünscht , daß die
an einem H2 .-Lager teilnehmenden Jugend¬
lichen in jedem Falle 18 Arbeitstage Urlaub

erhalten.
Sofern nicht schon entsprechende Urlaubssätze

vorgesehen sind, dürfte allerdings in diesem Jahre
ihre Verwirklichung insofern schwierig sein , als
die Urlaubspläne in den meisten Betrieben fest¬
liegen und vielfach die Gefolgschaftsmitglieder be¬
reits in den Ferien sind. Die Reichsfugendfüh-
rung und das Jugendamt der DAF . hoffen aber,
daß die Urlaubszeiten entsprechend ihren Vor¬
schlägen — die ja über die meisten tariflich fest¬
gesetzten Urlaubszeiten hinausgehen — dort ein¬
geführt werden , wo dies möglich ist — wenn nicht
m diesem, so zumindest im nächsten Jahre

Line stolze Nechenschast der NVS.

«Nahrung und 0enuß
Am 25. Juni hält , wie wir schon mitteilen

konnten , die Reichsbetriebsgemeinschaft „Nahruckg
und Genuß " von Bielefeld aus einen Reichs¬
betriebsappell ab , auf dem der Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley zu in 45 000 Betrieben vor
dem Lautsprecher angetretenen 800 000 Männern
und Frauen sprechen wird . Dieser Reichsbetriebs¬appell kann als äußerlich sichtbaresZeichen her
Anerkennung für die in den letzten Jahren ge- :
leistete Arbeit der RBE . 1 geweitet werden.

Die RGB . „Nahrung und Genuß " zeichnet für
die Erringung der ernährungspolitischen Freiheit
mitverantwortlich , denn die Arbeitsleistung des
Bauern ist umsonst , wenn die lebensmittelver-
arbeitende Industrie nicht sorgsam mit den ihr
zugeführten Gütern umgeht . Daß die Betriebs¬
gemeinschaft des Nahrungs - und Genußmittel¬
gewerbes auf die ernährungspolitische Aufgabe
ausgerichtet , darüber hinaus aber ihre sozial-

polrtrschen Verpflichtungen zu erfüllen bemüht ist,
zeigt der Umstand , daß von den vom Führer
ausgezeichneten Musterbetrieben neun der RBG . 1
Angehören . 150 von der RGB . 1 ausgearbeitete
Anordnungen erhielten .Gesetzeskraft und .brachten
für die Eefölgschaftsmitglieder bedeutende Herauf¬
setzung der Kündigungsfristen, ' und des Urlaubs,
Bezahlung von Krankheitstagen und andere so¬
ziale Vorteile . Wertvoll für die Lö unq der
Nachwuchsfrage sind die in -letzter Zeit geschafft' neuen Lehrberufe , die einen bedeutenden
Schritt auf dem Wege zur ,Verringerung der Zahl
der ungelernten Arbeiter bedeuten.

, Das Recht des Urlaubs ! Die.,Juni -Folge der vomAmt für Rechtsberatungsstellen der DAF , herausgege¬benen Sammlung von Entscheidungen aus dem Ar-
veitsrecht und Sbzialversicherungsrecht (DAF.-Entischei-
dungs -Samwlung ) erscheint als ' Uvlaubs-Sondevheft,
Neben einer umfassendenDarstellung des Ürlaubsrechtsbringt das Heft zahlreiche neuere Entscheidungen der: Arbeitsgerrchte, Das -.Heft ist besonders- für die täglichePraxis des Avbeitslcbens geeignet -und- verdient
weiteste Verbreitung bei Gesolgscha-ftsmitglikdern und
Betriebsführern, . Seine Kenntniß wird manche un¬erfreulich« Auseinandersetzung über Nvlaubssrogen von
vornherein ausschließen. Das ' nur 'vom Verlag der
DAF zu beziehende -Heft ist 24 Seiten stark und kostetals Einzelheft 8,50 RM.

Deutsche strbeitssront
Dienstag , 22. Juni:

Ortsgruppe Stcintor . Jugendwalter -Sitzung 26,38 Uhrbei Köhnemann,
Ortsgruppe Buntentor . Ausmarsch aller DAF.-Wal-ter, 28,38 Uhr.
Ortsgruppe Obcrnculand . Stab - und Zsllenwaltcr-sitzung, 28,30 Uhr in der Geschäftsstelle,
Ortsgruppe Utbrcmcn. Jcllcnsitzung der Zellen 11,12, 13 und 14, 20,38 Uhr bei Hcidmann , Lloydstraße.Ortsgruppe Hastedt. Sportabend für alle Amtswal¬ter , 28, 38 Uhr . Turnhalle,

Mittwoch , 23. Juni:
Ortsgruppe Stcintor . Sitzung der Betriebsobmänner28.38 Uhr bei Wellmann,
Ortsgruppe Habcnhauscn. DAF -Walter -Sitzung um28.38 Uhr in der Geschäftsstelle.

Donnerstag , 24. Luni:
Ortsgruppe Findorss. Stabs - und Zellenwaltersitzung28.38 Uhr bei Stein.

Freitag , 25. Juni:
Ortsgruppe Utbrcmen. Sitzung der Zellen 15, 16, 17

und 18 um 28.38 Uhr bei Heidmann , Llohdstraße.
Ortsgruppe Hastedt. DAF.-Waltor -Sitzung 28.38 Uhrim Festsaal des Districh-Eckart-Hauses.
Kreiswaltung der DAF. 20 Uhr : Vorführung der

Filme des Tonfilmwagens , anschl. Propagandawalter-
sitzung im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses. —2838 Uhr : Besprechung über den Verkauf der Mit¬
gliedsplakats, zu der die Ortsbetriebsgemeinschaftswal¬
ter von Handel und Handwerk eingeladen sind.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub ^

Achtung! Es ist eine neue Schwarzwaldsahrt einge¬
legt worden. UF. 62 vom 31. Juli bis 16. August nach
Säckingen (Schwarzwald). Der Eesamtpreis dieser sech-
zehntägigen Fahrt beträgt einschl. Fahrt , Unterkunft
und Verpflegung 64 Mark. Auf der Hinfahrt ist eist
fünfstündiger Aufenthalt in Heidelberg vorgesehen zur
Besichtigung der Stadt und des Schlosses. Ferner wird
das Mittagessen in Heidelberg eingenommen.

I Sonntag , 27. Juni : Sonderfahrt nach Helgoland.

Sonderzüge rum voolchohberg
Am heutigen Sonntag fähren folgende Züge zumBookholzberg:

Sondcrzug KF 268
Gelbe Fahrkarten mit rotem Streifen

Es fahren: SS .-Standartc , Sängerbund , Neichsbundder Kinderreichen und Reichsluftschutzbund.
13.01 ab Brcmen-Hauptbahnhos an 21.28
13.88 ab Bremen-Neustadt an 21.21
13.44 a» Bovkholzberg ab 21.88

Sonderzug KF  278
Weihe Fahrkarten mit grünem Streifen

Es fahren Ortsgruppen Altstadt, Hcrdcntor, Ostertorund Stcintor.
14.45 ab Vrcmen-Häuptbahnhof an 28.5814.52 ab Bremen-Neustadt an 28.42
14.58 ab Huchting an 20.31
15.13 an Bookholzberg ab 28.16

Sonderzug KF  271
Bctriebssahrt der AG. „Weser", Bremen

15.28 ab Brcmen-Hauptbahnhos an 18.56
15.34 ab Bremen-Neustadt an 18.46
16.88 an Bookholzberg ab 18.22

Sonderzug KF  385
Gelbe Fahrkarten mit lila Streifen

Sondcrzug der Teutschen Arbeitsfront
15.41 ab Vremcn-Hauptbahnhos an 28.18
15.48 ab Bremen-Neustadt an 28.81
16.16 an Vookholzbcrg ab 19.36

Amt „Feierabend«
Heitere Feierabende im Kaffeehaus

Es finden während der Sommermonate ab nächster
Woche jeden Dienstag und Freitag „Heitere Feier¬abende im Kaffeehaus" statt . Es spielt jeweils eine der
großen bekannten Kapellen Bremens , der Musikzug desRAÄ., der Musikzug des SS .-Abschnitts XIV , das
Sinsonie -Orchester „Bremer Stadtmusikanten " usw. zum
Konzert. Außerdem gelangt ein kleines heiteres Pro¬
gramm zur Abwicklung. Eintrittspreis beträgt 38 Ps.

Staffelanrccht
Die Betriebswarte werden gebeten, vorliegende An¬

meldungen möglichst bald im Staatstheater einzurei¬
chen. Anmeldungen für den Dienstag — V-Ring —können nicht mehr angenommen werden, da dieser
Ring ausverkauft ist. Die erste Vorstellung im Staffel¬
anrccht wird die am 31. Juli hier zur Aufführung
kommendeAusstattungsoperette „Muckt" von W. Engel-Berger sein.

Wer will fingen und musizieren?
Wer ein Musikinstrument spielt und wer gern sin¬

gen möchte, der schließe sich einer der Musikgemein-
schasten der NSG . „Krast durch Freude" an , denn hier
hat er Gelegenheit, in idealer Weise zu musizieren.

Es werden ein großes Orchester mit einem gemischten
Chor, ein kleines Orchester, ein Bandonion -, Hand- undMundharmonikaorchcster, ein Mandolinenorchester, eine
Singgemeinschast und , ein Männsrchor aufgestellt.

Jeder Volksgenosse hat also die Möglichkeit, seinen
Neigungen entsprechend zu wählen. Sät er den Wunsch,größere Werke in großer Orchcsterbesetznngzu spielen
oder Chorwerke mit Orchesterbegleitung zu singen, so
muß er sich für das große Orchester mit dem gemisch¬ten Chor anmelden. Möchte er jedoch lieber Volkslieder
singen und an den öffentlichen Singeabenden teilneh¬men oder kleinere Werke in einem kleineren Kreise
spielen, so kommt hierfür die Singgemeinschast und der
Männerchor bzw, das kleine Orchester in Frage.

Die Musikgemeinschastenbieten jedem Volksgenossen
-die Gelegenheit, gute Musik unter vorbildlicher Leitungzu Pflegen, Wer aber an ihnen teilnimmt , hilft mit,
wertvollstes deutsches Kulturgut selbst zu dem fern¬
stehendsten Volksgenossenzu tragen.

Wir erbitten 'umgehende schriftliche Anmeldungenunter Beifügung , welches Instrument gespielt wird
oder,in , welcher Stimmlage man zu singen und wel¬
cher der Musikgemeinschasten man sich anzuschließenwünscht, an die Deutsche Arbeitsfront NSG , „Kraftdurch Freude", Amt Feierabend, Abt. IV , Bolkstum
und Brauchtum , Bremen, Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬mer 312. . .
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Vremens Umgebung
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Lustschutzkursus. Der Reichsluftschutzbund führt

für die Luftschutzhauswarte in Osterholz -Scharm-
beck einen Kursus in der Erundschulung durch , der
am Dienstag , dem 22, Juni , in der Findorffschule
beginnt . Die Teilnehmer haben bereits Aufforde¬
rungen erhallen , weitere Zuhörer können jeder¬
zeit teilnehmen . föO

Schweinezwifchenmarkt . Am Dienstag , 22. Juni,
findet ein Schweinezwifchenmarkt im Stadtteil
Scharmbeck statt . Der Auftrieb erfolgt von 7 bis
8 Uhr , fSO

Schwimmkurse im Strandbad Lemwerder.
Sportamt „Kraft durch Freude " führt im neuen
Aumunder Strandbad folgende Schwimmkurse
durch : Montag . 21, Juni , 14,30—15.30 Uhr , für
Knaben und Mädchen von 10—14 Jahren , und
Donnerstag , 24. Juni , 15,60—16,30 Uhr , für Kna¬
ben von 10—14 Jahren , 16,30—17.30 Uhr für
Mädchen von 10—14 Jahren . Montag , 20 Uhr , für
Erwachsene , Sonntag , 27. Juni , 10 Uhr , für Er¬
wachsene, f50

Gesundheitsamt . Die Lungenfürforgefprechstunde
im Staatlichen Gesundheitsamt am Montag,
21. Juni , fällt aus . f50

Sonnenwendfeier . Zur Sonnenwendfeier am
kommenden Montag , die von der Hitlerjugend
in Gemeinschaft mit der SS . veranstaltet wird,
ist die Bevölkerung aus Vegesack, Erahn und
Aumund herzlichst eingeladen . Die Feier findet
um 21.15 Uhr auf dem Stadion in Vegesack statt.
Die HJ .-Standorte Vegesack, Aumund und Erahn
treten um 21 Uhr auf dem Sportplatz an . f50

Ein großes Sonnenwendfeuer wird am Sonn¬
tag um 22 Uhr auf der Blumenthaler Baren-
plate zum Abbrennen kommen . An der Feier
nimmt die NSDAP . mit sämtlichen Gliederungen
teil . Die Politischen Leiter treten dazu um 21.30
Uhr bei Pg . Ständer an , die übrigen Gliede¬
rungen und die Gefolgschaft 48/285 der HJ . um
21.45 Uhr auf dem Marktplatz . Die Einwohner¬
schaft ist zu der Feierstunde eingeladen . — Am
Sonntagvormittag führt die HJ . in der Zeit von
10 bis 12 Uhr eine Altmaterialsammlung und
eine Bufchwerksammlung für das Sonnenwend¬
feuer durch. f50

LreMmgsii
Schulscrien . Die diesjährigen Sommerferien

hat der Amtshauptmann Brake für die Volks¬
schulen auf dem Lande folgendermaßen festgesetzt:
Schulschluß Donnerstag , 8. Juli ; Schulbeginn
Dienstag , 10. August . Die Herbstferien beginnen
am Mittwoch , 22. September, ' Schulbeginn Mitt¬
woch, 6. Oktober . j50

LssksLisenUssemÄArsn

Der Miinner -Gefangverein „Loreley ", See-
Hausen-Hasenbüren , feiert am Sonntag , 27. Juni,

sein 56jähr . Jubiläum . Neben einem großen Fest¬
umzug mit zwei Musikkapellen - und unter Be¬
teiligung von ungefähr 25 Vereinen findet abendsin sämtlichen Sälen der Gemeinde Tanz statt.
Der Kreisführer des Sängerkreises Bremen , I.
Wessel , wird auf der Festwiese - die Festrede hal¬
ten , wo außer der Schmllckung der Fahnen durch
die Ehrenjungfrauen ein Massensingen stattfindenwird.

_ i

Luisen

Das ostfriesische Milchschaf stark begehrt . Die
Aufzucht des weit über die Grenzen Ostfrieslands
hinaus bekannten ostfriefischen Milchschafes hat
nicht allein auf der Marsch , sondern auch auf der
Geest und im Moor in den letzten Jahren einen
bedeutenden Aufschwung genommen . Daß das ost¬
friesische Milchschaf auch in anderen Zuchtgebieten
außerhalb Ostfrieslands immer mehr Eingang
findet , beweisen die in diesem Frühjahr und Vor¬
sommer durchgeführten größeren Transporte von
Schafen und Lämmern , die teils nach der Graf-
schaft Bentheim , teils nach Mittel - und Süd-
deutschland und nach dem Osten unseres Vater¬
landes gingen . Weitere Transporte werden in
den kommenden Wochen nach Sachsen und Schlesien
gehen.

LsIIe

Gewissenloser Schwindler . 37 Jahre und 20
Vorstrafen , das ist die negative Leistung , die
Robert Blafchk « vollbrachte , der jetzt wieder we¬
gen Rllckfalldiebstahls und Rückfallbetrugs vor dem
Teller Schöffengericht stand . Bei seiner Ent¬
lassung aus dem Krankenhaus hatte er sich nicht
gescheut, kleinere Geldsummen , die ihm von Ar-
Leitskameraden anvertraut worden wären , zu un¬
terschlagen . Während seine Schwester gesund und
munter in Altona lebte , erschwindelte er sich von
einem Hausmädchen und einem Händler 35 Mark,
angeblich um zur Beerdigung seiner Schwester
zu fahren . Dieser üble Schwindel kostete dem An¬
geklagten ein Jahr und zwei Monate Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverlust . Bei der nächsten
Straftat wird der Verurteilte in -Sicherungsver¬
wahrung genommen.

l -ünsdirrg
Kinder von einem Hofhund böse zugerichtet.

Von einem Hofhund arg zugerichtet wurden die
214 und 314 Jahre alten Kinder des Ltmdwirts
Vüsch in Beiße . Die Kinder spielten auf der
Straße , als sie von dem Hund angefallen wurden.
Sie erlitten so schwere Kopfverletzungen , -daß sie
dem Krankenhaus Lüneburg zugeführt werden
mußten , wo beide Kinder schwer darniederliegen

Zinsen

Retter in der Not . Ein junges Mädchen aus
Hoopte geriet beim Baden in der Elbe plötzlich in
eine tiefe Stelle und versank in den - Fluten . Der
Haussohn Willi Schlußnuß -Hoopte sprang sofort
ins Wasser und konnte, die Verunglückte an Land
bringen . Die Wiederbelebungsversuche hatten
Erfolg . - - v E-

vsr liuncks

Irysnöv/okin!

Qlsick »ob ckis VVsgs rcdkscb»sinck—6 is 8srgs
5tsilocisr 6 sröovplo »rvnsrgrün 61 icd. vcimv 6
ein 2 i/r to rciion in ollen leisen gut rein , roll
er bestsiisn . Lo irk ein liKt45K -Il .OVO —«jsr
2 >/2  to ! ß̂ it reiner
breiten Lpur —cisr
Lechvvingoclirs vorn
vn 6 klon gütsr-
rclionencien Lleit-
kscksrn Hinten —eksr
8o 6snsrsibsit von
225mm kommtsrkort überall ckurck. krroboffi
28 <Vo mit Vollortk vor irt «ksr 2 to «ksr

«AI4SL - l.k.01k0 -« 0I .lLm -VkL8llL » L

7S PS e- 75 km-
:vofn SckiwingocKss! —

Ssnrin - ibgasbstfisb

Vevksak

«M - IIllM
6reöo äasvsdl
gebe. Vksgsn
LndSvger

neu anä gebe.
Qrünen-
vos II a

t-Titzer, steuerfrei
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Erasbergerstr. 12
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2V--1-
Hansa-Lloyd-

Lastwagen
Z. bäs. Mvnt . 9-16

d. a. Wo'chentg.
12-14 Uhr.

Stnhlrohrfabrik
Bremen-Burg

Aktiengesellschaft
Bremen-Burg

Pracht ». Simons.,
prima in Ordn .,
stark. Wagen mit
Sfach. Bereifung.
Pr .875. Ruf : 2S678

Oünstixs Kaukgslegenkeiten:

Lokort liskerdsr:
nr - tz 10/55  PS bux .- l-imou-» »» » sine N 1936  fabrikneu
Kusl. block. ZOO 81^ IVscisilsk
LKFAI ? 30 ?8  I -imouslns

grünckl. überholt a.
sonst in gut. 2 ust. K/V11875 .-

81 abllimous .block. 500,
»tut  neuzeitig , ckss spar¬
same kakrasug , weit unt. l-i-
stonpisis.

neue llackierung , neues Ver-
ckeck, preiswert kfbl 1850 .—

Generalvertretung:

k. vtinra
8 rsmsn

3onnsnstr . 4 - Del . 26858

4/28 Ltr. Opel
ISO MI. Zu des.
Sonnt . 9—12 bei
KiMen .Faul 'M

1 schönen
1-T».-Lieserwagen
(Pritsche) festes

Verdeckund blaue
Sardinen , wegen
Umstellg. billig.
Buntentorsteinw.
161/63. T. 539 75

2 n verkanten

Günstige Gelegenheit!
Umständehalb. verkaufe ich fast neu«

BMW .-I-Zhl.-Geländcsportmasch.
R. 4. (400 vom). Sorgfältig einge¬
fahren . Ohne jeden Fehler. 2500 kn>
gelaufen . Ger. Benzinverbrauch. Im
März 1937 erstmalig zugelassen.
Steuerfrei . Nsupreis 11a0 RM. For¬
derung 975 RM.

Angebote unter E 4030
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Abteilung : Edelmetalle

Obcrnstraße 1
(Eingang Liebsrauenkirchhof 26)

(Genehmigung der Ueberwachungs-
stelle: Nr . 37 818)

WHkIlii fi'tililüi

»nlrsuk

V/.V.: 5. ^ dif. 37

Borkriegssilber¬
münzen, Bltsilber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Een .-Nr . 11/8338.

Attteccic/it

Ksuäisn '8
?rlvst-ll«iilols-Scklulo

llomslml 18

LämtliabsLabilisrunck Labälsrinnsn cisr
lstrtsn Lurss  srbisltsn Ltslluag.

ll. ganlUav, O!pl. U. U.

«

WecttLcAes
privot-

44r»,iI «l»»ebi>Iv

V

Bewährter Unterr.
und Nachhilfe mit
schneller Ford . n.
cig.MethodeLisch,,
Franz .,Engl .,Jtal.
L- t.,Griech.,Math.
Vorder. a.Latia . u.
Gracc. BesteEmps.
Hon. n. Ucbereink.
Harmjanz , Stein-
häuscrstraße 87 pt.
Anm. 16—18 Uhr

« « « « »
Geschästsanzeige.

Kohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt auf deS
Erfolges Pfad das
Bremer-Zeitungs-

» « IM»

löMUsckens
I ŝ riv .' hioncissslaiiuls
I l-isbkeeiusnkircbb . ö

kni 2 27

Krimälicds
Lsrukssusdilällng
In rämtücbsn ^llcsisrn

slnsciillsÜilck
krsmäsiirscksn

Nsua Nurso am I . füll

ilileiöliii,zs

Herren-
Garöerobe

kauft K. Nilsson.
Hankenstraße 28.
H.Preife , fof. Geld
f. getr . Hcrrengar-
derobe.Ferngliiser,
Photoappar ., Ruf
53 665. Klimek,
FaUlenstraße 134.

Leim III
KNI'. 8. HS88K

An-gck. u . K 4035

Gebrauchtes
Zelt

zu kauf. gesucht.
Ang. u. M 20465

Gebrauchter
fkllKl'MgkN

15-25 Zlr . Trag¬
kraft. Angeb. m.
Preis u. F 2206

Für sof. jüngerer

Ang. m. Gehalts
anspr . u. N 4038

illÄnolivIl

Routinierter
Schwarz-
Polierer

(Fertigpolierer)
mögl. geb. Tisch¬
ler per sofort.

Thein,
Pianosabrtk

^Bohn«nst^ 4b

klskli'li-liklil'lilig
gesucht.
Angeb. u. S 4043
Reisc-Chausfeur

unverh .. gelernter
Autoschlosser, für
sof. mit bestemps.
Zeugn. Borst, ab
Montag.

Schwachhauser
Heerstr. 76, links.

Grotzhandelssirma sucht

SWerSesUdiM
(mindestens 58"/» kriegs- oder un-
sallbeschädigt) für Buchhaltung.

Angeb. mit Referenzen u. F 4031

isisn und grötzkst-UM .r»

Bei Unwohlsein und Schmerzen
f i-uvieler Art hat sich Klostsrfrau-Mslissengsist seit Lber»- iMMMWisMÄWf . . Ä»schreibtam S. 10. 34  FrauWugenie Rvtzgendors, Haussrau-'(sruhec-KrMkenxstegerin«-Ahremich. Lecheitich, wie folgt:

: l ' „Aeber die Güte Jbrss fo geschätzten MelisiengeisteWnnea, machtmir Freude. Ich kann dies Mit vsstsimljIzeugungtun.
i Nächst gutem Willen von
glücklich, wenn man rsgelmäf , ^ ^ _ _
braucht. Dazu wende ich feuchte»Wärme över.KSlks-an:t,js4nachl>,Form' rjoder des Empfindens. Datz,Klasterfrau.Mli 8engeifLgut HW, halte ich vor -ZährenGelegenheitan mir zu prüfen bei: Unwohlsein.

^ Woitch auch immerIhren MelissengeistgeSrSiWs' over empfahl, hat er gehvlM.zum Teil auch in schweren Krankheitsfällen.
Die Wirkung aller Heiltees ist eine erhöhte und der Krisen wegen wSHIIaeNdsrsfwenn man.jederPortion Tee einen Guß,Klöstsrsrau.MeIissengeist-beimeUgkl SchwaHsFüße mittjs zur Hälfte Klosterfrau-Melisfengeist und. Arnika-Tinktur gemischtein-geneven, stärkt diese ungemein. Auch von vielem Gehst, schmerzende Gelenkedamitcingsrisben, bessernsich rasch.
Schon des bei jeder Krankheit gefährdeten Herzens wegen sollt- Klosfekstall»Melissengeist in keinem Krankenzimmer fehlen.«

^ erklärtsich diese guleMirküng dssMostersrau-Msliffengeistes? Als reines Heilkräuter-Dsstillak, SaS^ebrn . wder.Rachnnrkungeubesitzt/ wirkt Klosiersrau-Melisi -ngeGngünstî ausi grundlegendeFnnk-Nerven- und Herztätigkeit, und übt seinen gesanden Einfluß vielseitig aus. sodaß^-1f "̂ch:8^^ 4-̂ tLdm»k1el,ist. Ĉtn Versuchwird auch Sie überzeugen.
^ ^ ^ ? E ^ dei JWRWMMer! 0der Drogisten Kloltekfrâ MAilsengeist in der-blimsn OrigülÄ»vasuttz, mit den -drei Nonnem Flaschenzu 95  Pf .. Mk. 4.75  und 2,95.

ttlfttlleM 8MWI!
sucht zum Verkauf ihres Oualitätsge 'rätes (2 Jahre Ga¬
rantie ) für den Bezirk Bremen seriösen und erfolg¬reichen Herrn aus der Branche als

LelMglveiliÄei'
Geboten wird beste Verdienstmöglichkeit (Umsatzprovi¬sion, Un-kbstenzu'schuß und Superprovision ).

Gesucht wird erfolgreicher Verkäufer mit Vertreter¬
stab. — Aussührliche handschriftliche Bewerbungen,unter Angabe bisheriger Verkaufserfolge, erbeten unterN. 284 66 an die Expedition d. Bl.

Getreide
Junger Angestellter zum möglichst

sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter F 4044 beim Verleger

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein-

schicken!

xesselitr

vls vsuiseks Union Kai bis bsuk 4
klttilonsn KsIcbsmsi 'krugsrslK . SlakonNls
6sm11 In 30 Klonstsn ibfs 2u1v,lungsn um
gOVVostslgss 'N. VIsss Tk'fokos vsnmlssssn
sIs ruf ^ usgsslsliung Ibi-ss Ofgsnlssi !ons-
nstrss . VssNstd sucrblsls noeb slnigstveb-HgsSsnsfalvsftk-sisrfufbssiimmtvSsrifks
(Ssfün susgsnommsn ). vsf ^ Igsnbslm-Qsdsnks msfsobisfi. vsrdsld
Lbsnesn günstig I ÜnS«fs ^ itsfbsitsf wsf.
clsn c>u5ob slns fubfigs unü sftolgds ^ Abtts
^Sfdung , clls mit moäsknsn , psvobolo-
gisok »usgstslitsn ^ sfdsmittsln »fdsltst,
ssbr gut untofstütrt . Osclufob w!f6 tbnsn
»ln -^fdo !trfslct gssobaffsn , ctss bssobt-ttebs Linnsbmsn riobsst . LsIdrtvsöstLncj-
l!ob : Vlfsktlonrvsftfsg , fsstsr Esdlvt,
Volimsebt ruf k̂ übfung von Untsfvor-tfstsfn. k̂aebmann dfLuobt 8vv<sfdvr
niobtrussin ; üls OsutsoboÜnkon kfbsltst
gsv/lsssnbLkt öln . kslcbsn 81s dltts lbrs
susfübfliokis Ssv/sfdung mit l„sdsnslsuf
^ uncl t. lebtbllc1 »n Älv Vsutrebo Onlon-
HASauspvk « »«, Cmdtt , vottmunä , «lkr

^Voibllvlrs

Fortgeschrittene Anfängerin
für Kontor und Lager. Deutliche
Handschrift, Stenographie u. Schreib¬
maschine Bedingung . Bei guter Lei¬
stung entwicklungsfähige Dauerstllg.

Auto-Elektrik Erich Schiller
Brunnenstraßo 19 (ab Steintor)

Ziing.Mädchen
sofort auf, )§ Tag mit Zeugnissen.

Sielwall 62ptr.
Auf sof. od. 1. 7.
ein Mädchen für
ganzen Tag.

Friedhosst. 12.
Trak>onburgerst.37

Maklerbüro sucht
intelligente und
schreibgewandte

Anfängerin
für Kartei , Telef.
u. Schreibmasch.
-baudschr. Bcwerb.
mit kurz. Lebens¬
laus u. evt. Zeugn,
sind zu richten an
Schließfach 577

Bremsn.

Jg . Morgenhilfe
f. iL T. fof. o. sp.
Bgm.-Smrdtstr .60

Zum 1. Juli crs.
Köchin, w. Haus-
arb. übern . a, ein
Gut , N. Brem.
Frau v, Diiring,

Hevderstr. 17
Nack̂ - 4-8 nachm.

klänalielis

Vanwusinm
Ende 20, Verwaltungsführer einer
Organisation , wünscht sich zum
1. August 1937 zu verändern . Be¬
vorzugt wird Bank und Industrie.

Angebote unter C 4028

^Vviblivl,

Aelteres Mädi
Perfekt in Hau

sucht Stclluni
auf sofort.
Angeb. u . I 4l

Stopfe Strümpfe
Paar 10 Pf.
Angeb. u. C 4803

psksönlictis ^ utrslclinungski von
k/lskLclisIIIscliisng Kskcsislc sincs in
sinsm suüsksk intsrssssntsn
IskSSCkiENdsriOsll  2U83MMSN-
ZS8ksIlr , ctsk im nsusn

bsgonnsn isisl! / Vsi js 6sm Isii-
sctiriflsntisncilsr tük 20  pf. srtislklicli!

i



Handels *und Wirtschaftsblall der Bremer Zeitung
-r Sonniger,  den 20. Juni 1937

Abschlüsse
Deutsche Cement - Industrie A -G , Bremen . Die

GV , in der 3 Aktionäre 43 440 BM AK ver¬
traten , genehmigte den Abschluß für 1936 mit
8 (6) % Dividende . In den Aufsichtsrat wurde
Fritz Aehelis wiedergewählt . Ueber die ge¬
plante Erhöhung des Grundkapitals wurde nicht
Beschluß gefaßt.

Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A -G , Schiffs¬
werft und Maschinenfabrik , Wesermiinde -Lehe.
Sie Schiffbau -Gesellschaft Ünterweser berichtet
für 1936 über eine Besserung des Neubau-
gr charies . wodurch auch die Gefolgschafts-
•• ii 'i'er erhöht werden konnte . Zur Ablieferung
kamen zwei Fracht - und Fahrgastmotorschiffe,
,i v „j Fh - cbdainpfer und ein Fischereiforschungs-
■•lii 'T . Das Reparat .nrgeschäft litt darunter , daß

die Aufr .chleppanlage den Anforderungen nicht
ni ' hr genügte . Eine neue Aufsehleppanlage
wurd '' Mitie 1936 in Betrieb genommen , eine
... . ■■<-., winl im neuen Geschäftsjahr folgen . Die
Ab " 'chnung verzeichnet einen Ertrag  von
1. 17 .(0 .43 ) Mill . BM . Nach Abzug der Ausgaben,

-unter infolge der stärkeren Inanspruchnahme
der Werft auf 0 .04 (0,01 ) Mill . BM erhöhte Ab-

■Vn ■■i,nnp :en , verbleibt ein Gewinn von 0,1 Mill.
T-’A' urn den sieh der Verlustvortrag von 0,20
.i . f o .lrt Mill . BM ermäßigt , der wieder vorge¬

tragen werden soll . In der Bilanz  betragen
r . ■>. in Arbeit befindliche Gegenstände 0,38'
(■'Mil ) , von der Werft , geleistete Anzahlungen
(US (0 .09 ) . Bankguthaben 0,54 (0,25 ) Mill . BM . Die
Anzahlungen auf im Bau befindliche Gegen-

-■d '- belaufen sich andererseits auf 1,14 ( 1,00)
? iiiT . BM . Verbindlichkeiten aus Warenlieferun-
f ’ u und Leistungen stehen mit 0,13 (0,24 ) Mill.
UM zu Buch . , Tn das neue Geschäftsjahr ging
die Werft mit . einem Auftragsbestand
von fünf Fischdamnfern und drei Fracht - und
Fnhrgnstmotorsohiffen . In der Zwischenzeit
wurden drei weitere Fracht - und Fahrgastmotor-
sohiffe in Auftrag gegeben . Ein Fracht - und
Fahrgaetmotorschiff konnte vor kurzem • abge¬
liefert werden . Mit dem verbleibenden Auftrags¬
bestand ist die Gesellschaft bis Mitte 193 8
beschäftigt.

Wege zu einem freieren Güteraustausch
Dr. Schacht zum Berliner Kongreß der I. H. K,

Ippen -Linie Reederei A -G , Hamburg — Um¬
wandlung . Durch GV -Beschluß hat sieh die
Gesellschaft durch Uebertragung ihres Ver¬
mögens in eine Kommanditgesellschaft unter der
Firma Ippen -Linie Reederei Kommanditgesell¬
schaft mit dem Sitz in Hamburg umgewandelt.
Persönlich haftender Gesellschafter ist Konsul
Ludwig Andreas Sartori,  Kiel . Die Köm-
manditgesellsehaft hat einen Kommanditisten
und hat am 18 . Juni begonnen.

Neue Norddeutsche und Vereinigte Elbeschiff¬
fahrt A -G , Hamburg . Die GV genehmigte den
Abschluß für 1936 mit einem Ueherschuß von
30 168 BM , der vorgetragen - wird . An Stelle des ;
in seiner Gesamtheit zurückgetretenen Auf¬
sichtsrats  wurden die Vertreter der Jurgens-
van -den -Bergh - Gruppe Paul Strumberg , Ham¬
burg . C . H . Kersten , Dresden , Harry Kühne,
Hamburg . Carl Müller . Hamburg , Gustav Pil-
ster , Berlin , Otto Stiirken , Hamburg , Albrecht
Volland . Berlin , Freiherr von Lüdinghausen,
Dresden . Heinrich Hiller , Berlin , und Fritz
Eadke , Berlin -Wannsee , - neugewählt.

H . Schlinck & Cie . A -G , Hamburg . Die Gesell¬
schaft , die für 1936 die Verteilung von wieder
6 "/( Dividende vorschlägt , konnte nach dem jetzt
vorliegenden Geschäftsbericht ihre Werksanlagen
im Rahmen der staatlichen Fettbewirtschaftnng
weiterbetreiben . Unter Berücksichtigung des
Vortrags von 0,55 ■(0,44 ) Mill . . BM ergibt sich
nach 0,34 (0,46 ) Mill . RM Abschreibungen ein
Reingewinn von 0,98 ( 0,87 ) Mill . RM . von dem
nach Ausschüttung der Dividende 0,66 Mill . RM
vorgetragen werden sollen.

Harliurger Eisen - und Bronzewerke A -G , Har-
burg -Willielmsburg - Die Gesellsehaft , die he - -
kanntlich die Verteilung einer von 4 auf 5 °/o
erhöhten Dividende beantragt , teilt in ihrem Be¬
richt u . a . mit , daß sowohl -.der Inlands - als .auch
der Auslandsabsatz eine erfreuliche ' Steigerung-
erfahren konnte . Der gute Auftragseingang
habe auch im neuen Jahre angehalten und
sichere dem Werk für längere Zeit Beschäfti¬
gung . Der Rohüberschuß wird mit 1,81 (1 .45)
Mill . RM ausgewiesen . Bei 168173 (13.7151 ) RM
Anlageabscbreibungen und 46 282 (— ) RM son¬
stigen Abschreibungen stellt sieh der Gewinn
nmschl . 26 649 (51 539 ) RM Vortrag auf 173 468
(iC .3 3-19) RM . Zum Vortrag verbleiben 39 781 RM.

Herburger Gummiwarenfabrik Phönix A -G,
T larbui ’g -Wilhelmsburg . In der GV wurde der
Abschluß für 1936 einstimmig genehmigt und
die Dividende wieder auf 8 "/« festgesetzt . In
den AR wurde an Stelle des verstorbenen
Kommerzienrates Thoerl Moritz Schultze . Ber¬
lin . ueugewähit . Das Werk sei im laufenden
Jahr gut beschäftigt . In den ersten fünf Mo¬
naten konnte eine weitere Steigerung der Um¬
sätze erzielt werden.

Toga Vereinigte Webereien A -G i . L ., Aachen.
Die 5 . Liquidationsbilanz  weist nach
0 .386 (0,044 ) Mill . RM Abschreibungen einen
Neuverlust von 18 EM aus , so daß das Liquida¬
tionsvermögen auf 1841 (1859 ) RM verringert
wird ( i . V . 425 RM Gewinn ) . Durch die Banken¬
gläubiger wurden auf Kapital - und Zinsforde¬
rungen weiter 0,43 (1,65 ) Mill . RM bedingt nach¬
gelassen . Auf die ursprüngliche Bankforderung
wurde eine weitere Rückzahlung von 1 ( l ' /i ) °/o
geleistet . Bei unverminderten Schwierigkeiten
im Exportverkauf von Altmaschinen wurden
auch 1936 für 0,05 (0,07 ) Mill . RM Maschinen
und Inventar im In - und Ausland verkauft . In
diesem Betrag sei ein erheblicher Rückpreis
gegenüber den Taxwerten enthalten . Im März
1937 wurden , die gesamten Fabrikanlagen des
früheren Werks Joh . Erkens Söhne , Aachen-
Buntseheid , ohne Inventar und Masehinenaus-
rüstung an die Deutsche Philips -Gesellschaft
mbH , Berlin , verkauft . Dadurch war eine neuer¬
liche Rückzahlung der 17 . Rate von . 3 °/o auf die
Bankforderung möglich , so daß damit insgesamt
88 o/o verteilt wurden . — Aus der Bilanz:
Anlagevermögen 1,53 ( 1,92 ) , Warenforderungen

Die „ Internationale Wirtschaft “ , die Zeitschrift
der Internationalen Handelskammer , hat anläß¬
lich des bevorstehenden Berliner Kongresses der
Internationalen Handelskammer eine Sonderaus¬
gabe herausgegeben , die nachstehendes Geleit¬
wort Dr . Schachts enthält.

„Durch die Welt geht das Verlangen , den in
den Krisenjahren ans den Fugen geratenen
Welthandel wieder in geordnete Bahnen zu len¬
ken . Noch ist nicht zu übersehen , wann die
führender Staatsmänner und Wirtschaftler der
Welt an die Lösung dieser Aufgabe herangehen
können ; denn es ist klar , daß Bestrebungen in
der angedeuteten Richtung nur dann von Erfolg
begleitet sein können , wenn eine Reihe wichtiger
Voraussetzungen erfüllt wird.

Zur Wiedererrichtung einer geordneten Welt¬
wirtschaft bedarf es zunächst der Abkehr von
einer Handelspolitik , die heute noch auf ein
Wirtschaften aus der Hand in den Mund ein¬
gestellt ist . Kaufleute und Industrielle brau¬
chen wieder langfristige  Handelsverträge,
die ihnen ein Planen auf lange Sieht ermög¬
lichen . Bei der Riesenzahl von handelspoliti¬
schen Verhandlungen kann man sieh zuweilen
des Eindrucks nicht erwehren , als wenn

über dem Verhandeln das Ziel „ der Handel“
vergessen

wird . Demgegenüber ist es ein Vorzug lang¬
fristiger Abmachungen , daß sie Beruhigung und
Klärung in die Reehtsbeziehungen . ohne die ein
gedeihliches Nebeneinander auf der Welt un¬
denkbar ist , zur Folge haben . Die schönsten
technischen Errungenschaften nützen dem Kauf¬
mann nichts , wenn ihm das Wichtigste , die
sichere Rechtsgrundlage , für - seine Verträge
fehlt.

Einer Neuordnung bedürfen auch die zwischen¬
staatlichen Kreditbeziehungen.  Ohne
angemessenen Warenkredit der Länder des
Kapitalüberflusses an die Länder des Bedarfs
ist der Welthandel nicht entwicklungsfähig . Bei
dieser Feststellung dürfen wir uns . nicht irre¬
machen lassen durch die Tatsache , daß das
Schuldenproblem der Nachkriegszeit noch nicht
gelöst ist ; denn hier handelt es sich um Schul¬
den , die auf politische Ursachen zurückzuführen

sind -und daher nicht den Kaufleuten , sondern
den Politikern zur Last fallen , die sie letzten
Endes auch werden bereinigen müssen.

Wenn ich dann noch auf die Notwendigkeit
geordneter Währungsverhältnisse  hin-
weise , so stelle ich damit gewiß keine neue
Forderung auf ; aber die gegenwärtige Unord¬
nung in den Währungsbeziehungen läßt es
immer noch als Utopie erscheinen , daß ein
Kaufmann etwa mit der gleichen Sicherheit,
mit der er sich der internationalen Maße und
Gewichte bedient , auch wieder mit einem festen
Wert des Geldes rechnen könnte . Daher muß
immer wieder mit Nachdruck die Aufgabe unter¬
strichen werden , den Volkswirtschaften geord¬
nete Währungsmaßstäbe zu schaffen und auf
Währungsmanipulationen als Kampfmittel der
Außenhandelspolitik zu verzichten . Der Politik
bleiben mit Zöllen und Kontingenten noch mehr
als ausreichende Möglichkeiten , um dem Handel
bei ungesunden Uebersteigerungen Beschränkun¬
gen aufzuerlegen . .

In dem Maße , wie die Welt wieder zu einer
gesunden Handels - , Kredit - und Währungspolitik
zurückkehrt , werden die sonstigen Erschwernisse
des zwischenstaatlichen Güter - und Leistungs¬
austausches , wie Devisenbewirtschaftung , Schul¬
denmoratorium , Clearingabkommen , die alle
nicht Ursachen des Niederganges , sondern Folge¬
erscheinungen einer verfehlten Politik sind , bald
von selbst ihre Rolle verlieren!

Es ist das unbestreitbare Verdienst der Inter¬
nationalen Handelskammer , in den letzten
Jahren mit wachsender Eindringlichkeit auf die
großen wirtschaftlichen Gefahrenpunkte hinge-
'" ' iesen und sieh zum Künder gesunden kauf¬
männischen Denkens in der Welt gemacht zu
haben . Als Wirtsehaftsminister des neuen
Deutschland , das mit der Erzeugung und dem
Verbrauch seiner 67 -Millionen -Bevölkerung stets
ein . wichtiges Glied der Weltwirtschaft bleiben
wird , begrüße ich es daher , daß der diesjährige
Kongreß , auf dem Vertreter aus allen Teilen
der Welt versammelt sein werden , in Berlin
stattfindet . Ich hoffe , daß diese Tagung dazu
beitragen wird , Wege zu einem freieren Güter¬
austausch zwischen den Völkern zu finden .“

0,01 (0,02 ) , Bankguthaben 0,02 ( 0,14 ) . Mill . RM.
Andererseits Rückstellungen 0,20 (0,13 ) , Bank¬
schulden 1,36 (1,94 ) , Warenverbindlichkeiten 0,01
(0,02 ) Mill . EM . — Das AK betrug bei dieser
der früheren Nordwolle  zugehörenden Ge¬
sellschaft 15 Mill . RM , das bis auf 1841 RM
verloren ist . Die GV erledigte einstimmig die
Regularien . Vertreten war ein AK von 13,4
Mill . RM , davon 4,9 durch eine Großbank und
8,5 Mill . RM durch einen Berliner Aktionär.

Vereinigte Kammgarnspinnereien A -G zu Har-
tau , Bez . Chemnitz . In der GV wurde der Ab¬
schluß für 1936 mit wieder 6 °/o Dividende ge¬
nehmigt . Ferner wurde die Umwandlung
der Gesellschaft in eine Kommanditgesellschaft
beschlossen.

Bibliographisches Institut A -G , Leipzig . Der
Abschluß für 1936 ergibt bei vorsichtiger Be¬
wertung und entsprechenden Abschreibungen
einen Gewinn von 32 338 (33 205 ) RM . Auf die
Vorzugsaktien werden 10 % . Dividende zur Aus¬
zahlung gebracht ; die Stammaktien bleiben wie¬
der ohne Dividende.

Tagesnachrichten
Verkehr mit Erzeugnissen aus Gerste und

Hafer . Im Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes Nr . 39 vom 19 . Juni wird eine Anord¬
nung über den Verkehr mit Erzeugnissen aus

' Gerste • und - , Hafer veröffentlicht . . Die . Anord¬
nung . enthält Angaben .: ;übqr \ Herstellungsyor,
Schriften lind Pllichteinlagerung, - über Kenn-

-zeichnun -g -und ' -Anpreisung , ferner Preisbestim¬
mungen sowie Angaben über Andienuugspflieht,-

■AbsehluB -vön Kaufverträgen und Buchführungs-
Vorschriften . Die Anordnung tritt sofort in
Kraft und gilt für alle Verträge , die in diesem
Zeitpunkt -hinsichtlich der Lieferung noch nicht
erfüllt sind.

Brandschäden hei den öffentlich - rechtlichen
Feuerversicherungsanstalten im Mai . Die öffent¬
lich -rechtlichen Feuerversieherungsanstalten ver¬
zeichnen im Mai eine Gesamtschadensumme von
3,76 Mill . RM gegen 3,15 Mill . RM im Vormonat
und 2,94 Mill . EM im Mai 1936 . Die Gesamt¬
schadensumme verteilt sich auf 6307 Brand¬
schadenfälle , denen 5752 im Vormonat und 5596
im Mai 1936 gegenüberstehen . Während die
Schadenhäufigkeit um etwa 9,7 °/o gegenüber dem
Vormonat gestiegen ist , weist die Schadensumme
eine Steigerung um 19 °/o auf.

Die schwebende Schuld des Reiches
In der Nachweisung der sehwehenden Schuld

des Reiches wird für den 30 . April die Summe
der Zahlungsverpflichtungen mit 2166,8 (am
31 . März 1999,4 ) Mill . RM angegeben , wozu
Schatzanweisungen zum Zwecke von Sicherheits¬
leistungen usw . von 370,1 (383,4 ) Mill . RM kom¬
men . An Steuergutscheinen waren im Umlauf
427,5 ( 596,1 ) Mill . RM , für Zwecke der öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffung der Reichsbank als.
Sicherheit überlassen unv . 273,2 Mill . RM.

Norweger als Leiter einer japanischen Wal¬
fangexpedition . Die japanische Kocherei „ Tonan
Maru “ wird in der nächsten Saison den Walfang
unter der Leitung eines Norwegers betreiben.
Außerdem sind noch einige Norweger als
Schützen verpflichtet . Vor kurzem wurden fer¬
ner 7 Kanonen ' für japanische Walfangboote in
Auftrag gegeben . Es sind auch Verhandlungen
über die Lieferung -vo .n anderem . Ausrüstungs¬
material für japanische Walfangschiffe im
Gange . In Norwegen glaubt man , daß Japae
noch mehrere Jahre auf norwegische Fachleute
und norwegische Ausrüstung angewiesen sein
wird.

Wille zum Welthandel und zur Schiffahrt
Vor der Reichstagung der Gauwirtschaftsberater

Im Rahmen der Reichstagung der Gauwirt-
schaftsberater in Hamburg vom 23 . bis 26 . Juni
wird auf einer Großveranstaltung am 25 . Juni
der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik , Pg . Bernhard Köhler,  und Gauleiter
Reichsstattbalter Kaufmann sprechen . Was auf
dieser Kundgebung aus dem wirtschaftspoliti¬
schen Ordnungs - und Erziehungswerk der Par¬
tei und aus der Praxis über die neuen wirt-
sebaftspolitisehen Aufgaben zu sagen ist , wird
weit über den Kreis der Tagungsteilnehmer hin¬
aus stärkste Beachtung finden . Die Tatsache , daß
der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik uqd sämtliche Gauwirtsehaftsberater der
NSDAP , diese Reichstagung veranstalten , be¬
zeugt den Willen der wirtschaftspolitischen Füh¬
rung der Partei , eine . Vielzahl der neuen Auf¬
gaben , wie sie sieh aus dem Vierjahresplan er¬
geben . über die Träger des Außenhandels zu
lösen.

Für die Aufgabe und das Ziel sind wichtige
Voraussetzungen zu erfüllen . Die Träger des
Wirtschaftslebens im Binnenlande , ganz gleich,
ob sie in der beratenden , helfenden und über¬
wachenden Arbeit der Partei und des Staates,
oder im gewerblichen oder industriellen Leben
stehen , müssen ihren Anteil am Aufbau eines
neuen deutschen Außenhandels im Dienst einer
größeren und reicheren Nationalwirtschaft er¬
kennen.

Das Schwergewicht dieser Arbeit wird stär¬
ker als in den vergangenen Jahren in dem
Außenhandel liegen . Was im Frühjahr zu Be-
ginn , der Leipziger Frühjahrsmesse als Auftakt
ZU dem Thema „ Wille zum Welthandel “ durch
Pg . Bernhard Köhler ausgesprochen wurde , wird
jetzt zum gemeinsamen Arbeitsprogramm der
Binnenwirtschaft mit Handel und Schiffahrt
erhoben werden . . „ ,

Stärker als bisher sollen dem Außenhandel
die neu gewonnenen Kräfte der Binnenwirt¬
schaft zur .Verfügung gestellt werden . Die

Reichstagung der Gauwirtsehaftsberater ist wie
die derzeitige Zusammenkunft hei der Leipziger
Frühjahrsmesse die logische Fortsetzung jenes
großen Ordnungswerks  im wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau , dessen Größe in der An¬
erkennung einfacher und natürlicher Lehens¬
gesetze der Wirtschaft liegt . Was an Leistungen,
am Weltmarkt gebraucht , wird ; und Verände¬
rungen im Bedarf und Geschmack mit immer
wachen Augen festzustellen , bleibt die wich¬
tigste Aufgabe des Außenhandels , nicht zuletzt
des hansischen Kaufmanns und der deutschen
Schiffahrt . Mit ' diesem Wissen um die benötig¬
ten ' und gehandelten Werte allein ist es aber
nicht getan . Wie überall im Leben gehört zum
Wissen auch das Können . Das ist die große
Erziehungsarbeit , die im Dienste für den Außen¬
handel in allen Teilen der Nationalwirtschaft
noch zu leisten ist . Dazu gehört die Erzie¬
hung zum seewärtigen Dqnken  und
eine fachliche Ausbildung im gewerblichen,
industriellen und Verkehrsleben , die jede Arbeits¬
kraft und jede Arbeitsleistung auch erkenntnis-
mäßig heranbringt an eine Wettbewerbsfähig¬
keit mit den Wirtschaftskräften , mit denen
Deutschland am freien Weltmarkt ringt.

Als letztes aber bleibt der ordnende Wille , der
nach den Aufgaben der Staatsführung diese neu
geweckten Kräfte im Außenhandel wie in der
Binnenwirtschaft und in ihrer Zusammenarbeit
jeweils dort einsetzt , wo sie am stärksten be¬
nötigt oder für das Gesamtwohl den besten
Nutzen geben . Binnenwirtschaft und Außen-
handel -werden sich gegenseitig die besten Kräfte
leihen , und das Wissen und Können der Träger
und Helfer ünsers Außenhandels wird durch
den ordnenden Willen von Partei und Staats¬
führung unserm Volk einen größeren Lebens-
raum erarbeiten.

Von der - Reichstagung der Gauwirtschafts¬
berater soll diese .Arbeit einen starken Auftrieb
erhalten!

Steigende Passivität
des britischen Außenhandels

Der englische Außenhandel hat sich im lau¬
fenden Jahr an sich nicht ungünstig entwickelt.
Einfuhr und Ausfuhr sind in den ersten fünf
Monaten um je etwa 15 °/6 gestiegen,  wo¬
bei zu berücksichtigen ist , daß auf der Einfuhr¬
seite die Preiserhöhungen die wertmäßige Ent¬
wicklung bedeutend stärker beeinflußt haben
als auf der Exportsoite , denn das Ansteigen der
Eohstoffpreise wirkt sich nur sehr allmählich
in einer leichten Befestigung der Preise für
Fertigwaren aus , die den wichtigsten Teil der
englischen Ausfuhr bilden . Da überdies der
Rüstungsbedarf die Exportfähigkeit und teil¬
weise auch den Willen zur Ausfuhr bei manchen
Industrien lähmt — zahlreiche Werke der

Schwerindustrie sind überhaupt nicht in der
Lage , Exportorders mit festen Lieferfristen an¬
zunehmen — , ist die ' Gesamtentwicklung ver¬
hältnismäßig befriedigend.

Trotzdem ist nicht zu übersehen , daß die
ständig steigende Passivität'  des
Außenhandels vom Standpunkt der Zahlungs¬
bilanz nicht ganz unbedenklich ist . Für die

.. ersten 5 Monate ergibt sich ein Einfuhrüber¬
schuß . von .154,36 Mill . £ : das ist gegenüber der
Vergleichszeit des Vorjahres eine Steigerung

.' uro 22 ;16 Mill . £ oder rund 17 % . .. .Da .der Ein -.
fuhrbedarf bekanntlich , im zweiten Halbjahr be¬
sonders stark , zu sein pflegt , wäre auf Grund
des bisherigen Verlaufes für das ganze Jahr
eine Zunahme der Passivität um mindestens
60 Mill . £ zu erwarten . Derartige Schätzungen
sind natürlich ziemlich roh ; man muß sie jedoch
anwenden , um die . Gründe derjenigen zu ver¬
stehen , die mit Rücksicht auf die Zahlungs¬
bilanz die Bestrebungen auf Abbau der Zoll¬
mauern mit einigem . Bedenken verfolgen . Der

Ueberschuß der englischen Zahlungsbilanz von
33 Mill . £ im Jahre 1935 hatte sich 1936 trotz
Zunahme der unsichtbaren Ausfuhr bereits in

einen Fehlbetrag von 19 Mill . £ verwandelt.
Selbst wenn man eine Erhöhung der Einnahmen
aus überseeischen Kapitalanlagen und Diensten
mit 25 Mill . £ annehmen will , so würde sich
der Fehlbetrag für das laufende Jahr auf Grund
dieser Schätzungen auf etwa 55 Mill . £ belau¬
fen , was selbst für englische Verhältnisse schon
ein recht erheblicher Betrag sein würde . Des¬
halb wird teilweise davor gewarnt , unter diesen
Verhältnissen an einen Zoliabbau heranzugehen,
der zunächst eine stärkere Zunahme der Ein¬
fuhr hervorrufen würde , während der Ausgleich
durch vermehrte Ausfuhr erst später sich er¬
geben würde.

Dieser Einwand ist jedoch nicht sonderlich
überzeugend . Die Erstarrung des Welthandels
ist zu einem sehr großen Teil auf das Verhal¬
ten der wichtigen Gläubigermächte zurückzu-
fiihren , die die einzig mögliche Abtragung von
Verpflichtungen durch Vermehrung des Waren¬
bezuges aus den Schuldnerländern ahlehnten.
Wenn man zu einer Auflockerung des Welthan¬
dels und zu einer Beseitigung der Hemmnisse
kommen will , so muß die Initiative bei
den Gläubigerländern  liegen . Wenn
schon das kaum sehr große Risiko einer vor¬
übergehenden Steigerung der Passivität der
Zahlungsbilanz als ernsthaftes Hindernis be¬
trachtet werden sollte , so würde es sich kaum
der Mühe verlohnen , sich noch weiter mit die¬
sen Bestrebungen auseinanderzusetzen , die nur
dann erfolgreich sein können , wenn die Gläu¬
bigerländer bereit sind , auch darüber hinaus
die notwendigen Zugeständnisse zu machen , um
die Folgen früherer Fehler zu beseitigen.

Amerikanische Kupferinteressen
in Südafrika

Newyork , 19 . Juni . Eine Gruppe von Interessen¬
ten aus den USA . und Kanada hat beschlossen,
die Finanzierung des Abbaus der Kupfervor¬
kommen der Okiep Copper Compagny in
Namaqua -Land (Südafrika ) in die Hand zu neh¬
men . Für den Erwerb der Ausbeutungsrechte
werden an die South -Afriean -Copper Co . 2 .667
Mill . Dollar gezahlt . Weiter sind aus Kanada
4,73 Mill . Dollar zur Beschaffung der Maschinen
und Errichtung der notwendigen Bauten zur
Verfügung gestellt worden . Die Jahreskana-
zität des neuen Werkes soll 26 Millionen Pfund
betragen , dieser Ertrag dürfte etwa Mitte 1939
erzielt werden . Hauptfinänzier ist die American
Metal Co „ deren Leiter auch der Präsident der
neuen Firma wird.

China bestellt Lokomotiven in Amerika . China
hat 10 Güterlokomotiven für die Tientsin-
Pukow -Eisenbahn hei den Baldwin Locomotive
Works und bei der American Locomotive Co . be¬
stellt . Die Baldwin Locomotive Works verzeich-
neten Ende Mai einen Bestand an unerledigten
Aufträgen im Werte von 31,708 Mill . Dollar
gegen 12,384 Mill . Dollar Ende Mai 1935.

Holzkohle verdrängt flüssigen
Treibstoff

Wie aus Vancouver gemeldet wird , wies John
H . Jenkins vom Dominion Laboratorium für
Forsterzeugnisse anläßlich der Jahreszusammen¬
kunft der kanadischen Chemievereinigung dar¬
auf hin , daß wahrscheinlich in einigen Jahren
die Holzkohle das Gasolin als Betriebsstoff für
Motorenschlepper und ortsgebundene (stationäre)
Maschinen in den abgelegenen kanadischen Be¬
zirken verdrängen werde . Unter Hinweis auf
die Billigkeit der Benutzung von sogenanntem
Erzeugergas , das die Betriebsstoffkosteri auf die
Hälfte ermäßigt , gab . Jenkins der U .eberzejigung
Ausdruck , daß sich in Britisch -Kolumbien ein
vielversprechendes Feld für Erzeugergasanlagen,
die für stationäre Betriebsanlagen und Motoren¬
schlepper Verwendung finden sollen , biete.

Newyork , 19 . Juni . Chokyuro Kadono , der Lei¬
ter der japanischen Wirtschaftsabordnung , trat
nach längerem Aufenthalt in den Vereinigten
Staaten an Bord der „ Normandie “ eine Reise
nach Europa an . Wie verlautet , war man
amerikaniseherseits gegenüber der japanischen
Delegation zu keinerlei Zugeständnissen in bezug
auf den freieren Fluß der japanischen Einfuhr
bereit.

Sechs neue Schiffe
für den Nordamerika -Südafrika -Dienst?

Newyork , 19 . Juni . Die Amerika -Südafrika
Dampfschiffahrtsgesellschaft gibt bekannt , daß
die Verhandlungen mit der Marinekommission
über künftige Subventionen und Postzuschü6se
zu einem Abschluß gelangt seien . Die Gesell-
schaft hat der Kommission ein vielseitiges Pro¬
gramm vorgeschlagen , das u . a . den baldigen
Bau von sechs kombinierten Passa¬
gier - und Frachtschiffen  einschließt
Dieser Suhventionsvertrag ist der erste , der
unter dem neuen Handelsmarinegesetz ge¬
schlossen wurde . Der Vertrag hat eine Dauer
von 6 Monaten , bis ein endgültiges Abkommen
mit einer Laufzeit von 20 Jahren ausgearbeitet
ist.

Es wird erwartet , daß ähnliche kurzbefristete
Kontrakte auch mit andern  Schiffahrtslinien
getätigt werden , da mit dem 30 . Juni alle
Ozean - Postkontrakte außer Kraft treten . Dem
Vernehmen nach enthalten die neuen Kontrakte
die Förderung eines umfangreichen Schiffbau¬
programms , um alle Schiffe , die über 15 Jahre
alt sind , auszuwechseln.

Wie verlautet , befinden sich Vertreter der
englischen Handelsmarine in den USA , um
amerikanische Werften zu besuchen und die
Möglichkeit zu prüfen , Bauten für die englische
Handelsmarine ausführen zu lassen . Man glaubt
jedoch , daß die hohen Kosten eine Auftragsver¬
gebung verhindern dürften.
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Aushau der Hamburg -Norwegen -Linie . Der
in der Hamburg -Norwegen -Linie , einem Gemein-
schaftsdienst der Reedereien A . Kirsten und
Ernst Russ , beschäftigte Dampfer „ Adolph
Kirsten “ soll umfangreiche Kühlräume für den
Fischtransport erhalten . Die Reederei Kirsten
hat weiter für den Norwegendienst hei einer
Lübecker Werft einen Fraehtdampfer von etwa
1300 t in Auftrag gegeben , der ebenfalls mit
Kühleinrichtungen ausgestattet wird.

Das Neubauprogramm der Reederei Ernst Russ.
Die Hamburger Reedereifirma Ernst Russ hat,
nachdem sie im April den Dampfer „ Ernst L . M . t
Russ “ (5250 t ) von der Flensburger Schiffsbau-
Gesellschaft abgeliefert erhalten hat , ein Neu - I.
bauprogramm in Angriff genommen , das der
Flotte der Reederei einem Zuwachs von rund
20 000 t Tragfähigkeit bringt und die Anzahl der
Schiffe auf 39 mit einer Gesamttragfähigkeit ..
von rund 80 000 t erhöht . Das jetzt in der
Durchführung begriffene Neuhauprogramm um¬
faßt . folgende 5 Bauaufträge:  einen Damp¬
fer von 5250 t Tragfähigkeit und 12 bis 12,5 Kno¬
ten Geschwindigkeit (Banwerft : Flensburger
Schiffsbau -Gesellschaft , Flensburg ) , ein Motor¬
schiff von 5300 t Tragfähigkeit und 12,5 bis 4
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13 Knoten Geschwindigkeit , zwei Motorschiffe
J- ivon je 1400 t Tragfähigkeit und 11,5 bis 12 Kno

ten Geschwindigkeit sowie ein Motorschiff voll
1600 t Tragfähigkeit , das mit höherer Geschwin¬
digkeit , Passagiereinriehtungen , Kühlanlagen
für Fische usw . ausgestattet wird (Bauwerft;
sämtlich Lübecker Flender -Werke ) . Ueber die
Ausführung der Neubauten erfahren wir , daß *
sich die größeren Schiffe besonders für Leicht¬
güter wie Papier , Zellulose usw . eignen werden , ■
sie erhalten 5 große Luken , Zwischendeck und .
Ladebäume bis zu 50 t sowie einige Fahrgast¬
kabinen . Auch für -die regelmäßige Linienfahrt .
dürften diese Neubauten geeignet sein . Die J
kleineren Schiffe sind für den regelmäßigen ■
Liniendienst bestimmt , wobei wohl besonders an
die Norwegenfahrt  gedacht sein dürfte,
die von der Reederei Ernst Russ gemeinsam
mit der Reederei A . Kirsten vor einigen Mo¬
naten aufgenommen wurde.

Engl!

Neuer Logger . Der auf der Werft von Schulte
& Bruns in Emden erbaute Motorlogger
„K ö 1 n “ , der für die Emder Heringsfischerei
A -G bestimmt ist , erledigte seine Probefahrt.
Der Logger ist ein verbesserter Typ des Motor¬
loggers „ Jupiter “ .
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Emdens Seeverkehr im Mai . Jm .Emder
kamen im Mai im Seeverkehr 148 beladene
zeuge mit 139 220 NRT an und leer 202 Fahrze .t? ge - Beleb
mit 128 811 NRT ; im Binnenverkehr beladen 528
Fahrzeuge mit 367 263 t Tragfähigkeit und leer
355 Fahrzeuge mit 17 623 t Tragfähigkeit . Die
Ladung betrug im Seeverkehr 311648 t , im
Binnenverkehr 301 308 t . Den Hafen verließen
im Seeverkehr 304 beladene Fahrzeuge mit 175 091
NRT und leer 32 Fahrzeuge mit 71409 NRT ; im
Binnenverkehr beladen 440 Fahrzeuge mit
259 064 t Tragfähigkeit und leer 392 Fahrzeuge
mit 92 678 t Tragfähigkeit . Im Seeverkehr be¬
trug hier die Ladung 383 549 t , im Binnenver¬
kehr 227 855 t.
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Baumwolle
Bremen , 19. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.62 (14.59) .

Bremen Juli Okt . 1 Dez. Jon- März
13 .51/46
13. .1/56
13 .64/ : !

Mai
1361 ^ 6
13.7 ; /6S
13 72/69

Vor. SehluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12.19,0$
1<f.38/ ;7
12 3 !/?

12 .8l'//6 13 .10/9?
12.8D/P413 .09/0B
12.53/9 / 13 .14/13

U .11/09
13.21/20
1374/23

Abrechnung 12.29 i U .s1 I 13 i3 13 .24 13 E. ; IJ ?t

Abrechnungspreis : Juni 12.29.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 13.08, Jan,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt

1938,13 .70.
•Nachmittags : Geschlossen.

1938 13.20.
12.91, Dez . 13.13, Mai

Bremen , 19. Juni . ' Der Markt eröffnete heute mit
lebhaftem Kaufinteresse befestigt : 8 . bis ll Punkte
höher . Die Nachfrage blieb während des Vormittags
im großen und ganzen angeregt , so daß sich die
Kurse trotz reichlichen Angebots weiter um einige
Punkte erholen konnten . Der Markt schloß um 12.30
Uhr .sehr stetig 8 bis 3 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 19. Juni

Lokoprelse per tb Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 5 .45
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 6 .05

Newvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal

Vor. SehluB
Heutig . Schluß

Loko : 12 .44

12.06/07
11.94/95
(12.56)

12 .09/10
12 .01/

12 .09/-
11 .99/12

12 .09'
12.01/-

12.17/ - 12.23/-
12.05/07lt2 .12/

New Orleans . . . . heutige Not. 12.28 vorige Not. 12.38
Zufuhren ln Atlantik * und Golfhäfen 3000 I 3000

Ruhig
Der BaumwO 'l'lmarkt verliefNewyork , 19 . Junli . i->er ßauniwimmürüA , vpidoi

mm WoohenscMuß recht ruhig .' Die Hänidaer ; zeigten
wenig Neigung , über dias Wochenende ihre Auftrags¬
bestände zu erweitern . Die Aufwärts/bewegung in
Liverpool vermochte sich infolge der Glattst eil ungen
nicht recht wiiderzuspiegeln ; im allgemeinen war der
Grundton aber ßtetig . Gegenwärtig werden die Ernte-
au &sichiten etwas weniger günstig beurteilt -. Der
Wacbenwetteirbericht mahnte jedoch später zur ou-
riickbaltung , zumal auch die Ärbeifskämpfe die Un¬
sicherheit verstärkten . Zum BörsenscMuß waren

•erneut GWiaJttstel'lungen zu verzeichnen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. Juni . Am Woohen6öh >luß vermochte eich

wieder kaum Geschäft zu entwickeln . Während die
Mühlen weiter Kauflust für Brotgetreide bekunden,
sind die Anlieferungen nach wie vor außerordentlich
begrenzt . Der Mahlgutbedarf wird jedoch laufend
durch . Zuteilungen befriedigt . Futtergetreide steht
ebenfalls kaum zum Verkauf , so daß auch bierfiir
die freschäftsmögl 'ichkeiten sehr gering _ waren . Für
Mehle erwies sich die .Stimmung bei . ruhigerem
Handel als - stetig/.

Wildhäute
Rotterdam , 19. Juni (Eigenbericht ) . Bei bescheidenen

Umsätzen zu herabgesetzten Preisen verkaufte man
in dieser Woche am La PLata leichte Birenos -Aires-
Frigorifico -Oebshäute 713/m d , do . schwere ?-*/ <—73/e d,
do . schwere Sekunda 7^4—7 d je lb . engl . Ver¬
schiffungsgewicht , cif . England kaufte verschiedene
Lose Sekunda -Frigorifico -Oehsbäute , zuletzt zu 7 d.
Nordamerika hielt sich fast ganz vom La -Plata - Ma-rkt
zurück . Hauptkäufer war das europäische Festland.
Auch Typ -Frigorifico -Häute werden jetzt bedeutend
billiger zu haben «ein . Die neuesten Notierungen sind
bis jetzt noch nicht bekannt geworden . Trockene
Buenos -Aires -Americanos und trockene Montevideo-
Americanos -Häute bleiben immer noch vernachlässigt.
Die Preisideen der Käufer liegen unter 9 bzw . 10 d
je lb . engl . Verschiffungsgewicht , cif . 4 % Franchise.
Die schweren einheimischen Paoker -Ochishäute in
Chikago notierten am 10. und 15. Juni unverändert
Wh  Dollarcents . - fW . H . & Oo .)

Butter
Bremen , 19. Juni . (Eigenbericht ) In der letzten

Woche ging die Buttererzeugung erstmalig seit
längerer Zeit zurück . Der Bedarf in den ländlichen
Bezirken hat sich im Zusammenhang mit der ver¬
stärkt einsetzenden Reisetätigkeit sowie der Auf¬
nahme der Heuernte fast allgemein erhöht . Die
Kaufwünsche wTurden ausnahmslos in der vorge¬
sehenen Weise befriedigt . Die Kühlhäuser erhiel¬
ten in der letzten Woche wüeder ins Gevücht fal¬
lende Buttermengen , die zu einer gleichmäßigen
Versorgung während der Herbst - und Wintermonate
dienen werden.

Käse
Bremen, . 19. Juni . (Eigenbericht ) In der - letzten

Woche beschränkten sich die Verteiler hei ihren
Einkäufen durchweg auf die Deckung des unmit¬
telbaren Bedarfs . Die Verbraucher zeigten nur

mäßiges Kaufinteresse . Veränderungen in den Ab¬
satzverhältnissen sind bei den meisten Sorten nicht
eingetreten . Lediglich für Schmelzkäse zeigte sich
stellenweise ein stärkerer Bedarf . Auch Limburger
wurde in einigen Gebieten Süddeutschlands mit Ein¬
setzen der Heuernte stärker verlangt . ‘Speisequark
blieb auch in der letzten Woche die bevorzugte
Käsesorte.

Salzheringe
Bremen , 19. Juni . (Fangmeldungen der DHG .) .

Ankünfte am 18. Juni : Vegesack : DL Drossel , 580
Kantjes . ML Kondor . 780 Kantjes . DL Rabe . 602
KaDt 'jes . — Leer : ML Erika , 982 Kantjes . DL Hilde,
8401 Tantjes . ML Hermine , 758l/s Kantjes . — Ins-
g £ 6 Schiffe mit 4543 Kantjes.

Seefische
Am 19. Juni landeten in Wesermünde 5 Dampfer

insgesamt 8555 Zentner Seefische . Auktionspreise in
Bpf . je J/s kg : Island : Schellfisch I 271/*—25 und 20,
II 141/*—22 und 161/*, III 18»/4—151/*, IV 13 und 11,
Wittlinge 5V*—4Vs, Kabeljau I 6—8*/4, TI 5—7, III 5,
Seelachs I 5s/4—6V<, II 6—4V*. Lengfisch 5—6V4. Kat-
fisch I 13—9, II 8 und 6V4, Rotbarsch 7—5. Schell¬
fisch in Kisten 38—31. Bäreninsel : Schellfisch I 15
bis 15V4, II 16—I6V4, III 14V4—141/*, Kabeljau I 51/«
bis 7, II 5V4—5, III 5. Seelachs I 5V4—5. Rotbarsch
,V/4—6, Schellfisch in Kisten I und II 15.

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 19. Juni (Eigenbericht ) . Die Umsätze!

hielten eich in der letzten Bericht -swoohe in engea •=
Grenzen . Obgleich die .Frage für den Artikel gut ]
war , waren die Ansohaffungsmöglichkeiten dennoch j
sehr schwierig . Es erfolgte eine kleine Santo ? -
Zuteilung für d'ie Firmen mit den Anfangsbuchstaben 1
A bis K auf Basis für ' Superior von RM 38.25 f >b- t
Ueber die Kontingente wurde schnell verfügt , diese
Kaffees fanden im Inland schlanke Aufnahme ; In -
mittelamerikanischen  Kaffees kam . es 1
wieder zu kleineren Abschlüssen . Das vorhandene
Angebot ißt allerdings recht klein ; es ist mit nennens¬
werten Quantitäten in diesen Provenienzen nicht
mehr zu rechnen . Das Abladungsgeschäft mit Ko¬
lumbien  ruhte vollständig ; Bewilligungen wunisn -
nicht erteilt . Hingegen kamen einige Kontrakte in -
hier lagernden Konsignations -Partien zum Verkauf
frei . Diese fanden schlanke Aufnahme ; man hofft,
daß auch das Abladungsgeschäft in nächster Woche
wieder einsetzen wird , zumal die Frage für diese
Kaffees noch sehr groß ist . . 1

Das Inlandsgeschäft war etw Tas lebhafter : .leloch
kam es auch hier nicht zu nennenswerten Umsätzen,
da der Nachfrage nur verhältnismäßig wenisr
passendes Angebot gegenüberstand.

Hamburg , 19. Juni . Am Platz ergaben sicii wie¬
der befriedigende Abschlußmöglichkeiten . Da : Trau-
sitgeschäft verlief in Anbetracht des - Wntlr . n-
schlusses ruhiger . Preise unverändert i

Hamburger Kaffeetermjnbor .se
Superior Sautos in Pfennigen für '•* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 7uu kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 D. Sept.
46 B 44 G. Dez . 46 B 44 G.

Hamburg , 19. Juni . In der Woche vom 14 bis
19. Juni wurden in Hamburg insgesamt 47 17S Srck
K affee eingefühirt gegen 89 419 Sack in der Vorwoche.
Hiervon entfielen auf Santos 37 0S8 (36 809), auf Rio
1965 .(2798), auf Caracas und La Guayra 500 (SU5 ). aui
Rio Gab eil 0 259 (1252) , auf Guatemala 2032 ( 12 71'' ) auf
Mexiko 1174 (4687). auf Salvador 45 (8605), auf Co îa*
rica 14)4 (—). auf Haiti und Domingo 110 (20) , auf Co¬
lumbia 1053 (13 077) , auf EcuadoT 230 (156), au ; Ost*-
indien und Niederländisch -Indien 146 (1599) auf «fr:* >■
harnische 1831 (9o5) und auf diverse Sorten 641 ühj) -
Sack . Kaffee . ’

Kakao

Nen, 19. 6.
Biterdam 2
irlln 2

b (Issel i
iüapast
Wärest

Reldtsbj

Hamburg , 19. Juni ._ Rohkakao:  Gnmdstimmunß ^ .

Newvo *% 19 - 6.
Welz . Rn. I. 135 62
Welz . Hw. I. 135 .62
Chlkaqo , 19 - 6-
Gerste loko 75 9l
Weizen willig
Juli 107Ü/107
September Uö ĤK
Dezember 108V - %

Mais,

Mals loko - . . . Egl. Fracht 3/1 't- 3/6
Mehl n. Pr. 6 . G0 Kont. Fractr 14 - 10
Mehl h. Pr 6 -10
Mais willig September 34 62
Juli 112 -87 Dezember 36 -2,
September
Dezember

109 -62
74 . 50 Roggen

Juli
willig
«2 -12

Hafer k. ot. t. September 75 50
Juli 39 .25 Dezember 77 -50

alter  Kontrakt juli 112 *12. £>ept.

Viehmärkte
Bremervörde , 18. Juni . Auftrieb 3199 Schweine,

38 Hornvieh . Preise : Schweine : 4—6 Wochen 8’ bis
12 KM , 6—8 Wochen 12—16 RM , 8—10 Wochen 16 bis
20 RM . — Milchkühe : I . Sorte 400—475 RM . II . 300
bis 375 RM , tragende Starken I . 330—360 RM , II.
270—300 RM . Handel in Schweinen : mäßig ; in Horn¬
vieh : langsam.
Ghlkago , 19 . 6- Schweine
lekti . n. Pr. 10 -90 I scfiw. n. Pr. 11 -00 I Zufuhren 3000
(tleh . h. Pr. 11. 45 Iicftw . h. Pr. 11 .40 I Im Westen 8000

Warenmärkte
Hamburg , 19. Juni

Reis : Markt - und Preislage unverändert .-
Gewürze : Der Gewürzmarkt unterschied sich

preis - und stimmungsmäßig kaum von dem des Vor¬
tages.

Kautschuk : Stetig . Loko 98/ <, Juli -Aug . 918A«, Aug .-
Sent . 97 * d.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28JA Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken , trnnsito ab Kai 28*/< bis
29 Dollar für 100 kg.

Speck : hiesiger Schlachtung , mager geräuchert 93,
fetter geräuchert 95, roher , über 7 cm 68. roher unter
7 cm 68, Flomen 75, Nierentalg 45—50, deutsches Bra¬
tenschmalz 95 RM für 50 kg.
Chlkaflo . «0 . , Schmal -/

Tendenz : k. stall « I September i1 .5 ^ C | '«iember *1 £7 B
lull 1132 ^ 1 Oktober 11 -60 I
Newvork . 19 . 6 - Oele und Fefte
Schmalz
Talg , lose

11 .221*
P. 37

BW'saatöl
lull 9 -09

September
Oktober

Dezember
Januar
Terpentin

9 07 I Terp Sav
9 . 0
8 .97
8 99

36 -75

33 75
Petr . SWO 18.25
Petr . SWT 12.25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Rohö . 2 -37- 57

ruhig . Accra g . f . loko 35 sh , Mai -Juni 34 sh 6
Lagos faq . Mai -Juni 34 sh , Sup Thome auf Appro¬
bation April -Mai 39 sh cif . Sup . Bahia monntl .Ab*
ladung Juli -Dez . 35 sh cfr ., Plantation Tiiiüclfll
erste Markten Mai -Juni 58 . sh cfr ., Sup . Ep'*'."
Arriba Mai -Juni etwa 44 sh 6 d cfr ., Sup . Mnclta .r
Mai -Juni 44 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba Mai-
Juni 46 sh 6 d cfr . — K a k a o h a 1 b f a h r i k a 1
Der Bedarf kann laufend gedeckt werden . Pr<
Kakaopulver stark entölt mit einem Fettgehalt bi>
zu 36 Prozent lose 1.40—1.75 RM für 1 kg . Ka 1- ;";
butter Höchstpreis 3.05 RM bei Bezügen ab 2 ’° - ;
für 1 kg , Kuvertüre 1.90—2.25 RM , Kakaomasse -J
bis 2.30 RM.

Zucker

Magdeburg , 19. Juni . Gemahl . Melis für .Juni
3,2.25. Tendenz : Ruhig.

Metalle
Berlin , 19. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer pronipt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 77*t
für 100 kg

Feinsilber (1 kg fein ) 38.50—41.50 RM ). .
Standard -Blei für Juni 28 RM noin . für 100 kg
Berlin , 19. Juni . Der Londoner Goldpreis

für eine Unze Feingold 140 sh ' 6V2 d ' gleich Sf?.6/01 U*
für ein Gramm Feingold demnach 54.2222 Pence
2.78680 RM.

Hamburg , 19. Juni . Altmetalle . ElektrolytkupfPf'
draht 70,/ <—73‘/4, Schwerkupfer 70‘A—72*/<. Rotguß 0.
bis 7IV4, Schwermessing 48—SO'/r, Leicbtmessinff y,
bis 43s/4, Messingspäne 48‘/i—50*/ <, Altzink 16‘/4 J‘ 1 *
Altblei 24—25,

London , 19. Juni . Heute wurde ’ Gold im
170 000 Pfund Sterling zu einem Preise reu ^
6' /s d per Unze fein verkauft.

London , 19. Juni . Silber . Fein prompt ß -L1!
Lieferung 19ls/i«, Barren prompt 21Ii , Barren i-
rung 19’Vi« Pence per Unze.
Newyork . 49.
El. Kupf. I. 13-32' ? I Blei , loko
30 90 Tage 13-32^8 zink , loko

Zinn« loko 55-12 I Sllb . ausl.

6 - jü I WeiOblerti ■
675 Rohe s. «■ “

Rohen - *■
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BörgenzB  e r i c h i  e.
Schiffahrtswerte fest

Hamburg , 19. .Tuni Der Untertan war an der heu¬
tigen M oohensehhußborse im großen und ganzen
freundlich , doch verlief das Geschäft mit Ausnahme
der m den letzten Tagen starker beachteten Sohiff-
fahrtsnapiere recht still . Am Schiffahrts-
markt  setzten sich die Aufwärtsbewegungen fort.
Hapag . -hordd . Lloyd -und Hamburg -Süd st ehl-t-en sich
um je V* ' * hob -er , so aaß Hapaff ©inen Kurs von 191U
und Nordd . Lloyd von 20 erreioh 'ten . Hainb u r g -Sil d
Trurdeu mit w genannt . Auch die Afrik -a -Reedereien
lasen hoher , und . zwar um *tt •/ ■ m,  Darüber hinaus
peirannen Neptun 1 /« (106) und Unterweser Reederei
sogar 2 e/o (MS) , letzterer Kurs war eher Geld
Bremer \ \ orte waren sonst meist nominell und
kaum verändert . Un notierte Papiere . lagen ebenfalls
still , ohme da li sich Kursabweichungen feststeH &n
ließen . - - Am Rentenmam waren Bremer AltbesitzTri© zuletzt mit . 136 zu hören.

Uneinheitlich
Hannover , 19. Juni . Am Aktienmarkt war die

£ursentwicklung uneinheitlich . Useder Hütte waren
».'* niedriger im Handel . Bratfschweig -Hanno-
rersche Hypothekenbank zu unveränderten Kursen
und Marienbpm -Beendorler Kleinbahn 2 •/# höher mitHO. Wilke -Werke , Germania Cement und die amtlich
notierten Kaliaktien waren zum »Teil mehrprozentig
hoher gefragt . Am _ Rentenmarkt  waren etwas
größere Umsätze in Provinzanleihen .' und Reichs¬anleihe -Altbesitz . sowie in den , Pfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt und der Braun-
sehweig -Hannoverschen Hypothekenbank . Weiter fest
waren Neubesitzanleihen und die Pfandbriefe der
Zentrale für Bodenkultur -Kredit . Von Industrie-
Obligationen waren Hackethal Draht und Mecha¬
nische Linden zu unveränderten Kursen im Handel,
Vorwohler Cement etwas fester mit lOl 7/«. Im
Freiverkehr  war lebhafteres Geschäft in Ge-
meinde -Umschuldungsanleihe zu gestrigen Kursen.
Wintershall nannte man ausschließlich Dividende
mit 135—136. — Schluß unverändert.

Freundlicher Wochenschluß
Berlin , 19. Juni . An d ©T Sonnabendbörse konnte sich

im allgemeinen di © freundliche Grundst -kamung der
letzten Tage erhalten . Bei kleinem Geschäft hielten
*ioh Erhöhungen und Rückgänge ungefähr dl © Waage,
doch gingen die Veränderungen nur in Ausnahme-
fällen über 1 9/o hinaus . Schifflaitortsaktien zogen
weiter leicht am, so Hapag um Vs und Nordlloyd um
s/j•/». Im Verlauf  konnten Sich überwiegend
flöhte Kursbesserungen durchsetzen . Stärker befe¬
stigt waren AEG , die ihren Amfangskurs um lVs •/»
verbessern konnten . Von Katowerten zogen Aschers-
leben und Weeteregeln weiter um je V* V» an . Sonst
lagen u . a . höher Schubert & Salzer *!*, R . W . E . und
Klöckner je Vs, Hösoh und Kokswerke je V« °/o. Auch
BMW. konnten sieh um V<•/• erholen . Ver . Stahl¬
werke glichen ihren Anfarngsverlust von Vs •/# wieder
aus. Andererseits verloren Goldsohmi d't noch einmal
lk */t, ebenso Rheinmetall -Borsig . Zum Schluß waren
bei im allgemeinen ruhigem Geschäft namentlich
Kal'iwerte weiter befestigt , und zwar Salzdetfurth
om Vi, Winters 'hall um Vs und Asobersleben um l 5/a •/•.

Dollar = 2.498 (2.499) RM
Englisches Pfund = 12.335 (12.335) RM

Ferner zogen Mannesmann und Nord -d . Lloyd um Vs
und Koks -werke um Vs */• an . Dagegen bröckelten
Vereinigte Stahlwerk © um Vs, Reiohsbank um V«,
B>1W. um Vs, sowie Feldumihle und Rheinmeball-
Borsig um je */* •/» ab . Die Farbenaktie schloß zu
dem im Verlauf festgestellteu Kurse von 167V«. Nach¬
börslich würden keine Umsätze mehr getätigt.

Die per Kasse gehandelten Bankaktien lagen über¬
wiegend unverändert bis auf Dt . Ueberseebamk , die
sich weiter um V« V« höher stellten . Von Hypot -beken-
bankaktien schwächten sich Dt . Zentralboden und Dt.
Hypotheken um je Vb, Rheinische Hypotheken um V* ö/o
ab, während Meiftinger Hypotheken um V« und
Bayerische Hypotheken um V* Ve anziehen konnten.
Am Emheitemarkt der Industrieakbien stellten sich
A, a. Hoffmann -Stärke um 2 V« niedriger . — Von
Steuergutscheinen wurden die ^ Fälligkeiten 1934 mit
lOS'/s, per 1*935 mi 't 1071/*, per 1936 mit lllVs , per 1937
mit 115V«, per 1938 mit ld ‘6.10 notiert.

Am Kassarentenmarkt blieb das Geschäft äußerst
rahig , nennenswerte Kursverändemmgen ergaben sich
flioht. Hamburger Neuhesitz stellt © sich weiter um
V/i niedriger auf 301/*. Deko ®ain >a -Neubesitz stellte
•ioh erneut 1 •/• niedriger auf 61V*. Privätdii &kont
ünveränd 'ert 27/e V*.

Schwächer

London . 19 6
Newyork 4.9392
Paris 110 .89
Berlin 12 .315/
Spanien 87 .00"
Montreal 4.93 7
Amsterdam 8.9819
Brüssel 29.25
Italien 93 .82
Schweiz 21.»3ü
Kopenhager 22 .40
Stockholm 19.39V
Oslo 19.90'
Helslngfors 226 .1b
Prag 141 .7«
Budapest »5 .00
Aurlch . 19 K
Paris 19.42
London 21.54
Newyork 436 .12
Belgien 73.67',
Italien 23 .00
Spanien —
Holland 239.871s
Berlin 174 .90
Wien
Notenkurs 11.75

itopenhapen . ig .i
London 22 .40
Newyork 454 75
Berlin 102.00
Paris 20 .30
Antwerpen 76 .7s
Zürich 104.10
Rom 24 .15
Amsterdam 249 .95
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingtors 9.97
Prag 15 .95
Wien 86 .55
Warschau »6 45

Belgrad 216 .00
Sofia 400 .00
Rumänien 671 .00
Lissabon 110 .12
Istanbul 918 .00
Athen -46 .50
Wien 26 .3'
Warschau 26 .06
Moskau 26.09
Lettland 25.25
Buen . Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.12
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97.50
Hongkong K28I
Stockholm 111.05
Oslo 108.2 -
Kopenhagen 96 .15
Sofia —
Prag 15 .21
Warschau 82 .75
Budapest 86 .25
Belgrad 10 .00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.2
Oslo , 19 j
London 19 .90
Berlin 162.75
Paris 18 .15
Newyork 405 .00
Amsterdam 223 .00
Zürich 93.25
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .60
Prag 14 .30
Wien 77.00
Warschau 77,7‘

Schanghai 1/244
Yokohama 1/196
Australien 125 00
Neuseeland 124.00
Südafrika '0012t
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London I/E09
Buenos auf

London 16.15

Prolonga*
tlonssatz f.
täql . Geld

Helslngfors a .b1
ßuen . Aires 132 bU
Japan 125.50
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. ?
£ p. 3 Mte 2%
$ p. 1 Mt. %
S d. 3 Mte 3,

London 19 4(
Berlin 158 0(
Paris 17 .55
BrUssel 66 .75
schw . Plätze 90 25
Amsterdam ?16.?C
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 394.0C
Helslngfors 8.6(
Rom 21.0(
Prag 14 .0G
Wien 74 .50
Warschau 75.0fl

n
n

Ostasiatischc Wechselkurse vom 19. Juni
Newyork gegen Japan 28.73—28.76. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkitta 1.63/m, Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1.2V«, Kob © l .l 31/«*. (Telegr . der Hongkong-
Schanghai Banking Corp .)

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

Xx
fi t/5
Jfl-O Vor¬

kriegs
kurs

19
Geld

6
Briet

18
Geld

6
Brie)

Aegypten 1 äg . £ / 20 .99 12.62 12.65 12.62 12 65Argentinien 1 P.-P. 1 78 0.759 0.763 0.759 0 763Belgien 100 Belg. 2 01 00 42 .13 42.21 42.13 42.21Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.165 0.167 0.165 0.167Bulgarien lODLey fi 81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. h 112 .50 55 .01 55.13 55 .01 55.13Danzig 100 II. 4 — — 47.10 47 .20 47 .10 47 .20England 1 £ 4 20 .47 12 .32 12 .35 12 .32 12 .35Estland 100 e . Kr. 2 — — 67.93 68 .07 67 .93 68.07Finnland 100 t . M. 4/4 81 .00 5.45 5.46 5.45 5.46Frankreich 100 Fr. 6 81 .00 11.11 11.13 11.11 11.13Grlechenld . 100 D. 4 61 .00 2.353 2 .357 2 .353 2 .357Holland 100 II. 9 168 .74 137 .18 137.46 137.20 137.48Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .31 15 .35 15 .31 15 .35Island lOOlsl . Kr. — 112 .50 55.' 8 55.20 55.08 55.20Italien 100 Lire 6V; 81 .00 13 .09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen M 2.40 0.717 0.715 0.717 0.719
Jugosl . 100 Din. 3 .29 81 .00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6Ü 4.58 2.496 2.500 2.496 2.500Lettland 100Latls 5!f — 48.90 49.00 48 .90 49 .00Litauen 100 Llt. — — 41.94 42 .02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .92 62 .04 61 .92 62 .04Oesterr . 100 Sch. 3', 59.07 48 .95 49.05 48 .95 49 .05
Polen 10G Zloty S 47 .10 47 .20 47 .10 47.20Portug . 100 Esc. 4)4 453 .57 11 .19 11.21 11 .19 11 21
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .53 63 .65 63 .53 63.6»
Schweiz 100 Fr. 1Ü 81.00 57 .2U 57.32 57.17 57 79
Spanien 100 Fes. b 81 .00 16 .98 17.02 16 .90 17 0?
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 6.671 8.689 8.671 8.689Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.97d 1.982 1 .978 1.982
Ungarn 100 Pgü. 4 —— —— —■— —— —-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.469 1.471 1.469 1.471V. Staat , v. A. 1 $ 15, 4.19 -.496 2.50b 2.49/ 2.5U1

An dien internationalen Devisenmärkten war der
französisch © Franc kaum verändert . Di © Londoner
Notiz lautete 110.89 nach 110.90 und die Züricher 19.42
nach 19.42V«. Der Schweizer Franc konnte sich in
London leicht auf 21.54 befestigen . Der Dollar
schwächte sieh gegen dia® Pfund etwue ab auf 4.9385
gegen 4.9377.

[ Xewyork , 19. Juni . Bei ruhiger Geschäftstätigkeitk j'&m die Wochenschlußbörse einen schwächeren Ver-
I if. Bereits bed Eröffnung ergaben sich mehrfacheB Irsschwianknngen. Den Haupteinfluß übten wieder
9  i ü 'ber dlie Arbeitslage eintreffenden Nachrichten
f t» . ,3 ^©r berufsmäßige Böreenhandel bekundete im

.iBĝ meinen Zurückhaltung , um die weitere Entwiek-.'ang1 abzuwarten . Auch im Verlauf vermochte 6dch
rein©-' Belebung durdh ®us ©tz ©n . Abgesehen von der
Arbeitstage lauten die Meldungen aus Handel und
Industrie gegenwärtig zuversichtlich , allerdings wird
ron einigen 'Wirtschaftlern für dlie nächsten Monate
ein geringer Rückschlag in dier Beschäftigung der
Industrie vorauegesngt . Die Börse schloß aibge-sohwächt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19 . 6.
Berlin 72 .92
London 8.9P25
Nawyork 181 .82
Pari, 8.10

Belgien 30 .70!»
Schwell 41 .71
Madrid — —
Oslo 45/15
Kopenhagen 40.10

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .32',
6.34
X

Wien , 19 . 6.
Amsterdam 295 .29
Berlin 215 .10
BrBssel 90 .67
Budapest —
Bukarest -

Kopenhagen 119 .35
London 26 .52
Madrid —
Mailand 28 .09
Newyork 536 .95
Oslo 133 .19

Paris 23 .87
Prag 18 .82Ü
Sotla —.-
Stockholm 136 .69
Warschau 100 .81
Zilrleh 123 .15

Newyork , 19 . 6.
Tlgl. Geld
Bankakz.
>0Tg. Brief
POTg. Geld
Pr. Hand.-

1.00
0.50
0.56

Wechsel
nledr. Satz 1 .00
häehst. Satz 1 .00
Wachset auf
london -Obl. 4.94

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4.93V
H' wechse ) 4.92Ü
Paris 4.4®
Brüssel 15 99
Rom 5.26Ü
Madrid 5 -00
Bern 22 .94
Amsterdam 54.99
Stockholm 25.4?!£
Oslo 24 .82'i

Kopenhagen 22 .05
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

3.48%
18 .75
19 .75

2.33
0.90s

28 .75
30 .65

8.33
40 .09

Generalversam mlungen
21. 6. Bürgerhaus Lehe A -G , Wesermünde -Lehe
22. 6. Dampfsehifffahrts -G eeellseh -aft «.Neptun “ ,

Bremen
22. 6. Focke -Wulf Flugzeugbau A -G , Bremen
22 . 6; Farge -Vegesaöker Eisenbäbn -Gesellschaft

(GV in Berlin)
23. 6. Uebersee Reederei A -G , Bremen
25. 6. A -G Norddeutsche Steingutfabrik , Grohn

Konkurse
Beuthen , O .-S . : Nachl . Kanfm . Johannes Rack . —

Kaufm . Franz Schmidt . — Bremerhaven : Möbel¬
händler Rndolf Schmieß . — Erfurt : Bauunterneh¬
mer Hugo Fabritius in Bindersleben . — Frankfurt/
Main : Bäckereibesitzer Josef Kanngießer . — Hohen¬
stein -Ernstthal : Fabrikbesitzer Carl Erhard Hoer-
mann in Oberlungwitz , Fabrikation von Herren¬
socken . — München : Walter Blumtritt , Verleger
und Inhaber der Firma Einhorn -Verlag Sonder¬
konto . — Olpe : Kaufm . Otto Hoeppe . — Rastenburg,
Ostpr . : Kaufm . Ernst Grigutsch . — St . Blasien:
Audion Krafft G . m . b . H . — Wandsbek : Fahrzeug¬
fabrik Otto Stobernack , Kommanditgesellschaft.

Vereleichsvovf ähren
Berlin : Schiel & Co . G . m .' b . H . — Hindenburg,

O .-S . : Kanfm . Karl Zylla . — Luckenwalde : Lucken-
walder Bantischlerei G . m . b . H . — Beantragt:
Arnstadt : Kaufm . Josef Masur in Fa . Olga Beitz.
— Ingolstadt : Baumeister Karl Weber . — Rcmscheld-
Lennep : Fa . Wender & Dürholt , Kommanditgesell¬schaft.

Die Großhandelskennziffer . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den lß . Juni auf
106.0 (1913 “ 100) . Sie ist gegenüber der Vorwoche
(106 .1) wenig verändert . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarsiboffe 104.5 (min . 0.1 °/o) , Kolo¬
nialwaren 97.7 (unverändert ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 96.3 (min . 0.4 % ) und industrielle
Fertigwaren 124.4 (unverändert ) .

^SfhSttahrl • Mthiifbau^
Frachtenmarkt

Uneinheitliche Chartermärkte
An den führenden heimkehrenden Märkten war

das Chartergeschäft in der abgelaufenen Woche im
allgemeinen recht beschränkt , obwohl in einzelnen
Relationen zeitweise die Abschlußfreudigkeit etwas
größer war . Bemerkenswert ist das Anhalten der
bereits in der Vorwoche beobachteten regen Nach¬
frage nach Schiffsraum auf Zeitcharterbasis , wofür
teilweise recht kräftige Ratenaufbesserungen zu ver¬zeichnen sind.

In der Getreidefährt vom La PI ata war das
Ladungsangebot auf Grund der abwartenden Hal¬
tung der Verlader sehr gering , nur vorübergehend
kamen größere Partien zum Abschluß . Da das
Raumangebot nicht besonders umfangreich ist,konnten sich die Raten auf der Basis San Lorenzo
nach England/Antwerpen/Rotterdam , je nach Ab¬
ladetermin , mit der etwas schwächeren Rate vom
31 sh 6 d Ms 33 sh 6 d behaupten . Nach den USA.
und Kanada wurden etwa 38 sh 6 d gezahlt.

Die nordamerikanischen  Märkte waren
im allgemeinen etwas schwächer als in der Vor¬
woche . Für Montrealgetreide konnte nur die offi¬
zielle Mindestrate von 2 sh 9 d nach England/Kon¬
tinent erzielt werden . Für Schrottladungen von der
Northern Range waren nach England 26 sh , fd,
und 38 sh , fio , nach Jaßan zu erzielen . Kohle vonHampton Roarls nach Südamerika wird nur wenig
angeboten , quotiert werden 14 sh 6 d nach Monte¬
video oder Buenos Aires . Die kubanischen
Zuckerverlader , halten trotz einer Abschwächung derRate auf 26 sh bis 26 sh 3 d nach England/Kontinentmit weiteren Abschlüssen zurück . Von der nord¬
pazifischen  Küste wird weiter Schiffsraum ge¬
sucht , das Angebot ist aber sehr gering.

In der Getreidefahrt von Australien  hält die
Stille an , da die Verlader mit neuen Orders zurück¬
halten . Auch an den verschiedenen fernöstlichen
Märkten ist das Chartergeschäft in der Berichts¬
woche sehr beschränkt gehlieben . Mandschurische
Bohnen werden in größerem Umfang gegenwärtig
überhaupt nicht angeboten . Lediglich von Saigon
wird noch Tonnage für Reis nach Bordeaux/Rotter¬
dam in stärkerem Ausmaß gesucht . Für spätere Ab-
ladetermine wurden 43 sh quotiert , für prompte
Tonnage könnten bis zu 45 sh 6 d erzielt werden.
Manganerz von Vizagapatam ist noch im Markt,und die Rate von 32 sh nach Calais dürfte bei wei¬
teren Abschlüssen noch zu erzielen sein . — Die
südafrikanischen  Maisverlader haben sich.
nach einer Reihe von Abschlüssen vom Markt zu¬
rückgezogen ; nominell wurden 32' sh von Kapstadt'
nach englischen Häfen quotiert.

Diesseits . des Suezkanals hielt sich das Ladungs¬
angebot etwa im Rahmen der Vorwoche . Während
die Donauhäfen kaum , vertreten sind (20 sh 6 d bis
21 sh nach Antwerpen/Rotterdam ), wird Kohle von
Mariupol nach dem St . Lawrence zu 21 sh *6 d noch
angeboten . Potierz nach Baltimore wurde mit20 sh 6 d bewertet . Die Erzhäfen im Mittelmeer

• haben ein beständiges Ladungsangebot zu verzeich¬
nen , die Raten blieben ziemlich . unverändert.

In der ausgehenden englischen Kohlenfahrt fehlt
es am Raumangebot . Von Wales nach Port Said er¬
hielt ein 61100-Tonner 14 sh . ein 3000-Tonner erzielte
nach Montevideo 15 sh . Die letzten Raten haben
sich also durchweg behaupten können.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Nereus 9, Rabe (Dock II ) .
Hafen II : Stolzenfels 12 .(8 53 43) , Ostmark (8 01 85) ,

, Siena (Erzplatz 8 02 12) .
Hohentorshafen : Lipari (Schmedes ) .
Industriehafen : Favoritas , Potenza , Atland (Röch¬

ling ) .
Werftliafen : Augsburg (Dock III ) , Amisia (Dock

IV ), Reichenfels (Werfthafen ) .
Atlas -Werke : Themis.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , General von Steuben,

Stuttgart.
Hamburg : ^ ttika * Osnabrück , Lahn , Trave . - /

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene , Seeschiffe am 18. Juni : . .
Potenza , ital ., von Neapel , Gebr . Specht , Röchling.

Ida Westers , von Delfszyl , Thyselius , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 19. Juni:

Pluto , norw ., von Malmö , Gottfr . Steinmeyer,
Röchling , Erz . Tanger , von Hamburg , H . Dauels-
berg , Kohlenhandel . Nereus , von -Riga , D . G . Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . City of . Balti¬
more , amerik . , von ' Hamburg , Dasco , • Hafen II,
Schuppen 17. Forelle , von Hamburg , Herrn . Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Juni:

Gannet , engl ., nach London , The Gen . Steam Nav .,
Stüpkgut . .. Zena , engl . , nach . Glasgow, ; C . ; Scholle ,̂Stückgut . Vulcän , hach Drontheim , ' Herrn '. Daüels - '

• bgrg , Stückgüt, '. Hectör , nach ' Maliöö , Herrn . Daüels-
berg , Stückgift . • -Electra , nach Gotenburg , Gottfr ; '
Steinmeyer , Stückgut, . Leander * nach -, Pasajes ; . Räb.& Stadtl . , Stückgut.
AbgCgangene Seeschiffe am II . Juni:

Feronia , nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Holstenau . nach Belfast , Nie . Haye,
Stückgut . Dagmar Claußen , dän . , nach Jütland,
Nie . Haye , Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach

. Jütland , Stückgut . Eilenau , nach .Manchester Nie.
Haye , Stückgut . Zander , nach Antwerpen , Gottfr.
Steinmeyer . Weltevreden , holl ., nach Rotterdam,
Gottfr . Steinmeyer . Saarland , nach Westküste Süd¬
amerika , C.  J . Klingenberg , Stückgut . Tacoma,
nach Westküste Nordamerika , C . J . Klingenberg,
Stückgut . Tenerife , nach Rio de Janeiro , Gebr.

; Specht , Stückgut . Montevideo , nach Brasilien , Gebr . .
Specht , Stückgut . Perugia , ital ., nach Italien , Gebr.
Specht , Kohlen . Kong Alf , norw . , nach Oslo , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Kong Frode , norw . , nach
Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . - Akka , nach der
Levante , Böning & Co ., Stückgut . Arucas , nach
Las Palmas , -Habal , Stückgut . City of Baltimore,
nach Baltimore , Dasco , Stückgut . Ida Westers , nach
Dänemark , Thyselius , Koks . Regina , holl ., nach
Hamburg , Nie . Haye . Forelle , nach Glasgow , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Fasan , nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Fink , nach Rotterdam . Rab.
& Stadtl ; Zander , nach Antwerpen , Rab . & Stadtl.
Oscar Friedrich , nach Königsberg , H . G. Fisser,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd fSchleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekominen am 19. Juni:

Lloydleichter 157 (Schäfer ) , von Hamburg , Holz¬
hafen , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Oelfrüchte.
Lloydleichter 164 (Hgshagen ) , von Hamburg , Ha¬
fen II , Schuppen 15, ' Stückgut . Lloydleichter 171

(Rohrßen ), von Hamburg, . Hafen II , Schuppen 15,
Stückgut . ML . Tao (Tjarks ), von Hamburg , Haf . I,
Schuppen 9a , Stückgut.
Bremen -Stadt ähgegangen am 11. Juni:

Lioydlcichter 100 (Schürdt ), näeh Hamburg , Eisen.
Lloydieichter 120 (v . Häfen ) , nach Hamburg , Stuck¬
gut . Lloydleichter s 160 (Peter ) , , nach Hamburg,
Stückgut . Lloydieichter 166 ( Kriete ) , nach Ham¬
burg , Stückgut . ML Tic (Folkers ), nach Hamburg,
Stückgut.

achiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 19. an Avon-

mouth . Berlin 18. ab Halifax . Chemnitz 18. Dover
ass . nach Bremen . Columbus 18. ab Cherbourg,
essaü 18. ab Havanna nach Vera Cruz . Düsseldorf

18. au Talcahuano . Eider 18. Ushant pass , nach
Hamburg . Elbe 17. ab Los Angeles nach Cham-
perico . Gneisenau 19. ab Port Said , nach Genua.
Helgoland 18. an Montevideo . Lippe 18. ab Dün¬
kirchen nach Adelaide . Minden 18. an Boston . Oder
18. Gibraltar pass , nach CaSablanca . Orotava 18.ab Las Palmas nach Vigo . Saale 17. an Shanghai.
Scharnhorst 19. an Kobe . Spree 17. ab Ceara nach
Areia Branca . Stuttgart 18. an Bremerhäven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **,
Bremen . Ehrenfels 17. von Suez -, Falkenfels ' 18/vön
Colombo . Lähneck 18. in Oporto . Kandelfels 18* von
Bombay . Lauterfels 18. : von Kankesanturäi . . Olbers
18 . in Passages . Rauerifels 18. in Antwerpen . Ro¬
landseck 18. von Oporto . Schönfels 17 . von Djibouti.
Stolzenfels 18. in Bremen '. Sturmfels 18: ' Ushant
pass . ausg . Trautenfels 18. von Suez . Uhenfels 18.
von Malta . Wildenfels 18. von Malta,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Ndptun \ Bremen.
Diana 18. Brunsbüttel pass , nach Rostock . Elin 19.
Holtenau pass , nach dem Rhein . Euler 18. von Se¬
villa nach Cadiz . Fortuna 18. Rotterdam .pass , nach
Köln . Hector 19. von Bremerhaven nach Marlnrö.
Latona 19. von Königsberg naöh dem Rhein . Leda
18. in Danzig . Najade 18. , von * Köln näch Kotter -,dam . Nereus 19. in Bremen . Priämus 18. in Stettin.
Venns 18. Rotterdam pass , nach .Stettin . Oscar
Friedrich 19. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co .. Bremen.Adler 19. von London nach Bremen . Albatroß 19 . von
Hüll nach Hamburg . Alk 19. in Rotterdam . Fasan19. von Bremen hach Hüll . Fink 19. von - Bremen
nach Rotterdam . Forelle . 19. in Bremen . Greif 18.
von Hamburg nach London . Ibis 18. von Imming-
ham nach Bremen : Lumme 19. in Antwerpen . Meise *
19. von Hamburg nach Kingslynn . Möwe 18 . von
Hüll nach Bremen . Phönix 19. von Hamburg nach
Hüll . Reiher 18. , in Hamburg . Schwan 19. von Bre¬men nach London . Taube 19. in Helsiugfors . Zander
19. von Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G . m . b . H . (Atlas Levante-
Lixtfe A - G, Bremen . Deutsche . Levante -Linie Ham¬
burg A -G , Hamburg ) . And ’ros 18. Gibraltar pass . Ca-
valla ‘18. von Tunis nach Malta . Galiilea 18. in Piräus.
Kythera 18 . von Burgas .naöh Istanbul . Maoedoma
18. von Limassol nach ' Adali 'a .' Mo ;rea :19. in Hamburg.

.. Smyrna 18. von Alexandrien nach Algerien .,' Tinos 18.
von Beirut nach TriTw >liis/S . • •

Union Handels - u . Schiffahrtsgesellschaft m . b . H . ,
•Bremen . Nordenham ’ 19. ab Bremerhaven nach Santa
Marta . Brake von Grenada an ; Bremerhaven vor-

; auss . 22.
Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.

. Fechenheim 18. ab Rotterdam . Ginnheim 16. ab
Brunsbüttel . Schwanheini .18. .in . Newyork . Gonzen¬
heim 12. ab Vlissihgen . Bockenheim . 17. 40- Grad N
48 Grad W gern ., heimk . Heddernheim 8. in Rotter¬
dam . Kelkheim 18. 44 Grad N : 55 Grad *W gefu ., ausg.
Eschersheim 17. ab Thamshavn ^- ,

Hamburg -Amerika Linie . Oetküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 19. Bishop : Rock passiert
nach ■Newyork . Deutschland 18 . . in Newyork . Idar-
wald 18. von New Orleans - nach ' .Chester -Philadelphia.
— Westküste Nordamerika : . yäncouver * 19 . in Hoek
van Holland fällig . — Mittelamerika , Westindien:
Iberia : 19. bei 'Cuxhaven fälligi - Cordillera 17. vonPorto Barrios .nach Port Liinon . Orinoco 18 . in
Veracruz . Feodosia 1J . in Sah Pedro ; de -Macoris.Havenstein . 18. von Emden nach Antwerpen . — Süd¬
afrika : Australien , Niederländisch -Indien : Altona
18. von Durban nach Tandjong -Pribk . .; Kurmark 17.
von Port Sudan näch Port Said . , Lüneburg 18. .von
Oran nach . Holland . Cassel - 19. in Kapstadt « Essen
18. Ouessant ' passiert nach Port *. Said . — Ostasien : ,
Hindenburg 18. voü Suez nach . Maöila . Niceto de
Larrinaga 16. von Suez nach -Sabang . Itauri 18 . vonMakassar nach Siügapore . Tiipitz 18. von Gibara
nach Mobile . Preußen 18. von Chefoo nach . Moji.Neumark 17. von . Manila nach Hongkong . Duisburg’
18. von Rotterdam nach Livorno . Sauerland ,18.; von .
Rotterdam nach Hamburg . - — Vergnügungsreisen:
Milwaykee 18. von . Santa / Cruz de la 1 Palma nach
Santa Cruz de ' Tenerife .' Rilance J8 . ' von -. Newyork.
— Trampfahrt : Osiris • 18. von Las . . Palmäs -nach
Hamburg . : ,

Hambnrg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Oap Nofte 18. von Lissabon nach Boulögne . , General
Osorio 18. von Madeira nach Bras -iilierj . 'La ' Conraä *19. in Montevideo . Vigo ..18.' 'Von . .Bahia 1 nach Madeira
und Hamburg . ; Asuncion ' 19. . von ' Rotterdam 1 nach
Hamburg . Belgrano 18 . in Porto Al -ögre . Bahia -. 19.

^von Rotterdam hach . Hamburg . "Grandon 19 . FernandoNbrönh 'a pass . Maoeio 17/ in Santo ».' ' Natal : 18 : ^ ö-n '
Madeira nach Antwerpen . Parana -19. ' in . Hamburg.
— Vergnügungsreisen : Monte Olivin 19. von Eidfjord.

.?Meinte &ärmiento 19. von Hamburg näch den no -rwe*
rgrscheh Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : . .Wäikama 18.
ab Matadd ; Wa ^ ogo 16. ab Lag Palmas ; — Süd - und.Ostafrika : Adolph Wo ermann 16 . ab Lissabon . Ueam-
bara 18. ab Wadvisibay . Watussi 18 . ab , Port Sudan»

_H . C . Horn , Hamburg . Wald traut Hor 'n ,18. inNeuport . Heinz Horn 19. von Dover nach Port of
Spain . * .

Reederei F . Laeisz G . ra . b . H . , Hamburg . Padua
18. Terschelling pass . Panther 18. Kap Finisterrepassiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Melilla 18. -von Mazagan nach Casa¬
blanca . Las Palmas 18. von Sevilla nach Cadiz.
Porto 18 . in Gibraltar . -Tenerife 18. in - Lissabon.
Casablanca 18. in Antwerpen . Sebu 18 . Dover pass.Tanger 19. in Bremen . *

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b. . H ., Hamburg ,
Elbe 18. ,an Stettin . .Oder 18. an Hamburg . D . L . Har-
per 17 . von Aruba nach Bremerhaven ; J . H . Senior
18. am - Campania , Hanseat 16. an Baytown . Calliope18: von Rio . de Jaheiro nach Santos . ,T/ A . Mowinckel18. an Newyork . .

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . , Hamburg.
Ditmar Koel 12. ab Buenos Aires . Karpfanger . 8.ab Emden . Kersten Miles 18. an Hernösand . Simon
v . Utrecht 15. ab Buenos Aires . Memphis 10. anRotterdam . Sesostris 11 . ah Stettin . :

RIckmers Rhederei A .-G . , Hamburg . Sophie . Rick-
mers 16 . . ab Yokohama nach Tientsin . R . C . Rick-
mers 16 . ab Hongkong nach . Shangb .ai . Claus - Rick-
mers 17. ab Port Said , nach Singapore . Deike Rick-

mers 14. au Hamburg von Stettin . Ursula RIckmers
16. an Hamburg von Rotterdam . Etha Rickmers 12.
an Stettin nach Hamburg.

Rob . M . Sloman jr ., Mittelmeer - Linie . Hamburg.
Alicante 15. von Pasajes nach Vigo . Capri 17. von
Oran nach Bremen . Cartagena 16. von Siniluoto nach
Hüll . Castellon 16. Finisterre pass , von Hamburg
nach Marseille . Catania 16 . in Neapel . Genua 17 . m
Genua . Girgenti 15. von Huelva nach Rotterdam.
Livorno 16. von Malaga nach Sines . Malaga 17. m
Hamburg .. Marsala 18. Finisterre pass , von Nemours
nach Hamburg . Palermo 16. von Huelva nach Rot¬
terdam . Proeida 17. in Palermo . Savona 18. von Ham¬
burg nach Genua . Trapani 16. m Sevilla . Valencia17. in Brake.

Schulte & Brüns , Emden . Amerika 17. von Rotter¬
dam nach Narvik . Afrika 17 . in Emden . Godfried
Buercn 17. von Narvik nach Emden . Johann Wes¬
sels 19. von Stettin nach Lulea . Elise Schulte 19. von
Emden in Stettin . Asien 18. in Hamburg Europa
19. von Emden nach Hamburg . Konsul Schulte 18.
ladet in Makslathj . Nord 17. von Stettin nach Mak-
slathi . Patria 15. von Rotterdam nach Melilla.
Gravenstein 18. in Bremen . Ernst Brockelmaijn 18.
von Königsberg nach Fredrikshamn . S/D Argen-
tina mit S/L „ R “ u . „ S“ 18 . von Emden nach Bremen.

Fisohdampferbewegangen
in Bremcrhaven - Wesermünde

•Angekündiffte Dampfer : Altona , Linz (Nordsee ) ,
Nordstern (Norweg . Küste ) , Wega , Hegpland , Spree¬
ufer (Bäreninsel ) , Dortmund , Braunschweig , Bonn
(Island ) . , , , * ,

Am Markt gewesene Dampfer : Haltenbank , Arctur
(Bäreninsel ), Else Wilhelms , Claus Wisch , Innsbruck
(Island ) . « . . . f -, • * /n **In See gegangene Dampfer : Sagitta , Fnsia (Ba-
reninsel ) , Germania , Sonne (Island ) , Ludwig (Weißes
Meer ) .

Kriegsmarine
Fisohereisohu 't 'zboot „ Elbe “ 17. von dor Loggerreise

naoh Wilhelmshaven zurück . _ Poststation bis aufweiteres Wilhelmshaven . — Avis © „ Grill © ‘ 18. ab Wil¬
helmshaven zum Marsch © nach Kiel . Poststation bis
auf weiteres Kiel -Wik . — U -Bootstender „ Mosel 18.
von Eokernförde nach Wilhelmshaven in See . — Post-
station für die Kreuzer „ Nürnberg “ und „ Karlsruhe
sowie die 4. . Torpedobootsflottiri © mat Amtskasse bis
auf weiteres Marinepostbüvo Berlin C 2 . — Post¬
station für Kreuzer „ Königsberg “ Kiel -Wik.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 20. bis 26. Juni

Name von Keedcr.
'■zw . Matfl.

^rt de'r
Ladung

20. Juni:
Walmar Castle Southampton Scholle Stückgut
Helene Stettin Fisser do.
Möwe Hüll Dauelsbg. do.
Ibis Newcastle Böning do.
Geier A.bo Rab . & St. do.
Ariadne Rhein Neptun do.
Sparta Hamburg BöniDgArta Hamburg do.
Chemnitz Neworläans Rab . & St. Banmvr.Triton Spanien Neptun StückgutCity of Flint England DascoFinland Gent
Atland Narvik Häg .&Sch Erz
Pasajes Kan . Inseln FrüchteGeierfels Hambnrg Hansa

21. Juni:
Themis Amsterdam Neptun Stückgut
Orest Stettin do. do.
Theseus Gotenbnrg do. do.
Flora Königsberg do. do.
Adler London Daiieisbg. do.
Erpel Kotka Rab . & St. do.Orla Antwerpen do. do.Andromeda Rügenwald© Neptun do.Finland Liverpool Scholle do.Vendome Afrika OkonmeLahn

22. Juni:
Hambnrg Specht

Astarte. Königsberg Neptun StückgutIrene
FauVette Königsberg

London
do

Gen .Steam
do.
do.Lindenfels

BombayHIbK Hansa Banmw
23. Juni:

Jupiter Amsterdam Neptun Stückgut
H . A . Nolze' Stockholm do. do.
Juno. Königsberg do. do.
Sperber Tallinn do. do.
Larissa Levante BöningLa Plata Hamburg Specht

24. Juni:
Falke Le Havre Böning Stückgut
Oder Hambnrg Scholl© do.
Helmond - . Leith do. do.
Gannet London Gen .Steam do.
Fasan Hnll Dauelsbg. do.
x̂ dana Levante Böning do.
Frankenwald Hamhnrg KUngenb25. Juni:
Kong Alf Oslo. Dauelsbg. StückgutSardis Hamburg Haye & Co do.
Swifzerland Hambnrg Scholle ■■; do.
Schwan London Dauelsbg do.Nix© Riga do.
Helen Clanßen Dänemark do.
Dagmar -.(.laußer Dänemark - • do. do.Carl Dänemark do. do.Kreta Mittelämerifc» Küngeob KaffeeMalaga Italien ReisOsnabrück Hamburg Dauelsbg.26. Juni:
Vikingland Levante KlingenbMereur Westnorwegen Neptun Stückgut

21. Juni : Lloydieichter 94. 145, . 165 , 168, ' 169, von
Hamburg , Hafen I , Stückgut . Lloydieichter 162. von
Hamburg , Industriehafen , Holz . 22. Juni : Lloyd¬
ieichter 170, . von Hamburg , Hafen I , Stückgut.
28. Jum : Lloydieichter 127. von Hamburg , Hafen I,
Stuckgut . 24. Juni : Lloydieichter 90, 156, von Ham¬
burg, . Hafen I , Stückgut . 25. Juni : ML Tic * vonHamburg , Hafen ; I , Stückgut.

ny -Tr. ‘X. utouioiuttvcu iiruitsiBana25 Mm ., Nordenham . 25 Min ., Brake 1 Std . .t CM.J - jft l/ : _
Datum
20. Juni
21. Juni
22. Juni

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav0.31 13.07 o .n 12 .47 10.47 23 .171.37 14.05 . 1.17 13.45 11 .452.32 14.52 2,12 14 .32 0.12 12.32

Datum
17. Juni
18. Juni
19. Juni

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhtHann .- Carls-

Miinden bafen Hameln
1.3 / 2.28 1.64
1.38 . 2.22 1.68
1*35 2.22 1.66

Reidisbankdiskont 4 % Weripopierhurse der Bremer Zeitung vom 19 . Juni
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Dentsche Reichs-
o. Staatsanleihen

S Dt. Ralchsanl . 27 101 .62 10175
4 do. 34 99 .00 99 .00
4‘/iDt .R,lcll, .Stii .35
4Vi Raldispoit 34 I.
4 Brun. Umtausch
Brimen Neubeiltz
Himburg Neubesitz
Dtitfi. Altbesitz
Irimsn Altbesitz
Hamburg Altbesltz
Kreditanstalten und KBrper-

19 .6 . 18 .6.

99 .30
100 .62 100 .62
93 .00 93 00

3075 2970
126 .40 126 .25
126 .25 126 .00
126 .00 126 .00

schäften
WiOidb. Gich . v. 25 99 .25
*V| do. Korn. S. 1
Ui do. do. S. 2 *■*.*""
*'li do. do. S. 3 98 .25
0/i do. S. 1 u. S
ü do. do . S. 2 99 .25
);i do. do . S. 4 —»—

Gpfbr . S. 5 99:25
du do. do . S. < - .-

98 .25

99 .25

99 .25

Bjpothekenhanken
J' !' Hamb. Hvpbk . A 99 .00 M .OO
»do. Liquid . 101 .25 101 .50

Anteilschein 4.40 4.40
* 5 Pr. ctrbd . 99 .00 99 .00
»:;• 40. Llq. 2« A 2 100 .75 100 .75*« Pr. ttrblt . Bod.

Obi. 26/27/28 98 .00 98 .00
tndustile -Obllgatlonen
Deutsch» Llnol . 36 100 .00 100 .00
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Bramsr Tauwerk —
Steuergntschelne Gruppe II
|*!| |0 «m 1. 4. 1734 — — —
* 8 am 1. 4. 1735 — — —
5 8 am 1. 4 . 1736
S >m 1. 4. 1737 —
'• " 'a am 1. 4. 1738 116 .10 116 .10
Bank-Aktien
J' astemllnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Jwi .-Hol,Bk.I.Husum
Jaremsbank
westholst. Bank
Sehlttahrts -Aktien
®r- Scbleppsch.-Ges.

Ost-Afrika -Llnie
napag
Hbl.-Slldam. D.-O.
[ania -UnlsHaptun
^deutscher Lloyd
“n|bfw. Reederei
"barmann-Llnie
Blsenbahn -Aktlen
*■•0. für Verkehr
- e|H. OtraBenbahn

90.00 90 .00
9975 99 .50
86 .87 85 .50

128 .00 128 .00
146 .00 146 .00

97 .00
86.00
19 .25
47 .50

97 .00
05 .50
19 .00
47 .75

123 .50 123 .00
126 .50 126 .00

20 .50 20 .25
118 .00 116 .00

86 .00 85 .12

126.50 125 .50
97 .00 97 .00Dt k . .- “ ““enoann s/ .UU s/ .uu

SU ^ ti.-Vorz .-A. 125.50 125 .50"‘mburgif Hochbahn 98 .00 97 .7 5 6 Hackitbal Obi.

Cent.
Oelf.

Indnstrle -Aktlen
Atlas Warka
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger
Brem .-Beslgh.
Brem . Veg . Flsdi .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. ctgarrentabrlken
Br. Pap . u. Wallp.
Br. RolandmOhlt
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. WollkHmmerel
Dt. Llnoleumwerka
Dynamit Nobel
ElbsdiloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

19 .6. 18.6.
115 .00 115 .50
290 .00 288 .00
135 .00 135 .00
1b4 .50 155 .00
128 .00 120 .00
160.00 160 .00

1K70 165 .00
90 .00 90 .00

125.50 127 .00
151.00 151 .00
142.00 140 .00
145 .00 145 .00
165 .00 165 .00
167 .00 166 .00
87 .00 88 .37

133 .00 133 .00
92 .50 92 .50

116 .00 117 .50
150 .75 151 .00

tomhardsatz 5%
19.6 . 18 .6-

Harb . Gummi 194 .00 193 .00
Hochofenw . Lübeck 133 .00 135 00
Hoffm . Stärkefabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei 110 .50 110 00
lutesp . u. Web. Br. 118 .00 118 00
Markt - u. Kühlhall . 132 00 132 .00
Nordd . Steingut 141 .00 141 .00
.Nordsee " Dt.Hochs . 144 .00 144 .00

Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oe!
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial -werte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els -B.

138 .00 130 .00
160 .50 160 .00
135 .00 135 .00
125 .50 125 .50
130 .00 130 .00
110 .00 118 .00
120 .00 120 .00
127 .00 128 .00
120.00 120.00
115 .00 115 .00

95 .00 95 .00

94 .00

ä:Si
94 .00

31.37

Niedersächsische Börse
Brauerei

99 .25

98 .25

99.25

98 .25

99 .50 99 .50

99 .00 99 .00
101.12 101.12
95 .00 95 .00

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

4V> Hann . Prov . Anl.
R. 15 98 .50 98 .50

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

41/* Oldbg . st . Kr. 8.
Pfdbr . S. 5

do . Gold .-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
4 >/i Hann . Ldkr . 8 .-

Pt . S. 1 1726
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 16
5' /> do . Llqul . Pldbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
l ‘/i Brschw . rlttl . B.>

Pf . von 27
4Vi Bremer rlttl.

Boldpfandbrlof
4 ' /i Calenbg . rlttl.

G. -Pfdbr . t.  28
41/. Celler rlttl.

Goldpt . C.
Stadtscbaften
4Vi PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd .-
yon 172?

BVi do . LlquId .Ptdbr.
«*/• Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102 .50 102 .M

98 .75

96.00

99 .50

98.75

98 .00

99 .50

99 .00 99 .00

99 .00 99 .00

99 .25 ?9 .25
100 .75 101.00

99 .25 99 .25

104 .00

6 Llndener
Obi. 103 .00 103 .00

3 Mech . Linden Obi. 87 .00 87 .50
6 Vorw . Zem . Obi. 101 .87 101 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1723 93 .00 93 .00
Bram . ritt . (Rogg .)
abg . PI . 93.00 93 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pt . 93 .00 93 .00

5>/i Hann . Bd. Kr.
Llqul . Plandbr . 100 .75 101 .00

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .50 100 .50

Vit Lüdenscheid M
Obi. 104 .00 104 .00

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 194.00 195 .00
Dampfkessel Wllke 176 00 175 .00
Doernkaat 112 .00 112 .00
Elsen WQIfel 134 .00 134 .00
Hackethal 137 .00 137 .00
Hann . Immeb.

(ja Stück In RM) 380 .00 380 .00
Hannoversche Zem . 124 .50 124 .50
Hemmeer Zement 210 .00 210 .00
Useder HOtte 177 .25 178 .00
Undener Brauerei 96 .00 97 .00
Norddeutsche Zem . 130.Ö0 130.00
Teutonia Zement —
Ver . Harzer Zem . 129.00 129 .00
Vereinsbr . Herrenh 160 .00 160 .00
Vorwohler Zemenl 124 .50 124.50
Wollwäsch . DShren 177.50 178 .00
Brschw . Hann . Hyp.

Bank 108.00 108.00
Geestemünder Bank 00 .50 90 .5(1
Verkehrs -Aktien
Brschw StraBenbahn 125.00 12' .00
Hlldesh . Peln .Krelsb ; 9.00 59 .00
Ueberlandw . Hann . 118.50 118 .50
Marlenborn -Btsnd . 110 .00 108.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 126 .50 126 .37
5 Reichsanleihe 27 101 .75 101,62
4 Relchsanl . 34 99 00 99 .00
5‘/. Int . (Young ) 105.37 105.50
4>/s Pr . St .-Anl. 28 109 .87 109 .87
4' /s Bayern st . 27 99.70 99.60
4 V. Brschw . St . 28 —
4*/t Dt. Schutzgeb . 11 .50 —.—
4V. D. Reichsp . 34 I 100 .75 100 .75
4Vt da . 35 I 100 .40 - —
4*/. D. Relchsb . 35 100 .40 100 .37
4‘/i do . 36 1 99 .25 99 .25
4 ' /i Pr . Ldr . 1 u. 2 99.00 99 .00
Stadtanlelhen
4Vi Bin. Goldsch . 26

1 u . 2 99 .00 98 .87
Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Pfdhr .-A. 99 .00 99 .00
Dt Kemm .-Samm . 1 134 .75 134 .12
Dt. Komm.-Samm . 2 146 87 147 .00
4 ‘/i Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 99 .50 99.50
Vit  de . Pld . v. 27

Serie 2 99 .50 99 .50
4Vi Oldbg . stl . Krd . — — gg 25
4*/i do . Schuld 1 U. 3 — — gg '25
4' /i do . ptbhr .-K. 1 SS.25 98 .25
SV, do . Llqu . — 100 .75
4Vi Pr .Lds .-PId . R. 4 — 99 .00
Vit  Ldschttl . Zentr . .

Goldpfandhr . 99 .00 99 .00
4' /i Ostpr . ldschttl.

Goldptdhr . (8 '/ ■) 98 .00 98 .00
4Vi Schlosw . Holst.

Idsch . Goldpthr . 24 98.20 —.—
4' /i Westt . ldschttl.

Goldpfandhr . 98 .50 98 .25

Hypothekenbanken
4‘/s Braunschw.

Hann . v. 192 » 99 .25 99 .25
Vit  Goth . Grund¬

kredit 4 . 5. Be 99 .25 99 .00
4‘/> Hann . Boden-

kredit 13 . 14 99.25 99 .25
4' /, Melninqer

Hypoth . Bank S 9925  99 .25
Vh  Pr . Centralb . 28 99 .00 99 .00
4*/j Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4 99.00 99 .00
4Vi Pr . Plandbr .* _ m

Bank 50 99.00 99 .00
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4, 6, 10 , 12 99 .25 99 .25
Vit  Schl . H. Idsch . „ _

Gold 30 98 .50 98 .50
4' /i Bert Hyp. 15 99 .25 99 .25
4*/i Bl. Hyp K. 6 98 .00 98 .0C
S</> Bl. Ctrbk . Llqu. 100.60 100.62
Vh  Pr . Pldbr.

Komm. 20 98.00 98 .00

4Vi Pr . Ctr . Bod . 24
Vh  Pr . Ztrst . 1» •
Vh  Pr . ztrst . 20 -21
Vh  Hann . Pfd . 4

von 1929
Vh  do . 5. u. Erw.

99 . 00 99 -00
99 -00 99 -00
99 -00 98 -00

39 -50 99 -50
99 -50

Kommnnalobllgationen
Vh  Mein . Hyp. -Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 -00 98 -00
Vh  Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28 98 . 00 98 -00
4V, Rh. Wstf . Bdkr.

Komm. 26/27,4 -6 98 -00 98 -00
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 Klücknerw . RM 26 —
6 ThUr. El. L. 27 — —
6 Ver . Stahl S. B- -
f  Zuekerkredlt 1-4 102 -75 102 -75

Stenergntschelne
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
Lübeck -BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. £. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Geedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärki
Kdtltzer Leder
Kromschrüder
KUppersbusch
Lindes Eis
Misch . Buckau

103 -50
107 -50
111 -50
115 -75
116 -10 116 -10
110 -87

97 -87 97-87

89:37

96 .50
96 -75

106 -25
130 .50
113 -25
118. 75
881 . 00
137 . 50
105 -00
115 . 50

96 -50
96 -00

106 -00
130 -50
11325
11875
883 -00
136 -75
105 -00
115 -37

216 -00 215 -50

129 -00 127 -62

115 :12 115 -75

135 -00
142-00
146-87
87 -00

119-00
131-50
138 -87

148-€0
153 00
11200

146 37
06 -62

118 . 00
128 .00
138 -00
125 -50
15O.00
U400
114 -Ot

179 . 00 176 .50
141 -75 141 -75

MaxImillanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünlz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeek Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlos . Portland
Thürl ’s Oal
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Schantung

19 -6 . 16 -6-

108 -ÖÖ107 :75
143 00 145 -00

178 :75
- . - 133 00

-I - 123:00
147 -50

114 -87
- •2  147 -00

88 : i2
114 -00 114 -00
153 -12 153 -62

i62 : oo 1« :«

182 : 00 182 75

142 -00 141 -00

122 :00 i ^ :öö

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

•ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld I.Brtel

1931 100.25 101.00
19“ .
r

1942 99 .50 100:52
1943 99 .25 - .-
1944 - .- 99 .87
r “ “ '
1
1
1
1.
1950 - .- - .- 98 .62
Wlederanfban -Znschläge

1944/45 - — .-- I I
1946/48 - . —. . . . . — I 78 .87 I

100.25
100.25
99 .?7
99 .50
99 .25

Ausgab ©2
Geld IBrief

Anfangs - Schluß-
kiirs kurs

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬ Sehluß- ■ Einheit«kurs

Dt. Anl. Ausl . Scheine
kurs knra. 19- 6. 18- 6-

elnschl . ' /■Ahlüsungsch.
Vh  Hoesch Eiten - und

126.60 126.50 126.50 126.37
Stshl -RM-Anleihe — _ _

Vh  Fried . Krupp .RM-Anl 9875 9875 98875' /. Mitleid . Stahl kkjo 102.00 102.00 101.75Vh  Ver . Stahl -Ob). —. —
Accumulatoren -Fabrik 23750 237:50
Allg . Elektricltäts -Ges. 12775 129:25 129.00 •12752Aschaffenburger Zellstoff 144.37. 144.50 . 144.50 144.00Bayer . Motoren -Werke 149.25 149.50 . 149.25 150501. P. Bömberg 139.37 139.12 139:12 139.25Julius Berger Tiefbau — — r 139.25Bl. Kraft u. Licht AG. 165/50 «SAD 16550 16575Berl . Maschinenbau 151.25 .151.75 ■■— 150.50
Braunk : u. Brlk . (Buhlag) . —_— 218.00 218 00 218.00Bremer Wollkämmerei — — 165.(0 165.00
Buderut Eisenwerke :- 128.25 127.25 127:50Charlottenb . Wasserwerk 114.25 114.50 11450 114.25Chem. von Hoyden 166.25 16550 16o 50
Continental Gummi 195 00 194.00 194 00 195.00Daimler -Benz 138.50 138.50 138.(0 138.37Deutsch , Atlant .-Telegr. - -• 121.25 ' 121.25D. Cont . Gas Dessau 119.50 119.2t 119.37 11975Deutsche Erdü) 157.00 157,C0 156 75Deutsche Llnolwerke 165 50 165:50 168 50
Deutsche Waffen —!- 167.25
Deutscher Elsenhandel 157.50 157 .75
Christian Dierig , AG. —. -
Dortm . Unlon -Brauerel 217 .0b 217 .00
Eintracht -Braunkohle —.— —
Elsenbahn -Verkehrsm . —.— ]57 !50
Elektr . -Lleterungsges . 136 50
Elektr Werke Schlesien 120.37 120.12
Elektr Licht und Kran —1 : 5 .62
Engelhardt Brauerei —92 .52
l. G. Farbenindustrie 167.50 167.62
Feldmühle Papier 147 .50 147 .00
Feltio & Guilleaume 139 .12 138 .87

167 .25
157 .75

217 .00

157:50
135.50
120.12
15».62
92 .62

167 .37
147 .25
138 .75

167 .25
1S7.Z5

218 00
195.00
157.50

120117
155.62
92 .6

167 00
147 .50
139.00

Gesfilrel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrlzlt»
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Usa , Bergbau GenuBseh.
Gebrüder lunghans
Kali Chemio
Kall Aschersleben
Klückner -Werke
Koksw . . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgafswarka

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhefer
Siemens , & Halske
Stühr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhef
Westeregeln Alkali
Wlntershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank tllr Brau -Industrla
Reichsbank

Verkehrswerto
A-G. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerlka Packett.
Hamburg .Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Einhettskura
19 . 6 . 18 . 6 .

154 -00
148 .75
151 25

175 .00
125 -87
147 -25

92 87

143 -12
136 -87

122 : i2
136 -75
159 .50
124 -50
20-12

154 -25
148 -50
150 -75
192 -00
175 -00
126 -12
147 -00

92 -50

143-50
137-25
125 :62
137-25
161.50
125-00
20-12

123 -87 124 -25
-r 152 -00

150 -75 151 -12

153 -87
148 -25
151 . 00
192 -00
175 -00
126 -60
147 -00

92 -75

143 -75
136 -00

122 :50
137 -00
160 -00
124 -75
20-12

124 -12
152 .00
150 -62

153 -87
149 -00
151 -50
194 -60
174 -25
126 -00
148 -GO

92 -75

142 -87
135 -00

118 :62
137-00
158 -25
124 -75
20-12

137 -75

124 -75
153 -24
150 -25

153 .00

10e '-00

160 -50
133 -35
155 -75
147 .50

165 -50

156 :25
170 :50
102 37
221 .50

96 : 00

147.25
121-25

59 -37
123 -25
135 -00

138 -50
216 -50

153 -25

109 :87
232 -75
134 -37
160 -00
133 -75
155 -00
149 -25

165 .75
137 -50
157 -75
171 -60
102 -37
221-00
138 -00
95 37

149 -50

121 -25
140 . 00

59 ^ 0
125 -25
135 -87
160 -00

138 -75
216 .00

153-25 154-12
108 . 00
233 -00
134 -3/
160 -00
133 .50
155 -50
148 -50

165 -25
137 -50
157 -5U
170 -62
102 -25
221 -03
138 -CU
95 -75

108 -37
232 -25
135 -75
160,37
1-33 -50
156 -00
,147 -25

160 -25
137 -62
155 -00
170 -87
102-00
219 -60
138 -00

‘ 95 -75
204 .00

149 -50

127 -00
154 -12
125-50
1925

20 -50

127-25
154-3/
125.50
19.25

125̂ 0
20-50

121 -25
140 :60

59 :62
123 -25
134 -62
160 -00

121 -50
140 -00

60 : 00
120 .00
137 -12
160 -25

138 -50
216 -00 215 -50

127-00
154 37
125-bu
19 -25

125:60
20-50

126 -75
154 -56
125 -£0
19 . C0
47 -75

20 :00
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Dem Generalkonsul von Venezuela
in Hamburg , Euillermo Stürup,
ist namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden. Sein Amtsbezirk um
faßt das ganze Teutsche Reich,

Der Regierende Bürgermeister.

Dem Königlich Aeghptischen Konsul
in Hamburg , Mohamed El Said,
ist namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden. Zu seinem Amtsbe¬
reich gehört auch das bremischeStaats¬
gebiet, Der Regierende Bürgermeister,

Staatsbibliothek . Vom 21. bis
28, Juni bleiben beide  Abteilungen
der Staatsbibliothek , Breitenweg,
WissenschaftlicheAbteilung und Abtei¬
lung LesehalleHauptstelle, zum Zwecke
der Reinigung geschlossen. Wieder¬
eröffnung am 28, Juni.

Die Zweigstelle Westen der Abt,
Lesehallebleibt vom 2l , bis 23. Juni
zum Zweckeder Reinigung geschlossen.
Die übrigen Zweigstellen
der Abt , Lesehalle bleiben
geöffnet.

Maurerarbeiten
(li , Bauabschnitt)

für die 32 Zwei- und 9 Dreifamilien-
häuser an der Finksnau , Bockhorner
und Stubbener Straße zu vergeben,

Angebote bis 29. Juni 1937,
mittags 12 Uhr, Bauhof , Zimmer 16V,
abzugeben, Unterlagen ab 21. ds. Mts„
Bauhof, Zimmer 26V, erhältlich,

20. 6. 1937.
Amt für Wohnung und Siedlung,

Das Schiedsamt für Zahnärzte und
Dentisten hat in seiner Sitzung vom
17. Juni 1937 beschlossen:
1. Der Zahnarzt Dr . med. deut, Her¬

mann Hohn  in Bremen , Oster-
holzer Landstraße 81, wird gemäß
ZZ 21, 25 der Zulassungsordnung
für Zahnärzte und Dentisten sür
den Zahnarztsitz Sebaldsbrücker
Vorstadt (östlich des Brüggeweges
und der Schloßparkstraße) — Oster-
Holz-Tenever — Feldmark Ellen —
Rockwitikel (östlich der Franz-
Schütte-Allee und südlich der
Eisenbahnlinie Bremen—Hamburg)
zur Krankenkassenpraxis zugelassen,

2, Der Dentist Horst Barning  in
Bremen, Wachmannstraße 137a,
wird gemäß §37 Abs. 1 Ziffer 1b
der Zulassungsvrdnung sür den
Verteilungsbezirk Bremen (Stadt-
und Landgebiet) zur Kranken¬
kassenpraxis zugelassen.

Die Beschlüssewerden vom 21, bis
zum 27. Juni 1937 einschließlich in
des Kanzlei des Obexverstcherungs-
ansts Bremen, Haus des Reichs, Zim-
msr 141, ausgehängt.

Gegen diese Beschlüssekann binnen
zwei Wochen nach dem Ende der
Aushangfrist die Erteilung einer Aus-
fertigung der Beschlüssemit Gründen
gegen Erstattung der Kosten beantragt
werden.

19. S, 1937.
Das Schiedsamt sür Zahnärzte und
Dentisten bei dem Oberdcrsicherungs-

amt Bremen.

In dem Pächter-Entschuldungsver-
sahren sür die Eheleute Anton Rüte
und Gesine, geb.Wefsels.verw.Osmers,
Habenhausen, Holzdamm Nr . 13V, ist
am 19. Juni 1937, 12,50 Uhr, der
Deutschen Pachtbank e. G. m. b. H.,
Zweigniederlassung Oldenburg , Olden¬
burg i. O„ als Entschuldungsstelle
die Ermächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergleiches erteilt.

19. 6. 37.
Das Entschuldungsamt Bremen.

(Nr . 51.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 19. Juni 1987.
Karl Bornemann , Bremen : Das

unter der Firma betriebene Eeschüst
ist durch Pachtvertrag aus den Kauf¬
mann Friedrich Wilhelm Bornemann
in Bremen übergegangen. Dieser
sührt es seit dem 3V. März 1937
unter unveränderter Firma fort.

Johann Müller , Bremen : Die
Firma ist am 5. April 1933 erloschen.

D. F . Rabe 6- Co., Bremen : An
Ludwig Karl Fritz Hermann Schachte¬
beck, unter Erlöschen der Einzel¬
prokura , und Albert August Ferdi¬
nand Fehsenfeld, beide in Bremen,
ist Gesamtprokura erteilt.

Ludwig Stahl , Bremsn : An Char¬
lotte Pfingsten in Bremen ist
Prokura erteilt.

Gaswerk Haiger Aktiengesellschaft
i . Liquid., Bremen : Die Dertretungs-
besuanis des Liquidators sowie die
Liquidation sind beendet. Die Firma
ist erloschen.

Behrens , Ruppin L Co., Bremen:
Die Gesellschaft ist ausgelöst. Liqui¬
datoren sind der Rechtsanwalt und
Notar Dr . jur . Walther Alses und
der Kaufmann Hermann Stubbe,
beide in Bremen.

F . W. Neukirch Aktiengesellschaft.
Bremen : In der Gesellschasterver-
sammlung vom 7. Juni 1937 ist be¬
schlossen, das Grundkapital von
200 000,— um 1VV0V0,—
aus 100 000,— durch Zu¬
sammenlegung der Aktien in der
Weise herabzusetzen, daß sür zwei
alte Stammaktien von nominell
je 2VV,— eine neue Stammaktie
zum Nennwerte von 2VV,— >K^ ! zur
Verfügung gestellt wird . In der¬
selben Generalversammlung ist be¬
schlossen, das aus 1VVVVV,—
herabzusetzende Grundkapital um
lvvooo,— zu erhöhen. Diese
beschlossene Kapitalerhöhung ist durch¬
geführt. Als nicht eingetragen wird
weiter veröffentlicht: Die Kapital¬
erhöhung ist dadurch durchgeführt,
daß 1VV neue Stammaktien von je
IVVV,— 3?-«, die aus den Inhaber
lauten , zum Kurse von 100«/» aus¬
gegeben sind. Amtsgericht Bremen.

(V.R. 79

(V.k . 8V

2, Khsshäuserstraß« . .
Flurb . 95)

3, Frankcnhauscrstratzc .
Flurb , 111)

1, Kronprinzcnstraße etc. . (V.k . 81
Flurb , 219 etc.)

5, Frankenhauserstraßc . . (V.N. 8V
Jlurb , 202 etc,)

6, Kronprinzenstraße . . (V.N. 82
Flurb . 155 etc,)

7, Loignh- und Kronprinzenstraße etc.
(V. k , 82 Flurb , 121/159 etc,)

8, Frankenhauserstraße . . (V.Ik. 8ll
Flurb . 117)

9, Hohcnzollcrnstratze etc. . (V.R. 83
Flurb . 569/271)
der Bremer Tcrraingescllschast mit
beschränkter Haftung in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Oefsentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem 8. Juli 1937,

vormittags 1v Uhr , wird die Städti¬
sche Pfandleihe , Langenstr . 76 (Hin¬
terhaus ), durch den Gerichtsvollzieher
Nustede, Langenstr . 11 (Ruf 253 78),
die bis zum 9. 6. 1937 einschl. ver¬
fallenen und nicht berichtigten Pfän¬
der bis Nr . 155 215 einschl., als : Gold-
und Silberwaren , Fahrräder , Wand¬
uhren , Lederwaren, Garderobe, Mu¬
sikinstruments usw. öffentlich meist-
bietend gegen bar versteigern lassen,
Einlösung und Erneuerung der Pfän¬
der bis zum 7. Juli 1937.

AlMwÜtWsMeisl!
Telephon : 04.

vos ist elis krsurls am

ZkIbsMunjÄerkll

s-iörsn 8is lrsl uns,
v,is lsielil man sr

Kotboeinsnrtcobs

Zwangs-Bttslcigeroiig
Am Dienstag , dem 22. Juni 1937,

vormittags 10 Uhr , versteigere ich im
Psandlokal Königstraße 11:

1 Schlaszimmcreinrichtung (kompl.),
I Kiichcneinrichtung (kompl.), 2 Bü-
sstts, Kredenz, div. Sosas , Sessel,
Standuhr , Teppich, Couch, 3 Bett¬
stellen, Betten , eintür . Kleiderschrank,
1 gr. eich. Schrank , Waschtisch, Frisier¬
toilette , Schreibtisch, Ausziehtisch, Se¬
kretär , Tische, Stühle , Blumenständer,
Klavier , Radioapparat , div. Bestecke,
3 Setztische, 1 Peddigrohrgarnitur,
Spiegel u . a. m. meistbietend gegen
bar.

N u st ede ,
Gerichtsvollzieher,

Langcnstratze 111. D. 25 378

AecsnttcAt

Ver -Ksui

p« Mel
FutterschweincSebaldsbrücker
Heerstraße 251

1 schwere hoch¬
tragende

Kuh
Fr . Wührmann,

Brinkum,
Neuenstr. 81

Vevscileokvil

Echte Angorakatze
zu versch. Peters,
Morgenlandstr . 28

Kl. Kater zu ver¬
schenken in gute
Hände.
Kulmdacherftr. 51

Ät üieehühssttt
51 81, sI

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 22. Juni 1937, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gcrichtshause,

Zimmer Nr. 171.
1. Ktzsshäuscrstraßc . . , (V.N. 79

Flurb . 93)

ln Kleineren Nnrlektunxen irrt
sedensvert . — LeslokUxen 8 !e
elvwsl vnverd !näl !eli ülv

kin ^ icklungvn
„Sukrloäenlislt " K - KKomplott
„dlein t-tolr"
komvlstt » »»"
„SonäorIclLSsa" Svk
Komplott . . . . . . . »VS -—
lkocks Murlobtune bestallt aus:
1 8ebl » krlmmer
1 kvbrnnk , ötürls , 2 RsttstsII .,
2 kstsntrsbmsn , 2 kobonsr-
ävvkov, 2 UavbtaobiSnksn , 1
b'rlslvrkowmoä «, 2 Stühlen,
1 Walinrlmmsr,
1 Ultlstt , I Lnerlshtleeb , 1
Lolstorstüblsn.
1 Küeiis.
1 Lükett , I Dleeb , 2 Ltüble .o,
Uv kette , 65.- , SS.- , »3.. . 116- ,
Luerlebtlsvbv 26.-. 36.- . 38. -»12.»,
8oks » 58.», 66.-, 76.-, 86.-, 66.- ,
couvkeo 65.-, 66.- , 72.- , 86.-, 68- ,
Sbalselonir . 21.-, 26.-, 31- , 38- ,
HüebensevrLnks 66- , 68- , 76- ,

blln rvanlrllwer Unnäp -ane
«luroli unsers qroüv lilökel-
evbnv vlrä 81 » von äsr tlüts
nnck ? rolervür <ll >rkelt unserer
4nxebvte Uberreuxen . . . .
Wir verksuken llnk

kkostoncksckorlokon
nnik ee « en unsers ellnstlgoo

Te»I,>ung »i»« ckingungon
lii » »u 12 k4one»t« n

j UMkllllÄi'. L « I

8 ünom  ö k 6 >

Vsestemiineiier 8tr . 3S - 3Y

Schlaszimincr,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahll
E. den Doovcn,
Wartburgstr . 81

i. a. Gr . billig
Tischlerei Msing.
Doventorstwg. 106

Küchen
Anz v. lb ^ t an
Wo r̂ . v 3 -<!! an

Seltmann.
^teffenswe ^ V

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Wlnkiers
Möbelhaus

Elisabethstr . 18d
u. Stessensw. 178

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche Svv,—
echt Birke Poliert

11«.—

Findorssstr.10-12

Ausreiten I
Selilsirimmei'
1 cipsllllp. 5clircin>c,2 ksNNstlsnmit

KIA 238 .-

1 Süksn

Olrvrt»Il
1ausrießllzeli
4 k'IIlSlöl'SMG

krivi iss .-

>- o « r
Ostortorstc. I

I kiMK ÜU8W>I>!
Moderne Küchen,
Schlafz., Einzelmö.
a. Bedarssd'schein
!>. erlelcht. Zahlbd.

ll . Mki ' Leü.
NeustadtS«

bahnhok Rr . 8.

H«ikm.SMomieli
Möielsabelkn.

Handlung
Echt etch.Schlaszlm.
Mk. 326 an. Speise¬
zimmer. echt Eiche
Mk.266 an, Küchen
Schrelbsch-.. Pol
stermöbel eigene
Anserllgung.
l.smillisiil'rii' . )4S

^

Nliclikn
kompl ab 72 lä!

gr.Ausw . ab 210̂ !

kompl. ab 110 M
Ehest.-Darlehen.
Tlcdt, Tischlerei,

Düsternstr .103,Hos

s SeMslrimmgi'
» 27S.- 2SS-
" klkiimmev
2 I4l>- ios .-
W KUckliff«
m SS.- SS- 110.»

Z Mjjiiel-Seiiliii
2 Ttschlermelfler
^ E.Johanntsst.179

Gut erh. Kllchen-
«inrichtung , prSW.

Manteufselstr . 68
Hokz-

gartenbiinke
Nachtigalstr . 25

Große AuSwahll
Bcttst., Kleider-,

Küch.- u . Büchcr-
fchrk., Schretbti .,
Büsett , Kredenz,
Kom'den, Salon-
schrank. Auszieht.
Wasch- u. Nacht¬

tische, Stühle,
Kontormöbcl

Heinz.
Abbcntorstr. 16s

Kil.dcrwagen
Korb-, Polster
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
3tcil. Anslc r

Metallbcitcn,
Kleininöb. lbill
Kindcrsahrzeugc
Albert Dicm.

Münchencrstr. 3
^Ehe t̂andsdarl.

Gut erh. KUchen-
schrank, 1.10 m.
2 Küchenstühle.
Hast. Hccrstr. 271

Schw. eich. Schlaf¬
zimmer, billig.
Wille, Laubenst.16

Gebr. Eßzimmer.
Brinkstraßc 13

Venen
10. 15. 1S. 5̂. K,5,. 3k^
«KlOM-ökIlKN

Quol 13 SÔ 1.
Ü8!l8le»en

KUl>6gkH°An
?. V 11. 15. 17. 1- bl.

Weiikkäii»
WMlüile . 13

Spring -Rollos
Anz. v 2 -kt an
Äbz v. I -L an

Selimann.
^Stesfenswe^ ö^

Veiten
gut u. preiswert

TrostLSehlers
Am Wall 110

biovei.
gsgsn kiisItonctr- Ktn̂ si-Ksiliiissn

vssrmsnn L ILrsnr
^ «»k>r » ri Zoo «>I6 » gro8» §p « >: i k,I kou »

>fsulen8ll'gl!k1il -181

8auül2!mmör
278 .» u. liüiis

Leichtlausende
ouailiüis
raNrrüaer

bei
sVUN 8WII

Baumstr . '12

Esrsntls-Kscl 40
LuüsniütungOll."

8lMpj>l!8I' lorsi.?.;

Gut erh.
Sportwagen

Gothacrstr . 17 11

Ulasctiiiieu

Gebr. elektrische
Handkettensräse s.

Zimmerei,
2 Langlochbohrm.,

viers. Hobelm.,
div. Trchstr 'mot.

Krellwitz,
Biricnstr . 4

Vier mmiervalle
killirlen in>!en 8ülien

, i

» 11 8 . ^ i r « a u 8 k k

Hspax - k 'glu 't nacli Nutleiia
imcl ins Nittelmeer

vow 29. bis 17. 8ept ., Muäestkabrpreis lißl 400.-

6ro6c -Hellkis- Oiientsslu -t
vom 19. Lept. bis 12. Okt ., libuciestkalirpreis KN 500.-

IIspsA-Herlrst-Mtteliueer- imä
sntis<Lie-InseltHiit

vom 14. Okt . bis 1. tiov ., Mnäestkabrpreis Ml 400.-

ss, 11  oll » ? fka «crIanck"
HspsZ -k'sIii 't nscüi klea ^ .201611,

Nskleirs imä lilurolrlro
vom 17. Lept, bis 8. Okt ., Llmciestkabrpreis kill 475.-

k!s reist sieb gut mit rieu Lebikkeu cker

»ausnae -^ kkiiia umk

?ss8LZe -^ gentut kremen
liercstzntorssteimveg 49/50 , kkuk 23767

Gebraucht«
Miibrl

Klimck,Faul 'st.I31

Stühle . Tische,
Küch'bort . Schlasz.
Ladcneinricht.bill.
Hah't. Heerstr. 78/78,

K.-Heckbett 95X56
1 Kerzenkrone.
Worpswed ' st.122Ir

» » « » »
6ro6s in

»okosläuksrn
l-inoleum-

ZoeriMsusksrü. Ilinskj

Teil, .Halbb.32.50.
Ballon 31FV. Hdl.
Schumacher, Ste»
phanitorswallstr .3
abGr . Krummcnst.

Kinder- und
Puppenwagen

Wipproller
kl. Teilz.-Raten.

Seltmann,
Stessenswe^

(große Auswahl)
i. öltest. Fachgesch.

Lüeknvr
Neustadtswall 6Vd

Ruf 5V9S1

Außcnbootsmotor
Rotbart,

Ireibergerstr . 11

ülusik

ksaio vmlsustäl
Qlslck . inV/sclisslsIlvsn O.V/sclisslslrom
isiSIslcksifom lm5scligsrcti8fr. kuf28772

nur Ostertorstsinuesg N

WsusnWiiii 'eli
ruverlüssig , , u Ivror voUstsn lulrlsUsn-
dol«, v/scUsopcompi sciocvgt. vol 28/72

ksrtto!
»torcus

! WSkldUsgrtt.22I7s«. S52VS

MWMWMSI!
tLsdiorau8cken!
Oann nur

eme gpeinsi'
« «» «» « » -
ISiMlUKllll'SlS

H1orkt»trob«17 O2Ü52S

?»Sl!I0ülMlI?
„Blanke " sagen
Richthofenstr. S7s

Fernr . 501 31

-MM 6.3.1. vnliarep^
> M -Mc .6oIi.-3mm.^ » Lb-Nc. g-gg.« I-
ILVps.f. allv PInU-,6- Ig-n,!Iok. Wc3dc1izsn6s-6a6lo.
Mz.tcmznE-mni-iIc.SI

20
? i crn o s

275- , 2S0- , 350.-
375.-, 420.- usw.
Oaruntsrr

ILcrcL
§si/sr

Otto 7ksi 'n
?Lcmo/clbrik

öaknko/skrcküs1
u. öoknsnsir. 4a

bickriiilcic
Vr s u r i n g s
I massiv 6olci
I nlstjrlgs prsirs
Lrnst Sommer
XurreVVsNfgkrt?

M
V /tppsrsHs

l.sli:s .' cllr>lsii.

Noiieilisii ^

ptioßo-
Oiintsr

^c>5 ^ocligsrcliLrt
Lolinlioktr. 2

kopsrstursnuno Sck8rlsn
5cknoU unel gut

kWZM

Heißmangel
1 m, billig.
Hast. Heerstr. 122

2 x in clor V/oeke kisek

essen

erspart « lein ksiek

Millionen Dsvissn
elarum

jeäsWoclieAxkilck

klsuezseröt

Ispelcn
Linoleum . Tep¬
piche,Läufer,Lacke
u. Farben lausen
Sie billig bet;

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

211/16 Tel . 81 069

Patent -Rollos
100/200. v.2.95 an
Balatum , schöne
Bdustcr. gm 1.35

Tcppichgcschäst
rmil rggers
Ostcrtor-
steinweg » Sk

Oivn u . Uovckv Fahrräder
V. 32.— bis 75.-
50 Versch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzahlg . Köster.

Stcssensweg 22

WaschkeH., "SU. gsbr.

kolivrou -jo
Halbb.-Räder 32,50
Buli.-Röder 31,50
Vrsteenia-, Dia¬
mant -, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder.

lMreWM
Vostoon

Buulcnlvrstwg . 82

Gkb.D.-u.H.-Rädcr
neue Preiswert

Jahrravvcrtriob
Elisabethstr. 65

Weiß. Kinderwag.
Schweitmitzcrstr. 9

Mod. gut erhalt.
Kinderwage,,
Esmarchstr. 1a I

Gut erhaltener
Kinderwagen

Holunderstr . 80

Mob. Kinderwag.
Fvcke-Wuls-

Siedlg . Lsterholz.
Stößerstr . 16

W8NlI .!M !l.

Mniso »». - I nk S-i«

4n,sklung
u.Z4 n U
je ir̂ . S.SLI
llsnisl LetislI

Fischreusen, Netz-
garnc .C.H.Becker,
Balgcbrückstr. 16

Marmorplatte
2,g5 m X 60 em
>i.3vmmdick, 2 gr.
Bilder f. Schl'zi.
1 elektr. Uhr.

Kornstraße 182

Schalholz. Riegel,
Last., Hobclbrclt.,
Sperrholz , billig.

Holzhandlung
Rud. K. Meyer,
Gröpel. Hccrstr. 9

Ruf 812 50
Lies.sr .Hsv .Parz.

Eis. Glasveranda¬
wand, 3X3 m.
Angeb. u . R 467

Elektrischer

preiswert.
Tel. 13161

Landschaftliche
Drandkasse

Hannover
öffentlicheFeuerversichcrungsanstalt— Gegründet I7?d,

Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Hagel- u. WasterleitungSschädcn-Verstcherung

Die Geschäftsstelle Bremen
verlegte ihre Geschäftsräume am 14. d. M. nach

Bremen , Domshof  26/30
Fernsprecher 24281

Ssterstratze 38
Wohn- und Geschäftshaus, Laden
bzw. Kontorriiume m. Lagerkeller,
3 je 6-Zimmer-Wohnungen.

Näheres Ruf 210 71

Gartenlaube , kv.-tt
Eramdker Heer-

Abgeschlossene
3'Fanlilielihiiuser

Kornstratzc 336/38, gute Lage.
1. Juli bezugsfertig. Besicht, heute
10—12 lwr oder Hadenhauserl ' str. 61.
_ Paust , Vwugsschäft

Junges Ehepaar sucht

3 Zimmer
und Küche

mit Bad zum 1. 10.

Angebots unter D. 4801.

Moderne, abge.
4-Ziu,«ner-
Wohnling
in guter Lage
zum 1. 10. od.
früher.
Angebote
D 1601.

unt.

Polizcibeamt . s. z.
1. 10. o. früher

3-Zi.-Wohnung
oder I -Fam .-Haus
in der vstl. Borst.
Pr . bis 55 RM.
Angeb. u . D 1029

3-3^ -Zi.-Wohng.
s. rnh .Bew. Rem-
berti oder Nähe.
Angeb. u . O 4039

Für m. Mieter,
Ehep. o. K., ruh.
Bew., s. z. 1. 7.
o. sp. 2 Z. u. Kü.
Stsffensweg 111,

Laden.

Abgkschl. 3-Zim.°
Wohn., Preis bis
50 Mark, v. ruh.
Bewohner gesucht
Angeb. u . B 1802

Möbl. Zimmer
mögl. separat , in
Stadtmitte oder
Nähe z. l . Juli
gesucht. Ausführ¬
liche Preisangeb
unter 11 1015

Acütztzc/«tät
HcttncistllcAe

Vovksuk

»M >W
ist Mli
t^ s/srvsrg-
slrsvs) ru
vorkauten.

^Skoros:

7slofon 2LV2V

kslivislrk
Kattenturm

329/31, qm 7.—
Näheres:

SWerstr . 61

Kölnerstraßc:
Zweisamilienhaus
volle Auszahlung
Midding , Makler.

Zwischen Hammc
und Fleet schön-
gelegene größere
Wiese für einige
Wochenendhäuser.

H. Bischofs.
Rittcrhude,

Ad.^Hitlersti . 95

Aparbes Part .-Hs.
m. 7000 gm Gart.
Bauw .28. Prsll 19
N.Flugh . u .Hucht.
Midding . Makler.

Erst« . Zins -Haus
1-Jam .-Hs.m.g«tr.
Eingäng . 65 000.-
Ferner Metzerstr.,
Straßburgerstr .,
Claushhalerstr.

Prsl .10-60. Makl.
Midding .Häfen 89
1- u. 2-Fam .-Hs.
am Weidedamm.
Zwickaucrstraße,

Dransfeldcrstroße
Midding . Makler.

Nordstr . Gesch.-H.
weg. Auswander.
billig m. Anz. 3.
H.Mding , Makler
Hasen 89. D.S3678

Wirtschaft
nahe Brem ., 1500
qmGart . Gr .Saal,
gr .Wohn .Bäckerei
u .Nsbcngebäude f.
50 000, Anz. lOilb,
Zustand la. Makl.

Midding, Hasen 89
Eck-Hs.Humboldt-
str. Platz zu 3—1
Garag . Midding,
Häfen 89. Makler

§

k!NU.Mkl!k'lW !li8l!l!8!j8kk
Osts ^ viclH

Lckornkorststroks

Ovorg -Oröning 5lrol),
llokenrollsrnst ^okv
Kurskürstenollvs

§cli « /ockkc »user King
dlÄsts/ss

6 . KvESter
Ssugssekstt

cisliseiislk. 3K - nolisnrgiigkgzik. rs,
Kattent . Heerstr.
Eins .-Part .-H. m.
Erbp .Eart . 100qm
Heiz. P .1S. An.3-4
Rest Tilg . u . Zins.
mon. 60- Malier
Midding .Häfen 89

liauk ^esucb
Kleines bis mitti.

ParterrcbauS.
Barauszahlung.

Midding. Malle, i
Parzelle zw. Nils
Ring und Hamd.
Bähn m. Er. u
Pr . geg. DarM
Angeb. u. P M

Kleine Häuser:
Oesiil. Borst . 1000
Neustadt 7—8000.
Midding . Makler.

Osselläkto :

llcstkiosslgss, gutgobsnäs-
äolomslvsrsnsslckükl
mit Zplcltuoson an dsstoc l-oui-
ocke Im V/sstsn ru vocpaciitso. !
Illcßtlgsm Wachmann blakst -Ichj

slcßs/s I-sbsn -s»Istsnr.

TußoII » on » obo>

^ngsdots untse V/. 3072s
8i !8i6I« v!Vi>>r<I!6>»I»6>ri66iei6!>>rii!6»Msi!

Lcderhandlung «.
Schuhmacherri

an bester Lag!
abzugeben. Eule
Existenzmvglichl.
Angeb. u. B 3l2l

Xn verbsuiou

WlllU-
UM! Wikkl-
ll'SNSVlll'l-

unter günstigen
Bedingungen.

Angcb. u . Z 1050

m. groß. Kunden¬
kreis.
Angeb. u. V 1046

Jg . Handw . s. 2-3
Zi., Kü. u . Zub.
ev. Hausmüvohn .,
auch Nähe Brein.
Angeb. u. R 1012

2 » '
^erKl 'etett

Innere Stockt

Möbl. Zimmer
(Zentrum)

Angeb. u . M 1037

Herr Müller
macht sich
Gedanken..

Eins. möbl.
Kiesstr.

Zim.
lOII

Osten

Möbl. Zimmer.
Osterdcich 107

L. Zim., Kü. u.
Speiset , i. Soutr.
u . gut möbliertes
sonniges Vorder-
zim. a. D. od. H.
Tresckowstr.2s.pt.

Ooventor

Möbl.
rufst.

Zi. a . Be-
Novdstr. 50

Gr. möbl. Zim.
Tillmannskamp 7

Laden m. Wohn.
Devk. v. Kaffee u.
Kons. kann cvtl.
übern . werd., so¬
wie Einrichtung.

Hösel L Co.
Nordstraße 42

2 geräumige

KAM«
per sofort.

Carl Aug.
Drcwes L Co.

Spedition
Baumstr .56/58

Wes ten

Eins . möbl.
Part .-Ziinmcr
Steffenswsg 67

Wolle

Möbl. Zimmer
mit fl. W. an
soliden Herrn.
Nahe Frcih . II.

Nordstr . 3251

Z. l . 10.37i . Walle
sür Zigarrcnherst.
gangbaren Laden
mit Wohnung.
Angeb. n. R 3067

klnestell -iecke

1gr .Z.,Kü.,Znbch.
a . allst.Fr . 1. 7. i.
Huckclriedc. 25-
Angeb. u . L 1036

Eben seht denkt ei darüber nach, wle gmnd-
verschledendoch ein Hemd und ein Regenmantel
sind.DährendderRegenmantelwasseidichtund
undurchlässig sein muß,soll das Hemd porös und
saugfähi'gsein, damit es alle Nässe,wie den Kör¬
perschweiß, sofort in sich aufsaugt.Deshalb muß
vor allem verhindert werden, daß sich schäd¬
liche kalkhaltige Ablagerungen, wie sie das
horte Wasser abgibt, in der Wäsche festsetzen.
Diese Ablagerungenmachen das Gewebe
spröde und vermindern seine Haltbarkeit. »
perstl bringt Zhnen den großen Vorteil, daß
es diese schädlichen Einwirkungen von der
Wäsche fernhält, persi'l besitzt nicht nur eine
ungewöhnliche Waschwirkung- es pflegt die
Wäsche auch im wahrsten Sinne des Wortes.

Ficht nur gewaschen, nicht nur rein-
fiMl-gSfisiLgt soll Wäsche sein!
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Kclmerojci9<ä Quf Milcäe Tiere
ligsr , klssontsn ur>6 Krolco6>ls als ^oupt ^orstsllsr — Osutsclis I-ilmsxpsclition aus Ir>6isn rui-llclcgslcslirt

Der bekannte Filmregisseur Richard Eichberg
ist dieser Tage aus Indien , wo die Außenauf¬
nahmen für die beiden Tobis -Europa -Mme „Der
Tiger von Eschnapur" und „Das indische Grab¬
mal" gedroht wurden , mit seinem Mitarbeiter-
stab wieder nach Deutschland zurückgekehrt. In
einer Unterredung mit einem unserer Berliner
Lb-Mitavb«iter schilderte er seine Abenteuer und
Erlebnisse in der bunten Märchenwelt der
Tropen.

Tiefbraun gebrannt von der Sonne Indiens
sitzt uns Eichberg in seinem Büro gegenüber. Auf
den Tischen häufen sich Blumen und Kartengrüße,
die der bekannteFilmregisseurzu seiner glück¬
lichen Heimkehr nach halbjährigemAufenthalt in
Indien von Freunden und Bekannten erhalten
hat. „Es war nicht immer leicht", erzählt Eich¬
berg, „mit der Kamera hinter Tigern, Elefanten
und Krokodilenherzusagen. Dabei ließ man uns
jede denkbareUnterstützungangedeihen. Schon
bei der Ankunftin Bombaywurden wir von dem
deutschen Konsul, Grafen Donhoff, mit größter
Liebenswürdigkeitempfangen. Auch der Maha-
rana von lldaipur und der dortige britische Resi¬
dent, Eolonel Beschäm, waren uns in jeder Weise
behilflich. Man stellte uns nicht nur Arbeits- und
Staatselefanten mit echtem Schmuck in beliebiger
Anzahlund anderes exotisches Tiermaterial, son¬
dern auch indische Gardereiter und die prächtig¬
sten Paläste zur Verfügung. Ja — sogar in
Tempeln, die bischer kaum jemals ein Europäer
betretendurfte, ließ man uns filmen.'

An manchen Tagen haben wir bis zu hundert
Kilometer im Auto zurückgelegt. Als Hauptdar¬
steller waren Kitty Jantzen,  die bekannte
Tänzerin La Java,  Alexander Eolling,
Werner Fuetterer , Fritz van Dongen  und
Sepp Rist,  als KameramännerH. O. Schulze

und Hans Schneeberger ,mit von der Par¬
tie'. Außerdemfuhren noch mehrere französische
Kollegen mit, die für die französische Fassung der
beiden Filme bestimmt waren. Leider starb  kurz
nach Beendigung der Dschungelaufnahmeneiner
unserer Hauptdarsteller, nämlich der ,Tiger
von Eschnapur ', «in ganz prachtvollesTier,
das ich gar zu gerne mit nach Berlin gebracht
hätte. So aber wird in Kürze sein Fell meine
Wohnung schmücken- ."

Viel zu schaffen gemacht hat den Filmleuten
die indische Sonne.  Nur unter größter
Selbstüberwindungund Anspannungaller Kräfte
war es manchmalmöglich, das vorgesehen« Ta-
aespensumzu drehen. Dabei hatte die englische
Reise-Agentur, die die Filmexpeditionbetreute,
für alle nur denkbaren Erleichterungengesorgt.
In den Zügen surrten unaufhörlich die elek¬
trischen Ventilatoren und außerdem hatte man
in der Mitte der Wagen große Eiskübel  auf¬
gestellt, aus denen die Reisenden sich Kühlung
„zufächeln" konnten.

Vor der Abreise waren in Berlin sämtliche Ex¬
peditionsteilnehmergegen alle möglichen
Tropenkrankherten geimpft  worden.
Die Cholera-, Ruhr- und Fieberanfälle, von
denen niemand verschont blieb, wurden daher in
erstaunlichkurzer Zeit glücklich überwunden. Da¬
neben tat die umfangreiche Tropenapotheke, die
man mitgenommenhatte, gute Dienste. An. alles
hatte man bei ihrer Zusammenstellunggedacht,
nur nicht an — Schnupfen.  Und ausgerechnet
von dieser höchst profanen und unexotischen
Krankheit wurden sämtliche Reiseteilnehmerbe¬
fallen, als es einmal einen plötzlichen Tem¬
peraturwechsel  mit bitter kalten Nächten
gab. Die Folge war ein Niesen dhne Ende, wie

OÄ , ALstLNx. . .
- - . daß der Anteil Deutschlandsam albani¬

schen Frlmmarkt im Jahre 1936 45 v. H. betragen
hat. Damit steht Deutschland hier an erster Stellevor den USA., deren Anteil nur 40 v. H. beträgt.

. . . daß der französische Filmregisseur Rene
Llair noch zwei oder drei Filmg, darunter einen
Farbfilm, drehen und sich dann endgültig vom
Film zurückziehen will.

daß ,n Frankreich ein nordafrikanischer
Filmpreis geschaffen wurde, der demjenigenfran¬
zösischen Film zugesprochen werden soll, der am
besten die nordafrikanischen Gebiete in ethnischerund ethnographischer Hinsicht behandelt.

. . . daß in der chilenischen Filmeinfuhr
Deutschland unter verschiedenen Staaten an zwei¬
ter Stelle steht.

. . . daß die Ufa den Roman unseres bremischen
Schriftstellers Friedrich Lindemann „Der
Streit um die Vetty Bonn " verfilmen wird . Das
Drehbuch schreiben R. Stemmte und E. Hasselbach,
Regre wird N. Stemmle führen. Als Darsteller
wurden bisher Otto Wernicke und Albert Matter-
stock, der im „Land der Liebe " seine erste große
Filmrolle spielte , verpflichtet.

. . . daß die Tobis im Herbst in Berlin einen
Film drehen wird, in dem Jan Kiepura und
Martha Eggerth die Hauptrollenspielen und sin¬
gen werden. Der Stoff steht noch nicht fest doch
wurde „Das Land des Lächelns" in Aussicht ge¬nommen.

. . . daß der junge Meisterder KameraWalter
Frentz, bekanntgewordendurch seine Aufnahmen
während der Olympiade in Kiel, durch seinen
Film „Hände am Werk" und durch seine vielen
Skizzen über die Kajakfahrt, wie „Wildwasserder Trave", „Wildwasserfahrt" und „Wildwasser¬
paradies in Oesterreichund Jugoslawien", mit
einem Faltbootfilm einen Film der Jugend schaf¬
fen will. Mit diesem Film will er die Jungens
und Mädels von heute zeigen, wie sie wirklich
sind, wie sie sich in den tausend Situationen, die
ihre Fahrt auf den reißenden Strömen, ihre

Feiern unter fremden Menschen und ähnliches um
sie aufschichten, zu erweisenhaben. Diesem doku¬
mentarischen Film soll eine Reihe weiterer Filme
folgen, die das gleiche Ziel haben und darum auch
als Filme der Jugend  bezeichnet werdenkönnen.

. . . daß Heinz Rllhmann im Kerbst nach Süd-
amerika fahren wird, wo der Film „Fünf Millio¬
nen suchen einen Erben" gedreht werdensoll. An
dem Drehbucharbeiten Walter Zerlett-Olfenius
und Heinz Rühmann gemeinsam. Rühmann hat
sich dahingehendgeäußert, daß er künftig nur
noch in Filmen mitspielenwerde, an deren Dreh¬
buch-er entscheidend mitgewirkthat.

. . . daß der unter der Regie von Detlef Sierck
gedrehte Ufa-Film „Zu neuen Ufern" mit Zarah
Leander und Willy Virgel in den Hauptrollen
fertiggestellt wurde.

. . . daß gegenwärtigdie deutsche Fassung des
italienischen Films „Mario" hergestellt wird. Als
Sprecherwirken mit: Werner Schott. Siegfried
Bleuer, Margarete Kupfer, Cecile Geiers, Alfred
Haase, der kleine WolfgangKieling u. a.

. . . daß die kürzlich verstorbeneamerikanische
FilmschauspielerinJean Harlow ein Vermögen
von zwei Millionen Dollar hinterlassenhat und
daß dazu noch 500 000 Dollar aus einer Versiche¬
rung kommen, die die Künstlerinzu Beginn die¬
ses Jahres bei Lloyds in London abgeschlossen
hat.

. . . daß nun auch der Bruder Sonja Henies,
Leif Henie, den Weg nach Hollywoodgefunden
hat, und zwar wurde er für eine Rolle des neuen
Sonja-Henie-Films „Dünnes Eis" verpflichtet.

. . . daß entgegen dem allgemeinüblichen Weg
der Stoff des erfolgreichen unter Jacques-Feyders
Regie gedrehtendeutsch-französischen Films „Die
klugen Frauen" zu einem Theaterstück und even¬
tuell auch zu einer Operette verarbeitet werden
soll. Der Verfasser des Drehbuches, Charles
Spaak, hat bereits den entsprechenden Auftrag von
einem amerikanischen Verlegererhalten. ss.

man es in dem MärchenlandIndien kaum für
möglich halten sollt«.

„LebensgefährlicheAbenteuer —?", meint
RichardEichberg auf unsere Frage, „ja, auch da¬mit kann ich dienen. Sepp R i st z. V. mußte nach
dem Drehbuch von einem sechs Meter hohen Fel¬
sen in einen Teich springen, in dem es von
Krokodilen wimmelte.  Man hatte uns
versichert, daß die widerlichenPanzerechsen nur
ruhig im Wasser liegende Menschen angreifen, so
daß man sich also durch möglichst schnelle
Schwimmbewegungen bald außer Gefahr bringen
könnte. Der Darsteller befolgte diesen Rat und
erreichtetatsächlich ungefährdetdas andere Ufer.
Ein anderes Mal hatte ich selbst ein höchst un¬
angenehmesSchlangenabenteuer  zu be¬
stehen. Bei Aufnahmenam Rande der Dschungel
wollte ich den eingeborenenMitspielernerklären,
wie sie sich zu verhalten haben, und ging zu die¬
sem Zweck langsam rückwärtsin die Busche hin¬
ein. Plötzlich rief mir der Anführer der Statisterie,
ein besonders aufgeweckter und kliEr Mann, mit
allen Zeichen des Entsetzens zu: „Rühren Sie sich
nicht von der Stelle!" und — zerschmetterte mit
seinem Stock eine große, grüne Vlattsch lange,
die dicht hinter mir in 'den Zweigen auf der
Lauer gelegen hatte. Man muß in diesemZu¬
sammenhang wissen, welche furchtbarenAngriffs¬
methodendiese bis zu einem Meter langen Rep¬
tilien haben. Sie springen dem Gegner ins Ge¬
sicht und beißen ihn in die Augen. Tod oder Er¬
blindung sind die unausbleiblichenFolgen.

.Bei einer anderen Gelegenheitwären wir
beinahe samt und sonders wie Ratten in derFalle ertränkt woroen. Ein Staudamm  sollte
von den Fluten eines reißendenFlusses ge¬
sprengt  werden, wobei die Arbeiter aus Ver¬
sehen die Schleuse zu weit öffneten, worauf sich
ein ungeheurerWasserfall, der eigentlich um uns
herum niedergehensollte, auf uns niederstürzte.
Glücklicherweise bemerkte der leitende Ingenieur
noch im letzten Augenblick  den Vorfall und
ließ die Schleuse wieder schließen. Wie begossene
Pudel standen wir auf unsererkleinen Insel, von
der aus wir das Naturereignis hätten aufnehmen
sollen".

In diesen Tagen bereits gehen beide Filme
ins Atelier, wo die Innenaufnahmen gedreht
werden, und voraussichtlich noch im Herbst wer¬den der „Tiger von Eschnapur" und das „In¬
dische Grabmal" zur Uraufführung gelangen.

Kurzckrornk 6es Films
Wir setzen heute die Reihe der vor längerer

Zeit begonnenen datenmäßigen Uebersicht
über die Entwicklung des Fklmes und seiner
Technik fort:

1925 Am 24. Januar wird die Jügendverbot-
Verordnung in Preußen erlassen. 1925 hat
der deutsche Kinoparkschon über 4000 Kinos
auszuweisen, doppelt soviel wie gegenKriegsende, 9 Prozent davon gehörender
Ufa. 1925 gehen alle Triergonrechtean die
Schweiz und von da weiter an William Fox,
USA., als , Movierone" über. Am 1. Okt.
geht die Filmaußenhandelsstelleein.

1926 Am 19. Februar wird der Runderlaß vom
4. Juni 1909 zur Lichtspieltheaterverordnung
erweitert. Am 27. April ergeht das Reichs¬
gesetz über den Finanzausgleich(Erhebungs¬
pflicht für Vergnügungssteuer). Am 15.
August wird in Newyork der erste amerika¬
nische Nadeltonfilm „Don Juan" (Warner
Bros) mit John Varrymore uraufgeführt,
womit die Tonfilm-Aera beginnt. 1926bringt Meyer, Eörlitz, den „Plasmat " F:
1,5 heraus; Oskar Meßter erhält von der
Deutschen KinotechnischenGesellschaftdie
Metzter-Medaille. 1926 führt die Interessen¬
gemeinschaftvon Eoerz, Jca, Ernemann,
Contessa-Nettel zur Zeiß-Jkon-A.-G.-Erün-
dung.

1927 Am 19. Nov. wird die Polizeiverordnung
Letr. Wochenschauenveröffentlicht. 1927

tix -Ii Leliuli « eiKneil sieb
xii ZVui kge-a-lw-ixen . . .
l-ilnii lliii 'vev ii!-i ldimv
!'ei Imiilv* in ,Iein l ' k»
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Lläa Laarova in ihrem neuen Hka-Doniilm: „Uatrioten." Kuknairmss Ilks-
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erhielt Emil Mechau von der Deutschen
KinotechnischenGesellschaft die Metzter-Medaille.

1928 Erhält Tarl Geyer von der Deutschen
Kinotechnischen Gesellschaft die Meßter-Me-
daille. Am 8. Oktoberwird die Klangfilm
GmbH. von Siemens L Halske, AEG. und
Polyphon gegründet.

1929 Am 11. März wird der erste deutsche
Tobis-Tonfilm „Melodie den Welt" im
Tauentzien-Palast uraufgeführt, Regie W.
Ruttmann. Am 13. März einigen und
fusionieren sich Klangfilm und Tobis nach
schärfsten Patentstreitigkeiten. Am' 29. Maiwird „Singing Foo?', der erste USA-
Tonfilm im Berliner Gloria-Palast urauf¬
geführt. (Fortsetzungfolgt)

Sturm aus c!ie (Oper
^osssnsrsris in f>lsukokslrbsrg — Kommumrtsriiilosrloll>välrrsn6 sinsr ssorco-^ ujslllrrung
Auf der Bühne steht die gefeierte Sängerin

Marina Maria . Sie singt die Titelrolle der Oper
„Tosca" von Puccini. Das Theater ist bis auf
den letzten Platz besetzt. Ein festliches Parkett
lauscht hingerissen der strahlenden Stimmeder be¬
liebten Sängerin. Gerade singt sie das berühmte
„Wir sind gerettet!" — da fällt draußen auf dem
Gang ein Schuß.

Die Menschen werden unruhig, das Liebespaar
auf der Bühne hält erschreckt inne. Wieder fällt
ein Schuß, und nun schreit draußen ein Mensch in
Todesnot auf. Die Zuschauerfahren von den
Sitzen hoch, niemand weiß, was geschehen ist. Da
werden plötzlich wie auf ein geheimes Kommando
die Gangtüren aufgerissen, wilde Gestalten er¬
scheinen im Türrahmen und stürzen sich mit Ge¬
schrei in den Saal . Wieder krachen ein paar
Schüsse, unter den Zuschauern entsteht eine Panik.
Schreiendversuchen sie das Freie zu erreichen.
Männer klettern über Stühle und Bänke, Frauen
fallen in Ohnmacht, werden zu Boden geworfen.
Es sind Augenblicke der höchsten Erregung.

In diesem Tumult schrillt plötzlich ein Helles
Pfeifensignal. Mit einem Schlag ebbt der Lärm
ab, die Menschen lassen von einander ab und oben
auf der Bühne sagt Herbert Maisch,  der
Regisseur dieser Filmszene: „Danke meine Herr¬
schaften, jetzt war es ausgezeichnet. Wir können
das so lassen. Die Dame in Gelb, die dort hin¬
ten in Ohnmacht fiel, der Herr, der hier die Frauauf den Armen trug und der junge Mann dort
rechts, der über die Stühle kletternwollte werden
nachher noch für Naheinstellungen gebraucht. Allesandere kann jetzt gehen."

Die Szene, die wir eben mitangesehenhaben,
ist das Kernstück eines neuen Eroßfilms der Ufa,
der nach dem Krieg zur Zeit der Kommunisten¬
aufständespielt. Die Kommunisten wissen die
ganze Elite der bürgerlichenGesellschaft bei der
Fsstauffllhrungim Theater versammelt und wollen
mir einem kühnen Schlag alle Führer der Be¬
hörden gefangensetzen. Selten hatte man in
einem Atelier die Möglichkeit, eine derart fesselndeSzene mitzuerleben.

Man hat draußen in einer der neuen Hallen in
Neubabelsberg tatsächlich ein ganzes Provinz-
theater nachgebaut, mit Rängen, Logen Bühne
und Orchesterraum. Im Hintergrund' der Bühne
hat der KameramannRittau  seinenAufnahme-
gpparat aufgebaut, hoch oben auf den Gerüsten
stehen die Beleuchter bei ihren Scheinwerfernund
leuchten die ganze Szene genau ein. Auf der
Bühne stehen Maria Lebotar.  die bekannte
Sängerin der Staatsoper Berlin, und der Tenor
Hermann Wolder,  die die Hauptrollen der zu
Spielenden Tosca-Auffllhrung innehaben. An
ihnen vorbei, die in dieser Szene nur von hinren
zu sehen sein werden, soll das Eindringen der
Kommunisten in den Theatersaal gefilmt werden

Die Führung von vielen hundert Komparsen
und ihr Einsatz für eine bestimmte dramatische
vzene bedeutetfür den Regisseur eine keinesfalls
leichte Aufgabe. Es ist überaus aufschlußreich, wie

Massenszene vorbereitet. Er laßt zunächst mehr-
Male die „Kommunisten" in den völlig leer
Theaterraum eindringen, um ihnen den Weg
zeigen, den sie später bei ihrem Ueberfallzu geh
haben. Als hier alles klappt, läßt er l
Komparsen, die die Zuschauer darzustellenhab>
im Theater Platz nehmenund erzählt ihnen d
Hergang der kommenden Szene.

Maisch will das Eindringen der Kommunist
und die Panik der Zuschauer nicht probieren, st
Lern sie beim erstenmal gleich filmen, da «r
eine besonders natürlicheund ursprüngliche Sze
zu bekommen hofft. Er sagt also keinem der viel
Komparsen, was er zu tun hat, wie er sich im ei
zelnen zu verhalten hat, sondern überläßtd
Reaktion auf das Ereignis jede
einzelnen selb  st. Er stellt nur in aller Ei
dringlichkeit das äußere Geschehen dar : „E
Schusz kracht, ein Mensch schreit. Was tut mda? Man erschrickt man wird unruhig, man frc
sich, was ist geschehen. Die Tür wird aufgerisf
Kommunistenstürmen in das Theater. 'Es e:
steht eine Panik. Man ist waffenlos, die Komn
nisten aber sind schwer bewaffnet, man wird a
fliehen, möglichst schnell heraus wollen aus d
Sitzreihendes Zuschauerraumes. Und dieses 0
schrecken, diese Flucht und die Panik, meine T
men und Herren, sollen Sie darstellen."

Nun kann also die Szene beginnen. Der K
meramann ist bereit. Herbert Maischgibt d
Befehl zum Sturm. Und dann spielt sich die Sze
so ab, wie sie anfangs geschildert wurde. Es k
aber doch nicht gleich beim ersten Mal so geklap
wie Maisch es für seine Aufnahmen gewüns
harre. Die Flucht, der Tumult, die Panik all
war zwar ausgezeichnet, aber die erste Reakti
auf den Schuß war falsch gewesen. Das gar
Parkett erhob sich auf den Schuß hin wie e
Mann. Das Publikumwar zu orientiert sie hobesten bereits in Erkenntnis der kommend
Dinge, sie waren nicht mehr unbefangen qeni
Die Szene wurde deshalb wiederholt

Beim zweiten Mal klappte alles vorzüqli
Nun war das Erschrecken nicht eine gleichzerti
Handlung, '.andern wurde von den einzeln
Komparsenindividuell  dargestellt.

Regisseur, Kameramannund die technischenL
ter atmeten auf, die schwierige Massenszenewgut gelungen, nun konnte man wieder an die Ar
arbeitung der Einzelszenen gehen. In Detailai
nahmen wird man jetzt die Ohnmächtige, dHerrn, der die verwundeteDame rettet und vi>
andere Einzelszenendrehen, wi:, das Publikr
aber werden dann im Film in wenigenSekund
cen Sturm auf die Oper als eine geschlossene Bil
folge erleben und nicht daran denken, daß di>
ichwierigenMassenszenen in Stunden, ja Taq
muchamer Arbeit unter dem höchsten Einsatzv
Darstellern, Regisseur, Technikern und Komparsgenhanen wurde.

Dr. llobeiu Oburliuussr

(Vöravkvoxtlleü:, Lsürs Lts .eüsx , Lremsu),
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Der RebersÄll lm Vade /
Frau Gertrud war froh , daß sie endlich yzit

den beiden Jungen in der Sommerfrische ange¬
langt war . Die vielen Vorbereitungen der letz¬
ten Tage hatten sie doch ein wenig müde ge¬
wacht , und sie sehnte sich sehr nach ländlichem
Frieden und der wohltuenden , köstlichen Stille
der Abgelegcnheit des kleinen , noch wenig be¬
suchten, bisher glücklicherweise noch „unentdeck-
ten " Ortes . Ihr zehnjähriger Heinz und ihr
achtjähriger Willy aber waren voll innerer Un¬
ruhe und drängender Abenteuerlust . Was woll¬
ten sie nicht alles anfangen ? Ein ernstes Wort
des Vaters hatte sie zuletzt zur Ruhe bringen
müssen ; denn dreiviertel des Koffers hatten sie
anfangs für ihr Spielzeug mit Beschlag belegt.

Von Entdeckungsfahrten schwärmten und
träumten sie. Das stille Dorf und seine waldige
Umgebung sollte ihr Robinson -Land werden . Die
Mutter hatte aber nicht immer Lust , mit ihnen
auf Abenteuer zu gehen . Sie saß lieber lesend
in der schattigen Laube des kleinen Dorfgasthofes,
oder lag unter den blühenden Obstbäumen träu¬
mend in der Hängematte . Den Kindern schärfte
sie ein , sich niemals allein zu weit zu entfernen.

Eines Tages fiel ihr beim Mittagessen eine
gewisse Unruhe an den beiden Jungen auf . „Ihr
habt doch keine Dummheiten gemacht ? " Ein¬
stimmig verneinten sie, und Heinz fügte noch hin¬
zu : „Kannst ruhig nach dem Essen schlafen,
Mutti ." „Wenn rhr mir weit weglauft und
Streiche macht , sage ich es Sonnabend Vati,
wenn er kommt.

Aber als Frau Gertrud unter den blühenden
Bäumen schlief, die leise ihre weihen Blüten-
blätter über sie streuten , schlichen sich die beiden
Jungen mehrfach lautlos heran und gaben sich
stumme Zeichen . Zuerst gingen sie sehr behur-
sam , als sie aber hinterm Zaun waren , fingen
sie schneller an zu laufen und verschwanden bald
in einem Gang , der durchs leise wogende Korn¬
feld führte . Bald stand dunkel und rauschend
der Wald vor ihnen . Der grün überdachte
breite Waldweg lockte geheimnisvoll . Einen
Augenblick blieben die Jungen stehen und sahen
sich an . Ihre kleinen Herzen klopften doch ein
wenig . Aber dann schrien sie laut „Uhu !" und
folgten dem Wege . 2n der Ferne schimmerte
eine grüne Wiese , die voll Sonnenschein lag . Sie
fingen an zu laufen und entdeckten zu ihrer
Freude am Rande einen kleinen Bach , der sich
wie eine große Schlange durch Wald und Wiese
schlängelte . Leise rauschte das Wasser über den
weißsandigen Boden.

Vom Laufen waren sie ein wenig warm ge¬
worden . Schnell zogen sie darum Stiefel und

Strümpfe aus , setzten sich an den Rand und
plantschten lustig mit den Beinen im kühlen
Wasser . Nach einer Weile sagte Heinz plötzlich:
„Wollen wir mal baden ?"

„Ist es auch nicht zu tief ? " fragte der Kleine
ein wenig besorgt.

„Kannst den Grund ja sehen . Und dann blei¬
ben wir am Rande ."

Nun zogen sie sich schnell aus , legten die Klei¬
der sorgfältig zusammen , wie Mutti sie das an¬
gewöhnt hatte , das kleine Hemd oben auf.

Dann tollten sie im Wasser , und ihr lärmender
Jubel fand bis tief in den Wald hinein den
Weg . In ihrem Treiben merkten die beiden es
gar nicht , daß Försters beide Dackel den Weg
zu ihnen gefunden hatten . Kläffend standen die
Hunde plötzlich am Ufer.

Zuerst wollte der Kleine anfangen zu weinen.
„Aber Willy , hier im Wasser können sie uns ja
nichts tun ."

Der Große suchte nach Steinen und warf nach
den Tieren ; die faßten dies aber als Spiel auf
und apportierten . Dabei kamen sie ins Spielen,
bemerkten bei dieser Gelegenheit aber die weißen
Hemdchen , faßten sie mit den Zähnen und spielten
damit im Grase Karussell.

Schreiend sprangen jetzt die Knaben ans
Ufer und wollten den Dackeln die Beute wieder
abjagen . Da rannten diese ins Gebüsch, ließen
die Hemden aber nicht los . Ohne Besinnen folg¬
ten ihnen Heinz und Willy , riefen und lockten.
Zuweilen blieben die Köter auch liegen und
blinzelten sie teuflisch an . Wollten die ' Jungen
aber zugreifen , dann nahmen sie tückisch Reiß¬
aus . Zuletzt schlüpften beide durch ein Loch in
der hohen Hecke, und mit Tränen m den Augen
sahen Heinz und Willy , daß die Dackel hechelnd
auf Försters Bleiche auf den Hemden lagen und
die Zungen lang aus dem Munde hängen ließen.

Sehnsüchtig schauten die Knaben durch die
Zaunlücken und lockten mit den zärtlichsten Wor¬
ten . Aber , ach vergebens ! Schließlich wurden
die beiden ein wenig kalt und dachten plötzlich
daran , daß sie nackend waren . Stimmen klangen
an ihre Ohren , Spaziergänger nahten . Da
schlichen sie tieftraurig zum Bach zurück, fanden
glücklich ihre Kleider und zogen sich langsam
wieder an.

Mutter saß bereits am Kaffeetisch und wollte
schelten . Wie die beiden aber Hand in Hand
friedlich den Gartenweg entlang kamen , mußte
sie lächelnd . Sie stand auf , hockte nieder , breitete
die Arme aus , und beide schmiegten sich zärtlich
hinein.

Merkwürdiger Beruf : Sommerfrischler
Wohl der merkwürdigste Beruf auf der Welt ist

der Beruf des Sommerfrischlers — wenn man ihn
mit den (selbstverständlich voreingenommenen)
Augen des Eingeborenen eines Kurorts betrach¬
tet . Dies« Beobachtung wird einem leicht gemacht;
denn das Leben des Sommerfrischlers pflegt sich
in vollster Oeffentlichkeit abzuspielen . Auch ist der
Sommerfrischler unschwer zu erkennen (was man
nicht von allen Angehörigen anderer Berufe
sagen kann ) und unterscheidet sich von den übrigen
am Ort anwesenden Fremden durch vier Dinge.
Dies sind : erstens die allzu sportliche oder allzu
sonntägliche Kleidung , zweitens der Ermüdung
oder Langeweile nicht verhehlende Gang , drittens
der blaue Leihbüchereiband unter dem Arm und
viertens der von Essens - und Verdauungsgedan¬
ken beherrschte und infolgedessen immer leicht ver¬
drossene Gesichtsausdruck . ( Es gibt natürlich auch
Ausnahmen .)

Die Eingeborenen der Kurorte glauben schon
seit langem nicht mehr daran , daß die Sommer¬
frischler zu ihnen kommen , um ihren eigentlichen
Beruf zu vergessen und sich zu erholen . Schon die
ganze Tageseinteilung des Sommerfrischlers , die
man als regelmäßig « Unregelmäßigkeit bezeichnen
kann , widerspricht dem . Regelmäßig nimmt sich
der Normal -Sommerfrischling vor , „ganz früh"
aufzustehen , um die Natur in der Morgenfrische
zu genießen — regelmäßig erscheint er um 10 Uhr
zum ersten Frühstück . Regelmäßig gibt er die Ab¬
sicht kund, die ganze Gegend in einem Umkreis
von 25 Kilometer genau kennenzulernen , und
zwar zu Fuß — regelmäßig am dritten Tag gibt
er diese Absicht wieder auf . Oder er mietet sich
einen Landauer . Regelmäßig will er abends
„ganz früh " ins Bett gehen , um am nächsten
Morgen „ganz früh " aufzustehen — regelmäßig
trinkt oder tanzt er sich bis zur Polizeistunde
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durch sämtliche Gaststätten durch . ( Es gibt natür¬
lich auch Ausnahmen .)

Der Beruf des Sommerfrischlers besteht darin,
seine freie Zeit , die 24 Stunden je Tag beträgt,
totzuschlagen , aber sehr oft weiß er gar nicht , wie
er das anfangen soll (denn das ist eine Kunst ) .
Er setzt sich von einer Promenadenbank auf die
nächste, und kaum sitzt er fünf Minuten , so treibt
ihn die Unruhe schon zur dritten . Er beginnt , den
blauen Leihbüchereiband zu lesen , aber nach drei
Seiten legt er ihn wieder fort . Er wandert im
Kurgarten von einem Baum zum andern und
liest immer von neuem die Konzertfolge . Um sich
die Zeit zu vertreiben , sieht er den Eingeborenen
neugierig ins Fenster und beobachtet sie bei ihren
Beschäftigungen ungefähr in der Art , wie etwa
ein Forjchungsreisender die Lebensäußerungen
eines wilden Volksstammes studiert . Er mischt
sich in ihre öffentlichen und persönlichen Ange¬
legenheiten und erteilt ihnen gönnerhaft und un¬
gefragt Ratschläge . Er macht sich «in besonderes
Vergnügen daraus , durch die Läden zu gehen und
nach Dingen zu fragen , die man allenfalls in
einem großstädtischen Spezialgeschäft bekommen
kann — alles nur aus Langeweile . Die Beschäf¬
tigung vieler Sommerfrischler besteht ausschließ¬
lich darin , zu warten : vom Frühstück auf das
Mittagessen und vom Mittagessen auf den Kaffee
und vom Kaffee auf das Abendbrot . (Es gibt
natürlich auch Ausnahmen .)

Nein , wirklich , die Sommerfrischler sind merk¬
würdige Leute ! Wir Eingeborenen leben doch
auch an einem Kurort , aber fällt es uns im
Traum ein , den halben Tag im Bade - oder Luft¬
anzug herumzulaufen oder in den Kurpark zu
gehen ? Und was die Sommerfrischler für Ze !<
haben ! Sie tun rein gar nichts . Unsereiner da-
gegen hat schwer zu arbeiten . Ich bin zum Bei¬
spiel augenblicklich damit beschäftigt , Koffer zu
putzen , den Photoapparat in Ordnung zu bringen,
ein Sicherheitsschloß an der Wohnungstür zu be¬
festigen , ich renne zur Bahn und zur Post ; meine
Frau sieht Kleider und Anzüge und Wäsche durch
und näht und stopft und plättet . . .

(Wir fahren nämlich morgen in die Sommer¬
frische.) Joachim Lang«

Wie wohl sahen sie schon aus ! Wie würde sich
ihr Mann freuen , wenn er sie Sonnabend be¬
suchte!

Wenn Kaffee und Brötchen auch mundeten , da
war doch etwas , was die Mutter fragen ließ.
„Habt ihr was , Kinderchen ?" Aber beide ver¬
sicherten mit besonderem Eifer , daß es ihnen wie
rmmer sehr gut gehe . Auffallend artig machten
sie hinterher mit Mutter einen Spaziergang,
aßen jedoch besonders still das Abendbrot.

„Ihr seid doch nicht bei den Stachelheeren
gewesen ?"

„Nein , Mutti . . . Wir sind nur müde. . .
dürften wir. . . dürfen wir uns nachher allein
ausziehen ?"

„Nein , ich bringe euch auch heute abend zu
Bett ."

„Brauchst nicht , Mutti , ich kann Brüderchen
auch schon ausziehen ."

„Nein , keine Ausnahme ! Kommt , wi.r wollen
noch einen Gang machen , und dann bringe ich
euch weg ."

Unterwegs kamen Frau Gertrüd aber allerlei
Gedanken . Was mochte nur mit den Kindern
los sein?

Als sie nachher im Schlafzimmer war und
Willy die Bluse über den Kopf -iehen wollte,
fing er plötzlich laut zu weinen an . „Ich . . .
ich . . . habe keine Schuld !"

Da wurde die Mutter ein wenig ärgerlich,
faßte den Großen fest beim Arm . „Nun aber
heraus mit der Sprache !"

Jetzt überfiel auch Heinz das Weinen , und er
schluchzte: „Wir . . . wir . . . haben keine . . ,
Hemden mehr ."

„Was , keine Hemden ? Wo sind die denn ?"
„Försters Dackel haben sie uns weggenommen ."

Und unter einem Sturzregen von Tränen bcich-

Fumwiese
Sun hst die Wiese ihre hohe steit.
Lebendig ward das winterlang Erträumte,
And Licht, das sie mit Vlütenglanz

^ sdurchschäumte,
Macht jauchzenderErfüllung sie bereit.

Der Mücken, Dienen, Grillen leichter Schwärm
Stimmt über ihr des Sommers Freudenchöre,
Und daß noch jedes Gras den Jubel höre,
Streicht Juniwind durch Vläue, dufttgwarm.

So in den Traum von reifem Glück gewiegt,
Sonnt sich die Wiese unter stillen Gluten,
Die ihre Halme kosend hell umsluten;
Weiß nicht, daß Vlüte faltergleichentfliegt,

Daß all ihr Wesen, zart und blumenbunt,
Bereitet nur , in Sonne Frucht zu bringen,
Wenn schon mit hart und blankem

sSensenschwingen
Der Tod geht mähend durch den grünen Grund.

l-lslnricb l,sis

tete er jetzt ihre Sünden . „Sag ' ^ bitte , bitte
Sonnabend aber nicht an Vati !" bettelten zum
Schluß beide.

Aber Mutter erwjderte ernst : „Nein , dem ver¬
hehle ich nichts . Nun legt euch nur schlafen . So
schlimm wird es wohl nicht werden ."

Als der Vater am andern Tage kam, holte ihn
Mutter abends von dem kleinen Bahnhof . Als
er ankam , lagen seine beiden Jungen noch wach,
obwohl schon lange die Dunkelheit in den Ecken
und Winkeln hockte. Er streichelte beide zärt¬
lich. „Na , Jungs ^ wie ist es , wollen wir morgen
nicht baden ? Wißt ihr eine Stelle ?"

Da nickten beide mit glückseligen Augen.
„Und ich werde schon aufpassen , daß die Dackel

euch nicht wieder die Hemden stehlen . So eine
Frechheit von den Kötern !" lachte der Vater.
„So , und nun schlaft nur schön! Gute Nacht,
Jungs !" _

Erblichkeit . . .
Als Richard Strauß  einmal Lei Tisch eine

Dame zu seiner Rechten hatte , die ihm ihr Leid
klagte , weil sie keine Kinder hatte , fragte der
Komponist , der ganz andere Dinge als dieses Ge¬
spräch im Kopfe hatte , zerstreut:

„Ach, hatte denn Ihre Frau Mutter Kinder ? "
„Wie bitte ? " fragte die Dame fassungslos.
„Nun ja . es könnte doch sein , daß es erblich in

Ihrer Familie ist. . .? "
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Sowieso Truppenbewegungen
2m Urlaub hatte Herr Ganzer den bewunderten

Heldentenor des Opernhauses seiner Heimatstadt
an der See kennengelernt . Sie bewohnten beide
ein und dasselbe Hotel und unterhielten sich, an¬
fänglich nur bei Tisch, später auch auf ihren
Spaziergängen sehr angeregt . Herr Ganzer war
sehr stolz auf seine Bekanntschaft . Und als er bei
Beendigung seines Urlaubs heimreisen mutzte,
lud er den Sänger zu einem intimen Abend in
seiner Stadtwohnung ein.

Es war das erstemal daß Herr Ganzer einen
solch berühmten Gast haben sollte , und er traf
dementsprechend seine Vorbereitungen . So dünkte
es ihn alltäglich und zu abgedroschen , dem Gast
durch das Mädchen bei Tisch aufwarten zu lassen,
und nach langem Suchen nach einem originellen
Ausweg verfiel er darauf , seinem etwa zwölf¬
jährigen Sohn Kurt eine zierliche Boyuniform
eigens für den Abend nähen zu lassen , in der er
das Amt des Mundschenks übernehmen tollte.

Der vereinbarte Abend kam. Der Gast erschien
pünktlich . Kurt salutierte , wie es ihn der Vater
gelehrt hatte . Man setzte sich zu Tisch, und derweil
man noch auf das Essen wartete , ergriff Kurt
schon eine dickbäuchige Flasche und begann ^ die
Gläser mit einem feurigen , dunkelrotsn Wem zu
füllen . Er tat dies etwas hastig , und so geschah
es daß ihm das Mißgeschick unterlief , gerade beim
Glas des Gastes einen mächtigen roten Klecks
auf dessen Teller zu verschütten . Der Vater blickte
ihn wütend an . Kurt aber setzte die Weinflasche
auf den Boden , nahm den Teller , dann sein Ta¬
schentuch, wischte ihn damit ab und stellte ihn
wieder auf seinen Platz . Da brach die stumme Un-
gehaltenheit des Vaters in die beherrscht sanften
Worte aus:

„Aber , Kurt ! Mit dem Taschentuch . . .? !"
Kurt lächelte , besah sich die dunklen Flecken im

Tuch und erwiderte:
„Ach Vater , das ist gar nicht !o schlimm. Es

war sowieso schon sehr schmutzig.
Klsxsncker ,V7!rtr

Im Jahre 1798 wurde der französische Oberst
Beguelin von seinem Vorgesetzten , dem Marschall
Bugeaud , vor der Truppe scharf getadelt . Der
Oberst nahm darum den Abschied und schrieb zu¬
gleich dem Marschall:

„Herr Marschall ! Ich habe nur noch einen
Wunsch, den rch zum Ausdruck bringen möchte:
Sie samt Ihrer ganzen Armee möchten schleunigst
zum Teufel gehenl"

.Einige Tage später erhielt der Oberst sein
Schreiben zurück. Es trug folgenden Vermerk:
Vorschläge betreffend Truppenbewegungen können
nur berücksichtigt werden , wenn sie auf Druck¬
sache Nr . 134, m zwei Exemplaren ausaesertig,
an meine Operationsabteilung eingereicht wer¬
den . Bugeaud ." kos.

Die Heldenrolle
Einer seiner Direktoren wollte den Dichter und

Schauspieler Nestroy durchaus zum Darsteller
ernster Heldenrollen machen . Nestroy wehrte sich
dagegen und wies darauf hin , daß die komische
Rolle seine Stärke sei.

Als der Direktor nicht nachgab , trat Nestroy
in der „Jungfrau von Orleans " auf.

Zu Anfang ging alles gut . Dann sprach Nestroy
die Stelle : „Was ist der Jungfrau ? Sie er¬
bleicht - sie sinkt !"

Worauf er zum Entsetzen der Mitspielenden
„beiseite " , aber gut vernehmbar , fortfuhr : „Aber,
hab i mir 's nit glei ' denkt — so vüll Engelländer
und eine einz ' ge Jungfrau ! Die E 'schicht' muß
einen traurigen Ausgang nehmen . .

Seitdem wagte niemand mehr , Nestroy Rollen
zu geben , die er nicht spielen wollte . kos.
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(20. Fortsetzung)
Noch am selben Tag bekam Markham einen

Bericht von den Leuten , die Heath nach Painted
Post geschickt hatte . Sie hatten inzwischen festge¬
stellt , daß Jlka sich dort einige Zeit vor der Un¬
glücksnacht in einem Gasthaus aufgehalten hatte,
daß sie mit dem Garagenbesitzer verabredet hatte,
er solle sie sofort unterrichten , sobald jemand nach
Jims Wagen forschen würde , und daß sie schließ¬
lich Jim in ihrem eignen Wagen die Straße ent¬
lang gefolgt war , die nach der Vergbrücke führte.
Sie war danach nicht ' wieder zu dem Gasthaus
zurückgekehrt.

Am Abend ging Markham in seinem Arbeits¬
zimmer den ganzen Fall noch einmal gewissenhaft
durch . Bis Mitternacht saß er an seinem Schreib¬
tisch, und als er zu Bett ging , hatte er seine Ent¬
scheidung getroffen . Am Morgen ließ er Jlka
durch Sergeant Heath vorführen . Sie folgte dem
Sergeanten , ohne eine Frage zu stellen . Sie kam
sogar voller Eifer in das Büro des Vezirksan-
walts ; denn sie nahm an , daß Markham ihr
Näheres über die verschwundenen fünf Mil¬
lionen mitteilen konnte . Doch Markham stellte,
als sie vor seinem Schreibtisch saß, nur kurze
Fragen an sie.

„Wo waren Sie , gnädige Frau ", begann er,
„in der Nacht vor dem Tode Ihres Mannes ?"

Jlka zog die Augenbrauen hoch. „Ich warr zu
Hause . . . ich fühlte mirr nicht wohl ."

Sie waren nicht zufällig in Painted Post ?"
Sie flammte auf . „NatÜrrlich nicht !" Ich verr-

stehe nicht , was Sie meinen ? "
„Sie besitzen einen Revolver , wie ich vermute " ,

fuhr Markham unbarmherzig fort , „einen Revol¬
ver , den Sie in Ihrem Schlafzimmer aufbe¬
wahren ."

Jlka wurde von einer unbestimmten Furcht er¬
griffen . Ihr erstes Gefühl war , den Besitz des
Revolvers zu leugnen , aber sie begriff sofort , daß
dieser grauhaarige , unbarmherzige Mann vor
ihr irgendwelche genauen Auskünfte haben mußte

und daß es klüger sein würde , den Besitz des Re¬
volvers zuzugeben . Sie zuckte mit den Schultern.

„Allerdings " , sagte sie. „Ich fühlt « mirr sicherer
mit einem Revolverr , wenn Jim bis spät in die
Nacht hatte zu tun ."

„Ich nehme an , Sie können den Revolver vor¬
weisen ? " fragte Markham.

„Oh , ich habbe ihn nicht merr ", sagte sie mit
einem gezwungenen Lächeln , als ob ihr die Sache
belanglos erschiene , aber ihr Gehirn arbeitete
eifrig . „Ich habe ihn schon lange vcrlorren . Lrr
machte mich nervös . Immer wenn ich der Schub¬
lade öffnete , schauderte es mich. Darrum habbe ich
den Revolver mitgenommen , als ich nach Lang
Island fuhr , und geworfen ins Wasser ."

„War es ein 5,55-Millimeter -Smith -Wesson ?"
Jlka zögerte . Sie hatt « Angst zu lügen ; denn

sie fühlte , daß dieser Mann nicht in die blaue
Luft hinein fragte , und da sie sich unschuldig
wußte , hielt sie es für das beste, die Wahrheit
zu sagen . Etwas unwillig gab sie daher schließlich
zu : „Ja , ich glaube , es warr so ein Rrevolverr/'

Markham schüttelte langsam den Kopf . „ Es
ist sehr schade, daß Sie die Waffe fortgeworfen
haben , gnädige Frau ." Er sprach mit mitleidigem
Ernst . „Die Dinge liegen nämlich so, daß Ihr
Mann nicht infolge des Autounglücks gestorben
ist. Sein Leichnam ist exhumiert worden , und man
hat jetzt festgestellt , daß sein Tod auf eine Kugel
zurückzuführen ist, um genau zu sein , auf eine
Kugel aus einem SchS-Millimeter -Smith -Wesson-
Revolver . Aber es sind da recht ungewöhnliche
Zugeinsch .litte an der Kugel , die jetzt gefunden
worden ist, mit deren Hiife es sehr leicht fest¬
zustellen wäre , ob die Kugel aus Ihrem Revolver
abgefeuert worden ist oder nicht . . . vorausge¬
setzt, wir hätten Ihren Revolver ."

Jlka wurde von einem kalten Grauen gepackt.
Ihre Hände griffen an die Kehle , als ob sie
ersticke.

„Und Sie würrden können beweisen , daß ich
unschuldig bin ", keuchte sie, „wettn lch diesen

schrecklichen Revolver nicht hätte fortgeworr-
fen ? Mein Gott . was für ein Irrtum . . ."

Markham beobachtete sie. Geschicktes Theater,
dachte er . Er wußte nicht , daß Jlka , vielleicht zum
erstenmal in ihrem Leben , kein Theater spielte.

Er stand auf und sagte in einem beinahe schar¬
fen Ton : „Gnädige Frau , ich bedaure daß ich
Ihnen folgendes sagen muß , aber die Tatsachen
lasten sich nun einmal nicht wegleugnen : Sie
liebten Ihren Mann nicht . Sie waren mit einem
andern Mann befreundet . Ihr Man « wußte von
Ihren wirklichen Neigungen . Schon vor etlichen
Monaten wandelte er sein Vermögen in bares
Geld um . Dann verschwand er , und bald darauf
verließen auch Sie die Stadt . Ich weiß zufällig,
obwohl Sie es leugnen , daß Sie in Painted Post
waren und darauf warteten , daß er seinen Wagen
abhole , den er dort in einer Garage untergestellt
hatte . Ich weiß ferner , daß Sie ihm , als er eines
Nachts den Wagen verlangte , in der Richtung auf
die Bergbrücke folgten . Man wird annehmen
dürfen , daß Herr Blacke auf dieser seiner letzten
Fahrt sein Vermögen bei sich hatte . Gestern erfuhr
ich, wie ich Ihnen schon sagte , daß sein Tod nicht
auf einen Unglücksfall zurückzuführen ist, sondern
daß eine Kugel seinem Leben ein Ende gemacht
hat . Die Folgerungen , die man daraus ziehen
kann , sind klar . Sie hatten ein Motiv für die
Ermordung Ihres Mannes , Sie hatten die Ge¬
legenheit , und es gibt außerdem noch eine über¬
reichliche Menge von Indizienbeweisen . Sie haben
zum Beispiel zugegeben , möglicherweise die Mord¬
waffe besessen zu haben . . ."

Jlka schüttelte schweigend und wie betäubt den
Kopf.

„Ich sehe daher keine andere Möglichkeit , als
Sie festzunehmen und unter Anklage wegen Mor¬
des zu stellen ." Markham sah an der erstarrten
Frau vorbei und gab Heath einen Wink . „Ser¬
geant " , befahl er „nehmen Sie Frau Blake in
Arrest !"

Jlka war der Ermordung ihres Mannes ange¬
klagt . Ein Datum wurde für die Hauptverhand¬
lung festgesetzt. Die Meldung von ihrer Verhaf¬
tung wurde als Sensation von allen Zeitungen
des ' Landes veröffentlicht.

Jim , der in Toronto damit beschäftigt war.
sein neues Leben in Gang zu bringen , las jedes
Wort der Meldungen , die über die erstaunlich-
Wendung seines so sorgfältig geplanten Pro¬
gramms in den Zeitungen erschienen . Diese Wen¬
dung erschütterte ihn;  es war  etwas , das er nie¬
mals vorausgesehen hatte : ein Schatten aus der

toten Vergangenheit , der sich selbständig gemacht
hatte und den Erfolg seines großen Abenteuers
bedrohte . Schon vor seiner Rückkehr nach Toronto
beherrschte er alle Einzelheiten seines neuen Be¬
rufs . Er hatte neue Beziehungen aufgenommen
und neue Freunde erworben . Er hatte sehr ener¬
gisch die bisher reichlich lockern Zügel der Firma
in die Hand genommen . Noch am Tage , bevor
über den furchtbaren Verdacht gegen Jlka auf den
ersten Seiten der Zeitungen derichtet wurde , hatte
er die restlichen Interessen seiner Partner aufge¬
kauft , so daß er jetzt die Firma völlig sein eigen
nennen und nun seinem großen philanthropischen
Ideal leben konnte , ohne irgendwelche Nachfor¬
schungen befürchten zu muffen.

Bei allem dem tat ihm Jlka leid . Er wußte
genau , daß er — falls seine Anwesenheit in Neu-
york notwendig werden sollte — sofort nach Neu-
york zurückkehren würde , selbst wenn dies den
Perzicht auf sein Lebenswerk hsdeuten sollte , an
dessen Vollendung nun nicht mehr viel fehlte.
Doch er glaubte nicht , daß Jlka verurteilt wer¬
den würde . Die Anklage ist, überlegte er sich, ja
gänzlich hypothetisch , und außerdem ist Jlka eine
schöne Frau . Unter diesen Umständen konnte sie
überzeugt sein, daß man sie freisprechen werde.

Er machte sich selbst Vorwürfe , daß er mit dem
Studenten in Ehikago nicht ausgemacht hatte , ihm
nicht den Leichnam eines Selbstmörders zu
liefern.

Was Jlka anging , so brachte er zwar Mitleid
für ihre gegenwärtige Lage auf , aber er fühlte
sich berechtigt , sie bis zum letzten Augenblick leiden
zu lassen , zumal er ia genau wußte , daß er sie
schließlich würde retten können . Mit ihrer selbst¬
süchtigen Grausamkeit hatte sie ihm genug Leiden
verursacht , und er kam sich geradezu als Reprä¬
sentant der Gerechtigkeit vor , wenn er sich bei
diesem Stand der Dinge noch nicht einmischte.

Aber die Verhandlung ging nicht so aus , wie
Jim angenommen hatte . Er hatte fest an einen
Freispruch geglaubt . Doch nach vierzehnstündiger
Beratung erklärte das Gericht sie für schuldig.
Es wurde Berufung eingelegt , aber die zweite
Instanz hielt das erste Urteil aufrecht . Der Fall
wurde danach als ziemlich aussichtslos an den
Appellationshof weitergegeben.

Für Jim waren die Monate des Prozesses , der
Berufung und all der juristischen Züge und
Gcgenzüge wie ein Gang durch die Hölle . Als er
die Zeitungen bciseitewarf , die ihm über die
Mißerfolge von Jlkas Anwälten berichteten
wurde ihm klar , daß sein großer abenteuerlicher

Wir brauchen keinen Kleinglauben, son¬
dern einen Grotzglauben! Wir müssen an uns
selbst und an Deutschland glauben! Sollten
wir müde und mürbe geworden sein, so hilft
es eben nichts: wir müssen ringen, bis wir
wieder frisch und zäh geworden sind. Be¬
geisterung ist not ! Oorcch bock

Plan ein Fehlschlag gewesen war . Hier gab es
keine Ausflüchte mehr . Er muhte zurückkehren, all
seine Zukunftshoffnungen begraben und den Be¬
hörden die Wahrheit sagen . Nur dadurch konnte
er Jlka retten . Sein Traumschloß war ein Kar¬
tenhaus gewesen.

Nur eine ganz schwache Hoffnung gab es noch
für Jlka , von seinem eignen Erscheinen und
seinem Geständnis abgesehen — «in Appell an den
Staatsgouverneur . Jlkas Anwälte hatten bereits
angekündigt , daß sie einen derartigen Appell zu
unternehmen gedächten . Aber Jim wußte , dass
der Gouverneur sich auf nichts einlassen würde.
Als erfahrener Anwalt machte er sich kerne
Illusionen über die Möglichkeit , auf diesem Weg
noch etwas zu erreichen.

An dem Abend vor der Appellationsverhand-
lung beim Gouverneur saß die unglückliche Char¬
lotte Hape in ihrer kleinen Wohnung und über¬
legte sich noch einmal genau alles , was in der
Vergangenheit geschehen war . 2n dieser Stunoe
kurz vor dem Ende der Tragödie fühlte auch m
Sympathie für Jlka , und sie fragte sich, ob llrm
es gebilligt haben würde , daß sie Mas "künstlich
errichtetes Truggebilde zum Einsturz gebrachr
hatte . , .

Als sie am Fenster saß und in die Nacht mn-
ausstarrte , klingelte das Telefon . Mechanisch ging
sie zum Apparat und hob den Hörer auf.

„Charlotte " , sagte eins Stimme . , ,
Ihr Gesicht wurde blaß . Alle ihre Muskeln

gaben nach. Furcht und Hoffnung überfielen sie
wie ein Fieber . Sie lehnte sich gegen die Wann.
Tief erschüttert stöhnte sie auf , und dann komm
sie nur ein einziges Wort sprechen:

„Jim !" ^
Elmrlotte weiß nun , daß Jini lebt 21^

will , er von ikr verlangen, waS wad I>e e .
Diese Flogen mutz John Srskine wen,
nun den Roman bis zum Ende wrmnu.

(Fortsetzung folgt)
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Der Schwalbenstein
Hoch über dem lieblichen grünen Ilmtalzur

linken Seite des raunenden Flüßchens springt
zwischen Ilmenau und Manebach,  unwert
des„Schöffenhauses", dem schön gelegenenVerg-
gasthof, kühn und trutzia mitten im Hochwald
ein mächtiger Porphyrfelsenauf. Der Wanderer
der langsam am Verghang gestiegen kommt, steht
vor der erhabenenRomantik wie vor einem ge¬
waltigen Altan. In Andacht verharrt sein Fuß
zwischen vorgelagerten Blöcken, die unbezwina-
lich den Eindruck geben, als seien sie von gigan¬
tischen Fäusten in derb vergnügter Willkür in
den Tann geschleudert worden. ' Bunt verstreut
liegen sie umher, bald gehäuft und dicht bei¬
sammen, bald vereinzelt bis in die Tiefe des
Waldes hinein. Grünes Moos hat teils seinen
anmutenSchimmer um ihre Rauheit gewoben
und so einen samtenen Sitz geschaffen flkr den,
der verweilenwill, zu träumen und zu lauschen
in der friedlichenBeredsamkeitder Stätte . Der
laute Tag dringt nicht bis hierher. An fernen
Hängen und Klippen zerschellt sein Lärm.
lleberwältigtsteigt der Blick am Fels empor und
meint mit der kleinen Hütte oben ein wahrhaf-
tißes Märchenzu grüßen, über dem der blaue
Himmel steht und des Nachts die Sterne leuch¬
ten. Ernst und beschirmend, wie treuergebene
Reisigs um ihren König, scharen sich die stolzen
Hochwaldstämme eng um den Riesen von Stein,
denn der Schatz seiner Geschichte ist kostbar, und
sein Name ist an Unsterblichesgeknüpft. Ehern
leitet an der felsigen Wand eine Tafel zur köst¬
lichen Spur hinüber:

„Wem die Himmlischenviel Verwirrung
zugedacht haben, wem sie erschütternde,
schnelle Wechsel der Freude und des Schmer¬
zes bereiten, dem geben sie kein höher Ge¬
schenk als einen guten Freund."

Goethes Geist in der ganzen bezwingenden
Schönheit seiner „Jphigenie" steigt auf mit diesen
Worten vor dem Wanderer, und er neigt das
Haupt vor dem geheiligten Fels. 2hm ist es,
als ob er die Stimme eines Predigers vernehme
»an der Höhe der steinernenKanzel, wo Goethe
nach seiner eigenen Aufzeichnung vom 19. März
1779 an einem einzigen Tag den 4. Akt der
großen Schöpfung nrederschrieb. Ein Pirsch-
Häuschen soll ehemals schon dort gestanden haben,
«an wo der Blick trotz der ragenden Tannen-
häupter ringsum mit ungehinderter köstlicher
Flugweite sich über Tal und Berge schwingt. Es
:eat sich das Herz zu freierem Schlag, und die
Äanken ziehen erhabener ihre Kreise. Das ist
ir glücksam berührendeZauber des fernebeherr-
senden„Schwalbenstein.

Das Goethe-Häuschen
Ein schlichter Holzbau nur, liegt es wie eine

»erlassene Waldhutte halb versteckt im Tannen-
grün auf dem Berahaupt des „Kickeihahn".Steil klimmt der Pfad empor vom alten Jagd¬
schloß„Eabelbach" in seine Einsamkeit, die an¬
gefüllt ist mit tausend heimlichenStimmen der
Vergangenheit. Schon längst nicht mehr ragtdas niedere Schindeldach über die Wipfel der

Bäume hinaus. Sie sind gewachsen, haben sich
gestreckt und wiegen sich wohlgefälligim leisenSäuseln des Windes, als wollten sie sagen intörichter Eitelkeit:

„Siehstdu, nun sind wir doch größer als du,du kleines Haus!"
Aber das kleine Haus kehrt sich nicht daran,

laßt sie tuscheln und wispern und flüstern. Es
steht stumm und gebückt und lächelt nur leise
in sich hinein, wenn die Sonne mit leichten,
feinen Fingern über sein altes Haupt streicht,
und denkt, der blaue Himmel über mir, der ge¬
hört mir doch, den sehe ich noch und sehe ihn
immer und sehe die Wolken ziehen, die aus der
Ferne kommen und in die Ferne gehen. Was

brauche ich da in die Lande zu schauen, hinab
in das Tal der kleinen, friedlichen 2lm! Wen
ich suche, der kommt ja doch nicht mehr. nie
mehr! Tausende wandernbergauf, wandernberg-
ein, mein Herr ist nicht dabei. Und doch ist er
nicht tot. 2n allem lebt er, was ich sehe und
höre und fühle um mich herum.

Und der Fuß, der über die Schwelle tritt
trägt Ehrfurcht vor seiner Majestät des großen
Geistes. Und wenn der Gast im niedrigenRaum
unwillkürlichdas Haupt neigt, so ist es der na¬
türliche Ausdruck tiefen Versunkenseinsin dem
Zauber dieser Stätte. Eine knarrende Stiegeführt zum Oberraum des Häuschens. Trüb
blinzeln die Scheiben der kleinen Schiebefenster
ins dunkle Tannengrün. Wie Augen, die alt
und müde gewordensind und doch nicht davon
lassen können, den springendenEichkätzchen zu-
uschauenoder den piependen Nöglein, die sich

ischen im grünen Gezweig.Der Kamin neben der Tür träumt von trau-
zui
ha
lichen Stunden beim knisterndenFlammenspiel,
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das Wärme und Licht zugleich dem schlichten
Stübchen, wenn die Kühle der Nacht ums
Häuschenstrich und der Bergfriede feierlichin
die Seele stieg. Das war der Hllttenzauber, -' er
dem Dichter unvergeßlich blieb und ihn an seinem
letzten Geburtstag noch einmal hinaufzog.

Goethe selbst hat den schönsten Ausdruckder
köstlichen Ruhe und tiefen Weihe der Stätte
gefunden, als er in der Nacht vom 6. zum 7.
September 1780 das unsterbliche Nachtlied
niederschriebin der Oberstube des Häuschens:

„Ueber allen Gipfeln
Ist Ruh'.
In allen Wipfeln
Spürest Du
Kaum einen Hauch,
Die Döglein im Walde;
Warte nur, balde
Ruhest Du auch!"
Der Große Hermannstein

Noch gefangen vom Zauber des „Goethe-
häuschens", tritt der besinnliche Wanderer we¬
nige Minuten unterhalb nach eigenwilligem
Zickzackweg aus dem geheimnisvoll raunenden
Hochwaldheraus und steht still unter dem
packenden Eindruck eines jäh und trutzig auf¬
ragenden Porphvrfelsen, der wundersam schön
ist in seiner wilden Romantik, mit der er wie
ein göttlicher, fernebeherrschenderErker ins
grüne, tiefe Jlmtal vorspringt. Kein Wunder,
wenn erselbst und sein kärglicher Helmbusch vom
Sturm zerzaust und verwettert ist, der hier wie
donnernde Meereswogen an scharfenKlippen
brandet. Geht einmal hinauf zu solcher Stunde.
Die Stämme der Bäume ächzen und stöhnen wie
Schiffsmaste, die jeden Augenblick krachend über
Bord gehen wollen und doch standhaft bleiben.
Symboleheroischer Kraft, dem schwächlichen Men¬
schengeschlecht zum unvergleichlichenVorbild,
Giganten, die um ihr Dasein ringen und nur so
es sich verdienen. Zerklüftet, und narbenbedeckt
stehen sie dann verklärt im Sonnenschein, größer
noch und hoheitsvoller, als es ihr stolzer Wuchs
schon lehrt.

Goethewurde dieser Fels vertraute Stätte.
Die Höhle auf der abgewendetenSeite, zu der
sich ein schmaler Fußsteg durch den Forst windet,
weiß von süßen Herzensgeheimnissen des Dichters
in seiner Beziehung zur Frau von Stein. Gemein¬
sam mit ihr in wunderssliger Harmonie oder
erinnernd allein verbrachteer ungezählte Stun¬
den hier, meißelte ein längst verwittertes 8 in
das Kelsgestein und schrieb darüber später einmal
gedankenverlorenan die ferne Geliebte:

„Meine Beste, ich bin in die Hermannsteiner
Höhle gestiegen, an den Platz, wo Sie mit mir
waren, und habe das 8, das so frisch noch wievon gestern eingezeichnet steht, geküßt, dag der
Porphyr seinen ganzen Erdgeruchausströmte,
um mir auf seine Weife wenigstens Antwort zu
geben."

kotsnbui-g „ob 6sr V/ümms"
Nicht weit von der GroßstadtBremen an der

Strecke nach Hamburg, wo rum fünf verschiedenen
Richtungendie Eisenbahneinmündet, liegt Ro¬
te nburg i. Hanm,  eine kleine, nette lind sau¬
bere Stadt. Schon vor über 700 Jahren hat man die
Reize dieser Stadt zu schätzengewußt. Die Wüm menimmt hier die beiden Flüsse Rodau und Wiedau

Die allzu stürmische Liebe
88 fuhren drei stürmische Mädchen zu Schiff
Zur Insel mit Sandstrand und ragendem Riff;
Sie hatten den Weg aus der Großstadt genommen.
Um zu Ruhe und Kraft — zu sich selber zu kommen.
Um in Freiheit die große Natur zu begrüßen . . .
Wie sie sprangen ans Ufer mit federnden Füßen!

Die erste rief: „Dazu allein kam ich her:
Gleich küss' und umarm ich das herrliche Meer!"
Und schon schwamm sie, die endlose See zu erleben.
Weit ins Leere, der ewigen Flut hingegeben . . .
Aber als sie am Ende ans Ufer gefunden,
Kroch sie zitternd an Land und verschliefzwanzig Stunden.

8s jauchzte die zweite: „Mich ruft das Riff!
Das wird mein erster Weg vom Schiff!"
Sie klomm, und sie siegte auf Brechen und Biegen,
Ließ vom Gipfel hoch atmend die Blicke fliegen . . .
Doch sie hat sich nachher die verzärtelten Sohlen
Derzerrt — und sich selber drei Tage gestohlen.

Die dritte rief jubelnd : „Mehr will ich ja nicht:
Ich will nur ein Vollbad in Luft und in Licht!"
Und sie lag und sie spürte in süßester Muße
Der Sonne Liebkosung vom Kops bis zum Fuße,
Und sie dehnte sich selig im Winde am Strande . . .
Und sie litt noch acht Tage an höllischem Brande.

Wenn auch du nun zur Insel fährst präge dir ein:
Die Natur will behutsam umworben sein!
Da man sonst so bequem lebt, berockt und behemdet.
Ist man längst ihrer starken Umarmung entfremdet.
Und hält er sich selbst auch für unwiderstehlich.
Wer im Sturm sie zu nehmen denkt, scheitert oft

schmählich —
Wer sie sicher besiegen will, siege allmählich!

v . ? .

in ihr Flußbett auf. An diesen Flüssen nun fin¬den wir herrliche Wiesen und Wälder, die gerade
jetzt in ihrer sommerlichen Schönheit zum Besuch
und zum Wandern einladen, wobei Erholungund
Freude winken.

Perlen in dem Kranz der Naturschönheitenum
Rotenburg sind die beiden Vullenfeen;  mit¬
ten m Wald und Heide, still und verträumt liegen
sie. Hier können schon einige tausend Besucher wei¬
len, ohne die Ruhe der Landschaft zu stören.

Eine Wanderungdorthin kann man.von Brei
men aus bequem und billig haben. Sonntagskrr-
ten nach Rotenburg sind an den Schaltern der
Reichsbahnzu haben.

Auf Nordernetz findet am 26. und 27. Juni ein
Gautresfen  des Gaues 18 Nordsee des DDAL.
statt . Der Gau geht von Cuxhaven bis Bentheim und
umfaßt einen Teil des Weserberglandes bis Mindenund Osnabrück.

Borkums Kurmusik. Für die Saison 18S7 wurde In
Borkum das durch den Rundfunk bekanntgewordene
Orchester der Bremer Stadtmusikanten  ver¬
pflichtet. Leiter des Kurorchesters ist der Kapellmeister
Arthur Wolfs, ebenfalls bekannt durch seine Tätigkeit
am Reichssender Köln (Kapelle Ehsoldt).

Saalfeld in Thüringen feiert am 3. und 4. Juli das
480jährige Bestehen seines Rathauses.
Das Fest bringt u. a. eine deutsche Absndmusik, die
dem Gedenken des bei Saalfeld gefallenen Prinzen
Louis Ferdinand von Preußen gewidmet ist, und eine
Parade „Das wehrh afte Saalfeld in 4 Jahrhunderten ".
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Freundliche Zimmer . Direkt am Walde,
lbut « Berpflegung . 3.50 RM.
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direkt am Walde
geleg., groß. schal,
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Mahlzeiten, solide
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iXirckkviila i. Lippe
Sommerpenston inherrl . Eegend m . allen
Bequemlil - keit . Beste Derpfl . bei 3.25 ^
ohne Nebenkosten . Autobusverbindung
nach Bad Salzuflen . Frau Edith Böge^
Kirchheide 1. Lippe , Brüntorf 58

Wokin iüSiu'.üel' siekisn?
mass «!iiliskisiil»u!U8

« - such«

bübbecke
am Wl - h - ng - bi,,,.
Auskunft durch die Stadt-
«erwaliung. — F-rnrus 538.

kote !8eklüter
Besitzer : Otto Hollaud .Moeitz.
Trotzes Restaurant und Säle.
— Tute preiswerte Küche. —

Parkplatz vorn , Haus «.
Sonntags Konzert.

V ' I.U8NMIK Süllhochb. Mb°ste
Sich . Heilwirk . b. chron . Neroenl . , E -Ieuk»,
Muskel -Rheuma , Eicht , Skrofulöse , Haut - u.
Frauenkrankh , Stärkste Heilquelle i . d. Esg.
Angen . Aufenth . f. Erholungsbed . i . Kurh.
Penf .-Pr . 3,3ü . Profp . ans . u . Reifest . Br . Z.

Ihre Ferien verleben Ei « wirklich
in der Pension zur Reineburg.

gut

Am herrlichen Wtehengebirgo gelegen . Be^
porzugt wegen feiner erstklassigen Per
pflegung und gemütlichen Räume . Preis
pro Tag 3 RM . Freibad 5 Min . entfernt,

la Referenzen am Ort.
Frau Wilhelm D « tert,

Lübbecke,  Bl - ichstr- tze 28.

Kur- u. Gasthaus„Auf der Höhe"
Bef . W . Hinrichsmeper . Nattiughauf - r

Berg , Polt Bad Essen , Ruf 317. Ruhige
und sonnig - Lag - , oon Wald umgeben,
gut - Verpflegung , eigene Landwirtschaft,

Wochenend , Garage.

Privatpenston
»M UM », lMk
Post . »nd Eisenbahnstation Bohmte.
Hertllch - ruhige Lage am Fuße des
Wi -h- ngebirg -s . Eigene Landwirtschaft.
Erotze sonnige Zimmer . Mäßige Preise.

Ruf : Bohmte 313.

Direkt am Wiehengebirgs gelegen . Eute
V -rpslegung , volle P -nf . 3.70 RM . - Inschl.

Easthof Niemann , Tel . 358.

NUVL  L ornßiitzikir
Gast hos Georg Winter

— Hude,  am Dümmer —
Direkt am Dümmer gelegen , mit h-rrl.
Blick auf den See . Großer Badestrand.
Erstkl . Wochenend u . Pension , Zimm . m.
all . Komfort . — Ruhiger Aufenthalt —

Weserlustkurort

6 km v. Bad Oeynhausen
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(Intorsiciltungrrtiums. — Olätßllcsis —!
voll « sisnrlon von sisil.  5 . 25 on.

y -rrüchs Geblcgslundlchast , Slahlbad stir Rheuma und
Verven . Weserbad . Sporkploh . klngellporl . pauschalkuren

Schwefelmoorbäder
Seebruch und Senkelteich

gegen Rheuma . Dich« usw.- veste Heilerfolge , vuiobusoerb.
mll der Lkadl. Prospekte durch das Städtische Verkehrsamt

dir . a . Wald b . Hohenstein m . schönst.
Aussicht l . Wesertal , bietet angen . Auf-
enthalt b. best . Berpfl . Sonnige Halle,
Liegewiefs u . Stühle . Penf . v. 3—3.50,
Freilustbad . Ferd . W -llhausen , Barlfen
llb . Rinteln . Prosp . i . Reised . d. Br . Ztg.

Nappmükle z^ 7n
Herrl . idnNischr Lage , ruhig . Sommer¬
aufenthalt . Penf . 3.25. Eigene Landw.
Des H. Kasten . Zersen über Rinteln.
Prosp . rm Reised . der ..Bremer Ztg ." .

» « »sMikk«
?sruruj 209

kMlW MM Wg
inükios Lrsiss — garts Lüoks —
Woobsusucl -llsgsvrisss , Gcrrisi»

W>> Wirkliche Erholung in idyllischer Still«
bei beh . llnterk . u . Lest. Verpsl . a . eia

L , Landw . am Wald , Heide und W „ a
Bauer,lhaus Eallhoru lH . Müllers b.
Schneoerd . Pr . 3—3,2 » Näh . Profp

I

bei Viff -lhöoed - , In schöner Hsidegegend,
Waldpark und Li - g-wl -fe. Schloßteich.

RM . Wochenend
7—8 RM . Dausrgäste nach Verein-

Rufn . auf groß.
. .. - - ^ . H°!dehof . Beste Verpfleg,
aus eigenem B - tr . Schone Vadegel . Schons

u . Heide Penfi -Pr.
3.5» RM . Hos Huner , Karber Sei Soltau.

Efholungfuchende
finden schönen Aufenthalt . Wald und
Heide 5» Meter vom Hause . Eroßsr
Teich zum Baden , Wiese zum Lagern.

Kutc Verpflegung , ab 3,5 » RM.
Landhaus H. Willenbockel,
Halber , 5 Kilometer von Soltau

Prospekte im Reifedienst der Br  Ztg
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Zigarren herstellen , befinden sich 83« in Bünde , »an
den 140 060 Menschen, die in dieser Industrie Arbeit
«nd Brot finden , arbeiten 16 OOÜ in Bünde und schließ¬
lich : unter den 8 Milliarden Zigarren , die jährlich in
Deutschland hergestellt und sicherlich auch wieder in
Asche und blauen Dunst aufgehen , sind eine Milliarde
aus — Bünde.

Weiteren Beweises bedarf es wohl nicht, um ver¬
stehen zu können, daß Bünde stolz ist auf sein« Tradi¬
tion und auf seine heutig « wirtschaftliche Aufgabe.

Darum faßte vor Jahresfrist der Bürgermeister die¬
ser Zigarrenstadt , Dr . Moes,  in Zusammenarbeit
mit der Industrie und der Bevölkerung den Plan , in
Bünde ein Museum zu errichten , das der Eigenart der
Stadt entsprach : also ein Zigarren - und
Tabakmuseum.  Schwierigkeiten , die sich dem
Plane entgegenstellten , konnten glücklich überwunden
werden : es wurde ein Gebäude dafür erworben , ein
früherer Bauernhof , das nach entsprechendem Umbau
neben dem Kreisheimatmuseum nun auch dasZigarren-
museum aufnimmt . Lmjtweilen umfaßt das Zigarren¬
museum erst drei Räume . Es ist aber Platz vorhanden,
es auszubauen , wenn sich dazu ein« Notwendigkeit er¬
gibt . Die Stücke, die bisher in mühseliger Sammel-
arbeit zusammengetragen werden konnten , konnten gut
untergebracht werden und geben nicht nur ein anschau¬
liches Bild von Herkommen und Gebrauch des Tabaks,
von feiner kulturhistorischen Bedeutung , sondern auch
der Wirtfchaftskundler hat Gelegenheit , Studien zu
machen.

Entweder , so lehrt anschaulich das Museum , das
Rauchen , das Verwandeln des Tabaks in blauen
Dunst , ist zu allen Zeiten ein Laster gewesen oder
aber höchster Genuß aller Genießer.  Als
starker Raucher kann ich nicht umhin , der letzteren
Ansicht zuzuneigen , auch im Hinblick darauf , daß die
Gardinen meines Arbeitszimmers braun und dunkler
werden und zuweilen , wenn es tief in die Nacht geht.
die Lust im Zimmer dick ist wie der grau « Nebel über
Hamburg . Es hat mich auch sonderlich beruhigt , daß
die Tubakpflanze zu den Nachtschattengewächsen gezählt
werden und sie da eingereiht werden muß zwischen
Kartoffel und Tomate . Niemand wird abstreiten
wollen , daß sowohl Kartoffel als auch die Tomate
außerordentlich nützliche und nährende Pflanzen sind.
Fällt es da nicht schwer, daß ausgerechnet der Tabak
schädlich und ein „Teufelskraut " sein soll?

Den Rauchern zum Trost , den Nichtrauchern zum
Trotz, fei hier nun auch der selige Vismarck  als
Kronzeuge angeführt . Im Zigarrenmuseum zu Bünde
fand ich ein Büchlein . Darin steht zu lesen : Bei der
Waifenstillstandsverhandlung in Versailles tat der
Reichskanzler Bismarck folgenden bemerkenswerten
Ausfpruch : „Wenn man in eine Verhandlung eintritt,
die möglicherweise Streitfragen berührt , und zu hef¬
tiger Meinungsäußerung führt , ist das Raucher
von großem Vorteil . Die Zigarre , die man in der
Hand hat . zum Munde führt und nicht fallen lassen
mag . unrerdrückt ein wenig die körperliche Unrast . Ohne
unser Denkvermögen zu trüben , bietet sie immer eine
leichte seelische Beruhigung So ist die Zigarre ein
Mittel zur Ablenkung . Der blaue Rauch, dessen
Emporkräuseln wir unwillkürlich nachschauen, entzückt
uns und srimmt uns versöhnlicher Man ist zufrieden:
das Auge ist gefesselt, die Hand ist beschäftigt, und
auch die Rase bekommt ihr Recht! — — Was will
inan noch mehr?

Es har zwar . das sei zugegeben, auch an Stimmen
nicht gefehlt die den Tabak als Teufelskraut ver¬
dammten gegen den Glimmstengel wetterten und nicht
genug schaurige Geschichten erzählen konnten , so die
von oein londoner Erzbischof, „der den Qualm allzu
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lange im Munde behielt , :o daß der Rauch in die
Luftröhre drang «nd den Herrn ' Erzbischof erstickte."
Aber die folgende (beschichteaus einem Büchlein vom
Jahre 1719 .über das beliebte und gelobte Kräutlein
Toback" das ebenfalls .unter Glas nn Bünder Zigarren-
mujeum liegt , mag noch als Lobpreis auf das edle
Kraut erzählt werden ' „In Egypten Hai man einige
am Pfahl geipreßete Uebelthäter gesehen, welche biß
an den dritten Tag gelebet und inzwischen continuir-
lich biß au , den letzten Augenblick ihres Lebens ge-
rauchei haben ."

Woher die Sitte des Rauchen gekommen, wie sie
in unsere Breiten gebracht wurde , das kann vielleicht
mal bei anderer Gelegenheit erzählt weiden . Die
Indianer Südamerikas sind möglicherweise zuerst hin¬
ter die Annehmlichkeiten des Tabakgenusses gekommen.
Es waren merkwürdige Pfeifen , in denen ihr Tabak
qualmte , und ob es ein Genuß war . ihre „Zigarren"
zu rauchen, erscheint fraglich . Aber eins steht fest:
der Tabak hat sich die Welt erobert . ' Tabak in
mancherlei Form : zum Rauchen , zum Schnupfen und
zum Priemen . Die Schnupftabakdosen im Bünder
Zigarrenmuseum zierlich elegant , mit allen Zeichen
kunstvoller Handarbeit können Geschichten erzählen
von höfischem Leben , von gepuderten Perücken, von
schönen Frauen und einer Zeit . die die Besinnlichkeit
kannte . Und die Sammlung von Pfeifen aus aller
Welt erst ! Die lange Pfeife ohne die der Student
des vorigen Jahrhunderts und der Großvater im
Altenteilerstübchen nicht zu denken war . neben der
kürzeren dos Waiümannes und der kurzen des See¬
bären . Die Zigarrenspitzen sprechen eine Sprache für
sich. Reiches Bildmaterial , vom Kupferstich über die
Zeichnung zur modernen künstlerischen Lichtbildnerei
ergänzt und vervollständigt die Schau . Demnächst wird
das Museum noch erweitert um eine Zigarrenmacher-
werkstatt , sa kann also der Besucher mit eigenen Augen
sehen, wie heute Zigarren gemacht werden.

Die große Attraktion des Museums , das Elanzstück:
Die größte Zigarre der Welt!  1,70 Meter
ist sie lang , ihr Bauchumfang beträgt 69 Zentimeter.
Was sie wiegt ? Das weiß ich nicht. Aber ein Mann,
der täglich eine Stunde lang diese Zigarre rauchte,
hätte ein Jahr und 247 Tage zu tun , um den Riesen
unter allen Zigarren in Asche zu verwandeln . Sie
wurde in Bünde hergestellt!

Noch eine kleine Sensation : Neben einigen Zigarren,
die ehrwürdige Sechziger sind, findet sich eine , die
zwar erst gut zwanzig Jahre alt ist, aber eine merk¬
würdige Geschichtehat : Sie stammt aus den Beständen
einer neutralen (holländischen) Prise , die das Kaiser¬
liche Marine -Korps im Weltkriege an der flandrischen
Küste aufbrachte . Die Zigarren waren Eigentum der
englischen Heeresverwaltung und von ihr , wie der
Kistenaufdruck auswies , „ihren an der Front kämpfen-
den Offizieren und Mannschaften gewidmet ". Die
englischen Offiziere und Mannschaften wurden aber
gefangengenommen , und die Zigarren gelangten in
deutsche« Besitz. Ihre Bauchbinden waren mit den
schwarz-weitz-roten Farben und dem Bilde Bismarcks
geschmückt. Wohl die letzte dieser englischen Welt-
kriegszigarren ist im Bünder Museum zu sehen.

Oarl 8 . 8okoou
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Das Kachtlager
Eine Anekdotevon Nobert Hohlbaum

An einem Abend zwischen der Niederlage von Ligny
und dem Siege von Belle Alliance defilierte das
Bülowsche Korps vor dem Feldmarschall , altgediente
Truppen , die schon vor Dresden und Leipzig mitge-
fochten hatten , und eben aus der Heimat gekommene
Ersatzmannschaft , in ihr ein junger Fähnrich . Sie
hatten schwere Märsche hinter sich gebracht , der an¬
hebende Regen löschte ihren letzten Mut , und da sie
nun hörten , daß man nicht, wie erhofft , in dem nahe
liegenden schönen Dorfe trockenes Quartier beziehen,
sondern auf Befehl des Marschalls an Ort und Stelle
biwakieren würde , da fiel der Rest der Selbstzucht von
ihnen , und sie begannen in Reih und Glied zu murren.

Es wurde Halt kommandiert , der Kapitän der Kom¬
panie , darin der junge Fähnrich seinen Zug führte,
bezeichnete den Lagerplatz , ein weites Feld , aus dessen
Mitte im letzten Dämmern ein kleines Haus aufschien,
und fügte bei, sie hätten die Ehre , in nächster Nähe
des Marschalls zu kampieren , dem sein Nachtlager in
eben dem kleinen Hause, das nur eine Stube umschloß,
bereitet werde . Die andern schwiegen, nur der junge
Fähnrich rief:

„Schöne Ehre ! Sich hier im Dreck herumwälzen,
während der Alte im warmen Bette sich dehnt ! Hätten
wir nicht alle im Dorfe drüben es ebenso gut haben
können ? Den nennt man den Soldatenvater ? Jetzt
weiß ich, was von dem Geschwätz zu halten ist ! Er
denkt auch nur an sich wie alle andern !"

Es war tief dunkel geworden , und auch der Kapitän
hatte den Marschall zu spät bemerkt , der nun mit
einem Male mitten unter ihnen stand.

„Wer hat das gesagt ? Wer is mit mich nich zu¬
frieden ? Wird er sich melden ? Ich erkläre ihn fort
einen miserablen Hundsfott , wenn er nicht den Mut
hat ! Also, wer ? !"

Fähnrich Freiherr von Schellhorn meldet sich ganz
gehorsamst."

„So . Wie lange schon bei der Armee ?"
„Seit gestern, Exzellenz."
„So , seit gestern. Nu ja , da is Er das rauhe Leben

noch nicht so gewöhn wie wir , da muß man Ihm wohl
'n bißchen entgegenkommen . Hör Er , ich trete Ihm
meinen Platz ab. Er wird im Hause schlafen und ich
in der frischen Luft ."

Nun wurde Gelächter laut . Vater Blücher machte
einen seiner guten Späße , haha!

„Ruhig , .ihr Dösköppe, das is mich mein vollster
Ernst ! Kapitän , zwei Mann ! Dem Herrn Fähnrich
das Lager Herrichten, soviel Daunenbetten als ihr auf-
treibt ! Marsch !"

Halb betäubt hielt der Fähnrich vor dem Hause.
„Nu , wird s bald ? Wir wolley auch zur Ruhe

kommen!"
„Exzellenz", stammelte der Fähnrich , „Exzellenz

scherzen . . . ich kann doch nicht . . ."
„Sie können nicht nur , Sie müssen!" Da befahl er

dem Diener : „Gerade vor dem Fenster mach mir mein
Bett ! Sie sehen, Fähnrich , ich bin in Ihrer Nähe.
Wenn 's Ihnen drinnen noch zu unbequem sein sollte,
rufen Sie mir ungeniert , Sie können noch meinen
Schlaflack und nb Decke haben , ich brauch sie nich!
Und nu marsch und gute Nacht !"

Der Fähnrich wankte in das Haus . Eine Weile
stand er reglos , im dumpfen Traum . Die Stimme des
Marschalls erweckte ihn.

„Nu , Sie schlafen immer noch nich! Morgen is 'n
schwerer Tag , da heißt 's äusgeschlafen sein."

Stumpf gehorchend streckte sich der Fähnrich auf das
Bett.

„Zudecken, zudecken!", schrie Blücher . „Wenn Er
morgen 'neu Schnupfen hat , kann Er nicht mit , und
wir verlieren todsicher die Schlacht !"

Der Fähnrich kroch unter die dicke Federdecke,
wie unter einen Grabstein . Der Schweiß brach ihm
aus allen Poren , das Herz schlug in den Hals hinauf,
leise streifte er die Decken von sich, schlich ans Fenster
und atmete in die kühle Nacht. ' Er fuhr zurück vor
Blüchers Kopf , der aus der Tiefe fuhr.

„Da sollen Ihn doch zehn Donnerwetter erschlagen!
Glaubt Er , wir haben Ihm das schöne Nachtlager ge¬
geben, damit Er uns alle im Schlafe stört ? Wart,
ich will Ihm helfen !"

Mit einem Satz schwang sich der Greis durchs Fen¬
ster, faßte den Jungen , warf ihn aufs Lager , schichtete
alle Decken und Polster über ihn , drohte ihm noch ein¬
mal , und endlich hörte der Junge das unbekümmerte
Heldenschnarchen vor dem Fenster . Und der Fähnrich
verbrachte die schwerste Nacht seines Lebens . Keiner
atmete so befreit in den schicksalsschwerenMorgen wie
er. Jedes Bangen vor dem Kommenden war getilgt,
nichts blieb als die Scham vor den Kameraden , das
furchtbare Gefühl des Ausgeschlossenen und die Sehn¬
sucht, die Scheidewand , die sich zwischen ihm und allen
denen, die in Kot und Nässe ehrenvoll kampiert hatten,
niederzureißen . Keiner fieberte so verlangend dem
Befehl zum Angriff entgegen wie er, keiner stürmte
so wild aus dem letzten Erinnern der toddunklen Nacht

-ins Leben des feindlichen Feuers , vom ersten Einbruch
des Viilowschen Korps bis zur Entscheidung durch den
Ziethenschen Flankenangriff . Im letzten Augenblick
der Schlacht, im kurzen Ringen um Eemappes traf ihn
eine Kugel ins Herz. —

Vor dem kleinen Hause, das dem Fähnrich qual¬
volles Nachtquartier geboten hatte , lag unter den Ver¬
wundeten seines Bataillons auch der tote Fähnrich.
Als der Feldmarschall den Siegern Dank, den Wunden
Trost sprach, fiel der Fackelschein auf das blasse Antlitz
des jungen Schellhorn . Da stockte Blüchers Rede,
stumm befahl er zwei Musketieren , den Leichnam auf¬
zuheben, in das Haus zu tragen und auf dem. Lager
zu betten , das noch die Spuren des Lebenden trug.

Eine Weile stand er noch und sah in das entrückte
Antlitz des Toten , dann ging er, stieg zu Pferde , und
die brausenden Vivatrufe der Truppen schienen aus
der Ferne zu dringen , die wie eine ferne Landschaft
vor seinen Blicken verschwamm.

Aus der Sründungszeit Trupes
Eine Festschrift zur TÄUsendiskrfeler

Die Tausendjahrfeier des
Dorfes Trupe , die kürzlich mit
zwei prächtig verlaufenen Fest¬
tagen begangen wurde , bot
Anlaß , sich wieder einmal ein¬
gehender mit der Geschichtedes
Dorfes zu befassen. Das Ergeb¬
nis eines sorgfältigen und um¬
fassenden Quellenstudiums legte
Karl Lilienthal  in der
schön ausgestatteten , inhalts¬
reichen Festschrift nieder , die
über die Gemeinschaft der Dorf¬
bewohner hinaus jeden Freund
der niederdeutschen Heimat¬
kunde interessieren dürfte . Er
beginnt mit der Eründungs-
gsschichte des Dorfes , für die
von etwa 1260 ab kein Quellen-
material vorhanden ist. Trotz¬
dem ist mit Erfolg versucht
worden , auch in die vorkund-
liche Zeit Trupes vorzustoßen
und die Fragen der Dorfgrün¬
dung und der ersten Besiedelung
aufzuklären . Daß die Besiede¬
lung des niederdeutschen Bo¬
dens und auch der Truper Feld¬
mark schon vor der qüellen-
goschichtlich durchforschten Zeit
stattgefunden hat , wird als
sicher angenommen . Sie muß
etwa in der Zeit der sächsischen
Landentnahme von 666 ab eingesetzt haben . Als die
Feldmark Trupe von sächsischen Siedlern besetzt
wurde , gab es noch keine Erundherren im weiten
Umkreis, ' das Bistum war noch nicht gegründet , von
den späteren adligen Geschlechtern war noch nicht die
Rede . Erst 1166, als der Bremer Erzbischof die Ein¬
künfte seiner Stadtvogtei verlor , entstand den Trupern
eine Art Herrschaft, denn es wurde der Vogtei Otters¬
berg zugeordnet . Diese erhob aber keine herrschaft¬
lichen Ansprüche, sondern benutzte das Moor und
seine Erenzlandschaft lediglich als Jagdgebiet.

Die frühe Besiedlung des Moor - und Seengebietes
Trupe durch sächsischeEinwanderer erklärt der Ver¬
fasser mit der Landnot , die die Sachsen und Franken
zwang , sich auch weniger nutzbaren Bodens zu be¬
mächtigen . Dabei ist Landnot nicht in unserem Sinne
zu verstehen : die Dreifelderwirtschaft verbrauchte die
Kräfte des Ackers zu jenen Zeiten bald , Düngung und
Wechselfruchtbar waren noch unbekannt . Außerdem ver¬
ursachten die fortgesetzten Stammeskriege häufige
Auswanderung . Im Zuge einer solchen Auswanderung
hat so eine sächsischeSippe etwa von der Mitte des
ersten Jahrtausends unserer Zeitrechnung ab die dilu¬
viale Düne , die die Wümm« im Gebiet des heutigen
Trupe begleitet , besetzt und sich für immer hier
niedergelassen . Urkundlich wird aber Trupe zuerst in
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der Gründungsformel des Klosters Lilienrhal von
1232 genannt , in der es heißt , daß der Erzbischof Ger¬
hard ll „den Ort den man Trupe nennt , zur Er¬
richtung eines Zisterzienserklosters gestiftet habe. Der
Verfasser beschäftigt sich auch eingehend mit der Her¬
kunft des ' Dorfnamens . So lange die Dorfgemeinschaft
keinen Herren über sich hatte , bedurfte der Ort keiner
Benennung.

Erst als durch die zweite bremische Kolonisation
eine engere Verbindung zu Bremen und seinen Macht¬
habern gegeben wurde , war eine Namensgebung not¬
wendig geworden . Man nannte die uralte Dünen-
siedlung östlich der ÜÜümme einfach „de Trup " . den
Haufen , den Trupp , und bezeichnete damit die hier
ansässige Siedlerschar . 2n der Zeit um 1100. als das
Schriftdeutsch Raum gewann und die Keime nieder¬
deutscher Lautprägung eine eigene Sprache schufen,
wurde das Turpa Trupa und dann Trupe . Und mit
dem Namen — so schließt Karl Lilienthal das erste
Kapitel seiner Arbeit — blieb auch das . was das
Leben der Truper wurzelhaft gemacht hatte , der
Kampf und das Mühen der Menschen ums Brot und
im letzten Sinne um etwas , was ewigen Wert in sich
trug . was übers Grab hinaus zeitloser Besitz der Ge¬
schlechter wurde : die Scholle der Heimat.





Der worden im Sprichwort
Bom 18. bis 21. Juni , also in diesen Tagen,

findet in Lübeck  die alljährliche Reichs¬
tagung der Nordischen Gesellschaft
statt, auf der führende Persönlichkeiten aus
Deutschland und dem Norden zu Worte kommen.
In diesem Zusammenhang verdient der nach¬
stehende Aussatzbesondere Beachtung.

Das Sprichwort , das in einem Volke wie ein
Ball von einem Blutsgenossen zum anderen fliegt , ist
wohl in der Lag «, für den Charakter dieses Volkes
«in kleiner Spiegel zu sein. Es ist ein absichtsloser
aber sinnfälliger Schmuck der täglichen Rede , gemein¬
sames Eigentum aller , die ihrer mächtig sind.

Um kein Mißverständnis zu erregen , sei betont , daß
Sprichwort und Redensart sich ihrem geistigen Inhalt
nach nicht decken. Wenn heute ein Erohstadtjunge eine
Sache als „knorke" oder „dufte " bezeichnet, oder zu
einer anderen Angelegenheit mißbilligend bemerkt:
„Kommt gar nicht auf 'n Topp !", so handelt es sich
lediglich um eine Gefühlsäußerung . Den tiefen Sinn
seiner Aussprüche wird der Junge aus dem sehr ein¬
fachen Grunde nicht wiedergeben können , weil er gar
nicht vorhanden ist.

Das echt« Sprichwort hingegen kennen alle Kulrur-
völker . Unbefangen und unverfälscht zeigen sie darin
einen Teil ihres Wesens auf . Auch der alte Norden
kannte es in hohem Maße . In den Isländer
Sagas  begegnet es auf Schritt und Tritt . Es ist
eingestreut in den beherrschten Bericht der Geschehnisse,
hier wie ein gutes Lächeln , dort wie ein knapper
Tadel , stets die Lag« erfassend und ein wenig den
Schleier lüftend , hinter dem die Seelen keusch sich
bergen.

Sehr klug ist das fliegende Wort des Jslandbauern.
Bei aller Kühnheit greift es nicht weiter , als die Lage
es zugibt . „Stark ist, wer sich nicht stärker dünkt , als
er ist!" (Gesch. vom Freyspriester Hrafnkl ) . „Nur der
lade ein , der zu bewirten hat !" (Sakladen Björn und
Thord ) . „Wer ein kurzes Messer hat , ist auf 's Gelenk
angewiesen !" (Gesch. v. d. Männern v. d. Waffen-
förde ) .

Die Möglichkeit jedoch, die die Stunde bietet , muß
wahrgenommen werden . Man ist dabei nicht ge¬
neigt , schwarz zu sehen. Denn : „Nicht alles wird
Regen , was den Himmel trübt !" (Gesch. vom Hoch¬
landskampf ) .

Aber : „Aus den Abend harrt , wer unkühn ist !"
(Lachwats .) und „Was man nicht selbst besorgt , fressen
die Wölfe !" (Lachwats .)

Natürlich ist damit zu rechnen, daß manches Tun
mißlingt . Es ist nicht Islands Art , vor dem Geschick
den Nacken zu beugen . „Nicht weinen , aber desto
länger denken !" (Gesch. o. d. Leuten auf den Färöern .)

Und wenn die Lose zu dunkel liegen , die Zukunft

auswegslos erscheint, gilt „Bester «ine kurze Ehre,
als «ine lange Schmach !" (Lachwats .)

Mißtrauisch steht der Nordmann allem gegenüber,
das ihm Fassung und Selbstzucht zu entbehren scheint.
Vorzüglich dem zu schnell gesprochenen Wort ist er
Feind . Lebensklug weiß er : „Gesprochenes Wort
springt nur so dahin !" (Gesch. v. d. M . v. d. Waffen-
förde .) „Die Reue kommt seltener , wenn man weni¬
ger sagt !" (Freyspr . Hrafnk .) „In deiner Zunge sitzen
Trolle !" (Gesch. v. Thorstein Stangenhieb .) „Es ist
klar , daß sich deine Zunge wohl einmal um deinen
Kopf wickelt!" (Thorstein , der Sohn Siduhalls,
Bruchst .)

Stark gebunden ist der Jslandbauer in den Kreis
seiner Sippe . Sie birgt ihm Schicksal und Glück, Frie¬
den und Sicherheit . „Bloß ist jeder im Rücken, der
keinen Bruder hat !" erkennt Erettir dankbar . Und
schmerzlich klagt Egil : „Vorsichtig fliegt , dem die
Freunde fehlen !"

Immer ist der Nordmann darum bereit , für den
Sippengenosten einzutreten . „Die Nase ist den Ohren
benachbart !" (Njala ) weiß er . Und ,/Oer spürt das
Feuer am meisten, der ihm zunächst sitzt!" (Grettir ) .

Der Jslandbauer weiß , daß es für die Freundschaft
der im Blute Benachbarten keinen Ersatz gibt . Nur
den Blutsfreund kann man ganz verstehen . Nur der
Artverwandte ist in der Lage , Treue bis zur letzten
Folgerung zu bewahren . Der leibeigene Knecht, sehr
häufig aus den Reihen artfremder Kriegsgefangener
hervorgegangen , gibt diese Sicherheit nicht. „Böse ist
es , einen Knecht als einzigen Freund zu haben !"
(Gesch. v. Throd . u. s. Ziensohn ) , „Freundschaft mit
dem Knecht gern sich rächt !" (Njala .)

Streit und Unklarheit in der Sippe umschließen das
größte Unglück, das Alt -Island kennt . So lange es
angeht , versucht man , vorzubeugen . „Es ist am besten
auseinanderzugehen , solange man noch Freund ist !"
(Gesch. v. Hörd dem Geächteten ) .

Sind aber solche letzten Schutzwehren gefallen , so
bricht das Unheil herein , gegen das es keine Hilfe
gibt . Der Friede in der Sippe ist der heilige Ge¬
danke, den Islands wehrhafte Vauerngeschlechter durch
ihr Leben tragen . Um ihm schwingt der Kreis ihres
Sinnens , mit ihm verquicken sich religiöse Vorstellun¬
gen und alle sittlichen Forderungen , die sie an ihre
Glieder zu stellen haben . Ihre Kraftfülle und Kühn¬
heit erlaubt ihnen , manches Tun milder zu beurteilen,
als wir es heute vermögen . Für den Friedensbrecher
in der Sippe gibt es keine Sühne , keine Erlösung . In
unzähligen Formen abgewandelt schwingt diese Grund¬
stimmung durch die Sagas . Das einzige Anathema,
das der Mensch des alten Island kennt , spricht sich in
den Worten aus:

„Der ist ein Neiding , der den Frieden bricht
und die Treue nicht hält !" lOreklir)

/Von Ferdinand s >ä,ashalter
Franz Grillparzer,  Hilfsarbeiter an der k. k.

Höfbibliothek zu Wien , hockte selbstvergessen auf einer
Bücherleiter und grübelte durch das geöffnete Ober¬
licht in den Park hinaus . Da springt nun eine Fon¬
täne , steigt recht zierlich auf —, das sieht schön aus
und macht mich doch nicht froh . Was könnt auch einen
wie mich ganz froh machen? Daß man sich selbst ver¬
gißt ? Da leb ich hin , zu nichts recht nutze, wühle
zwischen Büchern wie der Hund im Stroh . Der
Kanzleirat haßt mich, der alte Leon allein meint es
recht gut mit mir . Was hilft es?

Wenn das Leben ein Traum wäre ? Ich hab mir
ein spanisches Wörterbuch erstanden , auf einem
Trödlerkarren am Ring , um die Sprache Calderons
zu lernen . Wenn das Leben doch ein Traum wäre . . .
man könnte sich fallen lassen, Hütte keine Pflichten für
andere , und die Gedanken , die einem morgens beim
Aufwachen so frisch und klar durch den Kopf ziehen,
wären ebenso wirklich wie der häßliche Alltag.

Es gibt Leute , denen gelingt alles , dafür sind andere
verdammt , nichts recht zu machen. Wäre ich ein
Dichter — aber ich bin 's gewiß nicht. Kalt bin ich,
launisch und hochfahrend , empfindlich wie mein Vater,
mißtrauisch wie die Bruder , und Mutter Musik brennt
in mir wie Wahnsinn , ich darf mich ihr nicht hin¬
geben . , Daraus soll nun ein Dichter werden ? Ich
trau mir 's nicht zu. Tausend andere gibt es , die
machen bessere Verse wie ich. Und irgendwer mag
ich nicht sein, lieber bin ich gar niemand.

„Grillparzer ! Grillparzer ! Wo der Unglücksmensch
wieder steckt!" krächzte der Kanzleirat . Er hockte
überm Schreibtisch und tupfte die trockene Feder auf
den grünverschlissenen Tuchüberzug . Aus seiner Nase
saß mit umwickeltem Bügel eine gewaltige Hornbrille.
„Soll der Mensch doch das Eingangsbuch spationieren
Leon , such er mir den Grillparzer !" — Leon , der alte
Schreiber , drehte den Kops schief aufwärts , um über
seinen Buckel schauen zu können , und sagte leise:
„Halten zu Gnaden , Herr Kanzleirat , da sitzt er ja
auf der Leiter droben ."

„Und das heißt er arbeiten ? Das will ein Be¬
amter werden ?" Der Kanzleirat schnaubte , warf
wütende Blicke übers Sacktuch zu dem selbstvergessenen
jungen Mann hinauf und drehte sich aus dem Sessel

heraus . „ . . . und hört nicht, wenn er gerufen wird.
Eh ! Hee !" Er schüttelte die Leiter , als wärs ein
Baum , von dem Früchte regnen könnten . „Bitt um
Verzeihung , Herr Rat. . ." sagte Grillparzer scheu
und kletterte eilfertig herab . — „Wär ' nicht nötig,
wenn er bester achtgeben wollte . Und gewöhn er sich
doch endlich an die Amtssprach . Das heißt nicht so
grob : Bitt um Vergebung , das heißt : Gestatten der
Herr Rat , daß ich den Herrn Rat submissest um Par¬
don bitte . Das .submissest' läßt er immer weg !" —
Grillparzer duckte sich, aus seinen scheuen, braunen
Augen kam ein Seitenblick voll schlecht verhehltem
Haß ; — aber er konnte ja niemals auftrumpfen.

„Es hat sich gestern ", begann der Hofrat mit gräm¬
licher Neugierde , „wie mir gemeldet wird , der Herr
Hofsekretär Schreyvogl bitterlich über ihn beschwert,
Grillparzer . Bitterlich , sagt Leon . . . Leon , wie war
das ?" — Der alte Schreiber sah Grillparzer be¬
kümmert an und bestätigte : „Ist leider so. Der Herr
von Schreyvogl haben mit Betrübnis festgestellt, daß
der junge Herr Grillparzer gegen ihn itriguieret ."
— „Das ist nicht wahr !" - „So meint er 's aber . Der
Herr Hofsekretär von Schreyvogl hat ein spanisches
Stück übersetzt und an der Hofburg aufführen lassen,
und der Herr Grillparzer hat dasselbe Stück anders
übersetzt und ein paar Szenen ins Blatt rücken lassen,
um ihn zu blamieren ." — „Eh , hee, sind mir feine
Sachen ", krächzte der Kanzleirat , „was sagt er denn
dazu ?" — „Halten zu Gnaden , es ist ein Mißverständ¬
nis . Ich hab für mich den Calderon übersetzt , den
ersten Akt von .Das Leben ein Traum ', ein Freund
hat mir 's abgeborgt und an den Redakteur vom
Journal weitergegeben . . ." — „Ah , bah , red ' er sich
nicht heraus . ' Er muß doch gewußt haben , daß der
Redakteur mit dem Burgtheater einen Streit hat,
und deswegen dem Herrn von Schreyvogl zu schaden
sucht!" — „Auf Ehre , nein . Ich kenn' den Redakteur
gar nicht !" widersprach Grillparzer . — „Und das soll
der Herr Hofsekretär glauben ! Nie im Leben glaubt
er Ihnen das !" Aber der alte Leon murmelte er¬
leichtert : „Ah so . . ., wills dem Herrn von Schreyvogl
doch ausrichten . . . Wird ihn freuen , wenn er das
hört ."

Schreyvogl stritt sich in seinem Büro mit einem
Schauspieler . ,,S ' ist mir einerlei , Herr Naberling,
s ' ist mir ganz einerlei , ob wir die Rolle klassischoder
romantisch auffassen . Aber wenn ich die Regie klas¬
sischführe , nachher gehts nicht an , daß Sie den Mono¬
log romantisch nehmen ! Einer kann nur bestimmen . . .
Herein ! Leon ? Haben Sie den Attesttäter endlich.
Bitt um Vergebung , Herr Naberling , es ist ein drin¬
gender Besuch; nur herein . . . also das ist der Grill¬
parzer !"

Der alte Leon drängte den ungeschickt Zögernden
vollends ins Zimmer . „Er hat sich aber lang bitten
lassen," sagte Schreyvogl mit neugierigem Wohlwollen,
„dreimal ließ ich's bestellen , und dann mußte Leon
mir versprechen , ihn lebend oder tot herzuschaffen !"
Grillparzer errötete . „Herr Hofsekretär , ich hab es ja
sagen lassen, daß ich an der Jntrig « unschuldig war.
Ich könnt ' doch nicht wissen, daß der Redakteur meine
Uebersetzung gegen die Ihre ausspielen würde . . ."
— „Ach was , das gilt nicht. Ich habe Feinde , Grill¬
parzer , und wer nach mir das Burgtheater leitet , wird
sie auch haben . Aber manchmal haben auch Feinde
recht, man soll nicht blöd sein, sondern von ihnen ler¬
nen . Ihre Calderon -Uebersetzung ist dreimal besser
wie meine . . . Aber Sie werden mir nicht weis¬
machen wollen , daß solche Verse aus dem Nichts herab¬
fallen . Gestehen Sie 's nur , Grillparzer : Sie dichten !"
„Nein !" — „Doch, ich bleib dabei : Sie dichten !" —
„Aber ich bitt schön, Herr Hofsrekretär , vor zehn
Jahren hab ich mal eine endlose Tragödie weggewor¬
fen : — das ist alles !"

„Leon !" sagt« Schreyvogl vergnügt , „unser junger
Freund ist ein Meerwunder . Kann dichten und will 's
nicht. Auf dem Stuhl da sitzen sie mir sonst herum,
die gern dichten wollen und es nicht können . Grill¬
parzer , Sie — ich will mal sagen : Sie träumen doch
wenigstens davon , daß Sie dichten möchten ? Oder ?"
— „Aber ich kann 's doch nicht. Ich bring nix fertig.
Alles was aus mir herauskommt ist kalt und lahm ."
— „Hoho, da hör einer den Anspruchsvollen . Das
hab ich gern , wenn der Pegasus sich für niederer hält
als die dramatischen Ackergäule , die unsern Spielplan
düngen !" — Der alte Leon schmunzelte listig , schüttelte
seinen Buckel und sprach : „Halten zu Gnaden , Herr
Hofsekretär , aber der Herr Kanzleirat meint auch
immer : was sinniert dieser vertrackte Grillparzer den
ganzen Tag für sich?" — „Da haben wir 's . Und
worüber sinniert er denn , he ?"

Grillparzer wand sich zwischen Scham und Freude.
Wie sollte er aussprechen , was ihn bedrängte ? Und
doch, wie wohl tat das , sich so ermuntert zu fühlen.
„Ich will Sie nicht erzürnen , Herr Hofsekretür ", sagte
er schließlich, „drum erzähl ich Ihnen , was mir jüngst
so einfiel . Aber dann werden Sie auch sehen, es wird
nix draus . Ich hab ein französisches Buch gelesen von
einem Räuber , der verfolgt wird und sich auf ein
Schloß rettet , wo er mit einem Mädchen ein Liebes¬
verhältnis hat . Und in ihrem Zimmer wird er ge¬
fangen . Dann ist mir eines Morgens , im Bett , das
alte Volksmärchen eingefallen , von der Ahnfrau , die
der letzten Tochter ihres Geschlechts so ähnlich sieht,
daß jedermann die beiden verwechseln muß . Und
nun ", — Grillparzer stand auf , nachdenklich, aber plötz¬
lich fuhr sein« Hand durch die Luft , mit einer be¬
schwörenden Gebärde , und in seinen tiefliegenden
Augen flackerte ein Licht auf , wie eine Fackel fern im
nächtlichen Wald —, „und jetzt", fuhr er fort mit einer
Stimme , die vor Erregung tiefer geworden war,
„flüchtet der Räuber zu seinem Mädchen und rennt
dem Gespenst in die Hände . . . Ja . So wie jeder
in sein Schicksal rennt , über dem ein Fluch waltet ."

Auch Schreyvogl war aufgestanden ; Gestalt und Hal¬
tung des jungen Mannes ergriffen ihn . „Das werden
Sie mir dichten , Grillparzer !" sagte er , „keine Wider¬
rede ! Morgen fangen Sie an ." — „Ich kann 's nicht,
Herr Hofsekretär ." — „Ah bah , kann 's nicht. Wenn
man solche Visionen hat , bläst man auf die Hand , da
ist's schon getan ." — „Mir gelingt aber nie was
Rechtes ", sagte Grillparzer unglücklich. — „Freilich,
wenn Sie es gar nicht anfangen ", rief Schreyvogl.
„Aber ich laß Sie nicht los , ich will die ,Ahnfrau ' auf¬
führen , — wenn Sie mir den Stoff nur dichten ."

Grillparzer schwieg unschlüssig . . . „Man bläst nur
auf die Hand ", dachte er . Es erbitterte ihn , daß
allen andern das Dichten so leichtfallen sollte, nur
ihm nicht, nur ihm nicht. „Vielleicht . . ." , sagte er
gequält , „vielleicht versuch ich's mal . Aber es wird
nix draus . .

Es gingen noch Monate ins Land.
Aber eines Abends , als Grillparzer müde war und

nicht mehr so recht auf sich achtgab , malte seine Hand
Verse auf 's Papier . Acht Verse , Trochäen von klarer,
dunkler Melodie . Aergerlich warf er das Blatt auf
den Schreibtisch.

In der Frühe des nächsten Tages weckte ihn ein
Windstoß , der heulend durch den Kamin fuhr . Er
stand auf und trat uns Fenster . Von den Kastanien-
blättern tropften Regenbäche . Eine zerfetzte Wolke
schlich sich an der Sonne vorbei , plötzlich erstrahlte
der Baum in smaragdenem Licht. Das Blatt mit den
Versen längst vergessen, fing Erillparzers müden Blick
ein . Er las sie wieder . Er lauschte . Ein Strom
begann zu raunen , schwoll an , rauschend , brausend;
nun donnerte es in der Ferne und blitzschnell schnob

, der weiße , wallende Gischt herab , zerbrach Felsen,
wirbelte Blöcke, warf Baumstämme jubelnd über sei¬
nen schäumenden Rücken und toste niederwärts . Und
alles was in dieser Vision geschah, kam aus ihm , er

war der Strom . . . Ich werde krank, dachte er, ich
fiebere . Aber dann überströmte ihn jählings ein
Wirbel kristallklarer Verse ; er warf sich an den
Schreibtisch nieder und schrieb, schrieb, schrieb, stöhnend
und mit verbissener Wildheit , der Knecht seines Herrn,
ein träge Tragender , Schwankender , Ueberlasteter:
aber nun berufen zum herrlichen Dienste . Und so wie
ein gewaltiger Fiebersturz überfiel den geplagten
Menschen sein Genie . Er dämpft « wie eine Wüste , die
zischend uixd schlürfend den Regen in sich trinkt ; Rauch
und Feuer umglühten sein Haupt , die verborgenen
Türen seines Wesens sprangen auf , und aus den
dunklen Winkelgängen schlich mit bleich glühendem
Gesichte, tappend , der verfluchte Geist seines Geschlech¬
tes , schlichdie Ahnfrau heran . . .

Die Zeit rauschte an ihm vorüber . Er wußte nichts
mehr von sich.

Praktisches >eelsorge
Dr . Friedrich Temple , um 1900 Bischof von London,

hatte die Aufgabe , einen großen Teil des Nachwuchses
der anglikanischen Geistlichkeit zu ordinieren.

Als sich einmal wieder eine Reihe von Kandidaten

Lssi 'ts stirkt . . .
Lssitr:stickt,
Lippen stecken.
Du selbst stickst, ivis sie,'
Dock IVcrcdrukm
Ltickt ninunsrinsln.
Den c!sr V/crckcsrsssv/innt.

Lssi <2 stickt,
Lippen sterben.
Du selbst stickst vuis sie,'
Lins iveiü ick.
Das svviA lebt:
Des ül"otsn l 'atsnrukrn.

Schweren Herzens begab sich der Kandidat zu dem erwiderte die Fürstin , „Sie sind nicht der Herr Leon
wartenden Bischof, der auf seinem Sofa lag und eine
leidende Miene zur Schau trug.

Der Ire betrachtete den würdigen Herrn verwirrt.
Er vermochte kein Wort vorzubringen . Aber plötzlich

in seinem Palais zur Prüfung eingefunden hatte , fiel ihm ein , wie sein Vater , ein irischer Landpfarrer,
kam der Bischof auf den Gedanken, , die Kandidaten in den Kranken in seinem Fischerdörfchen an der Küstepraktischer Seelsorge zu examinieren.

„Ich möchte gern einmal hören ", redete der Bischof
die Versammelten an , „wie Sie sichbei Hauskranken¬
besuchen mit den Patienten beschäftigen . Diese Auf¬
gabe Ihres zukünftigen Amtes gehört zu den wichtig¬
sten Pflichten des Geistlichen . Ich werde mich darum
jetzt in meinem Arbeitszimmer aufs Sofa legen und
die Rolle eines Kranken spielen , und Sie kommen
jeder einzelne zu mir herein und sollen seelsorgerisch
mit mir reden ."

Der Bischof verschwand im ' Nebenzimmer und über¬
ließ die jungen Kandidaten ihrer ratlosen Bestürzung.
Schließlich ließen sie in ihrer Angst das Los darüber
entscheiden, wer das Wagnis zuerst unternehmen
sollte. Es traf einen zungen Iren.

Coignet , der Historienmaler ", und setzte mit verächt¬
lichem Lächeln hinzu : „Sie malen nur Landschaften ?"
— „Verzeihen Sie ", entgegnete der Künstler ruhig,
„ich male auch Ruinen !"

Einige Zeit vor Talmas , des großen Tragöden,
. - . . . . . .Tode las ihm ein junger Dichter sein Lustspiel vor.

Trost zusprach, und in seiner Not erschien ihm das Talma hörte ihm ernst zu und verzog keine Miene,
auch hier als der einzige Ausweg . Am Ende des zweiten Aufzugs sagte der Leser : „Hier

So trat der Kandidat näher an das Sofa heran , der Eraf ." — „Er kann von Glück sagen !" rief
sah dem „Kranken " eine Weile schweigend, aber sehr
eindringlich an und brach dann in die trostreichen
Worte aus : „Ach Friedrich , Friedrich , wohin haben
Sie sich wieder durch Ihren Suff gebracht ? Habe
ich Ihnen nicht immer gesagt — der Suff wird noch
einmal Ihr Verderben sein ? !"

Seufzend und mit inhaltschwerem Kopfschlltteln be¬
trachtete der Kandidat dann nochmals wehmütig den
Patienten und zog sichzurück . . .

Der Bischof aber verzichtete nach diesem Anfang auf
eine Fortsetzung der Prüfung in praktischer Seelsorge.

0 . S . V.

agen kann man alles, aber. . . / »»p.„,«
Sultan Bajasid hatt « gelräumr , er verliere alle

Zähne aus dem Mund . Er ließ einen Traumdeuter
holen und befragte diesen , was von dem Traume zu
halten sei. „Ach, welch ein Unglück, Herr, " rief der,
„jeder verlorene Zahn bedeutet den Verlust eines
deiner Angehörigen !" — „Wie , du Hund, " schrie wü¬
tend der Sultan , „das wagst du mir zu sagen ? Fort
mir ihm und hundert Stockprügel sollen der Lohn
für seine Deutung sein !" — Darauf wurde ein anderer
gerufen und befragt . „O, welch ein Glück," rief der,
„Heil ist unserem Herrn beschieden: alle seine An¬
gehörigen wird er überleben !" — Da schmunzelte der
Sultan vergnügt und sprach : „Ich danke dir , mein
Freund , gehe zu meinem Schatzmeister und laß dir von
ihm hundert Goldstücke auszahlen , du hast sie wohl¬
verdient ." — Als nun die Herrn vom Hof« dem
Traumdeuter heimlich sagten : „Du hast ja das¬
selbe gesprochen wie der erste," erwiderte der mit
schlauem Lächeln : „Sagen kann man alles — aber
es kommt nur darauf an , wie man es sagt !"

Ja , darauf kommt es sehr an ! Man kann viele
Wahrheiten durch die Blume sagen, damit sein Ziel
erreichend oder andeutend , was man wünscht, auch
manchen Hieb versetzen, ohne beleidigend zu werden.
Im Jahre 1744 bemühte sich Friedrich , der später den
Beinamen des „Großen " erhielt , um ein Bündnis
mit Oesterreich . In den Verhandlungen zeigte aber
Frankreich anfänglich weder Energie noch festen
Willen . Kardinal Fleury , der Lenker des Staates,
war gestorben . Es fehlte an der leitenden Idee . Die
weibliche Ellnstlingsregierung Ludwigs XV . übte
durch ihre Jntrigen einen nachteiligen Einfluß aus,
dem osl der Wechsel der Minister unterworfen war.
Diese Unsicherheit und Ziellosigkeit verletzten Fried¬
rich, uno er benutzte eine passende Gelegenheit , um
dies dem französischen Gesandten deutlich erkennen
zu geben . In einer Opernvorstellung , in der sich wäh¬
rend eines Zwischenaktes der Vorhang zufällig etwas
hob, so daß man die Beine der französischen Tänzer
erblicken konnte , wandte sich der König zum englischen
Gesandten , der mit seinem französischen Kollegen in
der Königsloge anwesend war , und sagte vermeintlich
leise, doch absichtlich laut genug , um es auch den Fran¬
zosen hören zu lassen : „Da sehen Sie ein getreues
Bild des französischen Ministeriums : Lauter Beine
ohne Kopf !"

Richard 1„ König von England , wegen seiner Tap¬
ferkeit Löwenherz genannt , nahm in einem Treffen
den völlig geharnischten Bischof von Beauvais ge¬
fangen . Um ihn für sein unbefugtes Kriegsführen zu
bestrafen , ließ er ihn im Gefängnis Tag und Nacht
die schwere Rüstung nicht ablegen . Der Papst erfuhr
davon und ermähnte Richard , doch etwas gelinder mit
dem „Sohne " zu verfahren . Der König schickteihm die
Rüstung des Bischofs und schrieb statt aller Antwort
nichts anderes als die Worte , die Jakobs Söhne zu
ihrem Vater sagten , als sie ihm Josephs blutige Klei¬
dung brachten : „Ist dies deines Sohnes Rock?" — —

Im friderizianischen Heere wurde ein Feldprediger
zum Erzpriester befördert . General Zielen wünschte

Lmdenberg
ihm Glück, fügte allerdings hinzu : der Name des
Erzpriesters gefiele ihm nicht, denn man sage
auch oft : Erzschelm. Die Antwort des Priesters lau¬
tete : „Dies ist wohl wahr , aber , Herr General , man
sagt doch auch ebensooft Generalspitzbube !"

Montequieu , der große französische Staatsphilosoph,
besprach eines Tages mit einem Parlamentsmitglied,
dessen Eigenliebe und geringe Verdienste man kannte,
eine wichtige Angelegenheit . Er erhielt auf seinen
Zweifel an der Richtigkeit der Mitteilung die Ant¬
wort : „Ich gebe meinen Kopf dafür , wenn es nicht
so ist, wie ich sage!" — „Ich nehme ihn an ", ant¬
wortete der Philosoph , „kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft !" — Corbiöre , Minister des Innern unter
Ludwig XVIII ., der sich im Gegensatz zu seinem hoch¬
mütigen Kollegen durch seine Schlichtheit auszeichnete,
legte in einer Sitzung , in der der König den Vorsitz
führte , Schnupftabakdose , Notizbuch und Taschentuch
nebe » sich auf den Tisch. Der König , erstaunt über
diese Zwanglosigkeit , rief etwas spöttisch: „Sie leeren
ja förmlich ihre Taschen !" — „Immer noch besser, Sire,
als wenn ich sie füllte !" —

Die alte Fürstin Lieven wollte dem ihr nahe be¬
freundeten Minister Euizot ihr Bildnis zum Geschenk
machen. Da sie das Talent des hervorragenden Malers
Leon Coignet hatte rühmen hören , ersuchte sie ihn , zu
ihr zu kommen. Nun gab es aber zwei gleich be¬
rühmte Künstler dieses Namens , einen Historien - und
einen Landschaftsmaler . An den letzteren gelangte der
Brief , der für ihn nicht bestimmt war . Dieser stellte
sich bei der Fürstin ein und wurde nach ihren ersten
Worten das Mißverständnis gewahr . .Mavame " , sagte
er bescheiden, „ich bin nicht Porträimaler ." — „Ob ."

Talma aus . — In seinem Münchner Atelier hatte der
Maler Karl Schorn sein Riesengemälde „Die Sintflut"
aufgestellt und zur Besichtigung desselben geladen.
Auch Moritz von Schwind , setzte sich still in ein« Ecke,
betrachtete das Bild genau und flüsterte vor sich hin:
„Ganz großartig , gänz herrlich , wirklich wunderbar,
prachtvoll !" Auch der Schöpfer des Bildes hörte es
und trat mit frohem Lächeln zu dem berühmten
Kollegen : „Ich bin sehr glücklich, daß Ihnen mein Bild
so gut gefällt . Worauf Schwind antwortete : „Ja,
wissen's , ich bin halt so glücklich, daß diese ganze
damische Gesellschaft da ersaufen muß !" —

König Ludwig I . hatte Wilhelm von Kaulbach ge¬
beten , das Bild seiner sehr nahen Freundin Lola
Montez , der schönen spanischen Tänzerin , zu malen,
welchen Auftrag der Künstler gern « abgewiesen hätt «,
ihn aber doch schließlich ausführte . Der König kam
in das Atelier Kaulbachs und betrachtete das Bild,
das ihm wenig gefiel . „Es scheint, daß ihr Pinsel
alt wird ", meinte kr tadelnd . Kaulbach : „Für einen
alten Pinsel ist das Bild gur genug !" Wütend wandte
sich Ludwig ab und schmetterte die Tür ins Schloß.
Bald danach mußte er der lockenden Spanierin wegen
dem Thron entsagen und München verlassen . — Da
wir bei den Malergeschichten sind, mag noch eine fol¬
gen . In Florenz empfing Arnold Böcklin den Besuch
eines berühmten Chirurgen , der den Meister bat , seine
neuen Werke ansehen zu dürfen . Das geschah. Böcklin
hatte wieder einige phantastische Meerungeheuer und
sagenhafte Gestalten gemalt , die der Chirurg recht
ironisch betrachtete und dann äußerte , daß eine solche
anatomische Formung nicht möglich wäre . Böcklin
lächelte : „Lieber Herr Professor , die leben aber trotz¬
dem alle länger als Sie !" —

Ein junger eitler Sänger gab einst eine Gastrolle
und wurde von mehreren jungen Leuten spöttisch mit
Beifall ausgezeichnet . In seiner Eitelkeit noch mehr
geschmeichelt, ging er am folgenden Tag zum Meister
Gluck, erzählte ihm freudig , welchen Erfolg er gehabt,
bemerkend : „Ich weiß nicht, das hiesige . Publikum
scheint an meinem geringen Talent Geschmackzu fin¬
den." — „Ja , Verehrter , ich begreife es auch nicht" ,
erwiederte Gluck. — In Schillers „Kabale und Liebe"
gab ein Schauspieler den Hofmarschall von Kalb . In
seiner Besprechung schrieb ein Kritiker über den Dar¬
steller : „Er war als Kalb vollendet ." Dem gekränk¬
ten Künstler riet ein Freund , in der gleichen Zeitung
eine Anzeige zu veröffentlichen : „Ich danke dem Herrn
Rezenzenten für seine väterliche Beurteilung ." —

Bei einem Essen warf ein Engländer ein Glas Wein
um. Der Hausherr fragte verärgert , ob das in Eng¬
land so Sitte sei. „Das nicht", lautete die Antwort,

wenn es geschieht, fragt niemand danach !"

Die größte tzigarre-er Welt. . .
Än Vünde wurde das erste öffentlicheMarrenmuseum eröffnet

Der Tabak ist sehr gut silr die,
so den Kopf gebrauche» müssen . . .

Der blaue Dampf einer Blinder Zigarre  kräu¬
selt sich über der Schreibmaschine , der ich ein Loblied
auf das edle, duftende Kraut , so man Tabak nennt,
zu entlocken mich bemühe . Ich möchte über Zigaretten
schreiben dürfen . Denn dann wäre ich als Kenner
zuständig . Hinwiederum möchte ich es aber nicht mit
Bünder Freundschaften verderben . Und diese Freund¬
schaften fordern , daß ich von der Zigarette schweige.

Bünde nämlich ist, das wird man wissen, eine
Zigarrenstadt und daher auf die Konkurrenz der
Zigaretten nicht gut zu sprechen. Und wenn dieses
Bünde , das an der Else liegt (wobei zu bemerken ist,
daß Else kein liebliches Frauenzimmer , sondern ein
reizender Fluß ist) , kürzlich sein Zigarrenmuseum , das
erste öffentliche Museum dieser Art in Deutschland,

eröffnete , wird der Rat oer Stadt vielleicht allen
Ernstes sich überlegen , ob er über dem Eingang zum
Zigarrenmuseum nicht ei» Schild anbringt mit der
Aufschrift : „Rauchen im Museum gerne gestattet.
Zigaretten bitte draußen lassen !"

Aber trotz der Zigaretten : Bünde kann nicht klagen:
denn es hat eine fast unwahrscheinliche Entwicklung
durchgemacht vom kleinen , im Jahre 1740 466 Ein¬
wohner zählenden Bauerndorf bis zur heutigen
Zigarrenstadt , die die Siebentausendgrenze bereits
überschritten hat und stolz auf seinen Werks - und
Wahlspruch : „O, wat smikt de Tabak fuin , e mot gewiß
uit Vuine suin !" Bünde hat schon seine Bedeutung
als deutscheZigarrenstadt ; denn es kann von sich sagen,
daß jeder elfte Betrieb , und jeder neunte Arbeiter
der Zigarrenindustrie , daß aber auch jede achte Zi¬
garre , die in Deutschland hergestellt wird , aus Bünde
kommt. Von den 2776 Betrieben , die in Deutschland
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